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| 1. | 
Verordnung über die zu bildende 
Repraͤſentation des Volke, 





Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden König don Preußen wc. 


Durch unfere Verordnung vom 30. vorigen Mes 
nats haben Wir für unfere Monarchie eine regels 
mäßige Verwaltung, mit Beruͤckſichtigung der fruͤ⸗ 
heren Provinziafserhältniffe, angeordnet. 

Die Gefchichte des preußiſchen Staates zeigt 
zwar, daß der wohlihätige Zuftend buͤrgerlicher 
Freiheit and die Dauer einer gerechten, auf Ord⸗ 


numg gegründeten Verwaltung in · den Eigenſchaften 


Jatoby, Biden. J. 1 
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. der Negenten und in ihrer Eintracht mit dem Volke 
bisher diejenige Sicherheit fanden, -die fich. Bei der 
Unvollfommenpeit und. dem Unbeſtande menſchlicher 
Einrichtungen erreichen läßt. 


Damit fie jedoch defto fefter begruͤndet, N er 


preußifhen Nation ein Pfand Unferes 
Re LACHT N gegeben, und der, Nacdfommenfchaff, 


die Grunpfäge, nad, welchen Unfere, Vorfahren _ 
und Wir ſelbſt die Megierung - Unſeres Reichs mit - . 


ernftlicher Vorſorge fuͤr das Gluͤck Unſerer Unter 
thanen geluͤhrt haben, treu uͤherliefert und vermit⸗ 
telſt einer ſchriftlichen Urkunde, als Ver— 
faſſung des preußiſchen Reiches, dauer— 


‚Haft: bemahes werden, haban Mir. Bahn. 


beſthloſſen: 
5.1. 
Es ſoll eint Remäfentation gebildet werden. 
6. 2. | 
Zu diefem Zune find. 


2) die Provinzialſtaͤnde da, 100 fie mit-mehe " 


oder minder. Wirkſamkeit noch vorhan⸗ 


Te — Bu 


— — 


dem. ſind herzuſteler, und Wert Fer 
düärfniffe der Zeit gem eln⸗ 
zurichten; 

B): wo gegenwortig keine Olevinſlaiſtinde 
vorhanden; find: ſte anzudrouru. 


§. 3. 

Aus den Provinzialſtaͤnden wird die 
Verſammlung der Landes⸗Repraͤſentan⸗ 
ten gewaͤhlt, die in Berlin ihren Gig 
haben ſoll. 

6. 4. 

Die Wirkſamkeit der Landes-Repraͤſentan⸗ 
ten erſtreckt ſich auf die Berathung über alle 
Gegenſtaͤnde der Geſetzgebung, welche die per⸗ 
ſoͤnlichen und Eigenthumerochte der Stauisbuͤr- 


ger, wit einforus'd ber Beſteuerung, ber 


treffen. 
G 5. 
Es iſt ohne Zeitverluſt eine Eommiflön' 
in Verlin wiederzuſeten ‚ die aus einfichtsboflen" 
g* 
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Staetsbeamten und Eingeffenen: der Drosingen 
beftehen fol. 
6. 6. 
Diefe Commifflen fol ſich befchäftigen: 
a) mit der Organifation der Provinzialſtaͤnde; 
b) mit der Drganifation der Landes, er 
- präfentanten, 
©) wit der Ausarbeitung der Ver 
faffungssUrkunden nad den aufs 
gefteltten Orundfägen. | 


— 


§. 7. 
Sie ſolt. am erſten September die 
ſes Jahres zuſammentreten. 


| 8 
unfer Staatstamier iſt mit der Vollziehung 
dieſer Verordnung beauftragt und hat Uns die Ar⸗ 
beiten der Commiſſion demnaͤchſt vorzulegen. 
Er ernennt die Mitglieder derſelben und führt 
darin den Vorſitz, ift-aber befugt, -in Werhinderungs- 
fällen einen Stellvertreter für ſich zu beftellen. 
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5 
. Urtundlich unter Unſerer Höchft eigenhändigen 
Unterfchrift und beigedrucktem Königl. Jnſiegel. 
So geſchehen, den 22. Mai 1815. 
(L. 8.) 
Friedrich Wilhelm. 
E. Fuͤrſt v. Hardenberg. 
Geſetzſammlung für die Koͤnigl. preußiſchen 
Staaten 1815, Nr, 290, Seite 103) - — 


‘ 
. D . 


* J 
— [ u — — — m — — 
> > —— [U 2 | _ 5 mm RZ — mm U) 
' 
r ⸗ 
2 U} — nn [U } m — — m [U ) 
- ‚ . 
» .r = ®@ . 
[| —— [U 3 [0] XXX LU} X mi U) N) 
EEE —n a —— u — — w U; [| 5 [U 2 
. 
wa U m U] EEE m LU) > [7 


M. 
Der dritte Auguſt. 


As af heute Im Oeburtätas u unſeres geliebten 
Koͤnigs. 
Allenthalben wird Pottellzma letgelaſſen⸗ 
In ſchlechte Verſe gebracht, in triviale Bilder litho⸗ 
graphirt und von der lieben Gaſſenjugend auf dem 
Exercierplatze in unzaͤhligen Knallraketen verdampft. 
Die Alten Haben. ihren Patriotiemus in Weiß⸗ 
bierflaſchen aufgezogen und nehmen ihn heute in 
vollem Maße zu ſich — aus purer Vaterlande⸗ 
liebe. Der Springbrunnen auf dem grandiofen 
Platze vor dem Mufeum foll Heute zum erften 
Male feine Waflerkünfte produciren und zur alls 
: gemeinen Erbauung wäflerigen Patriotismus an das 
Tageslicht fördern. 
Wie das durch die Straßen wogt und brauft! 
Neue Roͤcke und aufgepugte Geſichter ſtoßen fich 
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wm einander und ſtrouen gun Vrohderilerger Rheve 
hinant au friſche Euft sind feißden Dereiälisunn 
| \ 

Faſt ut abzenutzte Silbergroſchen Phyfiagnd- 
mien! Wrun man alle die Geraden, wehhe auf 
dieſen berliner Stirnen thronen, zuſammenfaſſen 
kdnnte — man wird kaum ſo wenig finden, als 
dazu gehoͤrt, um in Suͤddentſchland Cenſor zu ſein. 
und das will viel fagen!”- 

Mar Hier „md da fieht man ein weiches, 
elegiſches Geſicht, das vielleicht an die Bundes⸗ 
tagsbeichläffe, an die begraßene dentfche "Freiheit - 
und an unfere Staatszeitung denkt. Ueber wenige 
ergraute Geſichter, die Penſion genießen, zieht die 
| Bedeutung des heutigen Tages wie ein Strahl 
dahin, und netzt ihr Auge mit Zreudenthränen. 
Se ſchuͤnein einander die Hande um rüfen mit 
halberſiarter Ctiommer es lebe Feiedtich en | 
vr DAMEI | 

mm MR Bee, woher 
Gen walihre, find. ein ne, dantelhaftes, . 
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meines Boll. "Die Illumination, der Skandal und 
wvor Allem Bas ‚freie Tabackrauchen im Thiergarten 
treibt fie hinaus und ihr verfehrumpftes Eckenſteher⸗ 
«her hat feinen Raum für einen Gedanken, der 
nicht mit. Weißbier In Verbindung fleht. 


Auch ich Hefinde mich unter den Gaſſen⸗ Par 
trioten und ein freudiger Schmerz durchzuckt meine 
Seele. Ich hatte Ihn zu Papier gebracht und ihn 


Er. Majeftät überreichen laſſen. Er war mit | 


Thraͤnen getränft geweſen, als ich meine Gedanken 


niederſchrieb; und da der König gewiß die Kunſt | 


verſteht, zwiſchen den Zeilen zu leſen, ſo werden 
meine Thraͤnen ihm gar wehmuͤthig entgegenge⸗ 
flimmert und ihm das verkuͤndet haben, was ich 
verſchwieg, der Cenſur halber verſchweigen mußte. 


Sie werden Ihm erzählen von den getaͤuſch⸗ 
ten Hoffmmgen der Beſſeren feiner Nation, von 
der verfehlten welthiftorifchen Beftimmung Pren⸗ 


J -Senb, von den Seufzern, die gehört worden find 


‚auf den Graͤbern der im Sabre 1813 für die ver, 
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heißene reiheit Gefallenen und. von ‚der nichte⸗ 
wuͤrdigen Geiftestnecdhtichaft durch die Eeufur. 
Und wenn: fein Verſand fo greß iſt wie fein 
Herz, fo wird er weinen. — | 

Grendiger Schmerz daurchzuckt heute 
‚meine Gede und die Gere aller derer, die ernſt 
find und es meinen, Freude, dankbare, innige 
Freude im tiefſten Herzensgrunde ‚weil es uns 
wieder vergoͤnnt iſt, dab Geburtsſeſt unſeres 
wackeren, frommen und gnaͤdigen Koͤnigs zu ber 
gehen, weil die Zeit an ihm voruͤbergeſtreift iſt und 
weil ſein Aug noch: Be und mild; klar 
leuchtet. 

Wenn er jetzt .Aiaſihet, is würde die - 
Kleinen auf meinem Arme in die Höhe heben und 
ihnen zurufen.. 

„Seht da — das iſt der Water des walerlanhe⸗ 


wägt Euch feine Züge in das Gedaͤchtaiß. So Fee 


ein guter König aus, defien. Herz für ‚die-Ungläsfe 
lichen ſchlaͤgt, der die Huͤtien der Nothduͤrftigen 
befucht und deſſen Feuerauge über Alles wacht. 
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Ye gehet vlelleicht ſehiummen Beiten entuegen. 


Wenn Euch alsdaun das Herz 'Sricht, Ho vegebt 
Ca auf fen Grab, weinet Euch aus und flehet 
feinen Geiſt um Schutz m.” 

Das iſt der Lichtblick des henfigen Tages. 
Aber ee Sat auch einen ſtechenden Schinngenblick, 


der das Auge erſtarren und das Blut in Ben 


Men finden macht. Es iſt ein Blick, der gei⸗ 
fſterhaft durch meine Träume sieht; es iſt ein Ge⸗ 
danke, Der mich das aufkeimende Geſchlecht bewei⸗ 
men haͤßt, für das. oe zu kumpfen berufen find. 
Der Koͤnig aſt ferblichtn 


So lange ſein großes, religidſes Herz ſchiäct, 


fo lange appelliren wir an den Gottesgzeiſt in ſei⸗ 
nem Innorn. Wem: ah VWieles nicht fo MR, 
wie es fein follte, wenn auch Preußen fir jopt 
ſeine zroßr Beſtimmung vergeſſen Hat — wir ger 
ben und zufrieden, denken, 'fagen es unſetn Rs 
dern vor und wiegen damit die Schmerzen zur 
Beihe,- weiche die nichtowurdine Gegenwart her⸗ 
vorrufen Uaßt 


a Ks Dr 





Ein ſolcher König soind mit keiner Niwahr⸗ 
heit in Mic Genbe fahrenz er win fein Wort 
halten und 23 eefällen, fobald Die Benen Ach wur 


füllt Haben." — 


Aber koͤnnten Ach nicht die Zeiten. dahin ers 


| füllen, daß er eingefargt wuͤrde, @ und fein Ber, 


we. — — || — — — — 
. Mpelliger Gott — wenn velr alddaunu von; 
feguent auf dem Berge Fortfuhzen, den wir etrrien 


«gaben, wenn fee Auge wide mehr als Hoffnunge⸗ 


Aern durch die Todesnacht deudytet, wenn dad gierige, 
Mufifädktige Muiinud auf der din and — - 


‚nern Seite und in ihre Liebesaxme nehmen — 
was wird alöbemingpb dem Ffönen Peeußen war 


ven, defſen Ucgedanken Licht und Freiheht waren; 


was werden umfere Kinder zu und fagen, die wir 


ven Geſeliſchafter lafen und ins Koͤnigeſtaͤdter Thea⸗ 
ter gingen; indeß die uͤbrigen cioiliſirten Böller 
ihre Nachkommen durch Conſtiicckhenen gegen die 
Wellkuͤr der Tyannen ter Nelllen? 
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Sie werden uns fluchen und und verhähnen ! 

. Datum Leben und Heit Friedrich Wilhelm 
dem Dritten; aber Wehe über den Weg, dem ges 
wiffe Leute vorgezeichnet haben. 

"Das iſt der Wahlfpruch, der an bie Spitze 

dieſes Buches zu ftellen if. 
- Auch. die Geſchichte wird ihn cinf als Metto 
für die Degierumgszeit bed Könige annehmen und 
‚ver Enkel es andächtig nachfprechen. 

Dad Herz wird mie warm und das Ange 
naß. Soll, darf es fo bleiben?! Haben wir darum 
einen Friedrich den Großen gehabt, darum Oeſtreich 
gedemuͤthigt, darum die Schlachten von Leipzig 
-und Waterloo geſchlagen, damit das theuerſte Gut, 
die Freiheit der Schrift abhapaigen Beamten ans 
heimfalle, damit unſere Staͤndeverſammlungen 


Br U) U 2 — —— m —— a — 
* 


O Friedrich Wilpelm, wenn doch durch dein 
großes Herz auch ein guoßer Gedanke zoͤge, wenn 
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deine Ahnen zu die herniederſtiegen, und dich an 
das mahnten, was zu erfüllen. dein Beruf if; 
wenn du wuͤßteſt, wie fireng die Nachwelt, wie 
gereift. die Mit. iR und wieviel Unheil und 
Jaime" du durch eines deiner mächtigen Ders - 
ſcherwerte von der Zukunft zu nehmen. im Stande ' 
biſt! 

Wir haben dir deinen Thron wieder gegeben 
und die blutigen Leichen unſerer Theuren ſind die 
Sehilder geweſen, auf denen du in die Stadt dei⸗ 
ner Ahnen wieder eingezogen biſt. Was war es, 
was dam durch die Juͤnglingsherzen braufte, . 
den Todesmuth in ihre Seele hauchte, und fie 
ihr junges ‚Blut auf den Ba verfpris 
Ben: ließ?!“ 

Es war der Zauberruf der von dit zugeſagten 
Freiheit, es war der Gedanke an die deutſche Na⸗ 


tionalitaͤt. 


- Und. was iſt gefchehen ?! 
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In jedem iefen- Berantenfkiihe fiegt eine 
Anklage. , die all” die Minen Schul⸗ and Finanz⸗ 
Cinzichtunge. des preußiſchen Stans: nicht hin⸗ 
wegzuwaſchen im Stande And? Wenn fetzt' ei: 
zweiter Abener feine: Soder faͤngr, Hrer Graus 
wuͤrde ſte ſtreichen und ihn Demagogs ſchimpfen? — 

Die Tempel und Palaͤſte, die du gebaut, werden 
zertruͤmmert werden und die Thraͤnen ver Armen, 
die du getrocknet, werden wieder hervorbrechen. 

Glbſt: du aber deinem Volke die Freiheit, fo 
wird dein Andenken ewig ſeln, ewig wie die Frei⸗ a 
heit felber! 


Es iſt Nacht geworden. Ein leichtes Gewit⸗ 
"ten hat die Luft abgefüßtt‘ und erquickt die luſt⸗ 
wandelnde Menge. OS wohl vurch ihr Herz der 
Drang nach etwas Beſſerem zieht, ob fie wol | 
die Aufgabe und den Einf der Gegenwart ahnen?! 
Wenn fie auch die Zukunft nicht mehr er 
eben, fo erteben fie doch gewiß die" Sterme da 


Le —5 4 
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droben und ſehen es noch einmal mit an, wie die 


preußiſche Deputirtenkammer in Berlin zufammen: 
kommt und wie die Congpren zum Teufel ‚gejagt 
werden. Ä 

um mich her wird geſchoffen und gejubelt, 


Rum Gened aume HA. ſich ſehen⸗ dam in Alles 


preußifch » ruhig. 

Die. blonden, wsßenangisen Yen. gehen 
mit Seuengeuehren: wie wit Exifenblafem um, . 
danwfen Pulver. lcd. um Poraanı Füräer den Saab 
und den Geburtstag. 

Ihr lieben Kieinen — ihr Vertreter der beſ-⸗ 
ſeram Zeit — haltet euch Kinn: and uͤls euch nur 
frößsstig in: am Kriegerhandwerk. Ihr werdet 
fein gar fchr- bedauſen umte merdat: mach: oft im 


Polverdampfe ſtehen. 


Freiheit willen! — 


N 
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DL 
Der Herzog von Reichſtadt. 


- So eben kommt die .Machricht von feinem : 


Tode an. 
Das iſt ein antiker Gedanke, der durch Clio's 
Seele blitzte, das ift die tragiſche Nothwendigkeit, 


welche erſchuͤtternd das Napoleoniſche Drama ber : 
endet. 


Ich Habe dich begriffen, du hehre Goͤttin, 
und bete dich im Staube an. Groß biſt du und 
muͤchtig, wenn das Heldenſchwert und der Lorbeer⸗ 
kranz deine glühende Stirne ſchmuͤckt, wenn dem 
flammendes Angeſicht entſcheidend uͤber Schlachten | 
leichte, wenn dur im Kanonendonner den Voͤlkern 
dein Nemeſislied verkündeft; tief BI du und uur 
Wenigen verftändfich, wenn es ironifch um deine 
Lippen zucdt, wenn, damit dir vor ungeheuerem 
Schmerze die eigene Bruft nicht ſchmilzt, ein goͤtt⸗ 


ww. 

licher Spaß, ein. heiteres roſiges Fruͤhlingslaͤcheln 
durch dein Auge zieht; aber heilig biſt du und 
himmliſch, wenn du mit dem Cypreſſenkranze eine 
herſchwebeſt, wenn elegiſche Geiſtertoͤne uͤber deine 
rieſige Harfe hingleiten, wenn du die Vergangen⸗ 
heit in der Gegenwart verſuͤhneſt und im wehmuͤ⸗ 
thigen Ernſte dich offenbareft.. | 

So ſchaute ich dich jüngft, als du. den Zobeis 
kuß auf das Antlig des Kaiferfohnes druͤckteſt. 
Du hatteſt feinen Vater, er j hatte dich erhoben; 
ihe waret Beide sines geworden. Du hatteſt ihn 
in den Goͤtterrauſch eingewiegt, Kronen. und ewige 
Kraͤnze über ibn gefchüttet. und ihn im Triumph⸗ 
zuge ‚durch die Welt-geführt; du, hegleiteteft ihn 
auf den Folien, veichteft ihm dort deinen ‚eifernen 
Griffel und grubeſt ihm mit eigener. Hand das 
Grab. Sollte das große, maͤchtige Gedicht jetzt 


in eine ſchale, oͤſtreichiſche Familiengeſchichte eu 


den?! — Nein — das vermeidet jeder menſch⸗ 

liche Poet, wie viel mehr du, die du die Poeſie 

ſelber biſt. — | 
Sacoby, vider x, 1 . . 2 
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Die alten Begebenheiten tauchen wieder auf: 
und fle werden mir klarer und- bedeutſamer, da ich 


dich, wie den Gottesgeift über das werdende Chaos, 


— da ich dich, - fchöpferifche und bildende ie, 
über fie dahinſchweben fehe. 
Als fle den Kaifer begraben hatten, glaubten 


fle die Revolution mit eingefargt zu haben. Auf 


St. Helena fehlummert der, welcher fie alkein zu 
befämpfen im Stande geweſen wäre; und-die Res 
volution flog, trog der Millionen Bajonette, luſtig 


davon, miftete fih in alle Herzen ein und fang  - 
dort, während der Meftauration, ihr vorbereitendes 


Lied. Die hohen Herren hatten fih ihre Schlaf, 
„mögen zurecht gefegt, ihre Throne recht weich und 
Schaglih auspolftern laffen, den alten, bunten 
Rram wieder hervorgefucht und gedachten, ſich auf 
ein paar Jahrhunderte von dem großen Werke 
auszurnhen und zu tournieren und zu jagen und zu 
beten. Wie haben fie ſich geirrt! 

Wenn man die Gruft von &t. Helena aufs 


"fepättet, findet man den Ruhm, den Schmerz um 


F 
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eine verlorne Welt und große Gedanken begraben; 
— aber nicht eine Faſer von der Revolution. 
Die iſt noch nicht einmal emancipirt, und ſollte 


ſchon beſtattet ſein? Wir hoffen auch ſie, wenn 
das Werk vollendet iſt, mit Gottes Huͤlfe einſt 


zur Ruhe zu bringen, wir gedenken ihr ein recht 


ſchimmerndes ausgeputztes Grab zu geben. Rathe 
einmal Jeder, worin das beſtehen wird? — — — 
Nenlich komme ich in die vollſtaͤndigſte hieſige 
Leihbibllothek und fordere: Napoleons Me 
moiren. Der Bann erwiederte, die waͤren vers 
boten. —— _ " 
Wie laͤcherlich! Ein ſolches Werk verbieten, - 
heißt, die Geſchichte verbieten. Denn daß es echt | 
fei, glaubt man doch gewiß. Wehe — wenn es 


falſch ſein ſollte! Dann gaͤbe es irgendwo einen 


zweiten Napoleon Buonaparte. — Es waͤre 
freilich bequem, wenn man ſo ganze Partieen 
aus der Geſchichte ſtreichen und andere auf Velin⸗ 
papier mit großen goldenen Lettern drucken laſſen 
koͤnnte. | 
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So 'eben bringt mir mein Diener ein harm⸗ 
loſes Gedicht zuruͤck, worin ich fuͤr ein hieſiges 
Journal einige Gefuͤhle über den Tod des Her; 
zogs von Reich ftadt eingekleivet und das mie 
der Cenſor ganz geftrichen hatte. Was für Dicke, 
ſtark aufgetragene Kreuze und Querzuͤge mit blauer 
Dinte Über das unſchuldige Papier! As went 
der ganze Staat wanfte, ald wenn er bis in feine 
Grundfäulen erfchättert worden waͤre. Du’ armer 
Staat! wie bedauere Ich dich, wenn du dich vor 
einem ſchlechten Gedichte auf den todten Sohn 
deines todten Feindes zu fürchten Urſache Haft! — 

Was fol ih nun aber mit meinen Gefuͤhlen 
machen? Ich will ſie ſo gut, als möglich, in 
Profa ummandeln und fie dir, mein geneigter Le⸗ 
ſer, als Angebinde darreichen. 


In einer ſilbernen Wiege 2 ungaufelten ihn 
die erſten Tage ' 





*) Hiſtoriſch. 
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Was fie Pläne, mas für Entwürfe ſchweb⸗ 
ten um den Heinen Kaum. Habsburgs Ahnen 
ſandten ihre Wuͤnſche für den erlauchten Sproͤß⸗ 
ling hernieder, der Kaiſer lauſchte den Athemzuͤgen 


des geliebten Sohnes und Könige und Königinnen 


tof’ten mit dem begläcten Kinde. Noms Krone 
ſchmuͤckte ſein Haupt. | | 
Böfe, ſchickſalsſchwere Träume find indeſſen 
vorüßergegangen, haben den Knaben aus dem ſchoͤ⸗ 
nen Erblande verſcheucht, ihm den Scepter und 
die Roſen auf den Wangen genommen. 
Ueber das Meer kamen Seufzer her und leg⸗ 
ten ſich an das kleine Herz. 
Und das kleine Herz brach; denn es war 
groß. | I J 
Uns erzaͤhlen die Ammen Maͤhrchen. Ihm 
erzaͤhlte die Geſchichte eine Maͤhr, die ernſt und 


ſchauerlich in fein Juͤnglingsleben hineingriff. Das 


zu ſchlug -die Rieſenharfe der Zeit elegiſche Rhyth⸗ 
men. Das Lied fang von dem großen Titanen, 
von den neibifchen Boͤttern und dem haͤmiſchen, 


“aan 
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fehuftigen Dienfchengefindel; es fang von dem Kai⸗ 
ſer, von St. Helena, von dem Vater ohne Sohn, 
von dem Sohne ohne Vater. — 

Und fo wurde der Süngling zu Tode gefiihs 
gen und ruht jest wieder auf der Wiege. Die 
Klagegeifter durchweiüter Tage und Nächte ſchlum⸗ 
mern auf feiner Stirne. Die alte Krone ſchmuͤckt 
mieder fein Haupt. Denn Noms Krone — das 
ift der Leichenkranz; der gebührt der todten, vers 
moderten Stadt, 

Auch der Kaifer naht ſich feinem flerbenden 
Sohne, der ihm lebend nicht vergönnt war, und 
beugt fich Aber ihm und kuͤßt die Iegte Gluth von 
dem erlöfchenden Auge weg. 


Alfo mußten fih die Zeiten erfüllen. 


Was foll das Titanenblut unter dan Mens 


fchengefchlechte? Er ift als Juͤngling geftorben, 
rein und unbefleckt. — Unerfüllte Träume find 
im Grabr ein weiches, luftiges Kiffen, aber im 
gehen neckiſche, hoͤhniſche Geſtalten. 


od 
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Auf der Staͤtte von St. Helena bluͤhen feine 
Blumen, fingt feine Nachtigall. Das Meer brauft 
dort in Wogendonner fein erviges Sturmlieb, eherne 
Männertritte fchreiten des Nachts uͤber das Grab 
und aus der Aſche des Todten keimen die Dad 
geifter koͤnftiger Schlachten. 

Aber auf dem Hügel des Juͤnglings wird es 

grünen und blähen! 

| Denn die Schmerzen, die ee mit in die Gruft 
genommen, wuchern noch unter der Erde fort, | 
kommen als blaͤſſe Blumen hervor, oder flüchten 
ſich in die Kehleleiner Machtigall, die gewiegt auf 
Inftigen Zweigen über Sem Grabe des Napoleon; 
den feine Schmerzen der Mits und Nachwelt 
flötet ind klagt. 
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IV. 
‘ Die Juden 

Ich kam neulich in einer vornehmen Geſel⸗ 
ſchaft mit dem ewigen Juden: zufammen. - 

Er hatte den Bart abgelegt und roch nicht 
mehr nad) Knoblauch. Er trug einen ſchwarzen, 
modernen Frack, eine Brille und den Caſanova 
unter dem Arme. Er ſah blaß und krank aus und 
ſtatt der Zerknirſchung und des Ekels an dem Ers 
denleben zuckte der Hohn um feine Lippen. 

Ich fragte, wie es ihm gehe und ob er in 
der jeßigen Zeit, wo fo Vieles begraben werde, 
nicht die Hoffnung hege, endlich feinen Körper der 
Erde wieder geben zu dürfen. . 

Cr antwortete: Das wuͤnſche ich jet gar 
nicht mehr. Als die Welt gefund und lebensfriſch 
war, da -fpielte ich mit meitem mobdernden, halb⸗ 


_ 
serwef’ten Körper eine fchfechte Holle und mein 
Leichengeruch mochte mit dem: Blumendufte keine 
Harmonie bilden. Damals hatten die Jugend⸗ 
lihen und Gefunden ein. Necht, das umherwans 
kende Geſpenſt zu verhöhnen und ihm zuzurufen: 
wie laſtet der Fluch Gottes auf Dir, der Du feit 
Jahrtauſenden wechfelnde Geftalten flehſt, die, 
voenn. fie ihr zeitliches Ende erreicht haben, fters 
ben, um verjngt wieder aufzuerſtehen. Du: allein 
fennft den Tod und die Auferfiehung nicht, Dir 
mußt den uralten Körper und die verhaßte Larve 
durch die Ewigkeit fortfchleppen. Sieh uns an; 
wie-Ieben, um uns ind Dafein zu veriären und’ 
mie: zu metamorphoftren, wenn dieſe Beftimmung 
erfüllt if. Denn der. Tod iſt der Triumph und 
‚die Berfößnung der irdifchen Dinge, wie ein ewi⸗ 
ges, freches Leben ihr Fluch. Alſo ſprachen 
fie; und ich fuͤhlte das Gewicht ihrer Worte, wenn 
ich gewahrte, wie friſeh und kraͤftig Alles empor⸗ 
wuchs 1 den Keim des gefunden, bedingten Les 


bens in fich trug. Auf weiche Weiſe if won mie 
gun 
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wir umapgangen! Taufendfach Hat. man mich wit 
allen erdenklichen Warten. gemordet, man: hat 
mir dad alte Haar ausgerauft, man hat. mich- Im 
bendig. begraben. So weilte man den Sohn Got⸗ 
tes fühnen, deſſen zeitlichen Tod ich verſchutdet. — 
Was Hab’ ich ertragen! Durch alla Laͤuder der 
weiten Erde bin ich gepeitfcht: worden, und wenn 
ich. ein ſtilles Aſyl gefunden, da ruͤttelten fie‘ such: 
auf, jagten mich. von dannen und riefen mir— nah: 
GEwiger, alter Jude! 

Und: ich flüchtete. in die Waͤlder und. indie 


Borg Aber die Algel riefen mir zu: Hebe Di 


weg) Wir. kennen nicht die Ewigkeit; auch uns 
zertrmmert die Zeit.. Du. allein biſt der ewige, 
"Qude}, on 

Und fihaute. ich zur Sonne empor, und bückte 
ih zur Erde hernieder, fo. geinf’ten. fio mich. au 
und höhnsen: mich aus: „Auch wir. fierben, Du 
allein biſt der ewige, alte ud!” 

Da lebte ich. zu Jehovah, dem allem, ewi⸗ 
gen Satire: 


— — — — — 
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Ber Dis gleſch mir alt und ewig biſt, rache 
mich, rache meine Qualen an diefein Menfihenges 
ſchlechte. Laß es krank und ffech werden,, vetgon⸗ 
tie ihm kein Grab, in das es feiiln Koryer Her 
fenkt und aus dem es yeeſungt und verklaͤrt eikis 
porſteigt. 


Und die Zeiten Haben ſich erfüllt! 
Die Welt if faul geworden und in Verwe⸗ 


fung übergegangen. Sie weiß es und fühlt e& 
am Modergeruche. Die- alten Lebenswerkzeuge find 


abgeftorben: und mollen ſich dennoch geltend mar 


den. Die unten find zum Theil noch nicht 
gefunden, zum Theil zuruͤckgedraͤngt. Darm: ir⸗ 
von allenthalben Gefpenfter umher; nirgends findeft 
Du friſche, kraͤftige Geſtalten, nirgends wehet ber 
zauberiſche Hauch des jugendlichen Lebens; nit eis 
nem Worte, die jetzige Wels iſt ein ewiger Jude, 
der: ſich nicht zur Nuhe begeben darf, obgteich fein 
Zoitliches gefommen, M | 


Darum fühle 1 mich jetzt in dieſem Cgor⸗ 
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ſo behaglich, und. kühle meinen Rachedurſt und 


wuͤnſche ihn noch lange zu ſaͤttigen. Wie mir 
damals, zur Zeit der roͤmiſchen Kaiſer, wohl ums 
Herz wurde, als ich die Welt, gleich mir, zerriſ⸗ 


fen und vermodert, als ich die alten Gotter er 


bleichen und die Menſchheit vergebens nach etwas 
Neuem, Beſſerem ringen ſah, und als ganze Ge⸗ 


ſchlechter, gleich Geſpenſtern, durch das Leben zo⸗ 


gen; fo erfüllt mich der jehige Zeitpunkt mit Wol—⸗ 
luſt, da mir allenthalben veraltete Satzungen und 
Leichname entgegentreten, da man nicht im Stande 
it, die‘ mörfchgewordene Hülle. abzuftreifen und- 


fh, gleich mir, in unfeligem Lebensuͤberdruſſe 


umhertreibt. 

Sept iſt die Reihe an mir, zu neden, zu 
Jotten, gu höhnen. Sept eil' ich durch die Städte 
und finge ein Schandlied, das, wie Scorpionen⸗ 
ſtich, ihnen in die chriſtlichen Ohren klingt. 

5 „Du einft fo jugendlihe Welt — wie biſt 
de, gleich mir, alt geworden und darfſt dich, 
glei: mir, nicht zur Ruhe legen. Wie wantt 
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dein morfcher Leib, wie ſchlottern deine Glieder, 
wie peſtartig iſt dein Geruch.“ 

„Du chriſtlich germaniſches Zeitalter — wie 
biſt. du abgeſtorben und doch mit deinen Domen; 


Burgen und Pallaͤſten nicht zuſammengeſtuͤrzt.“ 


mar Ihr Erdenſoͤhne — wie fühlt Ihr es 
im Herzensgrunde, daß Ihr nicht mehr der Ge⸗ 
genwart angehoͤrt. Wie ſehnſuͤchtig ſchaut Ihr der 
Zukunft entgegen, und duͤrft fie doch nicht erfaſ⸗ 
ſen und den muͤden Leib beſtatten. “ 

„Und die Kunfk, die- Ihr die ewig lebens 
dige nanntet, wie ift auch-fie im Tumulte zer⸗ 
fegt und zerriffen worden, wie friftet fie durch Car⸗ 
ricaturen des Heiligen und durch Fragen pe kuͤm⸗ 
merliches Daſein!“ 

„Und Du Nazarener, Du ehrittengott, der 
Du in ewiger Jugendfriſche den Strahlen⸗ 
thron zu bewahren glaubteſt, wie biſt auch Du alt 
geworden, wie wär es Zeit, daß auch Du Dir 
ein recht tiefes Grab gruͤbeſt. Der St. Simo⸗ 
niemus Hat Dich benagt und Dich aut dem 
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Himmel seht Ku Du si jetzt ein ewiget 
Jude! — — | 
Aſſo fing‘ ich in uam epngettne and laſſe 
den giftigen Blatttrahl aus: meinem Herzen her⸗ 
vorfchent und boſudele Alles. Die Schatten be 
ſchwoͤre ich herauf und hoͤhne fie dus, und’ zeige 
ihnem ihre Nachkommen, wie ſie ih aßquälen zu 
fieeboni. Und wo ich etwas ſinde, was noch fräfs 
tig daſteht und: mir, dem: Todutüden, unahnlich 
iſt, da ſpritz' ich: mrĩnen Geifer af die Heroen⸗ 
geſtalt· umd ſache fie: in: bie Geſpenfterwelb herab⸗ 
zuziehen. Goͤther muß ic: herunter haben; ed 
best mir im: Tode noch ich — 
Da erfaßte mich ein Geauen und: ich ſptuch 
zu ihm: | u 
Als. Du einen langen’ Bart, ſchmutzige Kleis 
der. und noch ſchmutzigere Gewohnheiten: ultb Cer 
remonien an Die trugſt, zog: ein ungeheueret 
Schmetz für Dich durch meine” Seele: und ich 
fühlte das Tragkfche: Deine juͤdiſchen Pilger⸗ 
ſehet dunh HE GeiRligeiBelt: Als Einer and 





Deinem Geſchlechte woßte ich die tiefe Bedeittung 
Deines wunderlihen Aufpsges zu würdigen. 

Fetzt uf: Du⸗ Akbertich den Inden abgelegt, 
laͤſſeſt Dich raſiren, ſpeifeſt on der tablo c höte; 
gehft ins Theater, beſuchſt die Kirchen, Tiefe 


Boltaure, vicheeſt erotifihe Verſe, traͤgſt eis 


wen Feack, kurz biſt ein moderner Mann se⸗ 
worden. 


Nur innerlich Haft Du den verderbten Juden 
Dir bewahrt, den Ingrimm, den Rachedurſt, den 
Zorn, die Liſt, die Falſchheit, die Wuth und den 
unverſohnlichen Haß gegen Chriſten und Liz 
ſtenthum. 

Dieſen ſendeſt Du als vernichtende Feuerrakele 
in die allgemeine Verwirrung hinein und weideſt 
Dich an dem Weltenbrande. | 


Die Befferen Deines Geſchlechtes ſagen Rp 
von Die fo8 und verfluchen Dein Treiben.. 


Die alter, Zeit wirdr. begraben und- ‚bie: neue 
errungen werden. . An Beidem: woilen wir vo 
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mitarbeiten und man wird ung bad gemeinſam Er⸗ 
kämpfte mitgenteßen laſſen. — — | 

Er ſchuͤttelte Höhnifch das Haupt und empfahl 
fih mie, indem er zu Jagor ging. . . 

7 2. | 

In einem hiefigen Blatte fand neulih: Die 
Juden wären unter unferer gerechten Regierung 
noch gar nicht genug gedruͤckt. 

Das fiel mir fchwer auf das Herz und zog 
ſich in meine Traͤume hinein. 

Ich war ein reicher Mann, konnte gelaͤufg 
Franzoͤſiſch ſprechen, ſehr gut den Damen die Cour 
machen, einen ſehr devoten Buͤckling ſchneiden, 
hatte einen blühenden Schnurrbart und zwei aller⸗ 
liebſte Toͤchter. Ich wollte alſo die diplomatiſche 
Carriere einſchlagen. Ging zu Sr. Excellenz hin 
und ſtellte mich ihm vor. Er war mit meinen 
Ligenſchaften zufrieden und ſagte ſehr hoͤflich: „Als 
Jude iſt es unmoͤglich, Sie einzurangiren. 

Nun — dachte ich in meinem Traume weiter 
— daß Juden nicht Diplomalen werden kdnnen, | 


—— — — — 


on — — 
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‚finde ich. ſehr recht. Sie ſind gar zu ſchlau und 
haben aufgeweckte Koͤpfe. Die wuͤrden lauter Tal⸗ 
leyrands und Metternichs abgeben und die 


Diplomatik noch mehr verdrehen. Ueberdies muͤß⸗ 


‚ten Diejenigen Monarchen, die feine Juden unter 


ihren. Unterthanen zählen, zu kurz gegen. die konz 


‚men, welche aus. ihrer. Mitte Miniſter und Lega⸗ 
‚.tionsräthe erwählen. Kaunſt du nicht als Diplo⸗ 
‚mat. auftreten, fo willſt du Juriſt werden. So'n 
Praͤſident iſt auch nicht von Stroh. Meine 
Zeugniſſe waren in Ordnung, ich hatte viele Gon⸗ 


ner, ‚man hatte meine Kennsniffe vom praktiſchen 


Rechte bis in den Himmel erhoben. Ging zu Sr. 
Ercellenz hin und ſtellte mich ihm vor. Er war 
ſehr hoͤflich und ſagte: „Als Jude iſt es unmoͤg⸗ 
Mh, Sie einzuraugiren.“ 


Se will ih denn als Profeſſor der Phile⸗ 
ſophie mein Heil verſuchen, die doch wenig, oder 


gar nichts, mit dem Judenthume zu ſchaffen hat. 


Ich machte ein glänzendes Examen, ſchrieb eine 
Diſſertation, die wirklich ausgezeichnet mar, pro⸗ 
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movirte und glaubte ein gemachter Mann zu ſein 
Ging zu Sr. Excellenz hin und ſtellte mich ihm 
vor. Er war ſehr hoͤſlich und fagte: „Als Jude 
iſt es unmoͤglich, ‚Sie einzuvangiren.“ 

Ich ſchrieb an Ge. Majeſtaͤt, legte Zeuguiſſe 
don den bedeutendſten Maͤnnern bei, die alle be⸗ 
arkunveten, ich waͤre ein großer Orientalift und 
Tnnte fehr Die Wiſſenſchaft bereichern, wenn 
mich der Staat, wie ſo viele andere Gelehrte, auf 
feine Koſten nach Paris reiſen laſſen wollte. De 
- König war sehr herablaſſend gegen mich und er⸗ 
widerte: „Als Jude unterſtuͤtze ich Sie nicht.” 

Ich verſuchte es als Hiſtoriker, Mathematiker, 
Phyſtter, Aſtronom, Spharmarent; ich bemuͤhte 
wich im Baus, im Militärs, im Rechnungsfache 
angeftellt zu werden. Ge. Excellenz waren kr 
Hodflich und ſagten: „Als Iude iſt es möglich, 
Eie einzurangiren.“ 

Da ich nun durchaus ein Amt haben wollte, 
fo. meldete ich mic) zum Nachtwaͤchter. Ich ſtellte 
dem Communalvorſteher vor, daß ich fo gut, wie 
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iegend Einer fchlafen koͤnne, und daß ich meinem 
Doften Ehre machen werde. Er war. fehr höflich 
und -fagte: „Als Jude if es ummöglich, Sie 
einzuraugiren. “ 

IH war Willens, unter die Peligei zu 
weil ich eine Zurteltaußen s Höflichkeit beſaß. Man 
war auch fehr Höflih gegen mich und fagte: 
„Als Aude ift es unmöglich, Sie einzurangiren.“ 

Ich wollte Cenſor werden. Bein Patriotids 
mus war bekannt; ich hatte-einmal zu einem bes 
hen Geburtitage ein Feftgedicht gefchrieben;. ic 
hoffte auf Heine abfhlägliche Antwort. Man war 
ſehr Höflich gegen mich und antwortete: „As 
Sure können wir Sie. nicht einrangiren. * 

Ich erwachte und .Ärgerte mich. Äber meinen . 
dummen Traum. Bei und, in Preußen, iſt es 
zwar ‚ganz eben fo, aber Die Juden haben doch 
auch Vorrechte und Privilegien. 

Sie brauchen Keinen Zettel auf der Bruſt gu 
tragen; worauf „Zube gefchrieden flieht: und 
tannen, wenn fie ihr Geld bezahlen, ſich in dem 
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erften Rang der koͤnigl. Oper feßen und dem gans 
zen Hofe ins Angeficht fehen.. "Wenn ‚ihnen Yes 
wand Injurien an den Hals wirft, haben fie: dus 
Recht, ihn zu verklagen. Sie dürfen. auch zu 
Stehely gehen und Kaffee trinken und dle Zels 
sungen leſen und uͤber die ganze Welt raiſonniren. 
Geld Finnen fie zuſammenſcharren, ſo viel fie wols 
Ich, und es wieder wegwerfen, wie es ihnen be⸗ 
liebt. Dagegen hat Niemand etwas. Wenn Krieg 
wird, duͤrfen ſie ſich ſo gut, wie jeder Andere, todt⸗ 
ſchießen laſſen. Drie Ehre genießen fie auch. Sie 
dürfen im Theater: den Taͤnzerinnen -auf die Waden 
. fehen und dann patriotiſch ſein, und Verſe und 
ſchlechte Wide machen und. lachen und weinen und J 
Kinder in die Welt ſetzen. Sie duͤrfen in Tivoli 
tutſchen, ſich Equipagen und Diener und Mai⸗ 
treffen. halten und ſogar unter den Linden wohnen, 
neben dem prinzlichen Pallaſte. Ihre Frauen bürs 
fen Staat im Staate machen amd es aͤſt ih⸗ 
wen nicht verboten, :geiftreich zu fein und ſchwar⸗ 
eb Haar und feurige Augen zu haben. Zenit 


m 


37 


fie an Schulden: laboriren, ſteckt man fie eben fo - 


gut ein, wie die ehrlichſte Chriſtenſeele. Es darf 
fe: Niemand ungeſtraft todtſchlagen; und wenn fie 
geſtorben ſind, werden ſie begraben. 
- Darf der Jude mehr verlangen? 
, 33. 
‚Zu. jeder "Zeit :werden ſich Männer. aufweiſen 

Inffen, deren Wirtungsfreis in eing vergangene Pe⸗ 
riode hinuͤberreicht;, welche fie begruͤnden. halfen, in 
ihr den Impuls fuͤr die jegige, Geftaltung der. 
Dinge gaben und. doch von- biefer fern, ja uner⸗ 
reichbar fern geblieben: waren:: 

> Die: Gewalt der Wehebenheiten wurde. em 
Ager-abb ſie; die Zeit brauſte fork, indeß fie über 
das, was fie gethan, reflectirten. Ein neues Bes. 
ſchlecht reifte unter ihren Augen, bildete fi an 
ihrer Weltanfchanung.. hevan und warf dieſe von. 
hi, none; | es thren aeg. in 1. einge⸗ 
ſogen hatte. nn: 

Denn auf: der bedentendſte inf lebt iin 
ſofern nur fürfgine Zeit, Infofen unter. dieſen 
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Auddende eine foͤrmliche Afftınilation , ein ledew 
diges, unmittelbared, unwillkuͤrliches Zuſammen⸗ 
hangen der Zeitgenoſſen mit dem Individuum ver⸗ 


fanden wird. Er wirkt, gibt dem Anſtoß 


fuͤr alle Zeiten, gehoͤrt aber als integrirender 
Theil nur einer beſtimmten Zeit an, deren mehr 
oder minder große Ausdehnung von feinen. Wirs 
kungskreiſe und von andern Zufälligteiten abhängt, 
Kann, darf ed anders fein? 
Der Heros trägt auf feinen Benintfgwingen 
den Frühling und die Nachtigallen in die talte, 


ſtarre Winterwelt hinein und eilt ſeiner Zeit 


sorand. So lange er in der ‚Gegenwart die 
Zutunft votarbeitet, iſt fein Gedankenwerk 
allumfaſſend, unfterblich. Sobald ſeine vorbereis 


tete Zukunft zur thatfaͤchlichen Gegenwart 


wird, euthaͤit fie in Bezug anf ihre Univerſali⸗ 
tät den Keim der MWernichtung in fi. Der 


u größte Geiſt, welcher ſich im Menſchen offenbart, 


iſt vermöge feiner anf eine gewiſſe Form angewies 
fenen Sabjectivitaͤt nur Geſtaltungen hervor zubein⸗ 


— — 


— — —— — —⸗ 
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Di 


gen im Stande, weiche den Typus feiner Zeit 


md feines Weſens tragen and deren Ewigkeit: 
in ihrer ewigen Metamorppofe und ia ihrer: 
Anregung liegt. Die gepriefenften Kunſtwerke 
haben nur eine todte, nie eine lebendige 
Ewigkeit. Wie Herzlich. auch die epifchen und pla⸗ 
ſuiſchen Kunfformen der Alten in unſer moder⸗ 
ned: Weſen hineinreichen mögen, — fie find leb⸗ 
laſe Griſter, Benen durch ihre von: men: divergi⸗ 
rende Umgebung bie Bauberfeaft des Wirkliches 
md den Wirklichkeit fehlt, fle klingen wie ein 


J Mahrdhen zu unſern jetzt fo ganz veraͤnderten Ver⸗ 
hätiniffem.. Die Philoſophie in ihrem metaphyfi⸗ 


ſchen Theile allein If berechtigt, von, vorn herein 
ven Anfpruch an ind ewige. Leben zu machen; 
aber ihre: nethwendige Umvollſtaͤndigkelt und das 
Gebrechliche im Ihrer Materiehlen Ausdruukis 
weite, welche die meathematifche Eridenz nie er⸗ 
fangen wird, laͤßt Fe. dieſe Forderung aufgeben. 
Politiſche, publiciſtiſche und techniſche Beflaltungen 
ragen ihrem Sioffe nach ſchon die Verzaͤnglichkee 





iu ſich; und die religidfe Anſchauung, der wir fo 

gern ‘den Stempel des Ewigen aufzudruͤcken bes 

muͤht And, wird fir fein Menfchenwert aus⸗ 
gegeben. — 


Darum iſt es seoRartig iin, wenn dee Mann 


. dann flirht, fobald die Ideen, weiche er vepräfentirt, 


in ihrer lebendigen Wirkung zu erlöfihen beginnen. 


Indem der beſte Theil feines Weſens ſich dem 


Foriſchritie des Weltgeiſtes gemäß in eine andere 


Hictung der Menſchen metamorphoftet, gibt fich 
auch der fihlechtere Theil, ver Körper, feinem: Urs 


beftandtpeile, der Erde, zuruͤck. Beide Mögen 


nicht ohne einander ein duͤrftiges Daſein feiften, 
beide gehen mit einander unter und beide find ums 
zetrennlich in dem Andenken der Gefchichte. 

. Micht Allen ward diefes Gluͤck vergönnt! Wie 
Bitte wandeln umher, die einft die Kerpphäen 
einer vergangenen Zeit geivefen und num einen 
unbedeutenden Einfluß auf bie Gegenwart aus 


üben. Zumal dei der jegigen Epoche, wo in als 


ken deichtungen des menſchlichen Geifteh ſich neue, 


BEE —— — — — — — 
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originelle Veftrebungen offenbaren, wo allenthal⸗ 


ben der Drang fuͤhlbar wird, das Alte-6is auf bie. 


Bugel, ja 6i8. auf die Nebenverzieigungen. aus⸗ 


zurotten — zu einer ſolchen Zeit liegt es in der 


Nothwendigkeit der Sache, daß viele Manner nach 
ihrem abgeſchloſſenen Weſen die Vergangenden in 
bee Gegenwart repruͤſentiren. 

Sie haben entweder etwas Geſpenſuſches oder 
Weichelegiſches an ſich, je nachdem fie dem ſetzi⸗ 
gen Zuſtande "entweder. ohnmaͤchtig⸗feindſelig ents 


- gegentreten aber fich Ihm liebedoll näßern und ihn 


mit ihren ſtockenden Athemzuͤgen einzufangen he⸗ 
muͤht find. , [ | 
Zu den Männern der legten Elaffe gefbre 


‘ 


David. Friedländer. Bei Altern Literatur | 


freunden fteht ex als Zeitgenofle Engels und Ram⸗ 
lers im achtungswerthen Andenken; "und alle-diejes 


nigen, welche fih für die Deform der Juden in 


publiciſtiſcher und weligiäfer Hinſicht Intarafiicen, 


werden nie den Mann vergeſſen haben, welcher 
als Schuͤler und Mitſtrebender Mendelsfohns einem 
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fe. hervorſtehenden Einftuß anf die Möchkttniffe feir 
wi Volkes ausgeübt hat. 

Mendelsſohn und feine Schäfer find die voll 
endeten VBluͤthen des modernen juͤdiſchen Geiſtes, 
wie fie gedrängt zwiſchen das: Ehriſtenthum und 
die damalige Philoſophie ſich eutwickeln konnten. 
STEH: die Blume ſich noch praͤchtiger entfalten, fo 
inte ihr Stamm zuſammen. Bis zu dem Grade 
von ſub jectiver Weltauſchauung, wie wir ſie in 
Mendelsſohn's Schriften finden, iſt dad Juden⸗ 
thum Im Stande, ſich aufzuſchwingen. Hier muß 
es, wenn es Judenthum ſein will, ſtehen blei⸗ 
Gen; ſonſt wird es unwillkuͤrlich zur Frage. 

Und wie ſchanuerlich Kat-fich diefe geſtaltet! 

Mendelsſohn Farb. „Mit dem Hintritte dies 
fd „liebenswürdigen” Mannes, der wohl einſah, 
wie weit der Jade schen dürfe, wenn die unfes 
tigſte Zerriffenheit oder der ſchroffſte Indifferentis⸗ 
mus ſich feiner nicht bemaͤchtigen folle, beginnt 
ne neue Perlode für das Intellectuelle Leben der 

Iſtatliten. Die Genuͤgſamkeit jener Schule, ihre 


y 





ſich weiſe vorgeſteckten Grenzen wichen dem an 
und für ſich lobenswerthen Drange nach der Its 
ten Spige der menfchlichen Erkenntuiß, der aber 
ohne chriſtlichen Hintergrund und in Berbindung 
mit dem Judenthum zur „unfelisften Zerriſ⸗ 
fenheit” führt. Das Chriſtenthum entwickelte 
ſich bei den türhtigeren Köpfen fchen. in Folge ih⸗ 
res Stolzes und Ihrer Scheu vor Bffentlichen ex 
remonien feltener ; und bin. Zerriſſenheit nahm der⸗ 
geſtalt eine feſtſtehende Form an, daß der heit 
unferer Literatur, in melcher- fich jene zeigt, vor 
nehmlich durch jüdifche Autoren repraͤſentirt wurde 
und zum Theil noch wird. 

Nur derjenige, der lange Zeit: unter Sam 
gelebt Hat, vermag ihre hochtragiſchen ‚Charaktere 
anf der einen und ihre albermen, tötpelhaften Fratzen 
auf der andern Sitte zu würdigen. Wus in bes 
Mitte liegt, verdient :gar keine" Beachtung; cd‘ Fish 
ſolche, die fich nicht einmal den Schein geben, das 
Käthfel des Dafeins Durch religiäfe nad philoſophi⸗ 
ſche Anſchauung @»: und verklaͤren zu wollen; abe 
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entweder mit berfelden Anhänglichkeit an ihren . 
Schabbeslichtern wie an ihrem Schacher kleben, oder 
die als Geldariſtokraten ihre Befriedigung im luxurioͤ⸗ 
fen Nachaͤffen von noch größeren Narren, als fie find, 
finden. Hier iſt nur die Rede von den Beſſeren, 
die, nachdem fie einen tiefen Trunk getdan, fih aus. 


| mannigfältigen Gründen nicht zur Taufe bequemen | 
‚mögen, weit ſie wohl fühlen, in derſelben für ihre 


Wiedergeburt nicht zu finden, und im anachoretifchen 
Befolgen der Eeremonien Troſt und Befriedigung. 
finden, oder. im kraſſeſten Atheismus erſtarren. 
Ihre Wuth, ihr Hohn, ihr Ingrimm hat darum 
eine hochtragiſche Seite, weil: dieſe Männer uns 
verſchuldet und nothwendiger Weife in den traurigen 
Zuſtand hineingekommen find, und weil die Zus 
rackfetzung, welche ihnen taͤglich zu Theil wird, ſie 
mit neuen Stacheln peitſcht. D.es iſt ein unſeli⸗ 
ges Gefuͤhl, in dieſer chriſt lichen Welt als Jude 
amhergehen und die verhaßte, durch Leiden liebge⸗ 
wonuene orientaliſche Larve bis ans Grab mit ſich 
ſchleppen zu muͤſſen. Der Fluch auf den ewigen 
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Joden manifeſtirt ſich bei jedem Einzeinen unter 
ihnen, der gerade nicht zum:Tichen Vieh gehärt und 
bei dem es zum Bewußtfein gekommen, was es 
heißt: Inde zu fein und es zu bleiben. Die Auks 
gezeichneten amter den jetzt Ichenden Ifraeliten 


‚gehören gu dieſen zerrifenen Charakteren, durch 
deren’ großes Herz vie. Verſoͤhnung des Heilands 


ſich nicht hindurchgerungen hat. Sie haben es er⸗ 
kannt, daß zwiſchen Juden⸗ und Chriſtenthum eine 
Kluft liegt, die nur darch die Gräber des sangen 


Geſchlechtes aus zufuͤllen iſt. — 


Anderer. Meinung ſind die ſeichten Köpfe, 
welche das Zufällige aller Dinge und nicht ihr 
Grundweſen zu erfaflen im Stande find. Sie 
glaußen, . die. Verſohnung laſſe ‚fh durch Aeußers 


lichkeiten hervorbringen amd "dad Judenthum werde 


dadurch fürsdte Forderungen des 19. Jahrhunderts 
eins ‘oder, beſſer geſagt, zugerichtet, wenn ihm we⸗ 

niger Schning als züvor anklebt und wenn geroifie | 
Ceremonien “ eine weniger Teac Ferm anuchmen. 
Bo denken die ſagenannten modern a ͤſthetelnden 


IJuden, ohrelleicht die alberuſten Carrlcatucren in dem 
großen Weltgenilde. So wie Jemand fi laͤcher⸗ 
ch machen wuͤrde, wenn er Jupiter im ſchwarzen 
Fracke, mit. Handſchahen und Vatermoͤrdern dar⸗ 
ſtellen wollte, fo profanirt der das Heiligſte und 
gerreißt Die Idee der: Gefchichte, welcher vor Je⸗ 
hevah, dem duͤſtern Rachegotte, moderne Erbau⸗ 
angelieder ſingt, die Orgel dazu chriſtüiche Melos 
dien fpielen laͤßt und zuletzt wine nuͤchtern⸗ morali⸗ 
ſche Prodigt Hört, die in ein Ifflandiſches Schau⸗ 
ſpiel hineinpaßt. Daß dies witklich geſchieht, daß 
dieſe melodramatiſchen Lappen wirklich auf das 
heilige, uralte, zerfetzte Gewand gelegt werden — | 
das zeigt von Unwverſtand auf der einen und von 
dem unklaren Bewußtſein auf der andern Seite, 
wie felbft jene Männer nach etwas Beſſerem vins 
gen, und dieſes darin gefunden zu Haben glauben, 
wenn fie Schweinefleiſch eſſen, keinen Bart tra⸗ 
gen und ſtatt der kraͤftigen ebraiſchen Gebete deut⸗ 
ſche Tiraden nach Opern⸗Meiodien herſchwatzen. 
as wenn das Weſen des Indenthums im diefen 
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Sobaliateiten Füge! ld wenn der Cegenfah zwi 


fchen ihm und dem Chriſtenthume darch Aeußer⸗ 
“chteiten autzugleichen fei! 

In diefem laͤppiſchen Treiben liegt keine G⸗ 
waͤbt, kein Grundfein var die Zufunft, auch in 
Sofern nicht, als, wie Miele ſich ſchmeicheln, in ihm 
wenigſtens der Form nach ein Anfaugopunct 
des Chriſtenthums zu Finden ſei. — Man taͤnſche 
Ah nicht! Die modernen Juden Haben 


ſich weit mehr Vom Chriſtenthum ent 


gernt:als die orthodoren. — Diee Hatten 
ein gebrochened Herz und teren für die Offen⸗ 
harang Gottes im Innern und in der Schrift 
arupfänglich; fie fühlten, daß das Ucherirdiſche in 


das Jediſche Hineinleachten muͤſſe und mothten aus 


manuigfaligen Graͤnden Tenss nicht: im Chriſten⸗ 
tpume ſuchen. Die modern-aatchetiſchen Inden 


Kar. ein bloͤdet, dunkahaftes Ball, welches am 


Nichts glaubt und an Michts zwetfelt, durch als 
hernen Aram von Puppeuſpieles ſich und Andere 
betrugt uud otz ‚der ſchimernden Außenſotten im 


tiefften Herzensgrund den verderbten Juden x? 
txoxm⸗ birgt. — — 

Wie ſich der welthiſtortſche Conflict zwiſchen 
theokratiſchen Satzungen und den Anforderungen 
der neuen Zeit loͤſen wird, ‚fiegt in den Händen 
desjenigen, der Ihn herbeigeführt Hat. Daß der 


eroige Jude ſich endlich zur Ruhe Iegen, daß der - 


Fluch von feinem Haupte hinmeggenonimen werden 
-und daß das umherirrende Geſpenſt endlich ben 
faufenden Körper dem Grabe und der Geſchichte 
wiedergeben wird — dazu iſt, wie die Sachen 
jeßt fichen, keine Hoffnung vorhanden. Denn hier 
wird bie Faͤulniß kein Vebergangspunct jur Bew 
weſung; fie will ſelbſtſtaͤndig daſtehen und noch 
einmal Bluͤthen und Fruͤchte hervortreiben. 
Und da jetzt die Welt auch faul iſt, da eine 
neue Zeit ſich ans der Gaͤhrung hervorringt, fo — 
ſindet ſich gerade jegt ein Anhalt⸗, und in der 
Zutunft vieleicht ein Wendepunkt für die Juden. 
Das haben bie Genies unter ihnen wohl geahnt, 
die Blitze ihrer zerriſſenen Seele in den Brand 


4“ 





hinein geſchleudert und. treulich dazu betgetragen 
das Alte zu jerträmmern und die Afteh hu vers 
"Höhne: + Bon dieſer· Seite betrachtet gewinnen 
A unb aBbrne einr an eis Ber 

Die neue © Bei wlid tommen; ;- vielleicht be⸗ 
zruͤßt fie Schon die Graͤber des Jehigen Geſchlech⸗ 
tes. Ob fie von den Juden emandipirt werden: 
wird, nachdem das hriftlich » germanifche Jahr⸗ 
taufend ſpurlos an ihnen vorübergegangen war — 
das bezweifeln, das wuͤnſchen wir aber von ganz 
jem Herzen. B 

Sn dem Chaos rings umher flieht David 
Sriedländer für die Beſſeren feiner Nation als weg⸗ 
weifende Lichtgeftalt, als der Leßte jener Mendels⸗ 
fohnfhen Schule da, die in ihrem tiefen Geifte 
“ wohl geahnet, auf weiche Klippen das Juden 
thum flößen muß, wenn es feine Grenze über; 
fhreitet und die Befolgung dee Ceremonial⸗Geſetze 
fallen laͤßt. Diefe waren ihre der Compaß, vers " 
möge deſſen Führung fie das gebrechliche Fahrzeug 

Zarady, Bier wm I 4 
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noch längere Zeit durch Sturm und Wetter zu 
leiten hoffte. 

Aber dir Ungefuͤm ger Zangen warf As Ä 
Aber den Haufen, und nur der Almaͤchtige ver⸗ 
mag die Mannſchaft des geſtrandeten Be “ 
den ſichern Hafen zu zeleiten. 

Der wärfpentewrihähe RNuhbrport Tür. fi # 
das Grab und feine Berfiheums: BE 
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V. 
Zeitungen und Journale. 


4 | 
Ich voll In einer Reihe von Auffägen ‚eine 
Schilderung ver hirfigen Anſtchten Aber das dfs 
ſentliche Leben geben. Merke der Leſer wohl 
auf: eine Schildernag der Anfichten Aber bad 
Öffentliche Leben, nicht des Öffenttkgen Lebens TaioR.; 
Denn wir haben keias. Wei uns I Mies ges 
beim, dafde :forgen fihen die Gehermroaͤther 
In dieſen wenigen Morten liegt Der Schtuſſet ‚für 
unſere neuefte Geſchichte umd Fix die -meilten Cars 
vefpondenzs Nachrichten, Die uͤber ans aufgetiſcht 
werden. Denn fire find wur zwei Faͤlle -mbgikh. 
Entroeder wie haben ſeit Zunfzehn gar keine 
Geſchichte, oder dieſe iR für zu nobel geſunden 
worden, um fie dem. Plebs vorzuwerfen; ‚und: mar 
bat fih damit begnuͤzt, - diefe Hiſtorie nur Haken 
4 * x 
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Perſonen als ergögliches Bilderbuch in die aller 
durchlauchtigften Finger zu geben. 

Sch weiß nicht, was ‚von beiden Statt findet; 
das aber weiß ich⸗ daß es vielen, fonft in der 
Geographie nicht unbewanderten Leuten noch im⸗ 
mer ein Geheimniß iſt, ob Berlin in Deutſchland 
Kaps. Mint weinen, es gehöre yirı Aßland. 
u den Lehrbuͤchern für Kinder ſteht zwuarNichtz 
daven; in dem Sehne. für. Maͤnner, :in.. der, 
. Gehhichte ſteht auch nichts daven; Die Leute. bes | 
haapsen. aher einmal ‚dad; tollſte Bam — ben 
weil es toll iſt. Sovxiel lann ich alber berichten 
Rom Nhienn nicht drutſch gehandelt wird; meiſten⸗ 
ned naradeuiſch oder gar berliniſch und manch⸗ 
nalopreuhiſch. Denn ·wan merke wohl: Sagt 
der Preuße wir, ſo meint er mir Preußen; 
| fogt din ierliner. wir, ſo meint er wir Berliner 
und wowoglich mie Berliner..an der Schloßfeai 
beit. Mehr ‚Berliner im Bullenwinfel, wir Ben. 
finer in der ‚Griebrichäßlaht. Unter mix — sie 
Deutf he zu verſtehen — dazu Hat er viel su 
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viet vom preußiſchen Patrlotiuomu⸗ in Wuißbier 
mit hinumter getrunken und viel! zu Hiek!-Biche:fi 
dad Reelle. Denn man wlrdres keinem Berlin 
cineden, daB: Deutfchtand zeeil fü; hochſtras Da 
eb. reelle Waaren aufzuwerfſen Ind einmal in cors 
pöre:.reelle: Prügel‘ bekommen Habe: 
Von unſern Parteien kann auch die Rede ſehr 
wenig fein.“ In andernLaadern bejeichnen Parteien 
vie Gegenwart — hei.ung De: Wergafigenheit, ‚mehr 
noch. die" Zufunfl: Dort gilt es grgeuivaͤrtige In 
weiten: Darum‘ find ihre Werfechtee kuͤhn, ergrei⸗ 
fend⸗ gefährtich. "Hier handelt es ſich um vergan⸗ 
gene Satzungen, um künftige‘ Zuſtaͤnde; darum — 
Aiodkeiweſen, Unbeſtimmtheit / Schmndtei. : Die 
Geyamart iR und: verboten; die gehdrt aoch in 
vis Polizeibareau. Dance Lente haben hinein⸗ 
geguckt; haben. ſich aber die Finger dabei taͤchtig 
verbrannt. MDarum haften wir uns an dert; was 
fein wird nad: an dem, was ‚geroefen:ipb, ſind aiſs 
um / echten Sinne des’ Wortes die mahrhaſten ME. 
nee der Zukunft. Be nz 1703 
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Dies iſt ungẽlahr Alles, was ich ei. Eins 
leitung für das hiefige Weſen zu fagen hätte, 
Daß Berlin. an der Spree liegt, daß es fhdne 
Giofen, noch fihänere Damen un fehe weiſe 
Maͤnner Gabe, ift Jedermann bekannt. Ich Übers 
gehe dergleichen ſtatiſtiſche Notizen: ımb wende 
mich ohne Vorrede zu den Organen unſerer ſoge⸗ 
manaten öffentlichen Biriieng, den Zeitungen md 


Journalen. Ich werde ein Juſtitut nach dem 


andern in feinen ungeſchminkten Farben vorfuͤhren 
und glaube dedurch, daß ich den Leſer mit den 
Werkzeugen vertraut mache, welche Hier dad Wort 
verkünden — ſie dadurch am Befben. mit vnſerm 
elgenthuͤmlichen Bein, mis unſern Licht und Schat⸗ 
tenſeiten it Bekamtſchaft zu bringen und zugleöch 
tae treffende Vorbereitung. für das, was ich Fokus 
noch aufeinander ſehen werde, zu geben. 

Ber dien Dingen muß ich aber berichten, 
dag mir Hier Kenfar haben und zwar preuhiſche 


. Cctfür. Merke Jeder, preutiſche Eenſur. Darin 


| liegt das Geheimniß. Was hier gedruckt wird, 
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In daher mie nah. unfeeem MPatriotiomut, 
wifeeer Weltanſchauung, unferen Morgengeda 
wm riechen. Seuſt wird es unbarmherzig ger 
ſerichen. Dis. ganze Geſthichte hat nur einen 
Knäul, einen Euhpinatlondpunet, einen Zwei; und 
der If} für-nfne Eonforen“— Gruben. Mad 
ed; da draußen vorgeht, wird ignorirt, if 
ja nur Mittel zum Zweck. Möge entf . ©. 


 Yunbehdh andend, aid am und im ihm eine Dies 


solutions Vogelſchenche vorzuſtelrn amd unfern 
Datrietlem durch fir anzubiefen? Wozı Saͤd⸗ 
dentſhiand anders, als damit feine Wider uns 
Zeriften verbeten werten Tine? Mejn Cache 
w;: au dans es Im. unſera Zelleyrbunb einge⸗ 
Mleffem, wege Cpind,. als damuit ein Preche hast, 
Gin in dad Miftions/Fuſttiut geſchitkt wierbe. Se, 
don ‚lebe Gott IR anſauvegen de, aund Wongud 
iR. :Mom-Die perubtkhen Philelephte haben Su 


doech geinih gehdet?. Nan, wir haben auch eiad 
eigent Taſchenſpielkunſtz; denn Herr Obdbler IR 
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Hofkuͤnſtler gewarden. Man darf alſo in: unſan 
Zeitungen keine objectiven Dauteilungen. der. Weite 
begebenheiten erwarten ‚cin ‚denen Die Enunickelnug 
des Welt geiſtes „vor ſich gehtz aaſondern man bes 

kommt eine fubjestine, wpähfteridfe und engbraͤfige 
Sufemmenfeitung von Fackic, Die in ‚äfrer: labe 

lichen oder verwerflichen Tendenz tea preußi⸗ 

ſchen Leſer anfeuern oder zunckſchrecken fallen, 

Wie würde man ſich wohl. dieſer Mhiliſterchum 
perſonificken, sole wuͤrde man es wohl autzude. 
den ſuchen,“ daß sed ſteis auf ſoch.blickt, Ni: aͤber 
Alles und Alle ſtellt und recht Frichkärgeniih] die 
ganze Geſchichte fuͤr Recrvten⸗ Mianerunntschitk: 
Der Adler. paßt hier ſchlacht; etn muͤſen etwd 
Schlafrock und Pantoffeln anhaber und: gerade: am 
der Kalik leiden. Male: ſich Jeder dieſes DA 
recht lebhaft and und fetze as als Emblemin uͤber 
alle umſere, Zeitungen, bie meine Meinunge nachh 
un hei ber Nachwelt in ein fehe, ſeltſames Licht 

Gringen ‚ werden. Man nahme ben. dſtreichiſchen 
Beobachter zur. Hand... Das Slatt hat. doch eine 


— — ——— 


Aendenz esß deis doch, wases veilt uend. werke 
Ming Billauſchenuus ſo vum tana.c. 6: Diefe 
api edet⸗ erh er Rode hie 
weiten aut: ::: Cuuegi feine. Diedactiah hat cinen 
Men Standpnct, wat. dem ars fie ‚die: Dieige be⸗ 
Wwarhtet.:.:: Maut. leſe. Ich ner: Wochen in:.bie oben⸗ 
sqrannis.Beikans: ein und, man awird willen; wor 
man iſt, was man zu ermmeien. bafı.- Man reich 
entweder in feiner Ücherjeugung beſtaͤrkt oder wan⸗ 
kend gemacht. Und beides Fft.gleich gut, beides führt 
nu.ßienheits / Daſralent eſte Matt: in Deutſchland 
Tunis and. Kaglaud hat: duch. ‚eine: Farbe, ein⸗ 
Fuuhenispiender: Aufmunfieme: zwiſchen: des Seilen 
fehr keguennandefon.ien Standa iſt. Unſere Zeitung 
baten ſammt und ſonders keine: Farbe als ſchewarz 
und v ai f, welches zuoleich unlera Matlatalſarbe in 
Ce Mehr Allre m.ihron antreher ſo aus, abs ab. awiv 


aatræicht ivcnin; men paeicph waen ala NE: 


droben Im Monde ſaͤßen, und miß einem Ferwohre 
die Meltbogebenha uen zanſchauten, die. und nach 
weniger als ein Puppenſpiel die. Engei: des Din 


n 
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meld. intereffiten; oder es iſt Alles fo geſtelt, aid 
ob. Preußen, der Staut zu” Alleyme , auf derglei⸗ 
hen Thorheiten und Albernheiten wie die RNeve⸗ 
tntionen in Fraukreich und Poten mit Judiznatlon 
und rinem gemifen: vorneheen Lächeln Bilde 
Bene, das deutlich fast: CBefhiche Euch ſcheu 
weht; daß es Erch fo gehe. un ji | 


er Gott enden. 


— 2. .\ 

Es iſt one umfelise Wahrheit, die and an 
anferen Seltungen hervorgeht; namlich die, daß 
man bet ung nicht recht vu, oder cd wenigſtens 
wicht auzuſprechen wagt, wehln men eigenilich 
will und was man für den sinus quo ausgibt. 
Mer. der Syalloguolunlem fehlen es beffer werden zu 
wollen Der Uebermuth unſerer maͤrtiſehen Ariſte⸗ 
‚ Watio, der wahrhaft uncetedgliche Oechmutherenfei 
der Beamten, und fe mauches Andere Heßen vers 
muthen, daB wir und ganz auf. bie abfofute con⸗ 
ſervalive Selte neigen wuͤrden. Auſtalten waren 





ſchon dazu getroffen, der hohe Adel jubliirte; die 

Gensd aermen wurden größte als zwor; Die Cen⸗ 
far ſtrich das Hufchußisfte; wir waren ſehe frehl 
Da kamen die Nachrichten aus Paris uin weis 
qthaen die Verlegenheit. Man leukte wieder ein; 





wis Polizei nnd Bunsd’armen Hiflien — vud fa 
if eb dann auch hinten... So Haben. wir derch 


die ulicrvolatin ſrhe Biel gewonan —— an Zus ' 


wntommenheit dar Subatterubamten, aber fhn 
enfern gefibichsiichen Fontſchauict ſehr wenig. Denn 
De Halbheit, Die: iu allen Mahrezein vorheufiht; . 
Urne sin ichägeigen Schaukel - Gym vorfen 
fee, bei dan men Dom Langerwelle fischen möchte: 
Dar been Beweis fuͤr meine Behauptungen _ 
obt Nie: Staats zoltang, beren Zerſaumenſter⸗ 


mag. usb. Tendenz ich hien mäßer erortern wil 
Dar aftinıt. mfählt im: gras Vanviabihoilacũ 


gen — den: amelichen Theil, der Iminer: Ser 


giunt: Seina Wispefhkt: haben geraht — mad: den 


nüsptatusfichen. Theil, im meiden aͤmmiliche Staa⸗ 
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ten der Erde die Nevne paſſtren und Rußland 
den Reigen eroffnet. Ob das Letztere zufaͤllig ift, 
oder ob man damiti fymboliſch ausdruͤcken will 
daß Rußlande ‚Bald den. Tanz eröffnen’ wirs— 
bleibt dem Scharffinne des denkenden Leſers aͤber⸗ 
laſſen. Beirachte man: einmal den Artikel Frank 
räch genau und erwaͤge, mit weicher ſchlauen Kuͤn⸗ 
ſteler die · Auczaͤge aus den Journalen zuſammen⸗ 
geſtellt “find, wie eine Nachricht immer die. andere, 
wie ein -Naifonnement: das andere negirt und’ wie 

zuletzt nichts uͤbrig bleibt als die grauenhafte Ver⸗ 
derbniß, diechaetiſche · Zerriſſenheit des jetzigen 
feanzöfifchen · Zufthädee); den: und recht grell vorzu⸗ 
führen, gewiſſe Herren ſehr bemäpt ſfind. Kange 
Draden aus der Gazotte und Quobitienne fällen 
die Spalten; an sihen hiſtoriſch⸗objectiven Ueber⸗ 
buickt aber die Parteien; wie ihm die allgemeine 
Zeitung’ glbt, ſſt gar nicht: zu denken. Man ſchreibt 
nicht fuͤr das gebildete Pablicum, das ſich orien⸗ 
tiren und die Zukunfſt aus der Gegenwartcon⸗ 
ſtruiren willz man ſchreibt fuͤr eine: Partei, die 
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heinliche - Zwecke ad. den innigen Wunſch Sat, 
vie Feudal⸗ Bergangenheit ans der Gegen⸗ 
wart zu. entwickein. Dabei iR. unfere Zeitung fe 
plamp, Ach auch: nicht.:ein.nacnig verſtellen gu koͤn⸗ 
nen: Wie freudig nimmt fie alle die QAuikel anf, 
velche Tasliftifche und ‚nepußlitauifehe Földiter Ar 
das Tagelicht foͤrdern, um der jetzigen Nesierung 
Deantreichs ihte factiſche Ungerecheigkeit und ihre 
ridiſche Unhalibarkeit vorzuwerfen. Wie luſtig 
war es zu leſen, als fie ihre Foliscolumnen mit 
der vermuthlichen Reiſeroute der Herzogin vom 
Berry füllte und dieſer Dame eine Wichtigkeit 
gah, daß man ſehr deutlich zwiſchen den Zeilen 
leſen konnte: Sie iſt die Ausehkornel] — Wat 
fell ih nun aber gar von den Kammerſitzungen 
fagen, wie fie uns unfere.. Ötaatözeitung. gibt.! 
Die Herren Lafayette, Lafitte, Odillon⸗Barrot, 
Mauguin u. ſ. w., maͤſſen ſich alle erſt zuſchneiden 
und friſtren laſſen, ehe wir ihre Geſellſchaft zu ges, 
nießen das Gluͤck haben. Ich bin feſt überzeugt, 
wenn einge von jenen. Nednern fein Wert in um, 
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ſerm Suͤndenregiſter leſen würde — er mäßte den 
‚ Mebenfichenden fingen: von wen iR denn das 
unfinnige Zeug? Go verdreht und vrreenkt wird 
Ales, vons In den Opre eines atriotiſchen Preu⸗· 
ben ketzzeriſch klingt. Eine Stelle aus dem Zuſam⸗ 
menhange zu reißen und den Rebner laͤcherlich zu 
machen, gehört zur Tagesordnung, toenn der Au 
tor cin bekannter Revolutionaͤr iſt. Laſſen ah 
“aber Fiss James, Beryer, Briquesitie hören, fo 
entgeht unſerer Zeitung kein Wort von der erbau⸗ 
lichen Litanei und wir haben noch ein paar Nach⸗ 
traͤge zu erwarien. 
An gehörige, verſchlebdne Farben tragende 
Correſpondenzen it gas nicht zu denken. Findet - 
ſich einmal eine zufällig vor, die Hier in der Jaͤ⸗ 
gerflraße angefertigt worden if, fo hat man viel 
Sorge getragen, fie fo verſchwimmend und webelnd 
zu halten, daB ‚Niemand eigentlich vecht weiß, 
was er gelefen. Kurz — die franzöfiichen Welt⸗ 
angelegenheiten werben fo ſpießbuͤrgerlich abgeſchul⸗ 
meiftert, als wenn die Zeitung für Bauernrrkruten 


88s 
neſchrieben wäre, die eben nach Fraukreich zu mars 
ſchiren im Begriffe ind. Ob die Rebartion fo zu 
Handeln gendthigt wird, oder ob ihr der. klare Blic 
xer verfögnenden Weltanfhaung gar nit aufı 
gegangen, ob fie gar vicht zu beuriheilen im Gtaute . 


A, um wieeidl, um wie umendlich. viel es Tih Bei , - 


Dielen Parteienkaͤnpfen in Frankreich handle und 
wie auf don Otraßen ‚vom Paris die alte Zeit ver 
wichtet nad die-ntud errungen wisdb — das wage Ich 
wicht. zu enticheiden. Das behaupte ich aber, daß 
man amd unferer Gtantigeitäng einen falfchen Ge 
ſichtspunct für den. jebigen Zuſtand Frankreichs 
bete amt, und zwar den einſeitigſten und laͤcher⸗ 
Uchſten. Die Sache ſtellt ſich namlich fo, als ob 
ganz Frankreich bie Worſtadt Berlins waͤre und als 
ob die Geſchichte nur in ſoſern Beachtung verdient, 
in ſofern fie ſich auf dad Preußenthum und ſeine Glo⸗ 
rie bezieht und racwirkt. Mögen fie vor ber Hand 


Mecht Haben und möge ter. mächtige Strom der Der 


gebenheiten erſt daun uͤbertreten, wenn unfte Manner 
der Bergangınpeit. sus. Befianung gekommen find! 


* 


Ich werde nim dan Artikel England vurch 
nehmen, wie ihn unfee Sctung vorlegt. "Det 
ſetzte Refornkampf zwiſchen der: AeiftbEratte "und 
dem Volle gab dem aufmerkſamen Beobachter auch 
in’ unſern ſogenannten Satont viel Bag 
werthes zu fehen. 

Man war naͤmlich der: Meinung, in —* 
einen treuen Verbuͤndeten zu finden, ſobald bad 
republikaniſche nud mit ihm das erobernde 
Element in Frankreich wieder die. Oberhand ges 
woͤnne. ‚Daß dies Legtere eintcäte, daß das um 
legitime Koͤnigthum, welches umfern Ariſtokraten 
verhaßter als Anarchie und Despotismus iſt, in 
der Republik ein Durchgangs⸗Stadium - für - dir 
Ruͤckkehr der Älteren Linie finden würde — daran 


zweifelten bis vor Periers Eintritt gewiſſe Leute _ 


gar. Richt, ja, fie ſehnten fih darnach und richteten: 
fi) .darauf ein. Damals: nun wuͤnfchte man bemf 
Durchgehen der NRefermbill (dern demokratiſche 
Tenden;z man noch gar nicht ſo genau Tante) 
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ales Gluͤck, weil man im Gegentheil bürgerliche 


unruhe in England erwartete und alſo ſeiner Uns 
terſtuͤtzung ungewiß wurde. Der engliſche Adel — 
druͤckten die Herren ſich aus — hat doch Geld 


und Macht genug, um hinterdrein die ihm ent⸗ | 


sifienen Vorrechte wieder an fich zu bringen. Dan 
muß den dprtigen Plebs jet irren, um ihn ges 
Brauchen’ zu Eörinen. Die Franzoſen find unſre 
Erbfeinde. ‚Mögen die verfallenen Burgflecken ver⸗ 
fihmwinden ; zu ihren Trümmern gefellen fih bald 
die Trümmern . von Babylon. Wird am Ende 
auch die Bill ſo viel Gift in ſich haben, bie von 
vorn herein die Zuflimmung Wilhelms IV. Hatte, 
mit des älteften Adlichen: in der ganzen Ehriftenheit? 
Daß Sanze käuft gewiß auf eine Spiegelfechterel 
hinaus, welche man dem dummen John Bull vors 
ſpielt. — Als fih aber. das Juſtemilien immer - 


"mehr feflfeßte, als vor der Hand an eine. Repu⸗ 


blik in Frankreich: gar nicht zu denken und gar nicht 

abzufehen ‚war, wann der. status quo endigen wuͤr⸗ 

de; als endlich die Tendenz der Reformbill unſern 
Zasody, Ben L. 5 
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Politikern Mar wurde, als die teiftigen Magen der 
enylifchen Oligarchie hieruͤbertoͤnten: *® handle fh 
gar nicht mehr um in paar Flecken, ſondern Hat 
sen großen Faulfleck der ganzen englifchen. Ariftor 
tatie, Und ala man Hier endlich einſah, Me DH 
in Ihrer Ausdehnung und die Stimmung 00 
Bold ind der Unfonen, ‚enthalte mehe rryublus⸗ 
niſche Eſemente, führe mehr Fruerbraͤnde tar 
yas ardſtokratiſche Eutopa mit ſich, ld alte Depu⸗ 
urtenſzungen des neuen Frankreichs: da fing man 
and einem amdern Tone zu forechen am, Geh die . 
ſublime Idee ſahren, wieder mit England in Eoas 
tion gegin Frankreich zu treten und juuchzte ven 
Siegen der Tories Beifall a. Ganz dieſem 
Werfahren analop, handelte die Stante⸗ 
geitung, 1006 ich hier nicht mäher ausfichren, 
ſondern den Wergleichungen bed Leſers uͤberlaſſen 
will. Zu Anfang ſprach ſie von vernanftigen Fon 
derungen, denckte Grey's und Beruchum's Reden 
voliſtaͤndig ab und war rirht brauthbar, wonn man 
‚grade. Bin engliſches Journal dor fi hatıe. Dank 
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wurde fie immer lauer und Tamer und verfiel zur. 

ige auf die wohlbelannte Taktik, das, was ihr 
nicht zufagte, auszulaſſen und die Neden der Whigs 
unbarmherzig zu cafleiren. Die Höchftwichtigen, auf 
das englifche Leben den größten Einfluß ausuͤben⸗ 
den Unionderfsheinungen wurden nur oberflächlich. 
beruͤhrt und die in Ihnen gehaltenen Meden, Arten 
ftäfe zur Verſtaͤndigung unferer Zeit, gar nicht. 
sorgelegt. Warum? weib fe zu derb, zu charak⸗ 
teriſtiſch, zu volksthuͤmlich find. Doch: jedem fein 
Verdienſt! Die Londoner Correſpondenzartikel find 
manchmal ſehr treffend und zeigen von einem gluͤck⸗ 
lichen Beobachter. Betrachten Sie aber die Parla⸗ 
mentsserhandlungen genau, wenn in ihnen polls 
tische Diecuffionen wegen Borlegung von Papies 
sen vorfommen. Wie kleinlich iſt da mieder- Alles 


= audgemerzt, mas irgend unferer hausbackenen Po⸗ 


litik an die Philiſternaſe ſtoͤht! Das Seichteſte, 
Alberuſte was in den Haͤuſern vorkommt, wird 
nachgedruckt, aber das Wahre, Inhaltvolle bei 
Seite gelegt. War o nicht bei dem Autrage 
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Aber die polniſche Angelegenheit, als ob Se. Mu 
jeſtaͤt der Kaiſer von Rußland das Cenſoramt ver⸗ 
waltet hätte | 


"Die Rubrik Niederlande, worunter Hok 
land und Belgien begriffen wird, verdient fchon 
darum den berbften Tadel, weil noch immer, wie 
‚vor den Septembertagen, Amfterdam und Bruͤſſel 
untereiänder fiehen. Hat etwa der Herr Staates 
zeitungsſchreiber Belgien noch nicht anerkannt?‘ 
"Vor der Natification des Protofolles von Seiten 
unferd Königs, ließe fih der diplomatifche Winkel 
zug noch entfchufdigen. Aber jegt,*) nachdem Se. 
Majeftät der König von Preußen Leopold I. ans‘ 
erfannt hat, was ſoll es heißen, daß man zwei 
ſouveraine Staaten zuſammenſchachtelt. Haͤngt et⸗ 
wa das neuliche Cenſuredict in Baiern, welches 
ebenfalls in den dffentlichen Blättern Holland und 
Belgien in eine Rubrik gebracht willen will — 
hängt jene Verordnung etwa damit ufammen. 





*) Im Auguſt v. 3. gefchrteben. 
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| Aber eine Staa ts zeitung — ſage eine Staat s⸗ 


zeitung, die doch officielle Wichtigkeit dem 


Namen, wenn auch nicht der Sache nach hat, 


wie darf eine Staatözeitung fo handeln?! 
Wenn ich Leopold der Erſte wäre — wofür mich 
Gott behuͤte —, ich würde bie Herren John und 
Eottel fordern. Ja gewiß — das würde id. So 
mir nichts, dir nichts mir mein Koͤnigthum vor. 
der Naſe wegzuſchnappen, mit einem Federzuge 


das ‚u thun, was bie großmächtige Eonferenz 


durch. 66 Protokolle nicht. vermochte — das iſt 
für einen Zeitungsſchreiber zu. malitids. 

Mad wie weiblich luſtig macht ſich diefer über 
das neue Protokollen⸗Koͤnigthum, wie. läßt er 


Die Herren Belgier gar rührend jammern über die 


verlorene. Wohlhabenpeit, und wie weiß er. feine 
lopalen ‚lichen, Holländer, herauszuſtreichen und. her 
auszuputzen. Gott bewahre mich, ‚die Belgier 
vertheidigen zu wollen; aber es bricht einem doch 
das chriſtliche Herz, wenn man feine Mitmen⸗ 


ſchen von einer Staatszeitung fo maltraitiet fieht. 


— — 
So'n officielier, fo’n Bmiglider Fuß—⸗ 
tritt hat Immer etronb 'zu bebeuten, und wenn 
eine Megierung derb ſchimpſt, ſchlat man gern 
bald darauf los.) — Darum nehmt Buch Am 
Acht, ihr Belgler. — Ware Abrigens bis jetzt 
noch micht gewußt, was vie Holländer fr wahr⸗ 
hafte Eiſenfreſſer ſind, der leſe anſere Stnatszei⸗ 
tung. Da ſteht es mit großen Letterrn. Man iſt 
bier uͤbrigens ſehr der MaAnnng, Daß wenn unfer 
Koͤnig Rich nach der Affen⸗Nevoluklon 100,000 
Mann in Belgien hätte dineinmarſchiren laſſen, 
die Sache bei der damaligen milttaͤriſchon Nullicat 
Frunkreichs jetzt anders ausſchen wuͤrde — und 
zwar fuͤr Preußen weit beſſer. Fuͤr Europa 
and für bie Freiheit weit ſchlimmer! — ſetze ich 
hinzu. Wenn man die Angelegenheiten durch Kraͤ⸗ 
mecbrillen und mit ferategifchen Blicken an⸗ 
ſteht, fo.dürfte amfer Handel und unfre Angriffe 
 Imie augen Frankreich wohl grlikten 'haben, Aber 





*) Hat ſich Jeilter deutlich gewigt!- 


— 
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wenn mn anfırn und Deutſchlands hoͤchſten 
Aweck vor Angen hat, die Erringung der Freihrit 
und DIE Entwickelung | feld Begriffes ner den 
geemaniſchen Wollerſchaften, fo muß man ſagen: 
Die verdiberie Cominental⸗ Lage duch Belgient 
Leeveißung wirkt darum ſegens⸗ und cthatenreich 
auf nas zuruͤk, weil ſie uns vem frauzoͤſiſchen 
Slemente näher initıpt und unfre Regierungen in 
feine Schaf⸗ und Deepotiefucht einwirgt. Denn 
Alles, wos in :oiner gewiſſen Periode zuſammen⸗ 
weſcherhirit und zuſummengeſchachert wurde, muß 
prträmman und zetriſſen werden, weil feine Baſts 
OiAomatentaiffe ana unfelige Aeußerlicherckien wa⸗ 
un So will ed Namefis! 


‚4 | 
 Wern DH fe recht Ingrisunig gefthrmt wer⸗ 
ven "will, Hefe ch die depigen Artikel der Staate⸗ 
srining Mer Polen. And jeder Zelte winkt mie 
ein- pößwifches legitimes Frudengeſicht entgegen, 
das mir. ind Geſuhe grinzt: Wie gluͤcklich iſt 
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"Boten jest! wie groß und menfchenfeeundlich dat 

der Kaifer fi) benommen! wie bluͤhen bie: Fabel 
ken und Gottesaͤcker wieder! wie erfaht-fih-Adee - 
allmaͤhlig unter der ruſſiſchen Knute und dem rufls 
ſchen Scepter — was leider eins iſt — ſeitdem die 
- Resolution mit Huͤlfe Gottes vernichtet worden 
iſt! Dazu wird uns tagtaͤglich berichtet, wie Se. 
Durchlaucht „ der Fuͤrſt Statthalter, Dines und 
Bonpes.gebe, wie er in hoͤchſteigener Perſon ben 
Ball eröffnen, wie er die Stumme; von Portici 
aufführen laſſe, und wie das Land ſo begluͤckt und 
wohlhabend ſei. Denn die Felder find reichlich 
mit Leihen von Juͤnglingen und Greifen geduͤngt 
und da wächft der. Safer gar luflig heran’ und 
koſtet nur 15 Sch. der Scheffel. Und das if 
Alles, was und die Zeitung berichtet; aber nichts 
erzählt fie von dem ‚Sefhrei der Wittwen und 
Waifen, die ihre lebendig begrabenen Angehörk 
gen vermiſſen; nichts von den eingeaͤſcherten Staͤd⸗ 
ten; nichts von dem Treubruche an einem großen 
Wolt; Nichts von feinem gebrochenen Kerzen und 


— 
ſeinem duͤſtern todesmuthigen Sinne. Als ſie neu⸗ 
lich wohlgefaͤllig und breit redſelig berichtete, daß 
eine Geſandtſchaft vornehmer Polen zum Kaiſer 
gewallfahrt waͤre und ſich bei ihm demuͤthig be⸗ 
dankt haͤtte für feine Großmuth, für feine Milde, 
für feine Hochherzigkeit und faͤr feinen Verſodh⸗ 


- nungefinn: da dacht? ich mir, ich wollte Se. Mas 


jeftät andere Leute fehicken, die fih bei ihm bes 
danken follten. Die Geifter der für die Freiheit 
gefallenen. Helden, die Todten auf Grochows und 


Oſtrolenka's Boden, den alten Kosciusko, umd die 


vermoderten um Sand und Scepter betrogenen pols 
niſchen Könige würde ich aus Ihren Gräbern her⸗ 
voreufen, ſie nach dem Czaren⸗Palaſt fenden 
und dem Kaifer für feine Gnade die Hand [hits 
tein laſſen. — Als die Legitimität‘ gerecht fein 
wollte, theilte ſie Polen; Jetzt will fie witzig wer 
den — und verhöhnt ed. Was ift wohl ſchlim⸗ 
mer? — Wenig oder gar nichts laͤßt fich von den 
Columnen fagen, welche unfere Staatszeitung den 
Angelegenheiten Itallens und Griechenlande wid⸗ 
Sr 
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met. Um über die Marssientämpfe diefer beiden, 
Laͤnder und befonders des Kirchenfiantes dem Leſer 
ein gehaͤriges Licht zu geben, iſt es durchaus noths 
wendig, Correſpondenzen aus Ancona und Nauplia 
zu erhalter. Bei einem Inſtitute wie dem, weh 
ches unſere Zeitung an der Stirne trägt, waͤre 
eine folge nur gerechte Forderung wohl in Ex 
füllung zu fepen. „Aber daran iſt gar nicht zu 
benfen. Die font: fpärlich vorgelegten, aber ſehr 
belehrenden Privatnachrichten aus Rom - bleiben 
jest ganz weg und die allgemeine Zeitung muß im 
fofeen herhalten, ale ihre Naifonnements gerade in 
peoußiſch⸗ patxioliſchen Kram paſſen. Die Arte 
fügte; welche der-Papft und Lago diIſteia's erließen, 
wurden ganz die Proteſtation der Legationen mad 
der Nauplier nur theilweiſe mitgetheilt. Das 
venut man Gefbihe —— >. 
Ya komme nun zu dem Deutfchland..uns 
exrer Staalszeitung; und das if ein fehr erbaͤrm⸗ 
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abet. nichtenutiges. Sonſfte hatte man · es mit Dies 
fe Artitel ſehr leicht. Alte: vier Wochen war 
son Ihn. die Nede, imd dh warbe mun erzaͤhn, 
daß die und bie Dura Frau in Wochen, 
Ba: dre Johe Bo wieder in Thhnigbeit gekom⸗ 
wen fi; duß er Yerien habe, daß er auselnander⸗ 


egnegen und Daß rer. baſchllehßen woche, etwas bes 


ſthließen zu wollen. Duzu kamen hoch einige ers 
Mopar Haufcr Gerkänen, was bie Muͤnchner Aka⸗ 
worte zu Sage ſorerrte, wie bie Gerſte amd der 
Bin ſtaͤnben, wie Kaiſer Franz ſchliefe und wie 
Sete von Nothſchiid die Kolik Härte oder gute Ge⸗ 
ſchafte amchte. Dan will behaupten, ‚eine alte 
Niatichbaſe ‚fe Dumals far die Nrdnccion ber 
Duntfcjen Artikel brordert geweſin. Jetzt — dach 


anders in Orutſchtand gewotden, wiffen unſere Her⸗ 


ren Zar nicht, wo ihnen der Kopf ſſeht. Die werden 
ehiifehen, daB gerübe dieſe deutſchen Veehaituiſſe det 
wande und faule Zieh Für unſere bidherige Policit 


* 
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und für unfere Nevointionaire — rüdwärts ger 
weſen find. Als nach den Freiheitskriegen im Bas 
terlande der Drang fahtbar wurde, hie alten Ver⸗ 
haͤltniſſe über -den Haufen zu werfen und die nee 
Zeit in ich aufzunehmen, .da meinten Viele unfes 
zer einſichtsvollſten Männen:. ‚jest wäre für. Preau⸗ 
fen’ die Epeche gekommen, in der es feinen. weltge⸗ 
ſchichtlichen Zweck erreichen müßte, wenn. es als 
progreſſiver Staat dem conſervativen Deßreich ent⸗ 
gegentreten, die Ideen der Freiheit emaneipiren, 
ſich Frankreich auſchließen und die fartſtrebenden 
kleinen deutſchen Laͤnder ſich verbinden wuͤrbe. 
Oppoſition gegen. Oeſtreich, gegen ſeine 
Richtung, gegen feinen. Einfluß auf den deutſchen 
Staatenbund habe durch ben: fiebenjährigen "Krieg 
erft Preußen auf den politifchen Schaupiatz ge; 
. bracht und ihm eine welthiftorifdre Wichtig⸗ 
feit gegeben. Mermöge feine natuͤrlichen Lage, 
feiner Grenzen und des feeien Sinnes feiner Bes 
wohner, fei ed auch jegt: auf diefe Stellung ange⸗ 
wiefen, tönne nur in ihr und durch fie die Ber - 
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dentung eines Staates vom erſten Ränge feſthal⸗ 


ven amd: fortführen, und ſindr nur in dieſem 
Kampfe feinen.’ Zweck una ſeinen Natzen. Ein 
Anſchließen an Nußland, damit etwa Die: gormani⸗ 
ſchen Elcmente ſich in. dad ſlaviſche Leben ver⸗ 
pflanzen, Fähre:ans zu weit von unfern Zwecke 
a; ja der Arbeb nach Selbſterhaltung uud: die 
ſchauerliche Ahaung, daß, nachdem: das germaniſche 
VBolkerleben abheſtorben, eben. fene Slaven die 
weithiſtoriſche Nation werden wuͤrden — eben dieſe 
Ahnung male uns jenen Horden fo ſchroff als 


moͤglich· entgegenftellen und fie ale unfere furcht⸗ 


barſten Feinde betrachten laſſen. Anſchließen 
an Frankreich, Emancipation des con⸗ 
ſtitutionellen Syſt eins und mit ihm gu: 
gleich Dppofition "gegen -Drfteih: — 
hierin liege unfere Aufsabe und Ber 
kimmung. Ze 

Die meiſten meine: Leſer werden mir zuge⸗ 
ſtehen, daß, wenn Preußen nur im Geriugſten die 
Erwartungen befriedigte, welche damals die Veſſe⸗ 


28 


‚ven in Bienefchrinn van dm elpest, ea ett n 
miner engperhuͤndeten Coslitionnmif;iven camfitutios 
nen ‚tasten des Waterlandes ſtehen and: in ih⸗ 
men seine Macht Aufgargeifen' haben nude, Die 
m mehr als die ruſſiſchen Baſpnette Nichm uud 
Anerkennnug gabeicht hätte. Ja⸗rin gab "cin 
ne Zeit, wo die rien den tſch En erzan vom - 
Preuban and ; den Auffchmung- mab)Bie Dkichtuns 
fir des neuerwachte d eut ſche conſteratienelle Leben 
ermarteten, mb mo :ber Gedaute un ainen beitts 
ſchen Stmaterbund oder Etaats derband ter Prau⸗ 
dns Protectorat gar nicht ſo fein tag. Aber na war 
anders beſchloſſen ⸗ zum Meile: der Giwckheit. und 
der Böllen Man kennt die Earksbader Weſchluͤſſe 
und den Antheil, den Preußen daran genommen 5 
man weiß we — dieſer Stans in Felge der demn⸗ 
gogiſchen Umtriebe din deutſchen Berhälinife auf⸗ 
faßte, und man iſt ſeitdem dahin gekommen, Mreu· 
fen mit Oeſtreich in eine. Kategorie zu ſtellen 
und ven ihnen den Kremzug wider das ceuſtitntio⸗ 
nelle Deutſchland zu erwarten. est. hat ſich der 
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deutſche Freiheiroſchwan durch ſich Feikfi ans den 
truͤben Wellen. hervorgerungen und ſiebt einer fe 


ſten, gediegenen Zukunft entgeges; ohne allen 


Stuͤtzpunct an Preußen; ja in ihm einen Gegner 
ſindend, It feine Kraft im Bewußtſein wer. Oeilis⸗ 
keit ſeiner Sache erſtarkt und theilt ich alen 


Brnderſtaammen · begeiſterud und ermeclend nk, fe 
daß zwiſchen Preußen und Oeſtreich, denen bicher 


de facto die Leitung der Angelegenheiten in day 
den gegeben, fich unmerklich eine Mitte um fo ge⸗ 
fährlichere Nebenbußlerin geftelit hat, je mehr 
der Zeitgeift, das Beduͤrfuiß und bee Wunfeh der 
Wölter anf ihrer Seite ſteht. Dean, nem e⸗ 
dan Regicrungen bes conſtitutionellen Deutſchlands⸗ 
mit ihren gegebenen Garantien wirklich eruſt if; 
fo. wird eine Koalition, unter feinen ‚Staaten 
gegen die abfoluten sine baldige, nethwendige Exs 
ſcheinung werden und dam zufünftigen deutſchen 
Leben die Nichtung geben. Ob dann Preußen und 
Oeſtreich die. Freiheit in Suͤddeutſchland auszurot⸗ 
ten im Stande fein, ober ob fie mis dem Strome 


_ 8. 


. fortgegogen und einem nenen, fdhönen Tage ents 
gegen gehen werden — das liegt plelllcht eiher, 
als’ man glaubi. Ä 

* Unfere hiefigen Dunkelmaͤnner und ihre Goͤn⸗ 
‚ner, die Arliſtokraten, haben fich von jeher bemuͤht, 
das, was ſeit der Julirevolution in Deutfchland 
vorging, als ein niederlaͤndiſches Viehſtuͤck in fran⸗ 
zoͤſtſcher Affenmanier darzuſtellen und dem plum⸗ 
ven Hans Michel eine Hauptrolle zu geben. Ganz 
nach diefer Tendenz Handelt die Staatszeitung. 
Wenn irgend eine Pruͤgelei in Mheinbaiern, irgen, 


eine Unart von überfprudelnden Köpfen begangen: 


" worden in, gleich tifcht fie unfre -Zeitung auf und 
weiß die Worte fo zu flellen, daß Pruͤgel und 
Unarten auf Koften des conftitutionellen Spftems 
kommen. Als die Herren Eoremannd und Flei⸗ 
fher ſich privatim in Nürnberg Nachtfpottmus 
fiten brachten, wie emfig war da das preußifchs 


officielle Blatt Pinterdrein, und erzähfte uns drei. 


Tage hinter einander von der albernen Gefchichte, 


die doch am Ende nicht mehe bedeuten will ats 
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weiliuß unfte. Schuelderrenoluion.” Die Scandale 
bel Hamhetch fanden ihren reichtichen Mag, aber 
das ſchaͤne Feſt Hei Walhelmekad wurde kaum er⸗ 
waͤhnt ))J. Warum? — meil ẽes groß und lobens⸗ 
werth daſtand,, meit echte, deutſche Biederwerte auf 
ihm ertoͤnten und: weil man:bei um dieſe nicht 
hören will. Ban; dem maͤchtigen, zum Bewußt⸗ 
fein ‚gekommenen Geiſtr der Freiheit In Suͤbd⸗ 
deuntſchland weiß unſere Zeltung kein Wort; fie haͤlt 
ſich an das Zufaͤlligſte, läßt die Ober⸗ MPoſtamts⸗ 
oder Carleruher Zeitung ſprechen, ignorirt Herrn 
von Rotteck und den Freiſtuntgen, weißt: einzelno 
Begebenbeitrn mus Mei; Zaſemmen hacigund macht 
ſich dadurch ſacheracht daß iſie eine heilige Sache 
lächerlich machen will. Was liegt einem bdeutfchen 
Zeitungslefer wohl näher, als daß er erfahren teil, 
wie ıfäinen een Mubrhnt B Bohnden ; : Hans 
— — ae . mtr, ip ti 


2) Ang VOR, da! durch einen Bar 
xom Cenfur » Collegium es allen hiefigen Öffentlichen 
Blaͤttern unterſagt worden ſei, je wieder etwas von 
deutſchen · Volfsverſammlungen zu Aichten 


Zacoby, Vilder x. T. 6 


never ai. fe, das deutſche Wort auf dev Telkime 

hand haben? Aber user: gab zanfere Baltumd' Die 
buiertchen oberibadener Aunrinerverhaud gra? · 
Em paar ſervitz Blecken von Ebaüglicheti 1Coms 
miſſairen, ud dag, "Wenn es ech: Loimt, ci 
paur Oppoſitions / Namen mo: wird das dit "Alle, 
Whehaftig — wenn Jemand ohne dis deu tſche 
und die Aug Shure ges allgemrine Dektwans qu ie: 
fen; Bios: 008 muferem Wfntee ſich über ik boen— 
ſchen Angelsgenhenen unterchhten ‚wollte, errwuͤrre 
jene braven Morkaͤmpfer Fir anſer kanftiges AM 
fat und ſonders fuͤr ESchububen halten, wir - 
der uchtruche ¶ eacianſen fin. >. SEI: FR ‚Die 
Stmatsgatuivi,daß viro dcaden Fan? = 
Der · Arautil China iſt des eingla‘ ide 
in dem großen Foliobogen. China liegt um doch 
riwas zu entfarnt, als daß wie ſeine Gefihichte 
durch das preußiſche Brillenglas anſehen und fie 
nach unſern Wuͤnſchen ſtotlen, mobiflicen und eins 
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sichten follten. So erhalten wir über die dortigen 
Berhältniffe zum Wenigſten vollſtaͤndige und un⸗ 


verfaͤlſchte Actenftädte, die wirklich hiſtoriſchen Werth 


haben, da in Hhnen vdie Feder eines unſerer tuͤch⸗ 
tigſten Orlentaliſten unverkennbar iſt. 

Die Rubrik Inland enthaͤlt Alles, was in 
unſerm preuhiſchen Staate Merkwuͤrdiges vorgeht. 
Die Stuterei und das Erziehungsweſen bilden die 
Haupt⸗Ingredlenzien, zu denen manchmal Nach⸗ 
richten Aber Feuersbruͤnte, Feſtivitaͤten für Prinzen 
des koͤnigſichen Haufes und andre Emiofe hinzu⸗ 
kommen. Unſer Schulweſecn iſt viefleicht dad am 
Trefflichſten organiſirte in ganz Europa; unſere 
Municipal⸗ und Commumal⸗Verhaͤltnifſe find wohl⸗ 
geordnet. Aber wenn man Jahre lang an dem 
Fundamente eines Hauſes gebant hat, duͤrfte es 
doch endlich einmal Zeit fin, an die Mauer 
und den Giebel: zu denken! — — Soll der 
preuhiſche Staat wie elwas Anderes werben ai 
ine große Pflanzſchule Far Schullchrer⸗Semi⸗ 
mare, und ſfol -— — — — — — — 
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Ich fchließe mit diefen Worten die Charaks 
teriſtik unſerer Staatögeitung, weliche jeher Unbe⸗ 
fangene mit unterſchreiben wird, und mende mich 
zu der Spenerſchen und Voßiſchen Zeitung. Als 
Privatunternehmungen haben fie feine publiciſti⸗ 
ſche Wichtigkeit, ſondern nur litorariſche Bedeut⸗ 
ſamkeit. Der Redacteur des ernſtgenaunten Blat⸗ 
tes, Dr. Spiker, trug in feinem Blatte feine 
Tory⸗Anſichten zur Schau, ſchimpfte auf. Polen, 
das conſtitutionelle Deutſchland and Frankreich und 
verlor, ſehr viele Abonnenten. Seitdem hat er wie⸗ 
der eingelenkt, ſchreibt Alles durcheinander, und 
laßt die Mephiſtophelesmaste mar manchmal Her 
vorblicken. Als man hier beim zweiten Lefen ber 
Reformbill über ihr Schickfal ſehr in Spannang 
war, brachte mit einem Male der Herr Doctor 
eine Nachricht, ſieſſei mit acht Stimmen durch⸗ 
gefallen. Ein paar Inge darauf erfuhr man dag 
Gegentheil. Einmal ließ fie fih ans London 
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ſchreiben, ein Wellington’fches Miniſterium wäre 
- eingefegt ‚und nannte alle Mitglieder. Nun — die 
“ Murze Freude: bis zur Ankunft der englifchen Jour⸗ 


nale war ihm und feiner Partei: zu gönnen. Dieſe 
beſteht nämlich: ans den hiefigen ſervilen Schlaf⸗ 
müsen, welche die Weltbegebenheiten nach ihren 
Renten und ihrem Beamtengehalt berechnen und 
vie befürchten, daß jede Revolution ein Loch in 
den Caſſenbeutel der Diegierung fehneidet. — Fruͤ⸗ 
ger machte ſich die Spenerſche Zeitung verhaßt, 
jetzt wird ſie durch ihre Privatnachrichten and 
Frankteich und England lächerlich; denn fie brockt 
in ahnen altes, abgedrofehenes Zeug vor. und gibt 
dab, was ſchon Jedermann im Courier zwei Tage 
vorher gelefen Hat, als briefliche Meitiheilung. 
Wenn Semand ein patriotiſches Klinggedicht von 
„Ttenue und Weihe,“ ‚von „Vaterland und Va⸗ 
terhand“ losgelaſſen, fo ſchickt er es an die Spe⸗ 


nerſche Zeitung, die ganze Ladungen dergleichen 


preußiſcher Begeiſterungelieder an das ãageanqh 
forden. — 


— 





Umfer beſtes und vollſtaͤndigſtes Blatt iſt die 
Voſſiſche Zeitung, als deren Redacteur Juſtij⸗ 
Comcniſſatius Lefſing ſich nennt. Die deutſchen 
Artibel geben ein nicht undeutliches Bild der Der 
gebenheiten umd was an ihnen fehlt, mag die Cen⸗ | 
fr verantworten. Die Ragesgefchichte Frankreichs 
md Englands wird raſch und uͤberſichtlich mitge⸗ 
theilt und die Kammer⸗ amd Parlamenteverhand⸗ 
langen tragen das Gepraͤge der für den beſchraͤnke⸗ 
ten Kaum nur immer möglichen Vollſtaͤndigkeit. 
Dabei herrſcht kein ſerviler Zen in den Bufone 
menſtellungen, fondern ein freier, unbeſangener, 
manchmal ei recht friſcher, treffender Geiſt ſcheint 
vorzuwalten. Als Privatunternehmung laͤßt dieſes 
Blatt die Staatszeitung weit hinter ſich und es 
duͤrfte fuͤr den Geſchaͤſtsmann, der ſich ſchnell ber 
lehren und orientixen will, leicht die empfehlungs⸗ 
wertheſte Zeitung. Dentfchlands fein. Daß fie ingii 
Berlin gedruckt wird, gibt ihr von vorn herein ein 
ſchlechtes Vorurtheil; und ihre vernachlaͤſſigte Au⸗ 
ßenſeite verdient die haͤrteſte Ruͤge. Das iſt auch 





eine’ Folgt des leidigen Zoitungs s:MPrieifgiumsg, 
daß wir fuͤr unſer Geid uns vie Augen ducch Diefe 
fablen Lettern auf graurm Loͤſchpaplor verderben 
laſſen nalen}: Wickte ine Concorren; Stait fitden; 
fo. wuͤrden dieſe Heeren, um Ihre 20,000 Mikes 
meranten nicht zu verlieren, ſich ſchon mit din 
pas Tauſeid Thaler Gewinn weniger. Im Du 
begnagen :.  . CET ee 
. 7. 1F — 
Babe ih die Staatezeitung, alk das Orgau 
. ver Halbheit, der Inconſrquenz mad des Schau 
keiſyſtems bezeichnet, die es aus Miäckfiihten nicht 
wudt, offen: mad ſeet dir Fatbe Geb Abſolutismus 
za. dragen und Ihren. Geynets Die. Spitze zu bin 
ten, ſondern die ſich damit begnuͤgt, in ni 
— — — dem biberallsmus und ben Liberalen 
Lanzenſtiche beizubringen; fo muß Ach: dem poliu⸗ 
ſchen Wochenblatt die Ehre geben, daß ed offen, 
or Nuͤckhalt und ſo tuͤchtig ib moglich vie Sache 
| der Legitimität verficht, und daß es alfo ein großes 
möralifches Uebergewicht auf ſeiner Seite hat. 


> 


... Ehre nd - Anerkennung gebhfrt jeder Mich, 
tung des menſchlichen Geiſtes, fobald fie frant und 
frei in Die Schranken des Weltkampfes eintritt und 
die kleinlichen Kuͤnſte des Truges verſchmaͤht. De 
ſcharfſinnig bearbeitete Theorie der fchlechten. Sache 
bringt: ber guten nur Mugen, befefligt fie and zeigt 
ihre Glorie in dem wahren: Lichte. Alnd uͤberdies 
— wer und was bürgt und hier von vorn herein 
für gut oder fchleht?! Die großen Fragen der 
Menſchheit ſind noch lange nicht ausgekaͤmpft und 
der verdient den Dank des Beſſergeſinnten, der 
feine Anfiht — file mag fein, welche fie wolle 
— in ihrer Schäsfe und legten Conſequenz dar⸗ 


ſtellt und fie mit maprdeit und Ehrlichkeit 


vertheidigt. . 

Aber Spott und Verachtung keffe «den, 
der im Herzen Groll gegen die neue Zeit und ihre 
Erſcheinungen birgt, ſich in eine liberalſcheinende 
MRaste verkappt. und in dieſer feine Gegner uͤber⸗ 
gl. -— - - - - - - - — 

Alſo fon durch. feinen Gegenfaß zu ber 


- v . 


Gtantägeitung verdient das polttiſche Wochenblau 
unſere Achtung; feine ihm eigenthuͤmliche Teu⸗ 





denz ·unter allen poblicſuhen Jonencken Emope | 
ſichert iben © eachtung and Bebeutung. 
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„ Nous ne voulons pas la contrerdvolation; ; 


" mais le contraire de la revolution “ heißt der 


Wahlſpruch, den das in Rede ſtehende Blatt als 
Deeife an der Stirne traͤgt und zu welchem es 


bis jetzt confequents Scholien und Exegeſen gelie⸗ 


fert hat. Ich will dieſe ſo kurz als möglich zus 
fammenfaffen, um dem geneigten Leſer eine Ueber⸗ 
ſicht desjenigen vorzulegen , wogegen dieſer Artikel 
in Fehde zu treten beſtimmt iſt. 


Das Eigentum kommt. von ‚Gott, Po unan⸗ 
taſtbar und nach dem Tode des Beſitzers vererb⸗ 
lich. Der Staat iſt das Eigenthum des Fuͤrſten 


und vererbt ſich bis auf das letzte Stich ſeines 


Hauſes. Mithin ſind alle Koͤnige Fuͤrſten von 
Gottes Gnaden, fo wie ich durch die Grade 
Gottes Beſitzer meines Hauſes bin. Das Land. 


! 


gehört alfo dem Köümige, er fan damit ma⸗ 
het, vonder will, Da: en es aber nicht alloin zu 
bewohaen im Stande ii, fo: hat u. One 
sermiethet.. Bein Mieter ik Jein Voffi 
Die erfte Etage aller Käufer hat der König inne, 
die zweite der Adei und die Keller der Diebs. 
Der Dietpins wird in Blut und Seh entrichtet. 
Ber fi ch ungebuhriich beträgt, wird um Haufe 
hinauegeworfen. "Sem ‚Könige "gehören vie Ce 
maͤcher; er hat das Rechi, Dem fuͤr nichts‘ und 
wider nichte die Prechtzimmer und Jenem mit 
Welb und Kindern ein ſtockiges Loch anzuweiſen. 
Und wenn es dem. Herrn des Hauſes einmal ein⸗ 
faͤllt, den Giebel herunter reißen zu taſſen, fo 
Darf ihn das Micmamd verwehren. Kommen Dians 
de dabei mut, ſo iſt es ihre eigene Schuld. 
Marum mehmen fie ſich: nicht in Be warum 
main fe wien? .  . . s 
VBettachtet man Bad eben Auszeſprochene ober⸗ 
ſachlich, fo wird man leicht zum Spott angeregt. 
Ein foldgee- war. 66 auch, deu.mich ver gar nicht 
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langer Zeit Folgendes aufichreiben eh, das ich 
Hier abdrucken laſſen will, am deu Lefer mit don 
Anfichten vertraut zu machen, wehhe hiet gewoöhn 
lich Aber das politiſche Wochenblait yon Mund zu 
Mund gehen. 

„Herr Profeſſor Dr. Jarke iſt Lehrer der 
Jurisprudenz an der hieſigen Univerſitaͤt und «im 
recht tuͤchtiger Teiminalif. Das Loqtere brachst 
ihe auf den curioſen Einfall, Die ganze une Des 
ſchichte von der erſten ftanzoͤſiſchen Revokntion, ja 
theilweiſe vom ancien rögine Ludwigs AIV. an, 
ſuͤr einen Criminal⸗Proceß zu halten, dem der 

Tenfel dem guten Princip an den Hals geworſes 
hat, und worin es ſich darum handelt, wer von 
Beiden den Kopf verlieren ſell. Die neue Beit mit 
ihrer Freiheit, ihrer Emansipation, ihrer Gleich⸗ 
heit vor dem Geſetze, ihrer Auftiarung, hhrer Tor 
leranz — das iſt dem politiſchen Wochenblaͤtte An⸗ 
fm, Gift, mit einem Werte: dns nennt es Kom 
Teufel. Aber die- mittelalterliche”, chriſtlich⸗ zerma⸗ 
niſche Welt mit ihren Freiheiten, Ihren Verfelgun⸗ 


gen ‚ ihrem Zeudals Syftem, ihren Adels s Borrechs 
ten, ihrer Dummheit, ihren Pfaffenbetruͤgereien, 
ihrer Gehiſtesknechtſchaft — das iſt Ihm Wahrheit, 
Voͤlkerrecht, Gluͤck; das nennt er das gute Prins 
cip. ‚Nun raifonnirt Here Prof. Dr. Jarke weiter: 
Die Advosaten des Teufels — das find die Liber 
taken; die Advocaten des guten Principe — das 
And die Abſolutiſten. Das Michtertribunal iſt die 
Geſchichte. Entſchied alfo die leßtere in neueſter 
Seit zu Gunſten des Teufels, Cd. h. des Teufels 
vom. Heren Profeſſor Dr. Jarke) fo geſchah dies 
lebiglich deshalb, weil das gute Princip theild al 
Herne, theils beftochene, und weil der Teufel 
lauter Eluge und argliftige -Advocaten- hatte. - 

Ale Revolutiowen find demnach nur Advo; 
catentniffe. Alles, was die neueſte Zeit für 
Ach in Rede und Schrift vorgebracht hat, iſt Spie⸗ 
gelfechterei. Haller, Debonal, de Maiſtre und 
wie die Herren Alle heißen, vertheidigten die Sache 
des guten Princips ſchlecht, grundſchlecht. Ich, 
Profeſſor Dr. Jarke, ich will mich feiner anneh⸗ 
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men, und deshalb: fifte ich das r Veranee pol 


ſche Wochenblatt." 


Berfiner politifches Wochenblatt — warum 
nicht hinefifches Wochenblatt?! Warum grade 
Berliner ?! Wenn ih der Berlinee Magiftrat 
wäre, ich proteflirte gegen diefe Benennung. 


Was hat das anfgelärte, lichtvolle Vecla, 
wo geſander Menſchenverſtand herrſcht und von 
wo die intellectuelle Bidung für ganz Deutſchlaud 
ausgehen — fol — mas. Hat diefes proteflantifche 
Berlin mit einem. duͤſtern, lichtſcheuen Bitte zu 
thun, deſſen Lettern verkappte Mönchökutten und 
deſſen Gevanken hinesifheMagoden And: 
Thue uns doch her Here Prefeſſor De. Jarke den 
Gefallen, und nehme: das Berliner von feiner Zei⸗ 
tung hinweg. Wir bitten ihn ſehr darum, denn 
es iſt eben: fo wenig ein berliniſches ald ein preus 


Bifches, es u em Jarkeſches Blatt. 
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So ſchrleb ich einſt und Hin ganz von dieſer 
malitidſen Perſiflage zuruͤckgekommen, ſeitdem Stu⸗ 
dien mir einen tieferen Blick in das Grundweſen 
des politiſchen Wochenblattes zu, werfen vergoͤnnt 
haben. Die Erkenntniß deſſelben iſt ohne ein Ein⸗ 
gehen in die Anſichten Jarke's Über den Theil der 
Jurisprudenz, den er ſelbſtſtaͤndig und originell 
amnusgebildet dat, — Aber das Criminalrecht — uns 
moͤglich und wird ſelbſt dem ſcharfſtrmigſten Kopfe 
ein Naͤthſel blaͤben. Hier in dem allgemeinen 


Theile ſpricht Jarke das unverholen aus, was er 


in feinem Blafite nicht zu ſagen wagt; hier haͤlt 
er an der duͤſtern kalholiſchen Tore feſt, daß die 
Weit da ſei, um ihre: Saͤnden abzubäßen, daß 
das Blut Ehriſte noch ungefühnt am Kreuze haſie, 
daß die Strafe des Verbrrechers ein Geleitfchern 
in den Himmiel werde, daß ver Teufel leibhaft mit 
aufgefperrtem Machen auftrete, daß wir hier auf der 
Erde demäthig, zerkairrſcht und gebrochen umher, 
wandeln mäflen, damit die Schuld "von uns weiche 
und wir würdig gehalten werden, einzugehen im 


das ewige Oeich. Da it am keine Jerie Beh 
bung der Sittlichkeit in und zu denken, an ANeine 
Wiedergeburt des Menſchen durch eigene Kraft, 
durch eigenes Empotſchingen zum Ydeal, da wird 

die Strafe wicht. als eine moruliſche Nochwendig⸗ 


ctrit, vermutet wolcher der gefaliene Monſch wie⸗ 


der erhoben und :vertiänt wird, ſondern aid. Mache, 
als: Sahne A. das ganzo Von cenchude un 
gefchen. DE OR PER 

MWie umnich tel Tolchen ——98 vi dor 
Alſche Weltanſchanung gealten?! —- : Se Aufaͤlli⸗ 
0 an. für Mh:ift / Daßz Varke und ſein Banpt, 
mitarbelier, Proſeſſor Philipps, fathoiſch gewor⸗ 
Si Win, ſo :bentiungevoll: vol: dieſer Schrſetin 
Bertiehring mmit · threm qectq ou diutrelen; Sum: ich 
a niche,ob ige nederttut aus AneConſreuent 
ihren polltuſchen Anſchauung, ver © bieſe al 
vwoißwenrige Entwichtlung aus jenem ſich geſtaltet 
hal. Wissen auch: ſei End Ehreninanner, 
De hr hd wahrhaftig auftreen und die nad 
threin Annerſten Grundwefen Heuchler geblieben 


96 





mären, wem ſie fich nicht gam Katholicienis be⸗ 
kant haͤtten. 
Denn darin beſteht Pa die Aufgabe det | 

Mevolufion, daß fie denjenigen: Voͤlkern, die.dee 
Reformation nicht theilhaftig geworden find, dieſe 
bringen will — und. zwar nicht. in der bannen, 
(malen, knappen Form, welche den Himmel und- 
die Erde ſopdert, in jenen die Freiheit verpanzt 
und auf dieſer die Knechtſchaft ſtehen läßt, de m 
lieben Gott den Kampf ankuͤndigt und fi vor 
den Herren dieſer Welt aͤngtlich und. dem: 
chig verkciacht. arm das “gufammenfinkt, was 
Detrus und Paulus ſeſtgeſtellt, was die erſten 
Mapte oehelligt hoben, ſo darf und maß auch das 
in den Staub. getreten werdan, was die beſoldeten 
Schreiber ‚in Ihren. Kanzlelen zuſammengeſchmiert, 
wenn’ es faul und unbrauchber gewotden iſt. — 
— — — — Näicht mehr die Kirche, noch viele 
weniger die Könige, ſondern der Staat fell die 
Wergegenwärtigung Gottes auf Erden fein, in wel⸗ 
chem fich feine Wermenfchlichung offenbart und den⸗ 
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jenigen ſich fund gibt, die ihn ſachen. Der Siaat 


als das Product der Freiheit, als ſein organiſch 
ausgebildeter Begriff, als das vollendeteſte Kunſt⸗ 
mer, worin fi der Geiſt manifeftirt hat, fol 
sicht durch das Ueberirdiſche Vollendung, Er⸗ 
gänzung uud die Beſtimmung feines Wertes oder 


Unwerthes erhalten, ſoll nicht ganz auf daſſelbe 


angewieſen und in ihm und feiner Verklaͤrung erſt 


Beachtung und den Ruhepunct ‚finden; er ſoll als 


Menfchenwerk in. freier Sittlichkeit fih erheben und 
unbekuͤmmert um den Gott in der Mönchötutte 
oder dem Purpurmantel, den man uns aufdringen 


will, unbelümmert um Paradies oder Höfe feiner 


ſelbſt willen. dafein und auf Nichts als auf fi 
ſelbſt Rückficht nehmen. Gott will nicht, daß wir 
ihm den Staat. ale Opferibier zu Süßen legen und 
ihm fagen:: fiehe, da — wir fehlachten dir. unfer 
Liebſtes. Unſern Vorfahren konnte man das ein⸗ 
reden, weil man ſie verbrannte, wenn ſie daran 
zweifelten. — Manche Leute ſagen, das Aufbauen 
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eines Staates als Kunſtwerk nach ‚ber Idee der 


Jacoby, Bilder ꝛc. I 7 
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"Freiheit: fei für unſere gebrechtichen. Kräfte zu ſchwie⸗ 
. tig, die wir In jedem Yabktaufend mit Knapper 
Noth ein paar gute"Tragdbien ‚zufammenbringen, 
— dich nur Schalten. Der Wirklichkeit. — aus 
merhin! Irren wir, fo mögen und die Truͤmmer 
‚ begraben. Es wird ein ruhmreiches Grab: werden, 
und en folcher Irrihum iſt: dem Ewigen Aeber als 
das Fortkriechen in dem Akten Schlunm vergan⸗ 
gener Jahrtauſende und ihrer Satzungen. — 

Die niedertraͤchtigſte oder die goͤttlichſte Waffe 
gegen: die evolution iſt die katholſche Anſchauung, 
je nachdem fie erheuchelt dder aus dem Hetzen 
genommen if. Wenn uns die Erde als ein Jum⸗ 
merthal geſchildert wied, hinter weichem in ewiger 
Schöne der baradiefifihe Fruͤhling prangt und in 
weichem die Sünden der Vor⸗ und Nachwelt durch 
MReue, Zerknirſchung und Elend abzubäßen Mind; 
wenn und Chriſtus gezeigt wird, wie er blutig am 
Kreuze dahinſchwebt und mitleldigs traurig auf das 
verderbte Wenſchengeſchlecht ſchaut, das ſich nie⸗ 
mals reinigen und verklaͤren kann; wenn die ganze 
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Beſchichte nicht den Stempel der freien Sitilich⸗ 
keit, ſondern der Vorherbeſtimmung an ſich traͤgt; 
dann alahmen freilich die Fittige des Geiſtes, 
dann gewoͤhnt man ſich an jede Schinderei, weil 
Be ja als Buße zu betrachten iſt, dann gewinnt 
man am Ende die Leibeigenſchaft und dle Cenſur 
lieb und nennt die neueſten deutſchen Bundestage⸗ 
beſchluͤſſe ein heilſames Werk. — 


Genug davon. — Der Styl im politiſchen 
Wochenblatte iſt zum Theil meiſterhaft und ausge⸗ 


—bildet. „Den Bericht über die Zeitereigniſſe,“ 


mit dem das journal beginnt, rührt von dem Re⸗ 
bacteur, die „Gloſſen eines Zeitungslefers” von 
‚feiner Frau -und die etwas fchwerfälligen Artikel 
über die ehemaligen deutſchen Stände: Berfaffungen 
vom Profeſſor Philipps Her, der in diefem Face 
bedeutende Kenntniſſe defisen fol. Als den Ber: 
faſſer einiger wuͤthenden Diatriben gegen den Libe⸗ 
ralismus nennt man einen gewiſſen Ken ‚von 


Maumer, der. mit folhem Unſinne feine Lerbecren 
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erringen wird; bie vbrigen Mitarbeiter ſind nicht 
bekannt. 

Ich kann nicht unterlafen, noch einmal auf - 
die bedeutfame Erſcheinung diefes Blattes aufmerk⸗ 
fam zu machen, das mannigfaltigen Stoff zur 
Belehrung in fih trägt und einen tiefen. Blick in 
das Weſen der befferen Abfolutiften unferer Sage 
werfen laͤßt. 


B. 


Ich komme nun zu den belletriſtiſchen Jour⸗ 
nalen. „Ernſt iſt das Leben, heiter die Kunſt,“ 
rufe ich dem geneigten Leſer zu und bitte ihn, die⸗ 
ſen Wahlſpruch bei den bevorſtehenden Zeilen recht 
ſcharf ins Auge zu faſſen. Wo es ſich um den 
heiligen Geiſt der Freiheit und Gerechtigkeit, wo 
es ſich darum handelt, ob wir als Männer oder 
. Sclaven daftehen , ob wir ohne Erroͤthen zum 
Himmel empor und in das Angeſicht der uns an⸗ 
vertrauten Kinder ſchauen duͤrfen; da laßt uns 
ſtreng und eiſern ſein und mit allen Mitteln, die 
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uns Gott und das Talent gegeben, die Ungethuͤme 


und Fratzen fortzuſcheuchen ſuchen, welche ſich 


hohnlachend vor die Some ſtellen und uns ihren 
Strahlenkranz mißgoͤnnen. Alle Kräfte, alle Ger 
fühte veget auf; wappnet. die Bruft mit dem Stahl⸗ 
yanzer und die Hand mit. der Feder und dem 
Schwerte und kaͤmpfet bis. auf: den letzten Hauch 
gegen die an, welche verfappt im Dunkeln. umher, 
ſchleichen und das Öffentliche Leben mieder zu ver; 


- finftern: bemuͤhet find. Was in dem Tieffien der 


Seele verborgen fchlummert, das fördert zum Keil 
der guten Sache an das. Tageslicht und firömet 
es in mächtigen Dithyramben aus un Hießet fie 
wie verbeerende Waldbaͤche uͤber das Haupt der 
belannten Feinde. Die Gewalt der Rede vermaͤhle 
ſich mit der weitverbreiteren Schrift und töne wie 
Gotteeruf durch die Bauen des Vaterlandes 
und: fhhrme und brauſe fort in den Herzen der 


"Yünglinge. und Greif. Da, wo es Freiheit, 


Waheheit uad Vditexwohl gilt, da feld auf eurer‘ | 
Hut und: peitſchet die mit Geißelhieben des Spot⸗ 
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tes und ded Hohnes ans: den geweiheten Kẽreiſen 
heraus, bie: ohne das reine Gemͤch und den enn 
ſten Willen ſich zu’ each hindraͤugen; da ſei jeder 
Schritt ruͤckwaͤrts eine Tesfände. gegen den heü 
ligen Geiſt und ſein Gebot; dw laſſet uns mit 
ehernen Klammern an dem feſthalten, was in dem: 
Evangelium unſerer Innerin! Offenbarung verzeich⸗ 
net ſteht. Denn’ ernſt Ir das Leben: 

"Aber: Heiter auf goldner Wollenhohe thronet 
die Kunſt sind: ſteiget erbarmungs⸗ und mitleide⸗ - 
voll aus ihtem luftigen Weib zu me med: zu un⸗ 
ſern irdiſchrn Schmerzen hernieder mt ſueut aus 
dein: ewigen Fuͤlhorn kaͤhlrnde Blumenſtraͤuße uͤber 
ie: giͤhende Schtaſe und. Hancht Verſdhnuug une 
Verklatung in die ringende Bruſt. Wuld brauſen 
und wogen die Lebensfluthen und der Starm peitfcht 
ſſe voirbeind s Bastifch‘ durcheinander; wie ein Wie⸗ 
genlicd zieht die Kunſt beſchwichtigend uͤber fie hin⸗ 
weg und loͤſet das Getoͤſe in- harmoniſches Wellen⸗ 
gelispel auf. Da handelt es ſich nicht um die 
Nothwendigkeit; die Phuntaſie führt den Zaubet, 
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ſiel uud roft Qsfinlien und Begebenheiten hervor, 
welche ſich weder draͤngen noch ſtoben. Darum 
Fride und Anerkannung den Kuͤnſtlern in Worten, 
Werten „ Fachen und Toͤnen. Wer im dieſer bite, 
team Zeit und; Labung und Erquickung/ reichen will, 
iſt willlammen ‘und verdient feineh guten Willens 
Paten. ſchen unfern Tank, Cr. bringe. ernfihaften: 
Spa, oder: Inabhaften. Crnſt — wohl ihm, daßı 
ee. je: fpalen kenn, und wahl und; wenn wir ihn 

zu. pemiehen im: Stande. find. Wie fick auch das 
@tmaplenauge. der Desfle in die verfchiedenften Far⸗ 
benmiſchungen brechen mag — laßt und mild und 
nechſchtig fein nah: bedanken, daß: der leichte Schau, 
gar. bald verflogen ift,. und nur durch fein: Regan- 
begenſpiel ergotzen will. Tiie Lorbeerkranze für bie 
dentiſchen Dichter find. uprgrifen und wehe dem. 
Unberufenen, welchen er auf des profaifche Haupt 
gefegt wird. Apollo weiß ſich zu rächen, er fens 
dat. feine Gommenplige: in den Kranz und verſengt 
den Ungeweihten. Darum nechmals fei. es wit 
dechalt — Aner eunung den Spielen der Phan⸗ 
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tafie und Friede ihren harmloſen Erzeugen! Denn 
heiter iſt die Kunf. Man hat es ſich zur- 
Gewohnheit gemacht, die hiefigen Künftter, Lite⸗ 
raten und Belletriſten mit Spöttetelen zu verfol⸗ 
gen. Wer etwas Wis und Hohn: in fich- fühlt, 
ſollie dieſe doch auf ganz. andere Leite ald auf &hs 
renmänner fihlendern, die in Ihrer. Phantaſiewelt 
fortieben und aus Ihrer vollen Bruft uns manches 
flärkende, erhebende und erheiternde Wort darrei⸗ 
hen. Man glaubt Wunderdinge vollbracht zu ha⸗ 
Gen, wenn man unfere Journale mit Sarkasmen 
überfchättet, und follte biefe- doch für unfere druͤ⸗ 
enden Preßverhaͤltniſſe aufbewahren. Dan über 
fieht das viele Gute, was unfere Blätter bringen 
und vergißt, daß das Schlechte nie geflrichen wird. 
— Sobald von Kunft und Wiffenfchaft im preus 
Bifchen Staate die Rede ift, da dürfen wir ums 
fol; erheben und auf ihren großmäthigen Boſchuͤtzer, 
unfern König, verweiſen; und wenn unſer Staat 
keinen andern Zweck vor fich hätte‘, als sine tuͤch⸗ 
ige Akademie für Maker, Bildhauer, Schriftſteller 
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u. ſ. mw. abzugeben, ſo müßte jeber Tadel über 
ihn: auf der Zunge erſterben. — Aber vie 
Kunſt iſt Enechtifch und welkt bin, mern 
ipre Wurzeln nicht in der Freiheit zu 
fu& en find. — 
Ich glaubte die obigen. Bemerkungen den mes 
nigen Motizen votausfenden zu miſſen, die. ich 
hier Aber. die Hiefigen  beffetriftifchen Journale ge⸗ 
ben will. Der Standpuntt, von dem ich amdgche,. 
wird den Leſern keine Diatriben erwarten laffen.. 
Zuerft etwas Aber „den Geſellſchafter,“ der 
unter der umfichtigen Redaction des Profeſſors Gu⸗ 
big -fchon feit Jahrzehnden zahlreiche Leſer zaͤhlt. 
Es gehört Hier und auswaͤrts unter gewiſſen Leuten 
zum guten Ton, ſich uͤber dieſes Blatt und ſeine 
umnerſchuͤtterliche, einfoͤrmige Richtung zu moquiren. 
Man follte. doch. bedenken, daß auch die conſer⸗ 
vative Idee in der Literatur repräfentirt fein will, 
daß fie gerade der zuͤgellos⸗fortſtrebenden Elfe der 
Juͤngern wohithaͤtig entgegenteitt, und daß Gublt 
vermoͤge feiner Judividnalitaͤt und ſeines ruhigen, 
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Haren ,. beſcheidenen KBefend: nothwendig auf: diefe: 
Weltanſchanung angewieſen iſt. Ich habe ihn nur 
einmal geſprochen und ihn ganz ſo gefunden wie 
ich⸗ ihn mie: gedacht. Er gibt: ſich, wie. er iſt und 
macht durchaus keine Anſpruͤche, ein Dichter Yeah: 
Ben zu wollen: Genre gediegene Poeſte liegt ih den 
weiſterhaften Asbeiten feiner Hotzſchneidckruſt, die: 
virl Reiz und Originalitat Hat: vund von: denen bes 
Meisten meiner. Lofer: wehl Proben zu: Geſuht ger; 
kommen ſind. Freunden die ihn: näher ald ch Ara: 
nen, rahmen ſeine Outmäthigkeit, feinen Scharfſinn 
ua. jenen Freimuth. Ich fhreche mich darum. for 
writlauftig uͤber diefen ſchaͤtzenswerthen Mann aud,:_ 
weil: Correſpondenzler uud. Pamphletfchreiber iin 

oft. herabzuwaͤrdigen ſuchen; wie dieſe Art wen: 
Schriftſtellern überhaupt eine Art Freude daran. zu 
haben: fcheint,,. mit ihrem Gift und ihrer Galle Eh⸗ 
renmaͤnner zu beſudein und bie wahrhaften Sehuns. 
ke: and Nackuchten zu verſchonen. — Nimmt. 

man: den Geſellſchafter zur Haud, fo muß man, 
"  fagen, daß er meifterhaft redigirt if. Demm er 





hat Farbe und fiete- Abwechfelnug; und das iſt 
ed, was man vom Nodaet bur zu verlangen bes 
rechtigt iR Daß die Farben friſch, bafı.;die Ab⸗ 
" weihfelumg pilnut ſei — daßüir ‚müffen:- die: Mitarn 
beiter ſorgen. Die Mal nun im Gefſellſchafter 
nicht ſehr gewaͤhlt; und man ſtoͤßt oft: auß Namen, 
von deuen · ſich nichld Leidliches "erwarten: laͤt; hat 
man abs Die oft Tangivelligen! Hauptariitel bene 
flamven: und kommt ˖ zu der Tagesliteratur, ſo mie 
man reichlich entſchaͤdict. Die mafiteiifchen 
Seititen waren In dee lehien Zeit fo gebiegen: 
und gaiſtreich, wie fie wohl fein: anderes deutſches 
Viau aufgımeifen. haben: wird. Ihe Wenfaffer Hatte 
ſich darch eine ‚Chiffer angedeutet, Die mir Wehen 
nicht vorgefommen und die ich alfo nicht zu ent⸗ 
hoͤllen im Stande bin. Die Correſpondenz⸗ Wachs 
sichten tragen dus: Gepraͤge der Wahrheit md 
Unparellichkeit und erſtrecken fich: nicht bins auf 
Theaterllaͤtſchereien, ſondern ziehen: Bad Lehen mit 
feinen mannigfaltigfien Beziehungen in: ihr Ge⸗ 
bet; ich erinnere wich, recht belehrende Araikel 
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‚aus London, Paris und Wien gelefen zu ‚haben, 
die : eine ehrenvolle Ausnahme von dem gerobhns 
lichen, leeren Geſchwaͤtz machten. „Dad Bei⸗ 
blatt““ iſt mehr für Kunſt und Technik ‚berechnet 
und kdnnte bei größerer Ausbildung und einer wer 
niger fchwanfenden Tendenz dem längft gefühlten 
Vriduͤrfniſſe Abhuͤlfe thun. Mit einem Worte: | 
der Gefelifihafter iſt ein ehrliches, buͤrgerliches 
Journal, das belehren, zerſtreuen, erwecken will 
und ſeinen Zweck vollkommen erfuͤllt. Wer nach 
pitanter oder hochpoetiſcher Koſt geizt, weiß, wo⸗ 
hin er ſich wenden ſoll; der. Sefhäftdmann, der 
ſich erholen will, wird den Gefelifchafter falten 
ımbefriedigt aus der Hand legen und der Fami⸗ 
lienvater Ihn nie den Geinigen vorenthalten, da 
wohl noch nie eine Unſittlichkeit feine Zeilen. be; 
ect Hat. Mir fällt Hier. eine recht niedliche Anek⸗ 
dotr von Gubitz ein, der bei der Frage Zelters, 
ob er Holzhauer oder Holzſchneider waͤre, 
ſich dadurch auf ſeine harmloſe Weiſe aus dem 
Handel gezogen haben ſoll, daß er Jenen daruͤber 
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Auskunft su geben bat, ob er fi zu den (Mau⸗ 


rer⸗) ober ( Thon⸗) Tonmeiſtern zaͤhle; worauf Beide 
in ein herzliches Gelachter ausbrachen. 
Der Freimuͤthaͤge verdient ſchon darum 


Beachtung, weil der geiſtreiche Wilibald Alexis 


(Dr. Haͤring) feine. Redaction führt. Das Blatt 
fteht originell unter ſeinen Collegen da, weil es ſich 
wenig um das Theaters, um Eorrefpondeng Macs 
richten, um Desenfionen ‚ um das biefige. öffent 
lihe Leben, d. h. um unfere Concerte, Declama⸗ 
torien u. ſ. w. kümmert, die ed fammt und fon: 


ders in ein paar Zeilen., - betitelt „, Wochenleſe! 


oder Iagess Allerlei einzwängt. Es geht feinen 
eigenen Weg; gibt Kleine. Novellen, die aus ‚ber 
Tieck⸗Alexis ſchen Schule entſproſſen, ‚oft werthvoll 
und gediegen ſind und in denen ein recht friſcher 


Ton vorherrſcht; es tiſcht Gedichte auf, die ge⸗ 


woͤhnlich mehr als mittelmaͤßig — zum Ausfuͤllen 
dienen; es ſpricht ſich durch Herrn W. Albrecht 
uͤber vaterlaͤndiſche Kunſtgegenſtaͤnde treffend und 
herzlich aus; es theilt unter der ſtehenden Rubrik 
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„ Zeitgenoffen “ turze charaltetiſtiſche Biographieen 
beraͤhmter, lebender Maͤnner mit, die ſcharf auf⸗ 
gefaßt und .eiſterhaft portraitirt werden; es er⸗ 
frentmanchmal feine Leſer durch kuͤnſleriſch aus⸗ 
gefuͤhrte Charalkterſchilderungen und. Geurebildehen, 
die meiſtentheils vom Redacteur herruͤhren und 
die in ihrer raſchen, ſtizzirenden, geiſtreichen Ma⸗ 
nier togleich ihren Verfafier errathen laſſen. Man 
ſieht ans diefer ‚mangelhaften, oberflächlichen Zus 
ſammenſtellung, daß: das‘ Blatt -iinen Höhen Wire 
kungekreis fucht umd findet. Und ſollte es nicht 
auch rathſam fein, die auf einem tiefliegenden 
Grund berußende Leſewuth unferer Zeit allmaͤhlig 
pelöft in. der Zouenals Literatur zum Liebgewinnen 
des Beſſern heranzubilden? — — Ich werde 
uͤber den deutſchen Schriftſteller Wilibald Aleris 
eweiter unten in dem Abſchnitte Literatur” ſpre⸗ 
chen; und will bier nur andeuten, daß diefelbe fcharfe, 
portraitivende, kecke und gern niederländifche Si⸗ 
tuationen hervorrufende Manier, welche ſeinen groͤ⸗ 
ßeren Werken inne wohnt, and die kleineren 
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Journal⸗Artikel anszeichnet. Weber die :palitifchen 
Anfihten,, die ex hier und da einſtreut, Sin ich 
nicht ins Meine gelommen. uud kaun .fie..mit vies 
lem ‚Anderen, das er:igefcheichen, nicht vecht vers 


- einem. Möge or ſie vor ſeinem Gentus zu ver⸗ 


antworten im Stande fein! — Auch ihn hat 
‚man angegriffen — und zwar mehr bitter als ges 
seht. Denn man follte ſich doch uͤber jedem der 
‚hiefigen Blätter, anf weblicher Wolkenhoͤhe einen 


Cenſor ſchwebend denken, der den Staat zu reis 


ten . glaubt, ı wenn er. die beſten Gedanken feiner 
ESchriftſteller gleich nach ‘der Geburt todtet und fe 
gar. nicht in das ‚bunte, bewegte Leben hinauslaͤßt. 


Die Jahrbuͤcher fuͤr Keil — darf ich ‚hier 
ar berühren. Sie gehoͤren vor. ein. anderes 
:Zorum, da Männer, welche als Rihmesfaͤulen 


An dem Tempel der deutfehen Geithrſamkeit prau⸗ J 


gen, bier ihre Arbeiten und Anſichten oft vorlegen. 
Dod ſei mir die beſcheidene Frage vergoͤnnt, wars 
um bie. bedeutendeſten Exfcheinungen iguorirt wer⸗ 
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den, wenn. ihre .Berfaffer in Polemik gegen die 
hegelſche Schule. getreten waren? — 
Die eben genannten. drei Blätter Gin uns 
fere vornehme, ariſtokratiſche Zonınal s Literatur; 
fie. machen auf mehr als auf das Eintagsleben 
Anfpruch und erfeheinen in halbwoͤchentlichen Lies 
ferungen. Sie fireifen mehr in das höhere Ges 
biet: des Lebens, halten ſich etwas zurück und ignos 
tieen ganz unfere ephemere, fpnbmachende, demos 
fratifche Zageshlatt Literatur. 
Hier eroͤffnet der „Berliner Figaro,“ 
redigirt von Oettinger, den Reigen. Sein 
Vorgaͤnger, Eulenſpiegel, wurde wegen Obſcoͤni⸗ 
taͤten verboten, nicht feines Liberalismus oder eines 
Wortfpield auf Herrn von Brenn halber, wie 
faͤlſchlich verbreitet. worden iſt. Ich glaube diefe 
Erklärung darum hier geben zu muͤſſen, weil man 
fonft im Auslande zu Heinlich von unferm Minis 
ſter denken müßte. — Was dad Blatt in feiner 
jegigen Geſtalt anbetrifft, fo laͤßt fich uͤber bie 
| fpaßmachende Tendenz weiter nichts fagen, als daB 
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‘ 
DU U) 


uhmermährender Spaß am Ende bitierer Ernſt 


- wird. Es muß auch neckiſche, fpottende, ironiſche 
Geſellen gaben ;. doch werden ‘fie ohne den heiligen 


Ernſt im Hintergrunde bald widerlih und erregen 
ein Grauen üßer ihre Leerheit und Nichtigkeit. — 
Kein nachdenkender Menſch wird Herrn Oettinger 
Talent abſprechen und Jeder verübelt es ihm, 
daß er ſo luͤderlich ſchreibt. Wenn er erſt die 
Heiligkeit des Sittlichen begriffen haben wird, 
dann duͤrften mir die Freude haben, ihn als einen 
wahrhaften Satyrikler begrüßen zu dürfen. Den 


"meiften Werth gehen feinem Blatte die Kritiken - 


über hieſige Muſik⸗ Erſcheinungen von N. N. 
(Dr. Sobernheim). Ich werde über dieſen geiſt⸗ 
zeichen Recenfenten mich in dem. Artikel „Theater 
ausfprechen. 
Don Quixote, redigirt von Adolph Gla ß⸗ 
are enner hat ebenfalld eine ſatyriſche Tendenz 
und verdient darum empfohlen zu werden, weil er 
ein reges Streben, eine Scheu vor Verletzung der 
Sittlichkeit und in ben. Arbeiten feines Heraus⸗ 
Zacobn, Bilder m Tr " 8 
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gebers recht witige Artitel mufveht. Dad Blatt 
ift weniger auf Localitäten eingerichtet und dürfte 
auch in den enkfernteften Gegenden noch "ynterefle 
erregen. Fahre Herr Glaßbrenmer fo fert,. umd 


er wird ſich der Mhtimg und der Thkilhahte der 


Befferen zu erfreuen haben; aber fein guter Weift 
bewahrr ihn vor ber Klippe der Frivondt. Mun⸗ 


ter, Iauntg, keck, ironiſch, treffend, ſpitzig — das 


wor and fein großer Schushere and Gonner, 
Michel Cervantes; der fehlug mit der braven Lanze 
unter das blöde Ritter⸗ und Pfaffenvokk und Hieb 


fie zuſammen und tödtete fie durch Spott und 


Hohn. Wer in den Schleier der Sitilichteit ein⸗ 
gehiktte, laͤßt er feine Frauengeſtalten vor une huß 
tauchen, er hat die Meltgion nie frech beſudeit, 
die Kunft nie herabgewuͤrdigt, das Heilfge nie ent⸗ 
weiht; — und var der-grofe Satyriker. Hat 
ſich Herr Glaßbrenner ihn zum Vorbilde genom⸗ 


men, wie der Name ſeines Idirrnaͤls anzudeuten 
ſcheint, ſo druͤcken wir ihm herzlich die Hanb und 


wuͤnſchen ihm tät. Was iſt auch der Mig 


> 


-a_L._. — 


As 


ohne Eruſt? — Ein Wlltrat, dir verheerend 
einfchlägt. und Faum einen Moment leuchtet. Und 
biefem Kitzel ſollte Die Biedetmann fee Ehre und 
fein befferes Selbſt aufopferu?! — — — 

Ich thelle zum Sthlate eine Probe aus dem 
eben beſprochenen Blatte mit, und hoffe vafuͤr auf 

den Dane meiner veſer. 

Scene aus dem Thierreiche, 


von Adolph Glaßbrenner. 


‚ Der Löwe, Der Tiger. Der Ochſe. Mehrere unbe 
deutende Thiere. 


Der Lime Sind Sie verfanimelt, meine 
Herren? 

Der Tiger. Oni! \ 

Der Loͤwe. Wir wollen uns über das 
Wohl meiner Lhiere berathſchlagen. Hund! Meine 
Taf Ehocolade. 

" Ber Hund (fret alle Viere von fh und 
rutſcht auf dem Bauche mit der Taffe Chocolade näher.) 

Der Lowee. Liebenswuͤrdiger Bund — hängft 

Du noch immer an meiner Perſon? 
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Der Hund. Noch immer! Ich bin ein 
ſerviler Hund. | 

Der Lime. Komm einmal her. Laß Dich 
ein wenig mit Füßen treten. | 

Der Hund. Mit dem größten Vergnügen! 
(Der ſervile Hund läßt fi mit Füßen treten.) 

Der Löwe. (Indem er trier) Meine Herren 
— Sie fehen, ih bin auf den Hund gefommen. | 

Das ganze Thierreich (lacht; der Hund 
ruft: wie geiftreih | 

Der Tiger (verbengt fich ſechsmal) Sire! 
Verzeihet, wenn ich Eure majeftätifchen Ohren mit 
läftigen und unnäßen Klagen incommodire; aber 
es ift meine Pflicht, alle Beſchwerden, welche die 
niedern. Thiere einreichen, zu Eurer Majeftät Kennts 
niß zu bringen. Der Suche ift auf den Einfal 
gefommen, frei werden zu wollen. 

"Der Löwe Sperrt die Befie ein und 
werfet ihr einen Criminal: Proceß an den Hals. 

Das Schaf (draͤngt fich hervor.) Bitte 
um Entſchuldigung, ich ... 
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Der Tiger. Halt's Maul, Sqaf! Du 


haſt Hier Nichts mit zu reden. 


Das Schaf. Uber ich gebe doch die 
Wolle, und ... | 

Der Tiger: Was gibſt Da? Gar nichts 
gibſt Du: - Die niedern Thiere geben ‚gar nichts. 
Wir uehmen. 

Der Löwe (ſtreicht dem ige die Wangen.) 


Ja wohl, mein liebes Thierchen. Wir nehmen. 


Der Ochſe (etwas drei.) Sire — duͤrfte 
ih Sie erinnern, daß wir uns Hier verfammelt 
haben, um über das Wohl der Thiere zu berath⸗ 
ſchlagen? | 

Der Loͤwe (nimmt eine Prife) - Ja i fo ! 
Nm? He, he, he, worüber Hagen denn bie” 
Thiere, worüber Eönnen denn die Thiere meines 
Reiches Elagen? - Laßt doch hören, he, he, he. 


—. Der Leopard (kommt außer Athem ins Zim⸗ 


mer gefthrat.) Meine Herren! — Die Gemſe — 


die Opern » Tänzerin von den Alpın iſt ange⸗ 


kommen. ' 


_ 





Der Ldrde (ſoringt fihnell anf.) Was? die 
Gemſe? Deine Herren — die Sitzung IR auf— 
gehoben. (Mes braͤngt ſich hlmaus.) 

Der Ochſe (zum Löwen im Gehen.) Aber 
... Sb... bas Wohl der There... | 

Der Ldwo (orig) Schweig, Ochſe! 
Die hiefige Modenzeitung hat ſehr 
nierliche Kupfer und wird von Hertn Alexander 
Cormat kedigirt. - Das iſt Mes, was id) von die— 
fein Blatte zu ſagen weiß, Denn bei einem fols 
hen ufkitute iſt dee Text mehr Beilage zu den 
Bildern „ die allgemein geruͤhmt werden. 

Bon den übrigen Sonrnalen will ich der 
Vollſtoͤndigkert halber nar ein Verzeichniß beilegen; 
da ſie held vor das Mrum der eruſten Wiſſen⸗ 
ſchaft gehören, theils nur gedruckt und nicht gelefen 
find. „Der Beobachter an ver Spree," 
unſer Volksblatt, muß darum deivähne werden, 
weil er zu faſt 10,000 Exeniplaren abgeſetzt wied, 
und wahrhaft ſchauderhaft im eigentlichen Sinne 
des Wortes iſt. Denn man findet da welter 
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nichtẽ als Morkr um Schanetgeſchachten von der 
derbften Qualität; und es fann sich leicht: Jeder 
denken wrä dechleichen Abnormichten für einch 
Einfluß auf fer ungebilbeten Leſer aucüben. Die 
Regienung follte das Blatt a fich kaufen. und ihm 
für die Taufende von Abonnenten ine heilſamere 
Tendenz geben. - Das wäre human! 


V erzeichnitßz der hreſigen Journale nach 
alphabetiſcher Ordnung: 

Annalen der Erd⸗, Voͤlker⸗ und Staatenkunde. 

M. H. 

Annalen der deutſchen und auslaͤndiſchen Criminal⸗ 
Gerichtspflege. Heftweiſe. u 

Allgemeiner Anzeiger zur preuß. Etaatszeitung 
2mal woͤchentlich. a 


Allgem. Archiv für die GeſchichtcJunde des Preuß. 
Staates. M. 9. 


Archiv für Mineralogie, Geognoſte, Bergbau umd 
Huͤttenkunde. Heſtweiſe. | 


— 
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Archiv fuͤr mediciniſche Erfahrung. 6 Hefte im 

daht.. 
Beiträge zur Eleichterung des Gelingens der prafs 
tiſchen Policei. R. Rerken. W. 

Beiträge zur Reviflen der preuß. Geſetzgebung. 
6 Hefte im Jahre. 

Literariſche Annalen d. geſammten Heilkunde. M. H. 
Annalen der preußiſchen innern Staatsverwaltung. 
G. H. | , 
Beobachter an der Spree. R. Schmidt. Wöchentl. 
Berlinifche Nachrichten. R. Spifer. (Spenerfche 
Zeitung.) 1 | 

Boffifche Zeitung. Bu 

Bibliothek der praftifchen Heilkunde. M. H. 

Blaͤtter aus dem Gotteshauſe. Heftweiſe. 

Berliner Stadt⸗ und Landbote. R. Sum. 
(14 Tage. 1 Heft.) 

Freimuͤthige. R. Hating. 

Geſellſchafter. Gubitz. 

Preußiſche Geſetzſammlung. (Unbeſtimmt.) 
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Berliner Handlungszeitung. 
1 Preußiſcher allgemeiner Hausfreund. 
Jahrbuch für die Pharmacie. Heftw. 
Jahrbuͤcher fuͤr Wiſſenſchaft und Rechtsverwal⸗ 
tung. 
Jahrbuͤcher der Straf⸗ und Befferungsanflalteu 
aller Art. | 
Immergruͤn von Sommerfeldt. 
. Syntelligenzblatt. 
Journal für Baukunſt. 
Journal der-Ehirurgie und Augenheilkunde. 
Jahrbuͤcher der praktiſchen Heilkunde. | 
Jahrbaͤcher fir reine and angewandte Mathematik. 
Jahrbuͤcher für die neueften Lands und Gerbeifen. 
Iris im Gebiet der Tonkunſt. R. Brian ü 
Auriſtiſche Zeitung. 
Kinderwochenblatt. 
Evangelifche Kirchenzeitung. 
‚Magazin für die gerichtl. Yeyneiigenfiaft. 
Magazin für die geſammte Heilkunde, R, Ruf. 
Berl. Medizinifche Zeitung. 


— —— — 
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Militair⸗Literaturzeitung. 

Militair⸗Wochenblatt. 

Mittheilungen zur Gefdrberung ber Sicherſeit⸗ 
pflege. / 

Modenſpiegel. 

Neue Monaiſchrift für Deuniſchland | 

Neueſte Nachrichten aus dem Reiche Gottes. 

Mechtfprüche der preuß. Gerichtshoͤfe, 

Kritifches Repertorium für die gefammte Heilkunde. 

NR. Casper. | u 

Allgemeine preuß. Staatszeitung. 

Kritifcher Wegweiſte im Gebiete der Landcharten⸗ 

Verliner politiſches Wochenblatt. Jarte. 

Berliniſches nuͤtzliches und unterhaltendes Wochen⸗ 
blatt. | 

Zeitblatt für Gewerbe ud Freunde der Gewerbe. 

Zeitſchrift ſuͤr Runft, Wiſſenſchaft und d Geſchichte 
des Krieges. 


N Ä 0000498 


| Zeitſchrift fie die Eriminal; Nechtspſege | in den 
| preuß. Staaten. 
Zeitfchrift für gefchichtliche Nechtswiffenfchaft. 
Wiſſenſchaftliche Zeitfcheift für die Bearbeitung des 
preuß. Rechts. 
| Linnaens. (Sn lateiniſcher Ense) 
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VI. 
Narriſches. 

Der liebe Gott war einmal bei recht froher 
Laune und wollte ſich einen Spaß machen. 

Er rief Gabriel herbei und ſagte ihm: Ich finde 
das Einerlei im Himmel ſehr ermuͤdend. Die 
Sterne kreiſen in ‚ihren vorgezeichneten Bahnen 
und preifen mich durch vorgefchriebene Sphaͤren⸗ 
melodien. Die Engel trinken Thee und ſingen 
Tag fuͤr Tag ihre Pſalmen. Wenn das in 
Ewigkeit ſo fortgehen ſoll, ſo moͤchte ich mich 
ſchon jetzt auf Penſion ſetzen laſſen. Unter uns ge⸗ 
ſagt — ich langweile mich göttlich. 

Jener erwiederte: „Arrangiren Sie doch eine 
Masſkerade mit recht abwechſelnden und ſchroffen 
Charakteren. Laſſen Sie dieſe an zehntauſend 
Jahre ſpielen und amuͤſiren Sie ſich an Ihrem 
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Anblide, wenn bie himmlifchen Staategeſchaͤſte 
Ihnen laͤſtig fallen, Da kenne ich einen Plane⸗ 
ten, welcher ſeiner naͤrriſchen Lage nach ganz für 
einen folchen Carneval gefchaffen iſt. Dort wird 
es bald Kalt, bald heiß, bald heil, bald dunkel. 
Seine Luft beguͤnſtigt ſchon die Narrethei; fie iſt 
ſtets wechſelvoll und aus ganz eigenen Staffen 
zuſammengeſetzt. Ich meine die Erde, bie von 
der. Sonne zu entfernt liegt, als daß die erwaͤhn⸗ 
ten Engel drauf haufen Eönnten.” 

Dein Vorſchlag iſt picant. — Doch weißt 
Du, daß Alles, was ich erſchaffe, unſterblich if, 
und mein Gottesherz laͤßt es nicht zu, ein Ger 
ſchoͤpf hervorzurufen, das. feine Narcheit und Nich: 
tigkeit durch die Ewigkeit fortichleppt.” 

„Das ſoll es — das darf es auch gar nicht! 
Wie iſt denn das Ewige mit dem Märrifchen 
vereinbar?! Die Masterade wuͤrde dadurch weit 
Infkiger, weit, abwechfelnder und ſtuͤrmiſcher werben, 
wenn Sieber fein Coſtuͤm nur eine Eurze Zeit tvas 
gen dürfte umd fih dann wiederum ein Anderer in 
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die abgelegten Kleider werfen müßte. Bilde affo 
Creaturen mit fterblicher Maske und unſterblichem 
Grundweſen, Lie, wenn hre Carnebalezelt abge⸗ 
laufen iſt, in das ewige Reich der Geiſter wieder 
eingehen und uns gar Mauches von der tragikomi⸗ 
ſchen Hiſtorie zu erzaͤhlen haben werden. Und wiliſt 
Du de Ironie vollſtaͤndig machen, ſo laſſe alle 
Biete Geſchoͤpfe undentllche Erinnerungen von ihrem 
einftigen Urzuſtande Her und die Sehnſucht nach 
ihm mit auf den Planeten beingen, laſſe ſie in den 
Trauergeſtalten ihrer Erde die Schatten der Wer 
fenheiten finden. und möge es ihnen Überlaffen fein, 
die Harmonien dunkler Ahnungen . mit den Dies 
harmonien ihrer Umgebungen auszugleichen und 
vielleicht zu vereinen. Du werden ſich Seifenbla⸗ 
ſen und Perlen bilden, da wird mancher Schaum 
emporſprudeln und in luſtigen Regenbogenfarben 
amd ergdtzen und erfrenen. Beil uͤbrigens der 
praktiſche Nutzen der letzte Zweck jedes Staats⸗ 
hayshaltes — alſo auch des himmliſchen — ſein ſol, 
ſo etlauben Se, Ihnen noch in Erinnerung brin⸗ 


— 
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gen zu dürfen, welchen Bertheil uns die ganze 
Einrichtung gewaͤhrt. Fuͤr's Erſte werden fih uns 
tee dem ardiſchen Toſtuͤmm gat mächtige Griſter aus⸗ 
Hilden, die, wenn fe nach abgelaufener Narrenzeit 
zu uns zuruͤcktehren, die Erfahrungen ihrer Erden: 


| pitgerfchaft den Engein mitthillen und Munterkeit 


und Srohſinn anter ihre fchläftigen Nethen vers 
» Breiten. Für's Zweite werden wir den Schaf 
Satan 108, der durch ſeinen neckiſchen, malitidfen” 
Charakter hier nur Unheil ſtiftet und den ich an 
Ihrer Stelle zum Narren⸗Intendanten ernentcen 
wuͤrde. Er müßte die Rollen vertheilen, bie’ 
‚ Bruppen arrangiren, Für Scandale und Quipro⸗ 
quo's forgen und durch feine Sarkasmen oder 
Muftifientlonen da- nachhelfen uns wieder Leben 
und flete Abwechſelung Hineinzubringen fuchen, wo 
es fchläfeig einhergeht. VWielleicht thellt er uns 
andy: einen vollftänbigen Pian mit, nach dem dr 
handeln will, um vaB Ganze deſto picanter zu ma⸗ 
hen und die Nareheit-am Ende in ſyſtemaiiſch⸗ 
methodifcher Ordnung ums vorzufuͤhren. Er iſt ein 


\ 
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fchtauer Kopf und findet aus purer Gutmuͤthigkeit 
feine Freude an dergleichen Späßen.” | | 
Satan wurde gerufen und erfchlen ald ein 
Engel wie feine übrigen Genoſſen. Sein Auge 
war mild und klar und nur. ein feines, ironiſches 
Lächeln, dad um die zartgeformten Lippen fpielte 
und manchmal zuckte, unterfchied ihn von den Ans 
dern. Man erzählt im Himmel eine wunderbare. 
Geſchichte, wie er dazu gefommen. Er foll einft, 
als Bott fehlief, ihm die Krone vom Haupte ge⸗ 
‚ hommen und fie ſich aufgeſetzt haben, um doch 
einmal zu empfinden, wie Gott zu Muthe if. 
Aber in den Momente, .ald er das Diadem in 
Händen hielt und die. Wels alfo ohne Krone war, 
sollten die Sphären im tollen Wirbel dahin. Das 
gebändigte Chaos gäßnte: wieder empor nnd ſcheuß⸗ 
liche Larven und Ungethuͤme erhoben ſich. Bei 
dieſem Anblicke zog ein ungeheurer Jammer durch 
Satans Herz und ſchnell fegte es das Diadem 
auf fein Haupt. Das AU kehrte zur Harmonie 
zuruͤck, wiegte fich wieder auf ewigen, heiligen Me⸗ | 


= 
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lodien und las in in: feiner . tießfien Sgon⸗ geoffen⸗ 
bart vor den Blicken des Engels. Doch der ſchnelle 

Uebergang von unſeligem Schmerz zur göttlichen, 
voeltäßerfchauenden und weltdurchdenkenden Freude 
und. die Unzulaͤſſigkeit der beſchraͤnkten Eh erupss 
Bruſt für. die. Sottempfindung brachten bei 
Satan ein ganz eigenes, im Himmel nie vorge: . 


kommenes Gefühl, hervor, Indem das Bewußtſein 


feiner Nichtigkeit ihm Elar wurde und ſich als Spott 
über fich felöft zum erſten Male In ein jronifches 
Lächeln ausprägte. ,, Trage dieſes Gefühl durch die 
ganze Ewigkeit —“ fprach der Allmächtige, — So 
wurde Satan. und iſt es geblieben bis auf den 
heutigen Tag. Ihm legte man alſo den Carne⸗ 
valsplan vor und machte ihn mit dem Poſten be⸗ 
kannt, den er zu befleiden beſtimmt ſei. Er war 
ſehr erfreut uͤber die ihm zugedachte Charge - 
drückte fich folgendermaßen aus: 

„Gabriel hat, ſehr weife dem Grundriß fuͤr das 
neue Geſchoͤpf augegeben. Es muß, um eine 
zweckmaͤßige Caxnevals⸗Geſtalt abgeben zu können, 

Jacoby, Bier. I, 9 


r 


eim zwoiefadhed, ſich Emden: wideeſprochendes · Ele. 
lement in: ich tragen, deſſen ſchroffe Ausbudang 





anf der einen ober. amderra Seiir, oder deſſen 
Virſohnung Beider zu eiwen Yan eigonth nlichrn 


Zuſtund oder Bewußiſein ae wimderbatſten, vunt⸗ 
ſchecigſten Eitnatlduen hervorbringen muß,. da⸗ 
ers göttlichen - Mummnenſchunzes wahrhaft waͤr⸗ 
dig ſins. Bilde die aͤußere Fuͤlle zufaͤllig, wech⸗ 


ſelvoltt, grbrechlich und ſterblich und magirb fie mit 
zufaͤlligen, wechſelvollen, gebrochlſchen, todtgeborenen 
Dingen, deren Außenſeie -fie in ein Labyrinth 


führt, mel fie ihr Weſen nicht zu ergruͤnden vers 
mag md im ihnen nme Abblider der Neen 1072 
die wir hier betgen und beven Audenfen ihm 
dunkel s traumhaft vorſchwebt. Eben diefes, dun⸗ 
kel⸗ traumhafte Vorſchweben des Gottlichen, weiches 
das Geſchoͤpf ahnt und doch femer Gebtechlichten 
halber nicht abſolut zu erfaſſen vermag, fü die 
Erhebungs⸗ amd zugleich die Vernichtungsſtufe, auf 


welcher es ſich entweder höher al wir im ewigen; 
ſehnſuchtsvollen Ningen emporſchwingt oder auf 
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welcher es im toßen Wahnſiun untergeht, um 
nach volbrachter Laufbahn als geſallener Enge in 
unfere Neglonen aufgenommen zu werben. — Er⸗ 
fühle feinen Geiſt mie der Ahnung son Amer Urs 
ſchdnheit, die m vollkommener Harmonie Die 
innewohnt, und laffe fie in Schatten vor feinen trun⸗ 
kenen Blicken voräberziehen: und entzuͤndende Fun⸗ 
ten ihm in die Seele werfen. Wie werden diefe 
fih in Herrliche Sternbilder zufammeneeißen, bald 
zur Flamme emporlodern, die den Himmel kuͤßt unb 
bald. als Irrwiſche im Sumpfe leuchten und vers 
führen, Laß ihn auch das Bewunßtſein einer abs 
ſoluten Wahrheit in ſich teagen und ihm dieſelbe 
anf feine: Weiſe ausbilden und ſich zu rigen mas 
den. — Trete Du In Deiner Gottesgeſtalt auch 
nie vor ihn Hin, fondern offendare Dich ihm nur 
Burch Deine ewigen Gedanken, d. h. dur Deine 
Wirte und Gefege. Das Beſtreben, Dich erken⸗ 
nen zu wollen, wird eine dee picanteften Stellen 
im Carneval abgeben und Du wirft wahrſcheinlich 
viele neue Auffchlüffe über Dich ſelbſt bekommen. — 
‘g %* 
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Damit aber die Narrenlaſt nicht zu ſehr druͤckend 
wird, fo bin ich ganz mit Dir einverſtanden, daß 
der Einzelne dieſelbe nach. eier. beſtimmten Friſt 
ablege..umd feinem Rachfelger überlaffe. Diefe 
Erfcheinung gibt. gewiß. zu. vielen Combinatienen 
Anlaß und Du haft den Vortheil, ſtets neue. Ger 
ſtalten vor Dir zu schen, von ‚denen ‚jede. einzelne 
m Herzen eine eigene Weltanfchauung ‚birgt, für 
fi) etwas Abgeſchloſſenes, Abgerundetes ift, und 


doch Durch den Schickſalsfaden wieder mit allen _ 


Andern zufammenhängt und an fig gekettet ift. 
Alfo ein doppelter Fafching! . Denn jedes Indivi⸗ 

dunm ;birgt einen Carneval son Gedanken ‚und 
| Beziehungen und Empfindungen im Herzen, die 
bald ernft, bald iuſtig, bald wehmuͤthig durcheinan⸗ 
der wogen; — und die Erde birgt das große Car⸗ 


neval von lebendig gewordenen Gedanken, die ſich 
ſtoßen und. lieben nnd haſſen und freuen. — Das 
Geſchlecht mag -fo kange leben, bis das Programm 


aus if, das ich Dich zu beſtimmen Sitte und 


⸗ 


„ 





deffen Zielpunct darin beſtehen mag, daß die Ges 
fihöpfe entweder ihrer Narrheit und Zuſaͤlligkeit 


bewußt werden und In Tronifchee. Selbſtvernichtung 


untergehen; oder daß fie füch vermöge des götts _. 


Ehen Elomehts, dad Du in fie hineingelegt haft, 


zu Deines: Erkenntniß hindurchringen und uns 
gkich werden. — Das Uebrige, den Spaß, den 
Wis, den: Scherz, die Eulenſpiegelſtreiche uͤberlaſſe 
wir. Sch will flogen, treiben, necken und hoͤh⸗ 
nen; ich will Unordnung machen, verſchieben, vers 
ſetzen und mpflificiren. Ich will fie das abfolute 


Dumme — das Boͤſe — lehren, ihnen Fragen 


vorfchmeiben und fie diefe nachapmen laſſen. Was 


- tut es? Aus dem. tollen Reigen bricht doch Dein 


Gottes antlitz hervor und freut ſich der reuigen 
Sünder. Du haft es ja immer. geſagt, daß Du Dich 


jetzt nur darum langweilſt, weil feine Suͤnde und 
| mithin: keine: Reue, keine Zerknirrſchung, keine Er 


Hebung in: wer‘ Welt ſei. Ich will ſchon dafuͤr 


ſorgen und hoffe auf Deinen Dank“ - 


X 9* 
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| Bott gab Satan ‚dab Carnevals Proguamm 
das ift die Idee der Menſchengeſchichte. — Year 
ee fprach: es werde Sin Narr! 

Da wurde der Menfh. — —— 

Dis erſte Nurrheit, die er beging, beſtand darin, 
daß er fid) eine Fran nahm. Bald liefen kleine 
Narrheiten umher und wurden zu großen. Ar 
fange war bie Mastetade ſehr lumpig und an 
Charaetere gar nicht zw denken. Denn die es 
nigen Raven, die exiſtirten, ahnten nicht im Ge⸗ 
ringſten, daß fie Narren ſeien und. hatten Nichts 
darchzukaͤmpfen. Sie fragten kaum: wo Eommen- 
wir her? wo gehen wir hin? was ordeutet die 
Sternenſchrift am Himmel? Sie wart zufrieden, 
wenn fie zu eſſen und zu trinken bekamen. — 

Als ſich aber allmäplig mannigfaltige Beziehun⸗ 
gen, verſchiedene Geſchlechter und abſtoßende oder 
anziehende Vorhaͤltniſſe bildeten, als die. Herzen den 
Sehmerz kennen ternten, da wurde es immer le⸗ 
bendiger, wechſelnder und geraͤuſchvoller auf der 
‚Erde und Gott hatte feine Freude daran. Wie 


der. Newentnäuk.: immer verwickelter und picenter 
werde, mie arer aedeutendere Vdllertruppen empor⸗ 
tanchten, sole Die Masben im: immer buntſcheckigerem 
Ran æiuharzogan — dad. weiß Jeder; und wer 
es micht wriß der Safe ade Dienfihengaflpichte nad; 
Denn die Übererhfieien Warden amfgeicheieben, in 
Merwor eingehen .und Der Macwelt aͤberliefen. 
:. Mefeh ahwenwehl, daß Hier ein Garneris 
Statt ſinde und piemkte Fch dadurch Sal Gatt be⸗ 
dt. machen, wern er dafſaͤr fürete, ‚daß fein 
mete nie za dielem üchtrollen Gedanien hindurch⸗ 
mabriagen im. @isande. ware nur tig ‚Komödie 


ſerieite, d. h. ſich mer für Sina: and Aeverzugs 


Siehe. Be: Ihlten daher vie laichten Percheiten 
in fepwene Gemitter⸗ mh Rarchwollin sin and bis 
Suite haben die Duben. diefe aicht verſcheuchen 
Eimum. Goet fan Teiasn (Hofalen an dem. di 
fern Weſen und Hat geſagt: Wenmn ich je anf 
den :Einfelk kaͤme, Jehonah fein. gu wollen, fo 
marde ſich Me Welt ſagleich vereinen. — 

Deſſer Mmachten es die Grishen. Dem a0 


; ; « 
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fallene Cayet ſtiegen vom Himmel zu Ihnen her⸗ 
neder, vermaͤhlten ſich mit Ihson Weibern, erzaͤti⸗ 
ten. ihnen von dem Reiche der Schönheit umd 
weckten die dunklen Ahnungen Im ben glaͤhenden 
Ersten. - Und weil fie Gott verſtoßen hatte, woll⸗ 
ten fie ihn ſtuͤrzen. Sie erfanden Goͤtter und 
bildeten fie nicht aus Wahrheit, ſondern aus 
Schoͤnheit.“ In den uralten: Sagen der helles 
niſchen Vorzeit klingt es von den Titanen und- 
Heroen wieder, welche große Botſchaften mit ſich 
gebracht. Ste verfimbeteh den Menſchen, wie fie 
ein. Narren s Carneval abgeben folltenn.umd rlethen 
Ahnen, den. eigenen, unabhaͤngigen Wog -Mweiter. zu 
gehen, die Geftaltängen des Schoaheitsſinnes ads 
zubilden und:ihte vollendeteſten Bluͤthen als irdiſche 
Goͤtter für das irdiſche Leben zu betrachten. So 
würde die: Mythenivelt, ruckhe ver Menſch im Rauſch 


empfangen Hatte und im Rauſche verehrte. «Bett 


freute ſich über die Götter, pries ‚Ke:als die fchönften, 
geſchmackvollſten Masken im Erden / Faſching und 
ra; „Wenn Ich nicht Bots. wäre — ich wollte 


Apello fein.” — Lazuch Hand er aurYenfer amd 


ſchaute auf das muntere Briechenvolk, weiches Telnet 
gar nicht bedurfte, und lauſchte ihren Hochgeſangen 
und wohnte oft in ihren Statuen. Aber ach — 


das Reich ver Schoͤnheit iſt karz und verläßt 


bald! Als das Jugendliche, Retzende und Moſtge am 
den Goͤttergeſtalten erblichen war, da ſtanden die 
Phgengebitde in ihrer ſchauerlichen Nacktheit ba 
und wurden von dem Menſchengeſchlechte, das. Ne 
Gegen dir Vorzeit vergeſſen und erkannt hatte; 
verhoͤhnt und verſpottet. Da: zogen Jammer und 
Kummer: däcch die: Herzen and. bie. Welt vang ‚die 
wunden Hände vergebens: und konnte weder beten, 
noch weinen, noch ſterben. Das: gab ein. miferabies, 
einförmiges, roͤmiſch⸗ drspotiſches Carnrval ab; denn 
Die Voͤlker⸗Individualitaͤten waren untengegangen 
und allenthalben fah. man roͤmiſche umfelige: Men⸗ 


ſchen. ‚Und: Gott: erbatuute ſich ihrer, trat (elf 


ter ſie, wurde zu ihres Gleichen, lehrte ſie:dad Quan⸗ 


gelium und offenbarte ihnen aus eigenem Munde, 


daß ſie Narren wären und blieben ihr Lebenlaug 


and DAB. eiſt enſeita die Mahrheit und MBILTE 
keit zus: Runen ſei. Die Narren zeigten ſach: aͤhrer 
wiledig. ad ·krenzigien Blum 
Jetzt kegann erſt den. zuchee Caruruul. Die 
—— Oſten draͤngten Beh. vor, warſen die 
' aboenutiten, veralteten, lebendig⸗ yerfaulten taͤi 
ſchen Masten hei Seite um führten auf Rous 
Minen einra wilden, . Sncchuntifchen Matiotzultza 
af. Wie auch fe allmoͤſig ihren Charalter os 
loren und’ gewuͤhntichen Narten herabſanken — 
bat findet: man in der’ großen: Narrengeſchichte gar 
weitlaͤnftig anfgezeichnet. Ganze Narenfiaatis 
tauchten hervor und unter, bis ſich endlich ums 
vet Chaos bes Muttlalters, das Feiner einfoͤrmi⸗ 
gen Kutte halber dem ficken Gott ſehr wenng 
Freude machte, die. nene Zeit hervorrang. Es 
kann bier wicht ausgefuͤhrt werden, wie viel Ans 
thoil ber eufel an ihre habeg noch viel wenigen, 
weicher Baden: fi durch den ganzen Faſching siche, 
ab. sen Die aufgeregten Masken zur Made. gehen 
werben... Doch ſoviel Hk gewißz, daß dei-tofit Car⸗ 


m Tg we Be ann. 
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urval feinen Endzweck erfüllt. and Wie Berren .bros 
ben auferordentlich.ammifirt. Kaiferfiche, lauigliche, 
durchlauchtige, fürftliche, gräfliche, hochadliche, ads 
liche, hochwohlgeborne, wohlgeborne und ‚gar nicht 
geborene "Narren treiben fih bunt durcheinander 
und möchten den Lumpenſtaat gern durch die Ewig⸗ 


keit tragen; rationaliſtiſche, ſupernaturaliſtiſche, klaf⸗ 


fiſche, romantiſche, demagogiſche, abſolutiſtiſche, tr 
gitimiſtifche Eharafterınadten wogen durch den Er 
denſaal and glauben, weiß Wunder! was fle haben. 

nd droßen im Himmel -figt der liebe Herr 
Gott mit fammt den Engelein und fie ſchauen ſich 
dad Alles gernächlih am und freuen fi über die 
erbauliche Narrenhlſtorie md. Aber die luſtige Idee, 
daß manche Menſchen laufen, fie feim deine 
Narren, fondern kluge, cernauftige Leute. Jetzt 
wird um die Mummenſcham⸗ Freiheit gekaͤmpft; 
es will Jeder ein Mare ſein anf eigene Haud und 
ſich die Narrentracht aniegen, Die Ma: belickt 1b 


eeinen Narrenkoͤnig mehr reſperiren. Auch fell _ 


es Jedem erlaubt fein, ſeine Naurheiten dracken zu 


m. 


laſſen, ohne daß’ fich irgend ein, Eenfor, der ja 


| rin e ein Narr ift, daruber zu tammern babe. — 


Wenn das ef errungen, wenn bie Ranpeit 
ſdemlich emancipirt it, und wenn wie Alle gleichs 
geborene Karren find — dad wird: einen Earneval 
abgeben mit Gruppen, Touren, Tänzen und Evo⸗ 
Intionen, daß ſelbſt die Himmlifchen Luſt bekom⸗ 
men, ſich in den bunten Reigen zu miſchen, und 


daß ſie im hoͤchſteigener Perſon Theil nehmen an 


der Kane Geſchichte. 
2. U 
Ich liebe die Narren. Denn eine tuͤchtige 
Narrheit iſt am Ende mehr werth als eine verſchro⸗ 


bene Klugheit. Wo ich alſo ordentliche Narren 


zu finden hoffe, fuche ich ‘fie auf. Man glaube 


> Se’ nicht, daß meine Bemuͤhungen oft mit Exfolg 
gekroͤnt werben. Die Zeiten find vorbei,’ in denen 
man Etage’ Lente mit dee Laterne ſuchen muß; 
jetzt kannſt du meilenweit laufen, che du’ einen 
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Narren finde. Dean man kann jet die Kluge 
heit für eine Kleinigkeit kaufen; bei jeder Zaffe 
Kaffee fpielft du Hei Stehely eine Portion Kings 
heit herunter. Wer die. bekannten. deutfchen Bars 
destags⸗Protokolle einmal durchgelefen bat und 
nicht Klug geworben ift, der hat gar keine. Anlage 
dazu. So merden zwar. manche Leute ‚aus vieler 
Kingheit Narren; aber das ift noch lange wicht 
die rechte Sorte. Wenn ich von. Narren ſpreche, 
fo meine ich die damit, welche auch die Mares. 
beit närrifc. behandeln. Und ich verſichere 
euch, die Diplomaten und Haarkraͤusler ausgenoms 
men — gibt es ſolche Subjeste wenig. Die Meis 
ften ‚glauben, fie Hätten eine Stufe im Narovm⸗ 
orden errungen, wenn fih in allen ihren Aeuße⸗ 
rungen und Handlungen eine Megation der Kings 
heit zeigt. Das ift aber Kleinigkeit, Schulfuͤchſe⸗ 
rei, meiſtentheils Verſtellung, Komddie. Solche 
Leute werden wieder klug, wenn die Narrheit ih⸗ 
nen die ‚gehörigen Procente eingetragen. Sie ſpie⸗ 
len den Rarren, nachdem ſie vorher ſchon klug 
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genen. Maine Ram Mad aber naͤrriſch, ohne 
vorher Hug gemein nf Ich nenne fe con⸗ 
erste. Narren. — 

In Beorin gitl’s Werige, und. dieſe wine 
iheen Werth zu ſchaͤzen. Denn die Polizei und 
die Ngirrung, ald ein The vom, jener, iſt ein⸗ 
für allemal wider jede Narrheit. Auf der Straße 
darf Memand em Near fein; je die öffentlichen 
Blaͤtter dürfen. feine Mawheiten enthalten. Wo⸗ 
fü iſt vie Cenſar?! In Berlin foIt fein 
Dummßeit exiſtieen — das kanu ich nicht oft ges 
mug wirberholen. Wenn ein Adlicher Dumubeis 
sm begeht, wird er zu den Baͤrgerlichen geſchickt; 
und wenn dieſe dumm werden, in den Adel er⸗ 
hoben. Das heißt Logie! Manche Leute haben 
ein Priodilegiamm auf Narr⸗ und Dumumheiten; 
wollte ich fie vennen, kame ich ſchlecht weg. Als 
dere graͤmen ſich daruͤbet zu Tode, daß fie ihre 
Marrheiten nicht zu Markte bringen bärfen und 
“fie tief in ven Herzensſchrein verſchließen unifem 
Ich kenne einen Mann, der trägt feine Narrheit 


102 
on 20 Jehre dei ſih zuußer, Fat. Re: gepfegt 
und gehegt, mit Waſſer begeſſen uiid won der 
Sonne beſcheinen laſſen und traut ſich doch nicht, 
fie. ans Tageslicht zu. fürdgen, weil er auf ſeine 
unbedeutende Penſion nicht zu verzichten im Stande 
iſt. Ach — ſo oft ich ihn ſehe, wie er ſo ſtill 
und bleich cinherwanft und gern in alle Wiek 
feine Narrheit hinausrufen mag und fi dann . 
wicder auf die Zunge beißt, wird mir gar weh: 
| muͤthig zu Muthe und ich denke daran: Bean 
das Verſchweigen der Narrheit den Narren 
ſoviel Sram und Elend bringt, wie wird erft der 
Weile es fühlen, der feine prophetifchen Geiſter⸗ 
worte bei ſich behalten muß, ſobald er nicht ins 
Narrenhaus gebracht werden wi. — Wie viehe 
Leute können hier in Berlin ihte Narrheiten nicht 
los werden; die Cenſur ſtreicht fie ie; dad Theaters 
Comitte weifet fi e zuruͤck; die Polizei macht, 
ale ihr. Eigenthum, darauf Zinfprüche, ud am 
Ende Bleibt niches Andeves Alieig, a6 def die art 
men, gequälten Menſchen ihre Naxrheiten mait 





10 

unter bie. Grube nehmen ‚ud ſich dort noch am 
ven lichen Phantomen ergoͤkzen. 

Das geſchieht auch, umd darum fieht es fo 
hell und’ luſtig auf den hiefigen Kirchhoͤfen aus. 
Die Narrhelten gucken aus den Graͤbern hervor, 
grünen und bluͤhen buftig heran, erzählen fo mans 
che ſchone, pikante Geſchichte und duͤrfen von kei⸗ 
nem Cenfor geitsichen werden. 


Züngf war ih auf den Leichenhugeln Hegels 
und Hoffmann's. Da ſieht es tahl und nackt aus, 
und auch nicht eine farbige Narrheit erhebt ihr 
Blumenhaupt. Ihr großen Maͤnner — das war 
euer Ungluͤck auch im Leben! — O wenn doch 
Jemand, der viele Capitalien von Narrheiten ber 


ſitzt, euch davon zu euren Schmerzen eine Hands 


voll in die Gruft wuͤrfe, damit ihre felig sheiter 
traͤumet und recht weich gebettet ſeid! 


Ich bin es nicht im Stande; denn meine. 
Narrheiten find winzig und gering; und Ich muß 
ans ihnen Bücher machen. — . 


5 
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. Neulich kam die Narrheit aufs : Hicfige Paß⸗ 
buͤreau und forderte für kurze Zeit eine Aufents 
haltskarte. Mat war erflaunt, man mußte fich 
kaum zu faſſen. Wie find Sie nach Berlin, wie 
in den preußifchen Staat hineingekommen? Wir 
thun ja alles Mögliche ‚ um Sie weit von und zu 
halten. Wir werden ja deßhalb Narren gefchols 
ten, weil wir naͤrriſche Mittel gebrauchen, um Sie 
zu entfernen. Reden, forschen Sie Hat das bis 
bliographiſche Inſtitut Sie vielleicht als Einlege⸗ 
“zeichen in Bibeln hierher teansportixt, waren Sie 
"etwa zwiſchen dem Kniebande der Eldlers, wan⸗ 
derten Sie von Wien aus hier ein, um mit hoͤchſt⸗ 
E eigenen Augen den‘ Triumph zu”. seniehen, der 
Shnen tagtäglich gebracht wiirde? — 

„Sie beleidigen mich. Bon. ber Seite 
komm ich nie! Bon der Gelte haben: Sie die 
Dummheit, den Aberglauben, die blöden Rinder 
der Verſinſterungsſucht, aber nicht mich zu ers 
warten, die heitere Tochter der Auftlärung, Pie 
Sarıdy, Bilam L. 10 + 





ih als lindernder Genins die Menſchen umſchwe⸗ 
be, damit fie nicht toll vor laser. (Een werder. “ 

Sie. 1 2A — 

2 Die Dlaruheit, mein Sm." 
Se. es alſo uch Narrheit, wann:Sie fh 
rinen lindernden Genas: nennen? 

„Wie Sie welleni Des iſt mein groͤß⸗ 
ter Triumph, wenn man mich für fo recht naͤt⸗ 
fh :yält, und ich 8. I ciafſten Junern fühle, 
wie wahr, wie nf ‚sung: bitkerseft ich Bin. Die⸗ 
fer. Wipafprucy ‚mis: der Außenweit, dae durch ihn 
‚gewonnene Ueberzeugung meines Warthes and 
ühee er Nichtigkeit — das. ii Bis Porfie dar Narr⸗ 
heit, did iſt hie Mebergangaſtufe zu weinen haͤheren, 
wWeſſeren Daſein. Ich miſche mich unter Die ern⸗ 
ſten Menſchen, und ſehe ihr uagluoͤckſeliges Trei⸗ 
Ben, Mich :dauert Dad arme Geſchlecht, das wie 
‚im HAmmel leban Adunte, wenn es nur den Muth 
‚hätte, maͤrriſch fein zu wollen. 


\ MM 
, ‚ 


"VI 
Senforen 


Sup haſte mit gorgengmmen, aͤber dieſes The⸗ 
ma einen recht langem Artitel zu ſcheeihen und das 


se mein Dotkenbugh.nam Preßrhkanen zu. 


außen, die U und Andere ährenn unpeee Hour⸗ 
al⸗Gaq⸗eiteſtellaei authehen mußten. I pair 


Alp in Wereitichaft: gelegt, mein Dimgenfaß ‚mit 


Galle gefällt, eine ſchwarze, ſpitze Rabenfeder in 


die Hond ‚genommfn gnd pathetiſch andapzufen: 
‚ar. Rolhegeiſter unterhrkter Gedanlen, „die ihr 


in der Geburt. exfligft worden waret, umſchwebet 
wid und hanchet Spott ugd Hehe ‚in. meig⸗ 


‚Seele! 


Da erfchien mie der alte Grago. — & mar 
eingehuͤllt in einen Gternenmantel yon Cenſurſtrichen 
aus bigper Dinte und fah mich bitemd .ump. weh⸗ 
muthis au. „Ach — ſorach er ſic zerren mich 

10 * 
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aus meinem Grabe hervor und bedenken nicht, 
—. Ich weiß — ich zhabe dich im Lehen oft 
gequält, dir das Belle, was du unter dem vielen 
Schofel gedacht, unbarmherzig confiscirt und eis 
nem langen Auffatze beshals das "Yniptiinetur vers 
weigert, "telt darin geſchrieben fand: Die Rüge 
Feng’ er en HaAring üoruteter“ich Injürlen Auf 
den Reräkten” des Fretmuͤthigen · verftand;, alı'den - 
du ga nicht gedacht uͤnd den du flets gefchägt und 
‚geehrt Haft. "Aber fich —wie' ſſe mich-aus Nache 
in Ihrer Ydbeliiteratur ſchon zugerichtet Haben, ſieh 
it mich urchen ind hbhnen und mich ars 
nen, ati torten Manır dein Spott preisgeben. 
Du biſt mild und rief wohl wiſſen, -wie’ einem 
Cenſor In Leben zu Muthe“iſt, — —— 
— — Tui to Zee DL — 
Sag mic” in Nuhe!l 
Ken Wort Über dilh! Friede deiner ir 
"RE gebunfte ich geruͤhrt Lund ſagte mir, er 


— 


_ 1 


— —— 


wolle feinem Sohre im: Tranıme „erben ‚und, 
ihm gebieten, mir: Vieles duychzplaſſen, wag Aug 
deren geßzichen worden poce. — a Te a 

Die, ‚neueften Amtsblaͤtier Seinsen;fejfe Ag 
Ip ; —* fur. die Epnforen,,,, Es hat ein 
mobes ‚Aooncoraent Htatt gefunden, Der ehemalige, 
sans Keuſor ſaͤmmtſicher Hlefiger belletxiſtiſchen Ins, 
geäßjätter , ernannt, und. ugbenbel ur, Verſilberung 
der Pille Meheimer⸗NRagierungqrath gemorben. Die, 
HProſeſſeren H. Rither (Verfaſſer ‚der Geſchichte | 
der Phulofophie) und Sanzigolle,.., ein, Dann, . der, 


"bie; ‚ganze. Syiriöppdenz, He; anf J ans, f ‚altdeutſche 


weſen bis in: den Himmel, erheht T ſind n dag 


Cenſux⸗Kollzgiam zinrangirt Pdnhh Fall àieſz 


rang angaeſchlagen, Hafen; ‚nenn ed, wahr if, 


wocht es ibm, ale Chte. Meh dex maßere Sanaz 


beim in.finen alſen Jagen untet „die Cenſoreh 


atgongen iſt, ſell mahl eine Satyre.non ihn Sy 


Doch, gebauͤhrt ihm Map und, Angrfennüng, Tarif 





BR... SU . 

er fo "Mh ara hc zu· Met geht, Me 
Crenitig- fall: gang vekgeſſen laͤe; MR inanthe 
Naſe von obenher zurztet "kit gdthhe Tepe 
füze Zeie bll einem’ Blatte blibehaltkn wirv. 
vwWie unberautwortllchſte Vuronſrauenz Wr 
varin, vaß hier Gcheifcſtete moch zut Rechenſchaft 
gezoden Werden Udnnen, orna khre Arbeilen ſchon 
die Ckufur paſfirt! haben. Ph arte "dire twu 
Wir’ Super abbruckti leſſenn, deut: Herr Barden 
nach gehderzer Caſtticung das pre nicht 
verweigette. VLierzehn Tage datauf · dehalt ver Re 
vaetent —von weichen Edllegturn WE nicht 
mehr ne Bu, eisen, durren 
Wotten Me 2: weit ſoicheeRudenperfinlich⸗ 
eritẽen Höhn vorkonimen, ſo we das 
Blatt verboten werden. u Einen anderen Her⸗ 
ansgeber wirlel Wegen eluer abebeutenden, cas 
daertkiktete Gtfchichte, Die "ah Ttzesgeſpraͤch von 
Mund zu ande iz unb ten Sutiyen” auf der 
GStraße Hehtint wine, Yutscdees ſchlifelithgevtohr: 
Wenn ld noch eintttät Sruiid zu eher ahnlichen 








Kiage geben, fo--werden wir pr: Watt unten 
en — - - 

- Unterdröden: Das war ein-großartiges- 
GSchuft, ver: deſes Wort zuerſt in die deutſche 
GSruche verpflanzte. Unterträcden, tie. Poli⸗ 


CA will unters rüͤcken! Man beißt die Zaͤhme 


bet dieſem Ausdencke unwilllaͤrlich zus und 


lau die: Fauft. Warm wide vertleten, die Er 
laubuiß verſagun Bst. w. Matum gerade un te r⸗ 


druͤcken. Das: Wort küngt fo. knutig, fo 
rufſiſch. Heiliger Gott — nur nicht unter 


Ich weis wahrhaftig nicht, ob Ich weinen 


oder: lachen fol, wenn ich fo einen 6lutjungen 


Eenfor, der gar nicht lange her Eollegia gehört 
hat, jegt ald meine Worfehuhg, als den Repraͤſen⸗ 


tanten der preußiſchen Intelligenz und ald denjes 
nigen betrachten fol, der die Faͤhigkeit beſitzt, meine 


Gedanken zu controliren und ihre Schaͤdlichkeit 


enge Harmioſigieit mit’ einem. willisichen Feder⸗ 


Ark zu beſtimmen. Wins Geller werden ſoll 


— — 


— ſehe ich, ſieht Keiner ein. — — — — —. 


— — — —. So wie es jetzt mit der Cen⸗ 
far ſteht, kann es. nicht mehr lange. fo bleiben, 
weil die Herren an ber. Spitze den Unſinn und 
den Mangel gehöriger Preßgeſetze wohl fühlen. 


Man wird alſo. wahrſcheinlich einen Mittelweg 


einſchlagen, den Mund ſehr voll nehmen und es 
am Ende noch ſchlimmer einrichten. 


So fpricht man hier ſehr ſtark davon, daß 
nach den neueſten zu erwartenden Preßbeſtimmun⸗ 


gen alle Menſchen in graduirte und nicht gras 
duirte eingetheilt werden follen; die Exftern dürfen 
Alles, was fie wollen, decken laflen, die Andern 
aber ftehen unter firenger, policeilicher Aufficht, 
wenn fie es wagen, die Feder in die Hand zu 


nehmen. 


Das waͤre nicht übel, Es kommt hier nur 
darauf an, was. denn eigentlich zu einem gras, 





"18 





dnirten Menfchen macht! Iſt es der gefunde 
Menfchenverfiand und das Talent — bann find 
wir Alle zufrieden. Iſt es aber — wie zu er⸗ 
"warten ſteht — der Stand, der Titel, das Geld 
— dann wehe und und unſrer Literatur. 


| VL 002. 
Preußiſche Sentimen tali tac«. 
(Aus eigener Erfahrung.) 

1. 

Der erfte Strahl der aufgehenden Sonne blitzte 
eben uͤber die Berge und das Thal. Die boͤchſte 
Zelſenſpitze glähte im Morgenroth; aber die nie⸗ 
dern Abhänge deckte noch "Nebel und Zwielicht. 
Die purpurnen Streifen Eüßten erſt den fernften 
Himmelsſaum; allmählig nur erblaßten der Mond, 
ſchwanden die Sterne. Zu — 

Unten im Thal jauchzte man ſchon dem - 
kaum aus der Macht hervorgegangenen Tag entger 
gen. Die Blumen dffneten ihre Kelche und ber 
gräßten Ihn durch Ihren Duft. Der Bach pläts 
ſcherte im murmelnden Wogengerieſel durch den 
thaubeperiten Naſen und die Bewohner des Waldes 
fangen im Jubelchor Ihre Lieder. Die Lerche 





— — — — 


fps ſich: rar Tree Duni: Dit Ole ar 
fauchzte dan Feihfingi tigen Wirte Yelei:än: der. 
feneen Eiche zelehne Rand der Carte ; gaiffin die 
Gatten: und ſtuͤrintr ade begeiſtertee Vruff jenen 
anne zu Ehren der Sonne hervor, vor Rinne 


wahren win, als fe FO. 


Aug unberufene, unpeilige Stimmen miſch⸗ 


ten ſich in den Jubel. Der Hahn kraͤhte fort⸗ 


waͤhrend, die Bachſtelzen „ Finken und Droſſeln 


afften ihm nach, die Froͤſche quakten, die Grillen 


— zirpten, die Ochſen bruͤllten — Alles zu Ehren der 


Sonne. Und ſie ſangen Schandlieder auf den 
ſcheidenden Mond und die erbleichenden GSterne, 
die doch ſo wopripätig gewirtt hatten. 


Aber dreben auf. unjugaͤnglicher Bergesſpitze 
horſtete der kLduigtichr Aar, ante ruhig und majr⸗ 
ſtaͤtiſch ſchautt fein Frurimngr Aber die Wach: nee - 
beleuchtite Begend,. Er Nürfte und: babrie feine 
Ochreingen in Ber erfriſchenven Worgenluft und 
blickir unverwuudi auf. das gedffarte Himmelocher 





Sein Happt nmhhlte in Wollcutranuz aber feine: 
Züse ſtanden auf feſtgefügtem Belenbledl.; :°. .:., 
.. Mich zog edurihn,uuhiep ſprach ehrfurthtäneiis; 
 Rimislicher Aar — ich kann s hicht; glaußen, 
was ber welſche Dahn da unten kroͤht, was aie 
Dompfaffen und Finken ihm nachpipſen und was 
dir die Ochſen entgegenbruͤllen. Sie fagen : "Du 
freueft dich nit über den erwachenben TZag, du 
wolleſt mit deinen mächtigen” Klauen die Sonne 
vom Himmel baden und den falben Mond an feine 

Sie fegen, damit es wieder Danmerung werde. 
Er erwiederte: :; 
Bi ich jegt feige, da fi ch erft daß Zwie ⸗ 
ficht verbreitet, da der %ag hoch mit der Nacht 
ringe und ihr Unheil‘ noch lange nicht verſcheucht 
it — well ich mich nichtisuhfehe nen: in ihr früh: 
zeitiges Geſchnatier, Gequelt und Brsöhffe. wicht Tina 
Almme, glauben fie, ishıferärig Frehnd der Sonne) 
Wie bald hoͤrt der Hahn eBf. zu tihen, Meile . 
zw zirpen. Bann der, Tag in feinem Pracht heßz 
aufgegagen hommt, ſind ſier ermuͤdet; verſtumumt. 


Tg Tg — — 
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Danu aber beginnt meine Siegeslaufbahn. Dina 


well ich auf maͤchtigem Wittig: dee Sonne entges 
geũnfegen ‚Ihre: Lichtſtrahlen einſaugen in mieine des 
geifterte Seele,“ und "Mr einen Hynnus weihen, 


Yer- forfklingen Toben U A die Ewigtkeit. 
© Wer bärgt: mie dafuͤr? j 
Mein Wefen und meine Geſchichte. Sin 


"tu mein Auge, "es äſt ſonnenhaſt. Der Sonnens 


ſtrahl der neuen‘ Zeit, Ver ber Europa herein 
brach "and. dle⸗Macht des Mapismud verſcheuchte, 


xx War mein Erzeuger, an Ten mein -Dafeln ims 


"mer gebunden ſein wird. -Ych bin ein Kind 


dvdes Kay EE ad ſollte meine Mutier 


Haffeh? Ich wohne der Sonne am nähen 


Ann SRoliek ſie: verkennen? Ich· nähre, mich durch 


AIre Feuergluch und ſollte fe verſcheuchen wollen?! 
Ra man bie Nacht und” ihre Ungelhänie be⸗ 


tamipft Hatte, ais die Dompfaffen verſiummt, a6 


die Lindwuͤrmer nicdergeireten ud bie Fendalbur⸗ 


gen’ mie IHren: Mabenneflerh: zertrannneriwaren, 
‘ab der "Tustherifche Schwan ſich 'Heilverfündend: aus 


— 


an Silkerwellan ewrorhab ‚ud die Lexhen nur 
die: Nachtigallen · ihr fraes mugnimnrund: TUR ner 
janchgen dutften — arſt alſ e Morgen RER 
aͤber qurapa, hat ſich dar Adler emyorichmingen 
dürfen und ot wird wie meranlien.. ‚aba Fiat 
fein Lebenselement, daß der heile Tag fein 
Salze Trienmd iſt. 
Re Myſchichte Pe zwar in onnetsan⸗ 
uber Demautſchißt. Mantann ſie aber Denien, 
wvig · man will. Gh ‚mis ‚ande Vargſchaft. 
ESo gzeige ich: dir Ale Sehen Kira Leichen⸗ 
chaͤgel will. ich. Die sapigen, Deren ſtille Newohnar 
pie. Reiner, geläuepit Haben: Dir den as und die 
Abe Recht im Grybe no... bwahren wien 
waren. Ich peiſe dich auf ben ‚Kapafell eb 
‚Königs won Minmilowoi. Er ſchlaͤft. Aber keine 
Raten leben und. mieten und das Andenken 
‚am fie ſtaͤhlt und treibt v oxwaͤrt . Ich daute 
Auf u haha Leichenſtein des MPhiloſophen 
on. Konigaberg, der seit eherner Fauſt diealte 
Zeit · echten und gertroaͤmmert und. hm Singer 








nis Fin Die.nmme :goehen Sat. Um feinen Diar 
fen mp6 Richt. nad haller: Tag ſein. Und wmut wahr J 
mechavollen Blle — denn aach nicht lange Deck 
ihn die Gruft — fuͤhrr ich Dir den Arabhaͤgul 
Speins wor, ader dort am Sernen Meine ſchlum⸗ 
met, woch, im Aaderder Erbe ſich euuihlend, 
die er im Leben gepflagt-und.erhohen Paste. ES 
ſchlaͤft. Aber die onen, aeeublfihen Herten haben 
ſein lebendiges Wort aufgeuemmen, es Jüht and 
Fuͤrmt auch: in meiner Weuf ad. heißet una) U 
Und gibſt du dich noch ;micht zufrichden, ſo zeige 
ih die die Schlachtfelder vom Leipzig und Ma⸗ 
Kerken. Dart: warde bie alllt e mar Det von 
:4789 Selämpt und die nenchs mer. Zeit m: 
arungen. a ⸗ 
| — ESyrich mir nicht von: Grabern. Wo 
auht Wertung , mo Antciusgle ? Mie Feten: haban 
„Seinen Nöcerana! Gib mir: Icheude Bürafchef, 
Ich Breite Maußen vor dir aus. Dert Ungt 
das Schöne Kand — begrengt van Ban Danıeraden 
Wellen der Oſtſee und dan blarwgen Waſtadan des 
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heine.’ Sieh feine mit Scheffen bedeckten Fiäe, 


feine heiteen Dörfer, feine gewerbthaͤtigen Staͤdte. 
Si, wie: ſich Alles in freudiger Deweglichteit 
regt, wie die Wiſſenſchaft und die Kunſt gedeiht. 
Wie blank. ficht Alles aus, wie wenig veraltet. 
Die Städte” find’ nen: und ‘auch: die Menfihen. 
In item Auge wohnt: das Licht und der Tag; 
Die: Nacht dat nichts mit ihm gemein. Dort das 
Nichtvolle, hellgeiſtige, aufgektaͤrte Berlin. Sch 
Mage dir; Im ihm iſt es des Abende auf den: Stra⸗ 
Gen Heller, als in mamdpen andern Städten bei 
Rage; — — 

Der Aar konnte * enden, denn eben ſtand 


der Feuerball der Sonne in voller Pracht am 


Himmel. Da breitete er ſeine Schwingen aus und 
flog ihr entgegen. Uad wie‘ ee im mächtigen Luſt⸗ 
wellen den Aether zertheilte und ſehnſuchtsvoll em⸗ 
porblickte zu dem himmlifchen FJenerauge, da lag 
die Gegend vor inie im magijchen Zauberglanze 
des Tages und der Hahn und die droſche und die 
Odchſen waren verſtummt. 


— — — — m m 








— — — 
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"Ah aber ſturzte anf. meine Euie und rief der 


Erſcheimmg nach: -,, Köwiglicher Aar — ſuiege im⸗ 


mer ‚er Sonnr Augen! Denn Du biſt ein 


Kind des eignet. “ 


: 2 oe Br 
Die Franzoſen find die tanzen de Nation. 
Wo wir bequem kriechen, machen fle einen Gas - 
lopwalzer. Sie erreichen. das. Ziel zwar früher 
als wir, fommen aber mit gebrochenen Beinen 
oder gar ſch windſuͤchtig an. Ihre ganze Ge⸗ 
ſchichte iſt ein Ballet, worin ſie die verſchiedenſten 
Nationaltänze hineinbringen wollen.: Elner ihrer 
tuͤchtigſten Balletmeiſter kam einmal. anf den curio⸗ 
fen Einfall, in dem ganzen Europa ſolle nur die 
Francaife getanzt, Auglaife, Mazureck, Fandango, - 
Allemande u. ſ. w. aber abgefchafft werben. As : 
er und -unfern preußifchen. Nationaltanz im einen 
franzöfiihen umwandeln wollte, verbrannte ex ſich 
tuͤchtig die Finger und lief mit: feinem ganzen. 


. Balletcorps davon, Wir wollen eins für allemal 


Tacody, Bilder ꝛc. I. i 11 
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amf eigene Manier taugen, wis haben chen fo gut 
Seine als vie Granzıfen. — Das mögen Die 
Herren jenfeite des Mheind fh merken, die tretz 
der Lection, die wir ihnen gegeben, noch immer 
bie tolle Idee haben, uns Anleitung im Tanzen 
ertheilen zu wollen, und uns fortwährend ins Ohr 
freien: fegt fo die Beine, nein fo — nein fol 
Kommt doch nach Berti, Ihr Herren, und Aber, 
zeugt Euch durch den Augenfchein, wie hier ge⸗ 


ranzt wid. Dann raiſonnirt! Manche Leute be⸗ | 


haupten zwar, die franzoͤſiſche Geſchichte fei ein 
dramatiſches Kunſtwerk, aus dem mie manche dra⸗ 
maturgifebe Grundanſicht für die Dragoͤbien und 


Komönlen entnehmen Sbunten, bie wir etwa aufzu⸗ | 


führen Willens waͤren. — 

Ich bin ganz andere Meinung. Ich Hab’ 
Immer geſagt (— und der Erfolg Hat mich ges 
rechefertigt —): bie framzöfiiche Gefchidne if cin 
Ballet, aus dem wir alfo, die wir nun einmal für 
tiefere, zruͤndlichere Epoplen odrr Dramen eine 


Maſfion haben, gar nichts lernen können — außer 


. 
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rin wenig Technit md Montine. Aber aid Vals 
vet it fie füpeebe! Mile gefäsitg Mind Sie ku 
gen Rocke er Damen, wie plafifch det Anus 
and — wo es fehlt — darch Gais de Paris and, 
zuhelfen. Wie wohlgeordnet iſt die Deeoratien, wie 


| prächtig die Malerei, wie biendend der Kichtfchims 


mer, wie exact der Dafchinenmeifter, der hinter 
den unfichtbaren Couliſſen als comitd- directeur 
das ungeheure Werk leitet; wie zahlreich das Publi⸗ 
cum, das von einem Ende Europa’s bis zum an; 
dern vor- dem bunten Bilderkram lauſcht und von 


Abe feinen Meſſias erwartet. Arme, betrogene 


Leute, wißt ihr nicht, daß diefe ganze Pracht nur 
erborgter Schimmer it? daß alle diefe glänzenden 
Anzüge abgeichabte, abgenugte Theatermasken find? 
daß alle diefe Leute nur für ihre Gage fpielen 
und am wenigften an. Euer Wohl denken? So 
lange Schminke und Schönpfläfterchen haften, fo 
lange die Lampen die roheften Geſichter verkiären, 
fo lange die Knalleffecte keine ruhige Ueberlegung 
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gulafien, fo lange der Bauber In. gewiſſen Farben 


vorwaltet, fo lange geht es fort mit dem glänzen, 


den Elend. Wenn aber der Vorhang gefallen, u 


der Nauſch voruͤber iſt, die melodramatiſchen Lap⸗ 


ven abgelegt, wie iener ‚große Kunfteichter 


mr 


—8 
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IX. 
Berlin ſcher uiberalismus. 


| Mein Barbier gehoͤrt zu den Stimmfuͤhrern | 
der hiefigen Siberalen. „Gleichheit vor dem Ge⸗ 
ſetze und vor. dem Barbiermeſſer,“ iſ ſein at 
ſpruch. 
Ich fragte ihn neulich: „ Wo haben Sie Ei ur 

zen Liberalismus herbekommen?“ 

„Rathen Sie!” 
„Sie haben ihn wahrſcheinlich einem Ihrer 
Kunden abraſirt, der ihn gerade ablegen wollte, 
weil er in ein Amt trat, oder weil er durch irgend | 
einen Zufall aus einem armen Teufel ein reicher | 
Mann geworden war.” Zu 

„Da find Sie im großen gertfume, Wenn 
die Leute den Liberalismus bei Seite werfen, (dene 
ten fie ihn noch fange nicht weg. ‚Sie wickein ihn 


— — 


behutſam in Baumwolle, verwahren ihn und putzen 
ſich wieder damit auf, wenn ſie ihr Amt oder gar 


ihr Geld verloren haben. Ich will Ihnen ein 


Beiſpiel geben. Gehen Sie ſich den ehemaligen 
Journaliſten Hungerleider an. Das war ein Mann! 
der Hat drei Jahre Hindurch darben muͤſſen; und 
da dat ſich denn natürlich eine tächtige Portion 
Rißerafiannd. angeſammelt. Ich verſichere Die: 
eine wuͤthende, delicate Qualitaͤt vom der voſten 
| Sorte. Je fhmäler der Schriftfteller wurde, je | 
unfangreicher wurde fein Lberaliomus. Zuletzt 
wog Jener ſehr wenig, dieſer aber wien Ente; 
und die Regierung legte ſich ind Mittel. Er ber 
kam ein Amt, mit dieſem feine Beleibtheit wieder; 
. und weil fein Magen jetzt anderweitige Weichäftis 
gungen fand, konnte er fich mit dem Siberaiemuns 
wicht mehr recht abgeben. Ich merkte das um 
bat ihn, mir ein paar Pfund davon gefaͤlligſt ge⸗ 
gen verſchuldetes Kuͤnſtler⸗ Honorar abzulaffen. Er 
wies mich zuruͤck und meinte, diefe Wanre fi nicht 
fo leicht zu kaufen. Da koſte jedes Quenichen 
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etnorm viel — Hunger; wenn ich umter die Libe⸗ 
ralen gehen wollte, follte ich mir erſt meinen Dick; 
wanß abſchaffen. Uebeigens muͤſſe er auf feiner 


Hut fein. Die Stelle koͤnne Ihn genommen wer⸗ 


yon, nub wenn we albdaun feinen Liberalamus 
keichtfinniger Weite Habs fahren laſſen, fo wire er 
ein xuinirter, gefchlagener Daun. jenem wolle m 
ſich wohl aufbewahren und wieber darnach greifen, 
wenn der Gehalt ausbleibe. Erſt wenn er bie ba 


ſtinunte Aus ſicht auf Peunſion Habe und zeitle⸗ 
bens verſorgt fein werde; dann wire Zeit dazu, 


ein Juste-milieus Mann zu werbeh und den Li 
beralismus anf eimer Asction loszuſchlagen. Er 
werde dieſelbe durch die Zeitungen anonciren laf⸗ 
fen, die Meifsietenden kdunten ſeine freiſinnigen 
Ideen mit nach Haufe nehmen und ſich an ihnen 
erfreuen. Mir wolle er alddann ans räner Er— 


kenntlichkeit drei Pfund vom revakstionnirfien Ca⸗ 


Uber bei Seite legen und mit dieſen Möge ich 


"mein Gluͤck verfſuchen. zar vo ſei gar nicht 


Daran zu denken.“ 
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2.080 haben. Sie Ihren Liberalismus bei dem 
erften beſten Schacherjuden eingekauft?" . 
„Das laͤßt fih ſchon eher hoͤren; es hat 
wenigſtens Wahrſcheinlichkeit. Denn viele Juden 
legen ſich jetzt auf dem Liberalismus, weil .er Leicht 
- an. den Mann zu dringen iſt und gute Procente 
trägt... Aber glauben Sie mir — ſo'n jüdifcher 
Liberalismus iſt keinen Dreier werth; der riecht 
noch zu ſehr nach Schachergeiſt und nach anderen 
Ingredienzien. Man kann ſich mit ihm in keine 
noble Geſellſchaft wagen. Das habe ich auf eine 
bittere Weiſe erfahren. Vorige Woche ging ich 
in einen Laden und wollte mir freiſinnige Ideen 
kaufen, . die zu dreifarbigen Uhrfetten und Hals⸗ 
binden zugefchnitten waren. Ich Eonnte über den 
Preis nicht recht einig werden. Der Jude wollte 
die Freifinnigkeit, welche. in feinen. Stoffen lag; -. 
befonders bezahlt haben. Zuleht ‚nahm er mih 
geheimnißvoll bei Seite umd flifterte mir zu : Sind . 
Sie verſchwiegen, fo will ih Ihr Gluͤck machen. 
Ich habe geſtern direct mit der Poſt friſchen Li⸗ 


3 ee 


u) 
seraftsitund aus Petersburg zugeſendet bekommen: 
wavon will · ich Ihnen etivas ablaſfen. Lieber jninger 
Mann — ich ſage Ihnen: es iſt etwas Rares; 
dabei dauerhaft und waſſerdicht. Wenn Sie da⸗ 
mit zu Skeheky gehen und ihn dort foslaffen, 
fo bekommen Sie den Ruf eines Revolutionairs; 
und wenn Sie ihn zu Papier bringen und mit 
Klatfihgefchichten :und Lügen untermiſcht als Cors 


creſpondenzartikel an gewiſſe Blätter ſchicken, fo 


haben Sie die Hoffnung, die Redacteurs jener 
Journale wegen nicht Bezahften Honorars verkla⸗ 
gen zu dürfen. Bedenken Sie! — Ich ließ mich 
beſchwatzen, zahlte dem Juden mein ſchoͤnes Geld, 
ſteckte den Liberalismus in die Taſche und ging 
zu Stehely. Ich miſchte mich bald in das 
lebhafte Geſpraͤch, kramte das eben Erſtandene 
aus und erregte Aufmerkſamkeit. Doch bald ruͤmpf⸗ 
ten die: Lente die Nafen, riefen ans: pfat Teu⸗ 
fa! — das riecht ja Bier nach’ Juden⸗Liberalis⸗ 
mus und fchoffen wuͤthende Blicke auf mid. Ber 
Gargon fing an zu raͤuchern; und ich machte, daß 
Er .qqr* 


I weglam. Darum kaun ich Ihnen mein chirur⸗ 
sides Ehrenwort geben, daß ich meinen Liberalis⸗ 
mus nicht selanft Habe.” 

Alſo geborgt, oder geſtohlan?“ — 

„Keines ven Beiden Ich habe ihn auf 
dee Gtweße sehunden; er las im Kothe. Sch hob 
ihn auf, deponirte ihn im Intelligenz  Comptoir 
und li in Die Zeitungen fegen: Eine Quantitaͤt 
Liheralissans iſt gefunden worden; der Eigenthuͤ⸗ 
mer kaun fir gegen Erſtattung ber ufertiond s Ges 
buͤhren wieder im Empfang nehmen. Es meldete 
fh aber Niemand; und fo bin ich drum auf bie 
ehrlichte Weiſe der ‚Eigenthäunen.” 

- „Aber, licher Freund — warum md Sie nicht 
lieber Demagoge geworden?" 

„Das bin ich ſchon als Varbierburſche 
geweſen. Jetzt Habe ich zum wenigſten Anfprüce 
ein Liberaler zu fein. Warde ah af Compag⸗ 


—nmie⸗Chirurgas, ſo gehe ich unter die Das 


triſoten.“ 





. (Ein Blatt aus der neueſten Geſchichte.) 


2Ein fchteckenvolles Blact! Streut alle 
Pghiloſopheme, all Eure Yrincipich‘ ie Sand auf 
feine Biutigen Seiten und Ihr werdet nit im 
Stande fein, fie zu trocknen. Ä 
Wo fol der Geiſt der Verſthuung wohnen, 
wenn er durch Kinber⸗ und Weibermord von dem 
für anfgeſchuͤtteten Srabe verkricden, wenn ie 
dem Augenblicke, wo ber sedifäpe Menſch zum | 


geſchichtlichen wird, wenn Beh felnein Lei⸗ 


dhenjuße dis Farie des Haſfes ae Genrtthor ergüeiſt 
u Wehe uͤbet die Gehbert Wad haben He feit 
dem Juli nicht Alles zut Erde befand; ud och 
Immer niit einmat bie Rufe bed Mircihofes- 
Wad Sfr, weh -Ui6Hechtefis: id! den Staͤbern 
ihren Raͤcherarm RS in die feruſtenl Zeiten Aa 


_ım * 





| ſtreckt, wenn die Weidenbaͤume auf den Leichens 
hägeln „Sahne!“ fläftern. Es wird eine blu⸗ 
tige, grauenhafte Geſchichte werden, die fih aus 
manchen Gräbern entwickelt. 

Wer nur die Graͤber mitbegraben koͤnnte! 
Darin liegt es. Sie begraben den Himmel und 
wundern ſich, daß ſie am Ende feine Sonne haben. 

Einſt ſtand ich andaͤchtig erhoben vor Ihrer 
Geſchichte. Aus ihr glaubte ih den Phoͤnix ſich 
entfälten zu fehen, der und durch innere Offen 
barung verheißen ift; den wir: Alle erwarten, als . 


den Meffias des Lichtes und der Wahrheit. Und 


als die Juliſonne aͤber Enropa blitzte, vn J 
auch durch mein Herz | 
Ich will der Zutifonpe nicht flachen. "Sean 
‘fie dafür, ‚wenn ihre Giuth Schlangen: und Nats 
tern zeugt. > Koflanna! der Sonne;' Unheil und 
Berderben über die Giftbrut. 
Wenn einft Alles vernichtet if, was dem * 
sen Reiz, Poeſie und Erhebung gibt, wenn. die 
Kunſt⸗ und die Gottestempel und Pallaͤſte zu Badı 
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bfen: und, Trinkhaͤnſern eingerichtet,: wenn bie Meß⸗ 
gewänder Und Purpurmäntel zu Lumpen:und Lap⸗ 


pr quredas fHunensine Weit. verfchnitten: find, wenn 


jene: Bruͤcke Aber, dası:ewige Sehen, die Retigkor, 
untergegangen if in St. Stmaniflifhen Teufels⸗ 
ſpuk, wenn jedes Bluͤmchen zertreten, jedre Mach⸗ 
tigallenſang unterdruͤckt, wenn Alles begraben feih 
wird, in die Leichengruft der Aufklärung, ‚bie. Suͤnſt⸗ 
fer, die Dichter, die Prieſter, dierGefuhle, das 
Eigenthum und zuletzt; Gast ſelber: wma ei todt⸗ 
moͤdes, tobtfmmfes. Geſchlecht . auf: den , Oruͤbern 
figen: und. meinen wird; dann hat die Nevoladien 
ige Laufbahn vollendet, dann iſt das. errungen, 


- wonach Ihr im tollen. Wahnſinne. ſtrebt, dann 
-wisd die Gefchichte.. nom :7. und 8. Juni .1832, 


wie ein truͤbes Maͤhrchen heruͤberklingen.“ — 

+. Ufo ſprach mein firenger Freund und. reichte 
mir ein franzoͤſſches Zeitungsblact. 
- ch antwortete. ihm: „Fluche micht den Les 


benden. Die: Beifter der Todten trieben fie am 


und erregten den Streit. Ich hab's geſtern im’ 


N 
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Amme n un. will Dei was 9 
an ife.:: on. nen 
ig ‚gemazgmn- —— ———— 
gefirt wirken. Gun Varie weyte 
auf den EStraßen; diẽ Glocken Nutcten. 
. Anke wien ‚die Bolten dir großen Armee die 
. Rinuertangif: zu Khrem hres Betreutes vreinchmen 
Sn wirließen fie ihre WBeadbir,". wii: dent“ Feldheoira 
das Geleit zu geben. Von Nußlnude Tisfieppem, 
von Vißtikas heißent Sande, von: Bactkelsna's 
Mauncta, von Leipugs nd Wacertoeo Geben 
Game. fie Sa suhd..folgtem. in Otrih⸗ und Glied 
vom Sarge· Du gaitteſt ſir ſehen fehlen, wie ichj 
bie. verweſeſen, vrelruͤppelten Rumchenderippe mit 
den hohlen Asgenbichein,,.: mit: den. hohnlachenden 
Kinnkiefetn. Ganze. Megickenter auAfginen "We 
hin ;-. an ihrer Spitzt der ann: mit vem dkeeiecki⸗ 
gen Hute. Da .ſuh ich hu, Vlrich, ubebergoſchis 
sen Aber dab Dinglärk, ſetnde Lander Da ſah ich 
haut; Bandamııe, Mira Mieters 
und virle Audere. . —33 4 
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‚Wie fie voruͤber waren u,.d0: barꝛen Hintige, 
ernfte, confequente Gefichter. Das mn, die Ma⸗ 
wubjitaner qus der. Schrockenegeit, Die noch mmer 
ach Leichen and Priuciyien witieeten.: sh :fe 
waren ihren Graͤbern entſtiegen, m. fh wiedtet 
das alte Paris und Me neuen Manfche anzu 
ſehen. Woran der Scharfrichter Bamfonı.: fr 
trug das Beil und die roaihe Fahne und fmagt 
ga ira, qa ira.... Dann Mobripiteee, 
Marat, Danton, Egalite, Chabot, Ana 
harfis Eloots, Barbarous und Thomas 
Daine Sie ſchritten fill, ingtimumig fort und 
ſahen gierig hach ven Köpfen and Macken has 
Juͤnglinge und Frauen. 

Jetzt ertoͤnte ein langverhallter, mittreucſitcchoe 
Marſch. Die Könige und Almigienen. zegta her: 
au. von Chlodwig m bis auf Ludwig AVB 
a langen weißen Gewaͤndern, aut Krenen, Pur 
purmänteln und Sceptem ſah ich Fie wellen weh⸗ 
müthigeernft, majeſtaͤtiſch ⸗ traurig. Ihnen ſolgten 
die Männer dev Legitimitaͤt, Mic Vendechelden umi 


- 


1276 


die Opfer der Dtnoiution. Sie tragen u und 


weiße Fahnen. 

AStreug geſchieben waren die Petielen; denn 
der Aod verſdhnt ſolche Kampfe nie, wie-fie die 
Ftanzoſen kämpften. — Ä 


Die lebenden : Begieler der’ Leiche ſuͤhlien ſich 


gedreht und. deengt. Sie gewährten - aber Nicht, 
zum. vor iheen 'vorging und nie die Todten in 
unabſehbaren Reihen dahinzogen. U 

DJest war man’ an die Vendomefaͤule gekom⸗ 
mn 
Der Aublick e überwältigt die Baifelichen Sol⸗ 
daten. Freudent hraͤnen entſtuͤrzten ihren Augen 
und durch die Knochenreihen toͤnte es: Es lebe 
der Kaifer! Eee Ä 

Wie das die Männer von 1789 vernahmen, 
entbrannute ihre Wuth.Die rothe Fahne ˖ ward 
entfaltet und wie Wogengebrul donnerten m: 
Es Iche Die Republik! 

In dem, Augenblicke. flanden die Könige und 
ihre Begleiter ſtill, die Mitter zogen die verroſteten 
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Den N Mong anpalten aqes: Es lebe 
air Kulı ....00 

:.ı a a. 2..00föehen, Pr wilden Rampfe 
—* die Schatten auf einander. Bonaparte 
ah' ich: aufı fihtiellem Moſſe dahineilen, den gros 
Gen Lomde Härte ich commandiren,. Danton 
Conventereden Halten. . Die Todten zogen die Le⸗ 
benden mit in den Kampf hinein. ‚Sie vernahs 
men Schwertergeklirr, Lanzenftiche und bie alte | 
wohlbekannte Kriegsmufil. Die Geifter der kaͤm⸗ 
pfenden Eltern flüfterten den Söhnen Nacheworte 
ins Ohr. Selbſt Lamarque's Schatten focht 
an der Seite Junot’e. Da uͤberkam die Leben⸗ 
den der Wahnfinn. Auch fie fhärzten auf einans 
der und wurden gewürgt von Lebenden: und von 
Todten. 

Die Polizei kam Hinzu und gegen diefe ziehen 
auch Geiſter den Kuͤrzeren. 

Das iſt die wahrhafte Geſchichte vom 7. un 
8. Juni 1832. 

Mein Freund erwiederte: „Wohl Dir, daß 
ZJatoby, Bilder x. L. 42 
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Da di. Geit dir. Paefle in. Ned weniofend: hip 
| eindringen will — und in Deiner Phanlafle, das 
unverſohnbare verſkhnſt, auch wenn Din une tuch⸗ 
- tige Quantität Unſian beimiſcheſt. 
Sch drackte ihm din Hand und ſpruch: „De 
Ef: bricht Dir das Herz, meine NartheitIeriilg 
vs mis leicht und vn Ba des Gihtügenn?Y 
E fat — FE u.. 
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nie: ra; RD wie meine Weisähumgen ver 


- hf wine mich vertrauensooll aa ie 


Geiepi:.. An Ihr weinveẽ gefiihlvelkkes ee 
QSnicderichen was · nuich Ihretweg weh audi 
aigmze. Mor; dieſem Jubehriff · ſo vicler wein 
Kom: Tügenden. will ichſꝰſo Tange "fprechin‘; :- bis 
Deut viſe· Bauber, Vr BteiFeot: umihlangan'gäR, 
gereichen Aude wenn: EHE mach· veſtenmeũ, 
mioern, riet girichdo Ich will DSiei ndabie. Itz⸗ 
rigen umiagenu hd czrigen, :üm was: vo ſich hor 
handelt. ‚Akiı sein: Rsdungglärt — mksthihdpe 
ir aerteiindhe Lobe acluck, 
um re&etägkeiuit, 2..:..5 Inden Gut 
ge 





„Sie woifen zum Theater uͤberge⸗ 
ben. — Wiſſen Sie, was in diefen wenigen Wor⸗ 
ten liegt, welch ein Gewicht non Gram und Kum⸗ 
mer an ihnen hängt? kein, nein! Sie kennen 
nur den Ahgaterhlanm eh, ‚aber: nicht Re Thea 
terhoͤllez und auch jenen nur durch Hoͤrenſagen. 
Albernes SBeſchwae von ehemn Gehalt, von allge⸗ 
meiner Adstung, von unfterbihen Rupm, von 
weiß Gou was iſt non Ihrem Oht vorabergeſtreift 
0 Hat. cd. in: truͤgeriſche Meledien eingewiezt 
De woeifele ich eine’ Ihe Dalent, Ihte aun ſtierein⸗ 
alt. Ihren Fleiß? Aber dier An ſchuld, she; Ai 
Achteit· ini Ihrein Angehchte, die zerte geſchaftige 
MWeiblichkeit In: Ihrrm e Benehmen, rder Strahl⸗ der 
Kugend in Ihnem Blickt, Ihre Anbeffaugenheit 
re Deitertat, ZIE ganzes vis Weſen ſagt me 
MR Tale Fa rad, Odherem batiment, ih cich 
Arfen. Falle Die Mpiel⸗ and Handeipuppe xies 
Abeſatigten, frivolen Parbhoums zu ıfeih, „00: 
2.72 tab 0a; In) gewoͤhelicher Gele Zrois taufem 
and taufend Veifpiele Ihnen :zehgeis time 1 mie nie 


za 


— — 

u u ine u —. — 

Aeoricken, a Gebenten Beni... : Rg 
N he ESie aicht Di, was Sie wirklich find; 
 Makeiihitei Ihnen die geringſte Anlage für. das 
ro — Ach White ſagen: Dahre Hin zu 
Dar: adgen Opfern. Aber Ge, die Sie in ſo 
einfachen Verhaͤlinifſen auferzogen find, die Sie 
DaB Due ar aus mars tennen, die Sle 
ger· vicht/ wſſen, wus es enthaͤlt, and es für An⸗ 
fariihe niacht, was ſeinen laſterhaftäͤn Auforderun⸗ 
gen eutgeyen zu ſetzen iR, Sie, bie. Sie zum’ 
Ghatzpuutir des Weibes,zur Begläkkung: einer! 
Dauittrveſinunt, geſchaffen find: Che lu Ih⸗ 
er Anbeſaugenheit in den Uefſten, unheilbringend⸗ 
ſten Stradel des Schaufpfelerlebrns niedetſtaͤrzen 
win im Geiſte untergehen zu ſehen — das wird: 

mich reden laſſen, fo Fänge Odem in mie iſt! 
Glauben Sie, ich uͤbertreibe — .  .- ..:. 
DR ms die — ße Komiaa Malen 
PR. 2 
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— Das Augere-Leben iſtSchein, das Schan⸗ 
fpisterieben der Schein vom Sche ine. — 

Wer vom zarteften. sMßentnsantch Couprung: 
unb: lagrueng Bern familien : Bfanuuifstt IR, 
diue aAvethient atuſer Rüthen ‚naht arbeit 
Witleit; Dech er qhat uiid cat Ver 
er: Bauns. His Bere Als dea Wrifellinefintiih 
des Mubticumaq Biker Qie, air Blei nen aeifhian 
digca tea ns Hau een erg: 
flat, Sier woeden näikei Jean EScheie uf - 
den Cie mexwaͤrſs auf · Ihren Nauuiere machen, wie 
Sie rücwänid anf: Der Mahn ider Waiklichleit ser. 
hen; vet Bihl,;: Kolaımnendikh: sich Bis: dar Hab; 
fig, Micptißlcit-geopfert: haben; Kin. Aheauniamg: 
. 200; Beier Mähren a: lab ha ieh: nennen Dhr: 
van ‚ft: als Reiheniligen. Bür Ar hingkupfene 
tea, beſſeres Saltſt entgepenfinunem ‚und DR: 
GSefang, dar jegt wie ſuͤße Hinmelekalſchaſt Ihecn 
Lippen entfisömt„.wirb Ahsaan ‚ak: Tadtenkcd für 
Anr vegrgkongz oki: erthnto. Denen imstihten _ 
Momenten der Selbſtbeſchauung werden Wie. nach. 
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vdunimeruc Skate ſicho jutucſeuen nach. den 


: Er We BR :päte- fit: was ©or Yelangen; 


han. De Fiterptache dei Btkeiklehend' Wird: Gier 
Units amtanden' ante: Zn : jdıii dackaut au⸗ 
Mi gemnuchl heißen: Die werden Manpfen uad 
kaͤmpfen, bluten und bluten, denn Ani Bann mil: 
Gott und dem Teufl uslrh angehören. 

:. Mbaiate ich Ban Mebel um Ihre Blicke zer⸗ 
ſturnen unb he Dad: in de Wirkachteit ſehen laſ⸗ 
fen; Wins @le Nheſo ſchan, fo ibylliſch traumen. 
Kumter Die ven Woerfall drd Kitzigen deutfchen: 
MMoulces/ oihien te, Aus vorige Menſchen 
DIE: Tomgrber ih dan Vageobtattern metſtemtheile 


Suchen, ſir Aottden Hape Beier; ſich 


ſahn Crealuren: aufopfirie Zu Wohn. - 
Denn Ste; "seem gat mo burch 
* SH. =. - 
—— yon. fig ok ve Demtan 
der Eaͤbale anb Jatugn⸗ hind urchgewbunden, ' Ste 
hätten viel, ſehr viel hingegeben, um 2000 Shira 


Üage zu erhalten. Nas dama?:: Haken Ale fe: 
von. einer deutſchen Saͤngeris gehoͤtt, vie meer 
hatte, ats fie brauchte? —Und Rh halle Sie: Für: 
viel za king, als daß ich: glaubte, Ete geben dir: 
was auf den af „einer: ſeichen Garcia, Mer: 
hait nur Pr Ian Ser: lb.Me. Bon auf. Dan 
Wangen herbalten. : 

Was sicht Sie ale an? 

Sie gewahren die Blumenbuͤſche, ai 
die Schlangen und. Ratseen, die Hinter ihnen lan⸗ 
ſchen umd anf Ihre wehriofe Bruſt hervorbrechen 
werden. Ich ſehe ſe ſchon, die entnerdten, ver⸗ 
derhzten Wolluͤſtlinge, die alrdertraͤchtzgen Wichte 
— ih ſche fie ſchoen, wie fie Sie begeſſen, bes. 
ſchauen, zerglirdern, wie Sie, paciegegeben dan’ 
Blicke jedes ſrechen Buben,  unterschen moͤchten 
vor Scham: und innerer Zeriairfhung. - 

Eins — zweimal — dann if auch das uͤber⸗ 
wanben ; dann haben Sie die cheifie-Nesaug Ih⸗ 
ned: Herzene Dear geopfert, wei Ihne MPflicht 
geworden. Er 77 





.O der zraumden, anplätfiiignn- fickt, Ai: 


nie Ach, daß Bis, De GSie jeht Dad Auge: 
emdthand nicunfchiagen., men der ainfehnibiäße 
Mick: Sie wit, daß Sie gar wicht Abſtoßendes 


dar nichte Merletendean darin Beben, wenn jeter 


m. nn 
gar nicht Yaran denken .. 
Aber vn. weite. Mas Enpitel ing 


aan 


9— ennm PR den glatte; Shlöpfigen Boden 


- dub Theaters, willen Sie, was hinter. jeber Cou⸗ 


liſſe verborgen iſt? Laſſen Sie mid) es ausſprechen, 
das heillofe, teufliſfche, Ihnen unbrkannte Wort 


— die. Verfuͤhrungttunſt in ihrer hoͤchſten Aus⸗ 


bilduns. Sie wird Sie umgarnen, umſtricken 
wollen. Ihr guter Engel wird Sie zwar ums: 

ſchweben, der Geiſt fedpeser Tage. wird Sie ſchir⸗ 

men. Aber wie der Druck der: Schlange ſchon 
todtet, ran. fie auch ihr Giſt ned. aicht ver⸗ 
fpxige bot, ſo mnteugnäht Verſahrungctunſt Dad: 
ala, : weibliche Gemahz . sun: wenn ſie Sur: Ver⸗ 


———— — 
ſain oder ee ae _ 
eier, Dr Nh 00 vericen, ei 
ZU: U herſeeſſer note Dan ugriere ad he 
Leidenſchaftan potelhufter gämeinet sv iänf ut 
Betten. Und ellr:ivgiriun "Oh Sun 
füs: Uwe Leiden-finden? Etwa -in Nuͤckerinnercc 
an. die Jugendzeit?! Sie: wind Itmen Kira 
ſpenſt dntgegöntbereh. „Os im VDrifallegellatſch 
eines Publicums, das ins Theater geht, um 1A 
Ehen zu vordauen, alſo in den Lobhudrlcien eines - 
Merenſenten, der vielleicht erſt der Schute ena⸗ 
laufen ARD Veidabeü, betaͤuben wird es ‘fi; 
Aber die ech Momcnta dir Oelbnneſchauum 
laſſen ſich wicht wezwelſen, und Das’ Deäfen: ‚des 
MEHEB- dringt nicht in. r vanweiäer we 
Ewigkeit hineinn. 
. Ufer Ber. reichen Ontinst AN —— 
ſchlagt ineiſtrucheils in Jeblochrues/ unter em Aw! 
fechen iride der Huucfrauein beſeligtes vrſrligemti 
Dur. Wii ich Wire Muner hier za Ma 
genten: Veiſd ias a fäpeen Ann: On Th geiht MR 
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u bie ———— er, IS —R er 10: 


hrem Manne kraͤftig und helſend zur Sur, ‚even 


. mehrt feine Frenden, fie erleichtert feinen Schmerz. 


BR RR re Tepe, 


anfach BR,  e düit beicbcite 


bier tadelnd; wenn ich gewahre, wie fie in ihrem 
Hausweſen ihre Welt erblickt und von ber Größe 


rt, 


und Wichmten thies Bliufe din Dir Bunden ft; 


duun 'noled'öeh nike zut Hlärpelt;,’ d dB dis Wab! 


sie Bien ünd Selen Vrlineh Hann uin darf. 


wit nie —* Gucade male e ent am 
Alen ites thaͤgen Lebens wens die verblichenen 


Nofen ehe: Wangen wider nuß vn, Wangen 


ihrer Kinder und Entelauferſtandaen Bnb,, mit 


—welchem Entzuͤcken wird fie: aladann die aufge 


gangene Saat betrachten; der fie Gegen und Gar. 
beihen verliehen. „Und wenn einft ber Todegengel 


Auge zudruckt, sat fi h ‚für, M ee gu 
e er _ 


ee ish el. Dun 


- 


Died, mein Sein, it auch Ihr. a 


ef Sie ‚seirdet bat. 


— 


woju Weit din elfen "Sienpel” ber weichen 


MR el ii Sellin *v. 4 


RI weihen Ep frung —* 
Singen auf ihr vertzilertes Leben amäh?. ... 


et u. a .. » eo ,o >» . .. ‘re ur ,,R 
”* u. . = “ L )». N 2402 


ur‘ fehüche efbenegt. Brogen. ‚Sie mit, 
was mic, m. dieſet Sprache berechtigt hat, ſo, 
antworte ich mit einem Gleichniſſe. Wenn Sie 
eine liebliche Blume, die noch der Pflege des 
Treibhauſes bedarf, dem Froſte und den Stuͤrmen 
des Winters preisgegeben ſehen, wird es Sie nicht 
ſchmerzen, die Fftliche:Pflanze: bald zerknickt, dieſe 
duftigen Blaͤtter bald verweht zu wiſſen; wird es 
Sie nicht treiben, das Gewaͤchs unter ein "ae 
mendes Dach zu Singen? :.- 


Auch Sie ſind eine boche Vlame, und das. 
Theaterleben id der tödkende Winter für die kaum. 
aufgebläßte Fruͤhliugetnospe ut eoemuchen 
Di. re. DRIN 
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Bio 2.20 Tran auch re ſann, aD mein 


wir at. Ren. 8.5 Mai les mE St ei” 


3.2 (ha ati ee ... Bones Adi de! 
wu Bm 


4 go * Kae iler: | 
wende ic) mi Vertanengvoh a n Sie peion, * 
Sfr zeines, gefühisoies ‚Dei will ig das niedeg 


Yildiz), 


legen, was ig Hretmegen ‚aedet, malt und 
velnoſigt. — "a will Apnen äeigen y um weaß 


EYLENS 31%: uhr SGN 71 

es hier bandeit;. um ein ‚gebensgläd 
Ri: NH Ar: Sur DR 975 —8 to f 
vielleicht um eine eligkeit. — 
iu— ß: 4 AN sr Tu on WR KIA 141.2 99? 


iz Ale mohen „Beuel ee! ... 


m SR Biinten ican? 


wi tere Bram Aut Muineriin 
ifnen hängt! Mein! nein! Niemennen murudas 


Bihrufridc: neh papleamıen Srlinchd;;inaber ht die 
Rei inch Joutvliſten A an n 


von Beſchreibungen, luͤgneriſchen Gchliderungen 
ren)0üiäendontaben eiüch Autlafın Rifrauitäeferen, 





ten bei einem einfamen? Schoppen Bein im der 
Weinfube wicht: weit: sunnihauei. z 

—8 Alſernes Ghefihrukge vom Eouisdor fuͤr den 
Begen, votz Mgreichei Fedettrlegen, von literari⸗ 
Nom Magen: and / diuf Hal Dhebus jeht noch für 
Jedes Gute ergtäßende Heu taſch für diefe, truͤge⸗ 


—P —121 2i 


ee Sehimmmung entfammt. "5 Senweite kei⸗ 
nebtoeged Ihr "Zafent, ‚Ihren Heipten j fließenden 
Ent, Shren. Aniheil an der ‚enhetieren, Üiteratur 
— des Tages. Aber „at partei, 1 ‚Shre 
u Deiitihtet, She” ——32 ur Hater 
| heiteres, iebenfenhen Bern Pr und. muß M 
dem Strudel untergehen, in den Sie ie A Yen 
wollen. — "Ste ee Wiſ⸗ 
fen hat iSie a aruntı ikermnschefkiienn; als im 
Keften:: Fuße ;uie hub) muuhret Inlleriünifiig ee QAuges- 
dlattſchreibaen gu: ifäln, Enioa- 1 e27Q Jona grdi 
9.3 :dWi vnenten: Bi) Subenten: Cie 1.1: Ami 
ur ar tauſend⸗ Be rue, on ie 
We ni ln Han 
u, 1772 7° 177 90700 weht ich: Güte, 





ur Ten — TE nm 
4 





ein Bien. rhkhaatı. wabrheit.inscahhaftenn Iunaer 


Dann ; gemeſen. Gigs beumibeilset un Mita Aare 
Senruafifun mr acs dem einbiääiichen,: mich 
meabennen. "Dengeisen._. das; Ihnen ein guhned 
Bild: von. Miu Melica berpruiad r Auf⸗ 
beb aaracht bqt, unhi.mallen: Beäntigen. nnd weil 


ec dien Ryaft sim Ads fühlen... eisen anabhan⸗ 


dioca, chreavollen Mitsliung: auifagen ‚um. in.Aue 
tnfben,  unbrilisingeupften- Grubelc: do. ran 


Ußenichens :alspeunßürzen.unk.unterpugehep? |. ;; 
1. MMlanbep Qie etae. Reue... 


ii. Men tinn die Ned mihkrihenkrzermeien 


a ia Unteniiabeaichen ih: Schaitar And ler 


Gem neh: Ianenaliften are. Ecken ni chen, 
ch geda hin nicht nein Brspifchen end 


— 


mexern/ Die, Auch Ah» armen. Tin Aha 
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ui; alſo aan: wenige: Utah. Wleden. :- Wine 
vrwienen unſer dauer, abet nicht -Amferd’'Mens 
dcenng: Mer Be, der Wie von werſtlinigen 
Ecern fir das ruhige Buͤczericten horaugebicen 
werden find: Sie würden jene Werachtung vrrhie 
Km, : wenn. Die Sfr Wechttichteit, Ihr ehaich⸗⸗ 
Gefͤhl ſaͤr Wahrheit und. Recht ‚der Hehe Mich 
tigkeit eines Journalismus opfern, wie et jetzt an 
der Tageserbnuͤng iſt. — Der: Beifall eines Abs 
ditor⸗ Publicoms und’ der tadelgierigm Aheaterbe⸗ 
fücher, der Sir fegt’fo lebhaft auzicht, wird Ih⸗ 
an “wie: das Geabzelaure Ihrer Anabh aͤngigkeit 
entgegenibuen? und die geiſtreichrun; (gende, 
Aules etritrifternden Auffaͤge die: ſetzt Ihrer Rage 
geroohnten Yeder vuiſtedmen/ werben die Sarg⸗ 
weite Für: hen uerterme: line: ſain. Zur üchten 
Mr menten der Buhfkan hang: In: tom Audere 
arben Yen aufftehen, mwrheche Bifeibe elüch des 
Herten, Aytubee Gpunid geyen · Ois Tarwinnen, 
Smungen: Geben; tinghn Wis mutter une v 
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Tonnen ſein werten, da werben Se fih nach 
uni: fekfpenen: Zuikumde heiterer Diahe:zurädkfehuen, 
über“ ver 3 : dub: dffentlichr Leben haͤlt feſt 
was eo anal -gefangenihat. Der anfgeresie GOroll 
der tube eimital von: Ihnen Deflegtöh ober Ver⸗ 
wunfkelten, verfolgt: Sie auch Aber die Serie I 
vos Öffentlichen Lebens: hinunus. 

Kduntce ich doch· ven Nebel um pre: Bde 
jerfireuen und "Sie ‚Uns: in. der Wirklichteit fehen 
en, was Sie ſich jetzt To ſchoͤn, fo ibylltſch 
trumen. Kennten Sie den furchtbaren, tiefge⸗ 
ſunkenen Zuſtand der Deutfchen Journaliſſik, wuͤß⸗ 
sen Sie, aus welchen Menſchen die Ton⸗ 
angeber in den Tageßblaͤttern mei ſten⸗ 
theils beſtehen, Sie würden davver zus 
ruck ſcha ud orm, Th. folden Treainuen 
abs Camara daufich lae ßonr zu wiorlem : 
Meuan ia derrianen Sie durch dieſeu Schein? 


Geſett, Sie ſich Den Abonnenlen⸗ 


beitelei, vun Krlechen and Beſchwahen eines 


. Wut -Biraniisue: nos ‘Rapedblatie | 


Fu, witder m, IK, 13 
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geniacht, Se hatter jehrelaug Sleiß mieten 
un, menn 28 hal femme, a0 Thaler zaͤhrlich 
ums: auch Tiefe moch umgaviß zu verdieren. oh, 
Inne?., Die Summe nan ο Aleamenten. af 
sin Scohuer :Ruamın, ie: die Allefiem, male 
wfen: Docrnele coremm- FÜR eimer felchen Zah 
Oder hätten Sie jean einem deutichen GRSTREr 
Ken gehaort, dar wehr hatte; :eldnı Anauhie. — 


GSauchen Sie nur ama Hinunels willen nit. Non 
beat aſchen Jouraaliſten, die ſo ‚Lange -Khinafem 
bia ſRe Praͤßert werden, eb Qtden der Ehrerle⸗ 


sinn erhatten, oder an einer bedeutenden Meuhan 
schen, und dahn das gemde regierende Drindy 
lebhen, ſa wet de knnen. — New; ner, ich 
gakte. Sie für zu Alp, als daß ich gulen Zimmer 
ir gäten awas aaf: den zmaideutigen Muhen riuer 
folchen: Cucriere. Der haͤlt mur ſo bange: an, Al 
Sid ein Aadee .uehen Khatu: euhahtn do noch 
beſſer binnen brrumksuit i 

ed. ht Eie malſo a 7 Pe > 

Gie vum. daa: inneren un eu 
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einer geiſtreichen Oppoſſtion, aber nieht die trüben 
Stunden umb Sen tiefen Kummer, den Sie RG 
fohter ſelbſt Geweiten. Ich ſehr ſchon Die sffligen 
Theatetchelden, die unbedeutenden Buchſchmierer, 
die von Ihnen geioßt fein wollen, die Taſchen⸗ 
ſpieler uud. ſpaniſche Obeiter, die burch Ele em⸗ 


pfohlen fein und die gewiſſenloſen Buchhaͤnbler, 


weiche Verlagbartikel Anderer getadelt haben wellen. 


Ich hoͤre ſchou, daß mancher gebildehe, rechtliche, 


gediegen sunterrichtete Man, wenn vr einen Taks 
minanten Artikel von Ihnen bei Seite gelegt hat, 
ausruft: Schade um dus tuͤchtige Wiſſen, um das 
Sedeutende Talent! was hätte er der Wiſſenſchaft, 
ber Kunſt werden Einem. Dann werben Sie wets 


schen vor Scham und innerer Zerknirrſchung. — 


Zywar werden Sie dieſe ſelbſthewußten Aukins 
on auch ãberwinden — hoͤchſtens paſſtre Ihnen 
das eins oder. zweinral — dann haben Sie Vie 
suche Rezung Ihres Herzens geopfert und ſcheei⸗ 


den wieder fort — ol 16 Ihre wind 


P Pan: geworden If. - 
13 * 
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„DD, über die traurige, ungluͤckfelge Pfucht 
die dazin beſteht, daß Sie die Schwaͤchen Yhibs 
Mitmenfhen., von denen ja auch Ste. nicht Frei 
find, aufdeden , „mit :fchonungötofer Hand Wunden 
aufreißen, die der Schleier des Famitiehgeheimnif- 
ſes det —, daß Bie gar niechts Verletzendes darin 
finden, ‚wenn. Sie einen Menfchen, det das_’Hn; 
gluͤck Hatte, Ihnen zu mißfallen, oder deſſen Mame 
Ihnen Stoff zu Wortfpielen gibt, um Ehre, Brod 
und Ruhe bringen. — | 

Aber weiter, ‚weiter! ich fange verft am! | 

Kennen Sie das Loos, täglich an einem pa⸗ 
‚piernen Pranger zu fieben? — Wiſſen Sie, 
‚was für Freuden Ihrer warten? — Laſſen Sie 
mich es ausfprechen, das heillofe Wort, das Ih⸗ 
nen bis jeßt, Bott fei Dank, noch unbekannt if. 
Es Heißt — Unmdlichkeit gegen Sich ſelbſt — Auf⸗ 
opfern feiner beſſern Leberzeugung , feinen augen⸗ 
blicklichen Privatzwecken. — Wer Ihnen etwas 
geſchenkt Hat, den muͤſſen Sie loben. — Haben 
Sie ‚einmal einen Schauſnieler zufällig Eennen Iers 


ww 
EEE 


nen und begegnen Hym oft in einer Familienkreiſe, 
der Ihnen theuer iß, ſo dürfen Sie ihn nicht ta⸗ 
dein, nicht aus Mädficht für Ihn — mein, ſon⸗ 


“dern für die Familie, die. Sie achten, und denen 


er wert iſt. — Sie verlleben ſich in ein huͤb⸗ 
ſches Madchen, fſlugs miſſen Sie die Spalten: ° 
Ihres Blattes mit Liebesſenfzern füllen. und Mr: 
dere tadeln, die vielleicht das Mißfallen Ihrer Dal⸗ 


einea gewagt. = Oder hoffen Gie in dem lo⸗ 
‚benden Erwaͤhnen anderer Blätter eine Entſchaͤdi⸗ 


gung zu. finden? Eitler Wahn! Nirgend find die 
Leidenfchaften poͤbelhafter und gemeiner ald in der 
Eintägsfliegen » Literatur. — Und worin hoffen: 


Sir Entfädigung. za finden, daß Sie fich hier: 


willig der Paria⸗Caſte in der Literatur anſchlie⸗ 
hen? — Etwa das Beffallegeklatſch eines Publi⸗ 
ums, das Ihr Matt nach Stiche liof’t, um in: 
verbauen, oder in dem falfehen Lobe eines unbär!. 
tigen‘ Modehelden oder Ladendieners, der eitel dar⸗ 


anf üb, mit einem geiftteichen Journaliſten em; 


in em gefehen worden zu fin. — Betaͤubes 
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wind es Sie; aber die eruften: Momente Ner-Geltkr 
ehfung: menden ſich wicht wegwalſen laffen mad dad: 
Tomgen bs literatiſchen Poͤlcte um den Rage 
en wird Sie nicht täufiben: oo 
Unier ˖ der modiſchen Weſte eines ſeuraaliſten 
van ſein Tabent fir kurza Zeit in die Mede ge 
boecht hat, Ahkist. weiß ein gebrochenes, unter 
dem einfachen Alıite eines grüͤmdlichen, tieffon 
ſchendes Gelehrten ein wıhige®, genügfameh Der. 
In ihm zeit fh die edelſte Beliinmung tes. 
wenſchlichen Wiſſens, der mehfchliken Fähigkeit. 
— Mit. Luß nes Liebe feufcht, pruͤft, ſichtet er 
das reichen Stoff der Matur. Sein Geiſt oxdnet, 
ſchafft, erzeugt, ſchreibt kommenden Geſchlechtern 
Gefege vor — geht fo. gun; in feine Materie über, 
daß er usb feine Muterie der Zunft Eins find. Er 
belehrt den‘ Unerſahrnen, untaügi den Schwan—⸗ 
Bern: — geht unkeklmiment. um das Geklaff ber 
ankellenden Moͤpſe feinen Weg, ud fein Name 
rohe une Mitwelt und Nuchwelt geuchtet und ger 
Hi Wenn ich das ſtille Wirken eines ſolchen 


x 


® en 


Mannes fee, fo wird es mir ar, das fol — ' 


das darf — dad muß der Literat in feiner eigents 
lichen Bedeutung fein. | 

Mit weicher Empfͤbung blickt ein folher auf 
feine zuruͤckgelegte Wufbahn zuruͤck? | 

Und mit weichen Empfindungen überfchaut 
ein Honenalift fein verſchimpftes Leben? — 

Ich ſchließe tief bewegt! Was mich zu ſol⸗ 
cher Ebiache Wilenn fragen Sie inich, und ich 
Atwoite: Sy Aufſatz mein cheuter Herr J. J. 


iti No. 119, des‘ Verlmer Figaro. — Daß es 


feine Kunſt if, nen’ Stand‘ gegen feine Ueber⸗ 
Jeuznuig Vtadluwarvtzen ſrhen Gie aus dem 
Korte L "u ich“ba Jeſthrteben, Stande 
durchaus nichi — aber ſch Kur es sh bis. — 


FE aa erben. Diruet 
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Deneſchiand hat eine. Srofmang und ‚ginen 
Stiefvater. 


71 sah — 


Der alten, gräimlien, geſchminkten, zu Grahe 


wantenden Matrone ſteht das alte müde, . AR 
ſchminkte, wankende Weſen gut. Wenn. fie. keine 
Schönpfläftergen truͤge, kein Eolxptthn anpätte 
und fein ‚Brubalgsfihmeibe, BO ipouint 
fo würde ‚man. fie. für ‚eine Leiche halten, m 
den Sarg ‚ga den übrigen, ‚Todten . egen,. ... 


Jedoch der Stieſvater macht ſich — 
lich⸗ Erik Bang, friſch, neu und will als alt 
erſcheinen, um ſich eine gewiſſe Würde zu geben. 
Er träge um den bleuden Lockenlopf eine graue 
Perruͤcke und möchte vor- Herger vergehen, wenn 
manchmal die luſtigen, jugentlichen Haare gar 
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iemiſch hervecguchen· Ex. Sk die decken, hoce 


sehen, ‚Ingenblichen. Backen ſich gan angrſieichen 


und Furchen darauf gemalt, die ihmnein srmf: . 


bepecdieh: Beten . aebens :: Er läßt: Bei den unmos 
Deuufie Edneidern- arpeiten, die ifenverfihrebene 
und vefeägpel Srruon wingen und. ‚or aut bes 
nzahlt merden. ln 

a ı Des dentſche — — van dieſen 
beiden Burschen aneniſtehen. Es: iſt ein ı wilder; 
halber Patron mit aufgeregtem Blutez und tiefem 
GSemuͤrhe. Er Hat ſich die - Breiheit. zuu Liebchen 
aleren und: möchte: ih :gar zu gam.mit Ihe auf 


ie Verta begelen ind dort. fingen.mer Ab Fun 


zn. Mas nehmen Die: hohen Notecoren · ſehr uͤbel 
venn fie faͤrchtes ſich vor der hellgeinigen, goͤttli⸗ 
den Schwiegntochaer and ceiſſen Ich: gut, Daß 


wenn Dirfe erſt in der deutſcher Fonvile irgenawe 


eingebürgert iſt, fo Manches zufanmeniaft,. wovan 
viel Zelegen FÜR MÄR nt: 24 ka ne 

"En Sei artig —nMn deuiſchen ange 4 ‚ah: in 
die Schule, un willſ fie: heicſtchen, To: Wim 
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Die har Dieetiv Auſſiſcher gem eier 
ſprichtn der: Bine, MMuvdrio Han: de 
mama Mikbi: ti Nein ed. Gar 
Wegnn Du: hr ruhe, ARE 
berathſchlagen wir Dich ya The vegan Be: 
md. bas a ſrhe ſchlinim 22 
Denn zu Tode geſchlagen zu werden, hat 
wo: co RER dor zu Se: sefath 
KOT at: gu werden PIE ARE Onnupaien 
Die droht dir, dw'atenen deutſcher Fuge! 0 
haben eine. Foriſtzung und wardigen Machfolger 
vo Richegernichtes. Ban 18013 — 1806 hat. din 
(ou Aa se tn einig ver richeteauinergetichi⸗ 
deitvertet umd Gar Re dutchvixlo Goftcheriheer⸗ hladurch 
dehberirk; DIE rudlich fie und das deutſthe NMich 
und das proſectitte Neichekammer⸗ Grriche In Me 
Kanimern biablanken.,:- 1b urwig Über Hi: Qui⸗ 
A⸗veliberiet a Aitmnecien 





Aber auch die materichäugenink DR 


ſihlagen, GaRl va zu farthem: Goanbe Fa nicht, 


da vieLeut Die Din anx daute Br 
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Bemilken a ähänglichte md ans: Er⸗ 
Kanten. üben! deinr zungesn Bilnt. He: Wefopte ihre⸗ 


Oerrſchaften nerfuͤllt Taffen werden. Der weißt ſehr 


gu, daß die Matroue lauter Schergen An: Dieußt 
hat, die ans Jurcht vor Stockſchlaͤgen Alles thun; 
und mit den Domeſtiken deines Stiefeatere iſt iuv 
Biefer Hinſicht bein Epaß zu: treiben. "Sl find 
eben nur Domefiten, und darin liegt: dein Vene 
derben. Ich will fie ‚einmiakcingeln. die Nevuͤe 


uerßberpaffiken laſſen. Monſieur Maͤrker zieht 


gegen ben lieben oft zu Felde, wenn er dadurch 
Aueſicht auf Penſſon oder auf einen bunten Lapo 


pen. vor ber Bruft Sebemmnt,. Muri nn 
fofives Haus, und tas Meneſte, was in fehnm | 
Rande geſchehen, beſtehe darin, daß Oxeuſtierna 


geſtorben iſt. Dem koͤnnen ſir einreden, was fie 
wollen; und wenn fe then ſagen, vor dreißigjäprige 


 Releg:fei noch nicht aus, En waͤreſt der Mathis 


Ynticpeift anti wolleſt den: Mroceſta ilemus bekani⸗ 


pfen, fo giaube es esor unb·uhantvich aus ebanger⸗ 


uſcher Irdeamigkee imn Eier⸗cht viel "OO 


MM. - 
iß es mit Altpreuß und: Pofener; die. maſſaeriren 
dich ſchan ans Meid, weil es bei. die. ſtets fruͤh⸗ 


lengemild und hell, und bei ihnen ſtett winterlich 


ma Bumfel ausſieht. Schlefter, Nenſachſe an. 
Rheinlaͤnder werden ſie ſich wohl huͤten, dit auf 
den Hals zu ſchicken. Der franzoͤſtſche Vetter 
Sann dir. auch ſehr wenig helfen; er iſt ſelber krank 
und: faul und in dem, was ex bringt, liegt: kein Heil. 
Darum ſteht es ſchlimm mit dir, du armer, 
dentſcher Zange; und ich will dir einen Rath geben. 
Grabe die dein Grab, ſtreue es mit Blumen 
aus, lege dich binein und verſchlafe und vertraͤume 


die bboſe Det. welche kommen wird. Deine Ge⸗ 


bebie bleibt amig ſchoͤn und jung; und je aͤlter fie 


wied, je gditlicher anſchrint ihr Angeſicht, je lieb⸗ 


reizender ſtrahlen ihre ZIůͤ5ꝛe. 

Vieles kann ſich antetdeß aͤndern. Gielleich. 
kommt im Yauf :der Zeiten drin Stieſvater jur 
Vernunft, ſieht, wie erngefehlt, wie er dein ar 
mes Herz sehroshen ‚md wie en ſich den Weiber⸗ 
launen der Oroßmama Samy: hürgegeben hat mid 


ihr Kammerdiener ‚geworden iſt. Er bittet dich 
"um VBerzeifung ind it im vereint, kannſt du 
die alte und voraltete Diatvone- Schon nach Weſten 
iagen, wo ſie hingehoͤrt. 
Ranonen.s Donner und Schlachtgejubel wird 
- Sich Aber den Grab fortmälgen und der große 
Kampf ausgelänpft werden... Dann erhebe dich 
md Taufche dem, was gefihieht J 
Geht Paris in Flammen auf, wird die 
Stadt des neuen Europa zur Ruine, Frankreich 
‚Liner Provinz, fo lege dich nur tiefer in deine 
Gruft hinab und fueue dich uͤber deinen Tod. 
Denn die chriftlichsgermanifche Welt iſt alsdann 
untergegangen und das ſlaviſche ‚Zeitalter beginnt. 
„Es kommen vie Hemäugigen, fetthaarigen Maͤn⸗ 
ner des Nordens“ und freuen ſich mit den ſchoͤnen 
Blumen und den bolden Frauen des Südens. 
Du magft ein Jahrtauſend ſchlafen und -erfi erwa⸗ 
hen, wenn auch der ſlaviſche Geiſt zu feiner Bluͤ⸗ 
the gekemmen iſt, wenn Durch die ruſſiſche Macht 
‚der Freiheitsſtern hindurch gebligt Hat, und wann 


mW 
in der ofen Möller 7 Metamerphofe seine nene 
Aera, vielleicht. die chaneſtſche/ heginut. 
Ergleßt ſich aber aͤber die Carenſtuͤdt r 


dad Feuermeer, leuchtet .Moslan alß Zackel für 


die neue ‚Beit nech eiumal auf, dann aanchze du, 
dentſcher Zunge, enlſteige deinem Grabe und bes 
doͤße deine ſchane Bat, die auf den Flügeln des 


erwachten Morgenrothes in jungfraͤulicher Schöne 


nom Simmel heriaderſchwebt. 

Ah — elagiſch zuckt es durch meine Setle 
mad darch die Welnſeele. Es wird anders kom⸗ 
men; wis find todeiimäte uud brank und die Sia⸗ 
ven find leben⸗ftiſch und geſund. — 

At es vielleicht die Ahnung: der bevorſtehen⸗ 
den Auflaͤſnng, welche uns Alle. fo verdruͤßlich 


aſchwremuthig und zweifsihaft macht?! — — — 
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4 Zu xm. 
Vurſchttoſe Wetanfhauung und Berliner 
univerſi tätsleben. 


Einen wunderbaren. Zarbentopf, einen kecken 
Pinſel müßt Ihr mir geben, und ich will Euch 
das Aeutfche GStudentenleben hen, wie es 
POL LITT | 
Alle ‚Some, rauch‘. “ Hedpratpe ilihe 
—8* blaßselbe Geuuahlichteit, purpurne Trink⸗ 
luſt, Mondfchein / Gchwaͤrmerei, benum: und, blaue’ 
Wanffucht galdae Yonialitit ſchnreweiße Reinheit 
and x⁊egenhegenfarblge Vurſchikoſtt at. 
Danchen muß ich eiae Lavdſchaft haben, auf 
Den .Ni siehe: Mack. ſich chen in ven man | 
ſchen Margen wandeln —. 
3 Di Adtter rahen als Sterne aus Firmamente. 
Wie fhauerlich sernft ſtarrt Saturn, wie majefäs 


Carton zum 1ften Theile, _ 





tiſch thront Jupiter, wie Eriegerifch droht Mars, 
wie gefluͤgelt⸗ſchnell winkt Mercur, wie liecblich 
ſtrahlt Venus. Der Mond ſchifft durch die Wol- 
kenwellen und trägt im rhythmiſchen Fluge Dias 
nen dahin. Denn unten im dichtbelaubten Haine 
ſchallt der Hoͤrnerſchall ihrer dser, und ſeine 
Accorde ſind fuͤr Luna der bewegende Tact. 


Hehr iſt der Himmel; veizend die Erde! 


Auf duftigem Wiefenplane FÜR du‘ Blumen, 
Sllberquellen und ſchoͤne Menſchengeſtalten. So, 
Leda, Hyacinthus, Enbyriulon und Abonis lagern 
nackt im ſchwellenden Raſen; die Sterne ziehen 
hernieder und Jupiter, Diana und Venus koſen 
und taͤndeln mit den liebergioͤhenden Menſchen. 
Bäche plaͤtſchern ihnen Brauilieder und anf ihren 
Kryſtallfluthen wiegen ſich lockende · Najaden. "Won 
Nymphen und Dryaden find die Gebuͤſche belebt 
und Zephyre kuͤſſen die Blumenkelche. Dazwiſchen 
ſchluͤpfen muthwillige Fanuuen, von Yu; Kin 
deiln Amoretten. 








Du ſchdner Saͤulenerduung erheben. ſich Am 
Hintergrunde mächtige Tempel, und ans ihnen eu 


ſchallt der Hymnus. Begeifterte Saͤnger fingen. . 


Grauen wiegen ſich auf. ihrer Lippen, und Die 


Muſer Rechen ihnen zur Rechten. Anakreon lauſcht 


auf das geßoͤgelte Chor des Waldes, Pindar ſtuͤrmt 


- x durch die Gouerteier, und Ariſtophanes ſcherzt mit 


bocks fuͤßigen Satyın um die Wette. -: 

Allenthalben iR Leiden ſchaft und Genußt 
Die Goͤtter kommen zur Erde nieder, aber 
| die Menfchen ſtreben nicht in den Himmel hinauf. 
Er iſt Halb geöffnet. Man gewahrt in ihm ein 
heiteres Treiben; ; man hört das ewige Homerifche 
“ Gelächter, zaͤrtliche Seufzer; man ſieht Nectar 
und Anibrofi ia und eſſen und trinken und lieben. 
Wieder Leidenfſchaften, wieder Genuß. 
Denn er ift geheiligt und man kennt keine 

andere Sünde, als die Enthaltſamkeit. | 


Du fürchte don Orkus?! 


Zacııy, Bien, L 12 . 


— Die Erinnyen find ja auch zugleich vers ö 


x 


® 
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Abhmende Eemenlden, umd, labem vr wirſ, 
In gefuͤhnt. — 
Bo art die antikr Ranoſchete, als an! der 
Ferner Stätte von WBolgatha der erfte Sonnenſtrahl 
herveebtit and die Nacht wverſcheucht. On⸗Gli⸗ 
nreſerne ifind erblichen, die ſchoͤnen Geſtaiten 
entflohen, und der Tag hat fi choben. 

Und was er zuerſt Legruͤßt — das iſt das 
Hreenz Ep. | 

Gott ift zum Menſchen geworden, aber nicht 
zum glühenden, griechiſch— genießenden, finnlis 
en ‚ fondern zum predigenden, chriſtlich— lieben⸗ 
den, Ieidenden Menſchen. Die Sünde wat nicht 
in der Welt; ohne fie nicht die Reue, die Zer⸗ 
tnirrſchung, die Erhebung und die Suͤhne. Gott 
brachte die Sünde herunter ;, denn. fie haben ho 
getreuzigt. * 

Und ſo wurde die ſuͤndige, moderne Welt; 
ſo wurde es Tag. j 

Wir leben in dieſem Tage und freuen uns 
nicht wit Ihm und der Erde. "Denn fie if federn, 


as 


Ppuoſaiſch um Veſtockt. Wir rue 
Standart: ar! viena ſch Gafeitz en Memne 
mvinigen. ni si; ve mi Erlen gi 
Denn was ·auf thirudrg chih aſe iein ſchaechir 
Vvrovifeciſche, far: Die Woenichaang dyeſchaffene Oi⸗ 
wit; eigen Wr VWanbena ſoue maria 
Melde: Darum iR: cumß endofnlafien 
HER U Hi oe ri Oeheſarhoſeulzeet nad Aa 
morerichtararc Ixaſeca vdier eine urocitſcho Bieſtal⸗ 
zung drt uuleſtkevegten Geile, ine die umnſt 
sogen; Freien: am Seſtehendan,Wreeichsen, 
EB: AED Abeein die Goͤnucherte unv Wefighi: 
u u ET 
2:73 Tab: Ro Sonn: oe uhr: Wo auf 
a ancdiebnen Danssldinfi' eben dem: Meuzecciaiſti, 
wie Bram ind um Schalteuarren Spekiprdaufies 
he, ver die vzene Vruſtorſteiſcheq in: 
rer: Dan Bluchnell giruengfkcin 
gu Aaflen. Zudenn Cheiſtus bot. Exiiie van dab 
An: Bhınhel, ah Re: ie suis auuberrangephaatt 
Daneikte, ‚wid mit vieſer Uhl: wursbad: Menmußts 
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in: von der Niechugkeit aller: irdiſchen Dinge gab, 
impfte er. zugleich den Swott Mor if. Bufäliges 
und Wergängliched in unfere Seele ein.. num 

riſt dir Gemmie:heilig, dei —. =... 
| Wena ich alſo Dad alte dentfche, Studenten⸗ 
leben: zrichnen· ſollte, fo. muͤßt' ich eicte Landſchaſt, 
wie dierohen angebeittete, vor mirn haben, auf Mil 
, dk ber: Tag ſich eben ans ıher Nacht /hervorningt. 
At Vordergriendenſtiztirte ich alsdaun mit einigen 
tetken Callots »Pinfelftzichen ‚die burſchikoſen Leute 
hie, deren Moeſie und Innerer Kern eben :basin 
beſtehs Die} Mare: ver. alten; mit der Anfihaunng 
der neuen Welt zu amalgambſmn: und and ähuen 
sein Bemifch zu machen von: antiker Ropgeit und 
moderner Gentileſſe, non: heldniſcher Geunßſocht 
und chriſtlicher Meſignotion, von Haffifchem Ueher⸗ 
muth und romantiſcheia Zertfinn; von griechiſcher 
VBeßimmtheit und unſer er Memoͤitelichteit, Kammt 
mun noch zum Theit das mittelalterliche, und ganz 
des deniſch⸗ innerliche Klement «hinzu ‚1 ſo habt ihr 
Yon brſchikoſen Mann nor euch ſtehen, wie er. 


N 


Ver — — - — 
x 


“ 
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pipe: und Mit. Die Anfere ‚Erfhninung stammt 
aus der. Fendolzeit. - Des. feht- An canıden. hahan 
Wtipfelgn; dem Knebelbarta, der farbigen: Matee, 


‚ber Thiatſaqht:und an.dem: Zlebertittibſel Gottez⸗ 


urtheil. Die innere Stimmung If zunr Theil antik, 
zum Theil ‚modern und zwar dentſch⸗modern, dB. 


Je iſt ſinnig, humoriſtiſch, derb, zariſinnig, reßye⸗ 
„tirend, polternd und gemathlich m. = :9 


Vielleicht wunderſt du dich, ungedoldiger Leſer, 
über mich, daß ich, um eine ſechszälge Schilde⸗ 
mg eines chemaligen Menſchen zu geben, Kr 
‚die. Edtterwelt mit ihren Lichesgeſchichten und noch 


‚fo manches Andere aufgetiſcht habe. Du ſchuͤtteiſt 


vielleicht den Kopf und. ſagſt Will mich ber Antor 
mpflificiren und chen an ſich ſelbſt die meiſten ſei⸗ 


Ner dentſchen Collegen beſnoͤtteln, die gar gelbdlich 


von der: Schoͤpfung anfangen und die, wene fie 
etwas uͤber sine: Schlange: zu ‚Gewichten Haben, ger 
wiß an die Erbfünde Hypotheſen ankndpfen? 


a4 _ 


2 Dur ch vlkifacher Ueber⸗ 
. eipihg: Sennwodferkifienden Theil Intefed: Auffuches 
orte it will a in Teint hehe 
Rad ſehen Kart, RE rer 
Yrpen- md verkuͤrgzt Hatte. - Wie, mein aufinekt⸗ 
fanterı RUfbe ‚rote. Ri ih ER wohl itreffendrein 
Rene AIberakraͤs bes altin 
deutschen Burfchon einfahren, als Ltdeun ich SIR Jur 
Einleitung ein Gemaͤlde desjenigen gebe, was durch 
ſeinen Kopf geht, und was der Tact fuͤr ſein 
wanderrochevo, Kur fteten und für 
ann under arte ie Leben ifee 
Bprichissone tonnte ih Bir> Vnin dantlkchrees Gid 
bLer ebein :Burſehtto ſet grben als wenn! ich bech 
da die metaphyſiſche Werrſtarte Führe, wo allbiihrr 
Gedanten gehaͤmmert / geſchimiebet unld velarbeliet 
rnit ch fagte: deren Burſchtoſitkät. Denn 
ſch reide rer licht! von dentu, bie blos Winter, 
Scheenmer und Dtaufbolbe waren. — Die den 
mag die Poeſſe nicht gu verklaͤren; nnd wenn fie 


zu bemanteln ſucht, beſudelt fie ſich. Jih vere 
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hier von Renen Vanzlingen, die euch, aͤltere Leſer, 
zu Feuer Skudienzeit / vorgekommen ſind und an die 

Here Wirges das Aiveten Bahr. 
Denn TE einer euch blelleicht an? ruch TER, 
an enerrigenes Thun und Tueiben uidwerdet er⸗ 
Team fein: auf viefen Blaͤttern ein verjüngtes Bio 
vares Ichs zu: Anden. Vor dem jangeren Leſer 
Ein ich von ſelbe getechtfercitern Er Hört Aberdene 
faͤr ihn hiſtoriſch gewotbent Perſon, mit die edſt⸗ 
lichſte Bluͤthe deutſchen Sinnes und deutſchen We⸗ 
ſens, ee hört- Über: den deutfchen Buefchen reden. 

E19 ZI Jahre alt, als er das ſtreng 
diweiplintete, zum Thell eid ſterüich ingernhtere G Gym⸗ 
naſſum verfäßt. 

Wus draͤngt ſich nicht Alles tn diefem Kopfe, 
in dieſem Herzen zuſammen! Die alte Welt, mie 
ich ſie oben geſchildert, das Mittelalter mit ſeinet 
blendenden Decorations⸗ Praiht feinen Ruterbur⸗ 
gen, ſeinen Knappen, feinen deutſchen Kuiſern, 

- feinen bierarchiſchen Paͤpſten, feinem Glauben, 
feinen Tournieren; wie neue Zeit mit Ihren Cha⸗ 


‚286 | 


ralteren, ihren zerſtoͤrenden Clementen, ihrem Jodif⸗ 
ferentismus, ihrem organiſch aufgebildeten Tra⸗ 
goͤdienſwl in den Begebenheiten; die indiſche, grie⸗ 
chiſche und roͤmiſche Mythologie; der. Moſalsmus, 
Katholicismus und Proteſtantismus; Ppllofopkeme, 
Aphorismen, Sentenzen und Maximen; ein gutes 
Theil ‘von ber ſogik; giechiſche, lateiniſche, ehrdi, 
ſche, deutſche und franzoͤſiſche Grammatik; Ppnf, 
Geometrie, Arithmetik und Naturwiſſenſchaften; 
Sophokles, Euripides, Plato, Xenophon, Aeſop, 
Horaz, Virgil, Salluſt, Caͤſar, Cicero, Tacitus; die 
meiſten deutſchen Klaſſiker; Corneille, Lafentaine und 
Florian; zuletzt ein wenig. Republicanismus, eine 
Fuͤlle von Liedern und Empfindungen und ein auge⸗ | 
betetes Liebchen — Alles das hat der Burfche, wenn 
auch zum Theil fliggenhaft im Kopf und im Herzen, 
our fein Duenthen Welts und Menfchenkenntniß. 
Er komme nach dem Ziele feiner Wünfche, 
nad dem Preife für feine Muͤhe und Nachtwachen, 
nach der Univerſitaͤt. 
Was fuͤr Phantaſien, fuͤr Traͤume, fuͤr Lieblinge 
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bSnder maͤpfen / ſich ihem-an bleſen Tamm. „Bokay 
166°. um Plato glania  enibert wicherzufmden; · ein 
naenes Leben folk ihm dert im: friſchen Farbenglanze 
aufgehen. Worin⸗· es beſtehe, Hat: ‚eu, haben wie 
alle nicht vorher zergliedert. Deum das iſt ja chym 
der Zanber ir den Joͤnglinganhren, daß man in 
ihnen das für ſchoͤn huͤlt/ was men and unbekanut 
a. Genug er’ glaubt, er hofft; uend was ſindet er⸗ 
ae Ein⸗ altes, enges Gebaͤude Mi gerade nicht 
Usgasiten Zimmern; in ihnen hölzerne: Tiſche, 
Bante uud Katheder; auf dieſen hoͤlzerne Profeſ⸗ 
Gren;: im ihren Händen: Hefte; auf dieſen laug⸗ 
weiliges Zeug — und das iſt die Anieerſitaͤt. 
Der VBurſche · ſchuttelt den Kopf Cr findet 
ſich ſehr getaͤuſcht, denn der Ernſt der Wiſſenſchaft 
iſt ihm noch nicht aufhegangen. Er ift-an ben 
‚feizzenhaften, mehr die Materien beraͤhrenden Gym⸗ 
nafial⸗ Unterricht gewöhnt, und'härt:hier eineftreng 
ꝓhiloſophifche Detail s Borlefung uͤber einen Thei | 
der empiriſchen Wiſſenſchaft, welcdher- er ſich gerade 
widmen will. Vielleicht hat ex irgend einm bes 
g4** 
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ruͤhmten Mann beſucht, ‚unter Dem :x. fich feiner 
Inrifchen: VBoeſtellung nach einen homeriſchen Hel⸗ 
den gedache, and Minden: num ein gukinliches, einge 
fallenes Mumlengeſicht. Wir wiſſen til, ie das 
wppirt and nisedrädt. m... 5 

Er verſaͤumt beim dritten Male PO fine 
Wollegla,lietze auf dem Sophia, denkt an Vaͤterchen, 
Mmerchen, an Thereſe, an. ſeine Einrichtung, ‚um 
das neue Verhutniß, an die getaͤuſchten Crwartun⸗ 
gen, "an die Langeweile. Im Hergen wocht und 
kocht es. Da flärmt ein Drang von Empfindam⸗ 
gen, da lobt md webt ein Liederfrͤhlzng von Gier 
ſaͤngen. Yen Bewußtſein ſeises Werths und ſeiner 
Thatkraft fpringe der Burſche auf, etgreiſt? ſeinen 
Hieber, ſicht durch Die Mfte, als wollte er die Am 
forderungen ‚feiner Lebensluſt, ſeines Juͤnglings⸗ 
muthes zu Boden ſtechen. | 

Jetzt Aelit fein Freund ins Zimmer. Ich 
hole Di. zum Commerce und zur Vondeeleier 
ab. Sie gehen. 





un # die Dreude, das Enyäden, die Ai _ 
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ſch möchte Tagen — die ehrfurchtsvolle Segeiferung 
cinpfanden hat, ale lebensfriſchtr, phantaßereicher 
NAntgling in den eruſten Kreis gleichgeſtimmter Bruͤ⸗ 
er geführt: zu werden, von ihnen den etſten Haͤnde⸗ 
Acuick den Aedehiten own, den Bruderkuß zu er⸗ 
walten, vor Ihren: Lppen im Bundellede feinen 
Namen als Chorgefang zu vernehmen; an ihr Herz 
ju Murten hd an ihin den Eib treet Freundſchaft 
zu ſchweren; wer Je mach fo dielen dumßfen, eng⸗ 
Halfte Jahren wie mit eiucn Zauberſchlage aus 
ver pedaunttſchen Gymnaſlen⸗Jelle In: dieſe neue, 
Tode, ſinnige Weit verſetzt worden IM, wo baͤttige 
Sangſinge in Shantaflifcher Kletzung am mit Tod⸗ 
rentdoͤfen une blatiken Schwertern verzierten Tiſche 

ſchen, die Becher von Mund zu Munde gehen, 
Km ſene Hochlieder erſchallen, die ih gewaltiger 
Melsdie Me verkuͤnden, was dab fügendliche Herz 
edhit, achebt, freut, Fehrnklzt,. erſchuͤttert und durch⸗ 
Kent, und in ˖venen jedes Wott, jeder Tonfull 
entweder ein Sonaenftrabl iſt, Ber im Gemuͤche 


bie duſtigſten Blathen weckt, ober ein Blitz, der 
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jene heroifehen Gefühle entzändet, die einſt Deutſch⸗ 
land gerettet haben; wer je. Student geweſen 
ift, der wird mich verfiehen, wenn ich es amterlafe, 
hier das zu ſchildern, was mit anferm Burſchen 
bei der Bundesfeier vorging, - und wenn-ich Jeden 


‚meiner Leſer auf den verfehloffenen Schrein der eis 


genen Jugendzeit verweiſe. 

Jetzt hat der Juͤngling feine Welt, aelanden, 
in der er ſich frei und heiter bewegt. Jetzt darf 
er feine Empfindungen fortſtroͤmen, feine Gefuͤhle 
ausbraufen laffen, ohne befürchten gu -müffen, aus⸗ 
gelacht zu werden. Die Unjverfität iſt ihm nur 
der Rahmen, in den das liebliche Bild ſeines news 
erwarhten Lebens eingefpannt iſt. Seinte Keunt⸗ 
niſſe, feine poetifche Weltanfhauung, feine: Anſich⸗ 
ten helfen ihm mit den Kranz flechten, „der jegt 
fein Haupt ſchmuͤckt. Er zieht dag Antife in das 
Moderne hinein, lebt griechiſch, denkt heidniſch⸗ 
chriſtlich, kleidet ſich mittelalterlich.Er will Alles 
erfaſſen, Alles in feinen durſtigen Seiſt: einſaugen. 


Der reicht, ungeordnete Soff feines Innern gaͤhrt 





- 
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und ſchaͤumnt aus zu den wunderlichſten Lrſchei⸗ 


nungen. Was iſt fein aͤußeres Auftreten ‚fein 
Renommiren anders ald Jromie, Selbſt perſt⸗ 


:flage?! Er trinkt, dichtet, liebt, betet, gluͤht fuͤr 
alles. Große und Schoͤne in der Kunſt. und: im 
Leben; er iſt Tüderlich‘, empfindfam, . malitioͤe, 
Aentimental, keck, verſchloſſen, gditlich: grob, charak⸗ 


terfeft, Atheiſt, Pietiſt, Patriot und Republikanet. 


‚Bald liegt er im weichen Raſen und ſchwaͤrmt 


von: Sehnuſucht und Liebe; bald tobt er auf dem 
Fechtboden und Heteinft: ſich in der Schente. 
Bald. HE: en Sokrates, bald Alcibiades; bald liefet 
er die Pfalmen, bald Woltaire, bald iſt er in der 


Mirche, bald beim Pharautiſch Enz er iſt ein 
Burfche, dem Ihr's zehn Schritt davon anſeht! — | 


* 


Was ſich aber unten dem Ausſchaͤnmen der 


Abermuͤthigen Rräfte-für koſtliche Perlen entwickeln, 


die. bis in die fernſten Zeiten leuchten und ſtrah⸗ 
len — das weiß Jeder — rs 





Denn wie fe viele edle mad große · Menſchen bei 
rihrem Eintritte in dad geſellſchaſeliche Leben Diefes für 
eine Lumpen⸗ und dumme Jungen⸗Herbergr Halten, 
Shin das ihnen verkifet und ſchurkiſch vorkom⸗ 
mende Deiben nitht fingen wollen, und ſich idee 
kigene Welt: im Herzen Guden, fie cukisiren und 
Aebgewinnen; wie endlich der goͤttliche Strahl ver 
Erkenniniß duech ihre Seele bliigt, ſie die Maker 
| Singe, nnvie fie ſich geſſethhen, im wahren Lichte 
ſahen md. ſtreng pruͤfen laͤßt; wie dieſe Maͤnner, 
aachbetn fie durch der: Durchgangspunct der Abge⸗ 
ſchloſſenheit: gegangen Tim; Die Außen weld Liähgtieik; 
nen, den iFiatzet Guottos In lie wahrirchinen, fe 


verklart·uad verſoͤhnt in ihr rolcher Gemuͤth auf⸗ 


nehmen, and nme erſt vas währe irdiſche Lebon 
fuͤhren, da das Morgenroth des Ueberſinnli— 
hen in die ſinnliche Wahrnehmung hin 
unilengtet; imd wis fle üben’ vurch ihre frühere 
Ageſchloſſenheit davon bewuhrt worden waren, mit 
. Velen Anden in den verfladiendch " Cühurnichze 
Strudel und in der Salon⸗Albernheit unterzuge 





\- 
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‚Sen: — 40 erdffnstPiß.csft dem Buchen. der hehee 
Arınpel der Wiſſenſchaft, :achhan er dundy. :die 


Burfchikofität hindurchgefimt. Ik, das Augend⸗ 
feuer im kecken Leben verraucht: und gipräfl, feine 


ahroffen: Weiten abgefhliffen hat und: durch feine 


Grteavagonz anf Ber. einen. nicht in:. die. weitfchlite 
mere ‚andere. Srile fallen Lennte, amicht in ſpich⸗ 
Hörgeriche Phillferioſitaͤt und wdenſchnengeime 
| papptofflicht Eentimentt alit at. U 
Indin ich die worhergehenden gelten leſe, 
wundere ich. mich Aber Die lange Leichenrede, däe ach 
gehalten. Denn die ꝛou¶ Verſchcoguũr # Se 
geaben! n 
arſae Abe. er. Zebra 
Sie hat eine ſchoͤne Geuft. Das Sen; vo 
Tauſenden : ebier dentſqher ‚Suife, Maͤnner und 
Suͤnglinge, nnd ah ſetze es dreiſt. hinzu: das 
Herz von. Raufenden : Ber deutscher Muctrvuchh, 
rauen und Jungfranen. Gebt: ihr ein marmoe⸗ 
ned Denkmal, ergreift einen Hieber, taucht NR 


in Negenbogenfarben, Blumen⸗ und. Gchmettek - 


4 


a _ 


ingeftaub und. zeichnet die: Worte: Wein, Licht, 
Seutſche Treue uad Beuticher- Sardengefang — das 
waren meine Beftandthelle,. Ze 
“ Bequiescht in parel: :: 2 
Wer hat das Burſchenlehen bedt aben gucht 
die Monarchen, ſondern die neueſte Geſchichte. 
Gie will Leine Bluͤthen, ine Blumen,“die ohne 
Mutzen zu bringen, ihrerſelbſt wilsen -d% 
find; fie will im Leben keine Geſtaltumgen der 
Poeſie, Tine Schönhektöformen; fle will nuͤtzliche, 
Hiofaifche, compacte. Frachte. Denn . darin iſt die 
nenefte Zeit. wieder zur antiten Idee zuruͤckgekehet, 
daß fie das irdiſche Leben wo möglich Scharf. 66 
grenzt und unabhängig von. äberfinnficher Einwir⸗ 
Eung auffafien, begründen und vermoͤge des Nes 
praͤſentatis » Syſtems für die kommenden Geſchlech⸗ 
ter berechnen will. Auch die Alten zogen den 
Himmel nicht: als Ergaͤnzungspunct auf die 
Erde hinab, ſondern betrachteten die letztere als 
abgeſchloſſenes Ganzes, deſſen Culmination in dem 
Grade Poeſie und Kunſt⸗Religion waren, 


m 





als wir die Idee des politifchen Staates und 
des Staatenvetbauves zum innerſten Kern unfes | 
res Lebens und Strebens zu fegen’Semäpt find. 
Diem Zuruͤcktreten zur lichen Erbenmutter hat 
Das "Mittelalter entgegengearbeitet, das vermoͤge 
ſeines geſchichtlichen Weltenzweckes alle Himmels⸗ 
geſtaͤten hetunterbrachte und neben Monſtra des 
Fanatismus jene liebllehen poetiſchen Bluͤthen her⸗ 
vorkelmen ließ, die mit bis auf den tieſſten Grund 
auszuroiten, fh: unfere: Zeit vn uam Anforde 
geſtellt Hat. ’ I 
Nad das hat ſie ib gethan. Was iſt ſeit 
der erſter Revoliſtion des ancien roͤgime nicht Aue 
bedraben worden? Wir ſehen noch kaͤglich Toblengraͤ⸗ 
ber, wir: hören den Heulenden Stuem, der diem 
tgfen: Blumen Ealckt, "wie gewahren noch Amer 
Hit die Frucht,“ wachs erquicken, ſtaͤrken; Tits 
ſchidigen fü Mdhe ſten bald am Hanmiet pran⸗ 
gen und ale Veeſdhanngezeichenn ben oremddea 
Volftern leuchten! — — FE 
Auch Bad Burſchenleben iſt aefaten. & 


Sacesy, Bilder m. 1. " 15 


2 
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heue ſeine hoͤchſte Vlaͤthe im Heldenaufſchwung 
von 1513 und 1815 erreicht, und. farb mie alles 
Schöne ſchwindet, wenn es die Pracht entfaltet, 
hats Das Maise , unbewußte Sichhinsgeben "Dre: 
Otudenten war zu d.em. Bewnftfein grfoms 
men, daß fein. Treiben ain der Vaterlandeltiehe ſei⸗ 
von. Ruhre⸗ und Autidfungdpumet. geſanden 
Se warde Has. Khamäfern. non Burſche, welchert 
für, Als. ghuaͤhte, ſchmaͤrute, fo wurde er auß ei⸗ 
nem jo v ia lam Juͤncling Lin arn ſhex Vaterlande⸗ 
freund. Dieſe einfeitige Richtung mar frelich 
der, Zriymph mm, ,padh den Zeitpinßänden der 
wthwen ige Zirlpunkt, aber auch der Endpungk: 
‚Dingen welhen Kagrieatarea aud Steben. ſtaxden 
Dean, wennaus der Mche die reife Srucht 
ſichnantfaltet hat, muß ſie abgeſchuͤttelt weram;: 
aß fanis fen. Dat Sande der Vfuͤtthee um 
dox Anfang. dam Tracht u ſaam men. — 
BRgRLN 1189 1702 gehaakz.: Aa wahre Bur⸗ 
ſchenleben iſt todt und anf dem. grafien. Gattes⸗ 
acker den Geſchichte mehen- fm viglen andenmıCOlus 


? " Io Fa L 


TITTEN 


MF: 


hen begraben, ads deren Pretaumerppae ke unfen 
kuͤnftiges HEN drin. 

Saget nicht: es wird auferfichtns : Ä 

AMAehe über:die Anferſtehͤngen and: Dluch über 
tie Auferſtanderien! Was todt if, hat dem Leben 
ſeinen Zoll gezahtt, und wenn es ohne Blut und 
Mark ſech and der Gruft erhebt, ſo Mich es zum 
hehntachenden neckiſchen Geſpenſt, rechts Die Le⸗ 
benben ſchrecft and. Im’ den ahnen treißt. 
Das iſt der Fluch in der Geſchichte unfend Pla⸗ 
neten, daß die Todten ſſch nicht zur Nuhe begeben 


wollen, um die kalten Knochengerippe ſich den 


warmen Purpurmantel werfen, hinaustreten in 


die dichtgedraͤngten Menſchenreihen, noch koſen und 


bechien mit. frifchen, rothen Lippen” und ans, die 
Verechtzgten; zu verdrängen: bemuͤht Mad, 
.Do hat fh. dad Burſchenlcben wieder arheben 
wollew, nachdem ed’ geſtorbes mar und iR ale 
Frage, :ats.umeimliches, grautnhaftes Geſpenſt erz 
ſchienen welches an Ars: Greifesbuuft." Kopebue’6 
fein Meierſtaͤck vollbracht und ſich fpäter-in.den; 

| 15# 
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tollſten Erſcheinungen umhergetrieben det, bis es | 


von den Lebenden. beflattet and moch einmal; singe 
fargt worden IR. PR) 1 Er EV 
Dort in ˖ feiner Oruft. Möge es. Bis: zu jenem 
Inge ruhen, von dem Lie: religidfe Auſchanung 
ſpricht. Dann werben ..neben deu andern. graßen- 


Avdten · der Geſchichte auch: die Bueſchen in wahr _ 


haften. Auferſtehungapracht eimfärzichen mit: ihram 
Praſes, ihren Senioren; Landsmannſchaften, Důch⸗ 


fen, Brandfuͤchſen, mit ihren Hiebern, Standarten/ 


Pokalon und Kanonen. Fetzt aber: Ruhe ihrer 
„Aſche! ee EEE SEE 1737 EEE SZ: 

—Was ſich jegt wieder In manchen 'Tpelten. 
Sauͤddeutſchlamds vegt, verhaͤlt ſich eben fo. zu dem 
wahren. Burſchenleben, wie die faule, waruhurch⸗ 


ſtochene Orange zu der koͤſtlichen Biiithe, ans der 


fle hervorgegangen iſt. Deun die Auglinge ſind 
ihrer Gphäre:entrikkt, treiben iſich im "einer alten, 
Uebloſen, für ihr Aufchauungiermögen neblichten 


4 
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" Potiiß her, werden Spielbaͤle von fhfanen Ehe⸗ 
geizigen oder von grändkich, philiſteridſen Schwaͤr⸗ 


mern, und opfern. ihre: Jugend und ihre Jugend⸗ 
Wenden ein oen Gbtzen, der außerlichen Vereini⸗ 
ging Doautſchlunds: auf⸗ deſſen hohle Pienfen  Nichs 


tigkeit. fie vermöge ihrer Unerfahrempeit "und der 
Machinationen geveifier: Beute nit m durchchenen 


I tan: Indy: — 7 

Auch Mo fm; und deſto seite 
PPRIRERR meht ſie das Leben wachzuskufchen bet 
muͤhl ſind und das melddramatiſche Ruͤſtzeug 


jener Zeit abgelegt haben. Man Ennte fie nur 


ld: Earricaturen ini Jehlgen Studentenleben aufs 
Ahhren;, welches in das Buͤrgerthum uͤbergegangen, 
das Schioffe, aͤußerlich Bezeichnende verloren Hat 


md als deſſen Meptaſentant ich das: berliner 
Uniderfataͤts leben:hier ſchlldern will. 


DEAL IDEE FE FE 46 
were ι :un 
PEN tiamopeunfke Hochſchule Deutfä 


landen «Da f.rim die. neueſten Zeit: gegründet 


— 
worden/ findet ſich fir ihrẽ Veſacher wicht: Davis 
ſtoriſche Kram. vor, den die: Verbindungen uud 
Landemannſchaften anderer Hniverfitäten zu bewaßr 
ren, fortzupflanzen und zu Belligem wiſſen 4 
jeder Reſiden; bildet ſich dadurch von ſelbſt ein 
Nivellletſeln aller Staͤunde, daß fie Die Gebraͤnche 
und Gewohnheiten — dem von Sitten Tann 
gar nicht die Rede fein — der Hoͤhergeſtellten 
nachzuahmen, im ſich aufzunechmen, aber wentgſtens 
den ihrigen anzupaſſen ſuchen. Nun wacht man 
ſich aber (wie in dem Grade wohl nirgeiſds ats 
derswo) in Berlin zugleich. laͤcherlich und: verhaßt, 
wenn man auf den Siufall kommt, eine: goweſe 
äußere Stellung oder hiſtariſche Bhiehungr dunch 
ein aͤußeres Auftreten oder eine aͤußere En 
ſcheinung zu manifeftiren. Bier ift Alles neu amd 
modern; bie Kleidung, die‘ Haͤuſer, die Geſete 
und der Staat. Alle Sitten, herkoͤmmliche Ge⸗ 
wohnheiten wuͤnſcht man zum Teufel, und weiß 
fie ſchoͤn zu faffen, ſobald fie: ſich bal Tage anf der 
Straße zeigen, des Mächte; twenn gerade Mond⸗ 


— — —— — 


RIESE EEE 


ſchein ‚fein ‚fol: Ant. fein Anbi brraut, nidgen fie 
ihr Weſen tckben. "Geld nd Sleiſt find die bei⸗ 
den einzigen auſtokrattſchren Elemente umtie der 
Mittelelaſſe, wort ſich faſt alle Berliner rechnen; 
aber farbige Diäten; hehe Suiefeimn und kurze 
Mike. buden gar nlchts Herborſtechendet. Die 
irbniſche Erfcheinung Weiß: man nicht zu wuͤrdigen 
und has hier täglich ganz andere dergleichen gu 
betonndern. — Man glaube: entweder, ber bur 
ſchitoſe Kleiderheld ſei dem äruenpnufe entſprun ⸗ 
gen dann laͤuft ihm die Gaſſenjugend Scheitt für 
Gehritt nach; ober man iſt der Meinung, der 
twigchlige, laugſtieſtige, fattentpige: Geident wolit 
rtwas vordus: ‚haben vor den uͤbrigen aͤhnlichen 
laugrdckigen, kurzſſchiizen Jizhut⸗Leuten, und dann 
klopft man ihn aus purer Demokratie auf die uͤber⸗ 
muthige Naſe. Darum iſt das Aufete Auſireten 
der hieſigen Stublrecwen kaunm von dem ber uͤbrigen 
Staͤnve zu unterſcheiden. Manche unter ihnen 
geben unſern Galanthommes nichts nach; die Mei⸗ 
ſten tragen fh. wie aufandige Bürger, deren Ge 


2 
ſchaͤft fie geradr nicht gerhit habea, aber: dech 
ihrer taͤglichen Umgebung angemeſſen, ſich Eelden. 
HOeerzu kemmt, daß der koſtſpieligen Werhäits 


. möffe halber bie meiſten inlaͤntiſchen. Sontiren⸗ 
den erſt dann ſich hierher Gegeben‘, wenn ſie Die 


erſten Aare: ihred:. Trienninus oder Quadrien⸗ 


nmums auf andern einern tUniverſitaͤten zugebracht 
haben und nun Berlin theils der Mefidenzı Halter 
beſuchen, thells, um entweder den Vortrag: bes: ober 
- jenes beruͤhmten Mannes zu hören, ober — was 


wohl. meiſtens der Fall it — um ihre Exramina⸗ 
toren kennen zu fernen und ſich unter ihren AB 


gen zum samen vorzubereiten, welches in der azue⸗ 


diziniſchen und juriſtiſchen Earriere nur hier. gemacht 
werden darf. Aus dieſer Erſcheiuung geht hervor, 
daß meiſtentheils junge Leute herkommen, die aus⸗ 


| geraft haben, ſchon in ein buͤrgerliches Verhaͤltuiß 


treten wollen, und den ernſten Geiſt der Wiſſen⸗ 


ſchaft wie: den des Lebens aufpifaſſen bemuͤht ges 


weſen und anzuwenden Gemüßt find. Der gebo⸗ 


rene Bertiner, der das hirfige Gymnaſium verläßt, 








. 
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au Ort und Selle in feiner Famllienſeßt, if ſchen 
vermdge des praktiſchen Sinntäs, : der hier ſaſt 
dachgangig fh alten Macht, darauf on ſelbn 
bingefuͤhrt, daß das Stuheniehlchen eine Durch⸗ 
gangöpiziebe ſei, Die man ſebald als oglich wage 
werfen und mit einer ſchon meit ſolider Elingenben 
GScqhalamis⸗ Candibatur oder Andenliator ⸗Stelle ver⸗ 
tenſchen moaͤſſe. Sn, es geht fo zeit, Daß viele in 
Merlin cerzegene Studixende ihren Sinne "gell 
verleugnen: wenn fie ‚in Befellfchaft: dorgeſtellt wer⸗ 
den, und mehr Aufmerkſamteit bei Kürren mb 
"Damen zu ſtuden hoffen, ſobaldeſte ſtatt ſich den 
Auwefenden als M. M.,Etndioſas der Philo ſophic 
| Sendioſus der Medizin vorſtellen zu Tafienı; "Ihren. 
Damen ſchlechtweg nennen. . De 
Und fie Haben nicht Unrecht. Wenigſtens 
erzaͤhlten mir hier manche Auslaͤnder, die nur der 
Reſidenz und der ſocialen Verhaͤltniſſe halber her⸗ 
kamen, fie hätten tryth ihrer mernchmin. Ziel und 
ihrer gerade nicht abſchreckenden Merfonlichkeit La 


eine kalte Aufnahme gefunden, wo man wußte, 


- 





| mE fa: ſich jeden Weubahten zäftien. Die 1u 
Joßrten: Herrtn haͤtten· den Kopf pefihätteit, wie 
wölten fie ſagend Der Stiairſas ſellte woche liches 


heetet don Heften hocſain, als nas hier au cleduu 
ven / Auſch ben Wortung ſueicig machen toben uud 


dge anczukracuen, was er fo eben Im: Collegium 


sehönt. Die Ganbm hätten Die Safe geahnt 


und es gar nicht undentlih zu verſtehen grytben: 
SGtndenten ſtaͤnden im fdlerhten Oienemmei: und 
dae keckt Weſen paßte gar: nicht Me: den glattge⸗ 
behnten Ealon. Eoyat die Maͤdchen hätten: ſich 
uinmi Galoppwalzer gar nicht recht feiſch und meta 
mite ihnen umperbebsußt. und, da ſie fick: anhecnec 


gladbten;: zu rin ender heruͤbergefluſtert· Yu, wi’s | 
ein Lieutenant oder ein ſerſaenanus anen 


watel — 
2. 4; rw , 
Zr WDas ER ich Ra !. Dan: der hleſigt 


Siurent verdient 86: weht, daß fih dir Familien 
pater ihm vertraulich nähert und dem Fremdling 


„ 


m 1 


} 


emnnuuguie 


manche Erhriung und Zerſtreuumg berettet. Aber 


ſo!gehet I: nf, wenn ein -Ohrferenbanind . Exhmetr 
derling ei: Est Mrtnbentenpupge flelgt,, ſchueiden 


56 thm getige efichiter: .uinh. laden ihn ein. >. 


wage dhier nicht zu entſcheiden, ab: eh Arie 
hieſigen Ecudicenden din: großer Vecinſt in, mug 


fie. fo wenig im Gaſchiſchaften gezogen werben. 
Die Flauchheit derſelden nick: auf- bie frgendeichen 


ggaiemuther eine ironiſche Mirtung machen, die nech⸗ 


wendiger Weiſe Burſchlboſitt Ins: Anedlen Sinne 
des Wortes herbeiführen muͤßte. Wie dem and) 
fek — die Urheber der hieſigen Starerten⸗Aus⸗ 
ſchließang haben: Augarti:nicht. gedacht / ande es iſt 
Underſtanh Yon: ihnen, enn ſio! iſtch Leber von 
proſaiſchen Allerweltsmenſchen umſchwaͤrnren laſſen, 
als daß fle.. ſich mit zjungen Mannern umgeben, 
die. wie die, hieſigen Studirenden, Aenntniſſo mit 
Savoir/Faire und einem noch negriſtiſchen, fich bas 
Güte und Schoͤne guͤhendem Hetzen veybinuen. 

KVirgends iſt ſo wedgfär ide augeineſſene; Richt 


koſtſytelige Ccholung und Zectrevaus / der Seudicen 


- 
- 





ven geſorgt, w wie ka: Brrin Mech; Balle a: ſ. w. 
find imen gang. verſchlofſen, und ‚DIE ldbeiche a7 


rihtung · andeteß Theater,die in Sicdenten das 


ans um :faft die: Haͤlfter Mernellßt;:sgchbrt Hei 


uns zu den frommen Wanſchen, Vereid@efliing 


pm: um: ſo mehr eritgngenficht, da @ieS:Direilion 


mer von dieſer Ermkßkäung des Praifes Mutzen 


Geben: mardal: +: Deun Naffttſche CehtkeiTjichen 
von Muſenfohn say: ein. Adi: una Fieber weiß 
wie wenig: Wällette zu ſolchen ae · 
werdeni" νν.? 

Riga Desighekiie Gendieren woht ehe 
*8* Achtuantze ud Bi vch tung, iii 
mate man· ihnen fo guworkommendeoſo hutfcheien 
entgegantreton, wir · im Bertin. Ich habe: jahrelaug 
im. Hiefigen . Studentenkreißemne gelebbrund ich: habe 
hit. Wiesen: Feude: und wohth aſt badefihenn Hohe 
 serhhle Erfähtianngen.. waheginommon, ie: mich 
mit den gerechteſten Ervencikipgan; shit den wußäs 
banken Aneſichten „für ee 
ya. arhin· berechtigt And, :: Be 


Weltch eine aufgewerlis, rege Umpfäkugiidzeeit: 
fuͤr Wiffrufchuſt did : Pan Getkfcgt: vurchzaͤngtg 
unten: dieſen Kıngas Ocuten, uleo sind: Haft lie 
ber. Große: Idee, non: des Innigteit und Hukigteit: 
des Chriſtenthumt  antiimnt und derchgtuͤht, wie 
maͤchtig «pm ſieder: ernſte Geit der Geſchichr 
unſeverAageꝰ cuguiffeni)« und zöie:tennen "Peichie: 
Stellung, DE Werethalgunguns die Dewartungen 
ihres Waterbendes. 6 "werde bie Hier: Ina 


gebieten Naucte von: bein. Daeuttaͤrs Einbhuni; ’ 
= dem Kunſtſiune den reilgiäfge: und ‚yohitäfchen- Ans: 


ſchauungi der hirſthem Studtrenden An yinnn' andern 
Arittel autf hren er ivoil ich als Akinleitung Alex 
dar folgende: Dhema mochaumul .mieberhelen ::;flatt: 
es aͤnßeken Auftratens. Ib. beiden hieſigen Ei! 
direnb en via eriginelis Himeras Leben getreten; 
deſſemarcke/ laber doch auf emp iriſche Mai” begruͤciẽ 
ÜeMlßeituufchaunmg; Veſſen uncziſiſchex inigendiich/ 
fenrigr aberndoth miche arten aganton Aaſechten min 
bei dem zweiten vernuͤnftigen Gefpräch: ſogleich Den; 
Def. Möſenſehn ee Es vol -Bantit: 


— 


— — 





— 


nicht Ingeit, old: ob es ‚Pike. nick: mach: amere Leute 
gehe, hei dexta Unterhaltaug Mich MIAhm ander) 
fmeachenin Dagechlenjim nfitten. bar ri4 wrrit 
nis fi. fo en ar doch Ice. : Die 
der: itukiane; det freie, nliofang eng, ſiunige Jung⸗ 
leg, Der ünit. foemopoliiſchem Oerzen ka :die Nühäkt: 
hacauaſchaut inmnd,ſe unit all. teen; Ahikefprächen. 
an. fich athten;: in:uhn semfgdhanstoll: — nit :$ 
iſtim Dtarar,ſuh: fir mögen auf dieſe 
Weiſe:Cyachtn uud. Perſeuen zu oriensiien. Bit _ | 
mir — ich willsaffuch auf· ein Naar ſagen, os 
der, welcher geräte: fuck, Din. Deudent/ iſ uuuu Ich 
hafıe Leute gekannt, Die an denſelhen Rüde; sanı Remt 

fe. Auseulieteren : gamoren, ganz aders mie ge⸗ 
ſteen im heer ANnterhatnnugi Mich. enehnae, abi: 
mern: die Kiohafte bargeliche: Euiellung, dir geriugſe 
NMNexus mi: Sem prafaifchre, Leben, als Mean 
Echein vom Scheine: eines Amteh.mr und dus ik 
die : Audiuleitus. = aid. ‚vorn dich ſchau⸗ bitktene 
Gerichte waͤren, Me ſichinau die Mſoche haͤngen 
at ‚fe in dab. feiſte, Pietiche geciiche Phli ſtehun 





- — ——— 7.0 


> | 
hianuterzichen. GAtteht die Pipe, -weeifdt for 
viel Ihr wollt — ih ſpreche von. samen. ur 
fahrungen. Ich kann's gerade nicht ſeciren, worin 





‚das Scharf: Charakteriftifche des Studenten "Dialoge 


beſteht. Er iſt keck, laͤderlich, zuverſichtlich, pather 
tr. tiefſpriſch, rbapſodiſch. kernis, derb, 77 
in ſcharfen Unnifſen irhnend. — mit einum Morte: 
er, ii. Studenten⸗ Dialog: Al foriolich areußiſcher 
Nefesemdarins,,. al⸗ Dachor Art Phuoſenhie, ad 
weblwardiger andidet der Theologi⸗ muc van 
die leichten, laftigen Slaͤgch eahſtraifen; man hei; 
Rackſichten; — man wird Ingweille — 

—— U ſo geht ek: weiner Man aullimm 
eiae Quue nach Demand, ud) auf neder ſetzt ſiche 
mehr Erde, mahr Staub; auk neder haften mehe 


beigene Rackſchten an. dem, arman, gequulten ‚cher 


nalen Maſenfohr, Kia endlich dad jchte aichen 
Mose Inden. Damien. mat Ghebaceautratie: un⸗ 
txraeganger. bie ein Qlanpaigerhis· Meſdent, 
ein Drofafier ordinarins, ‚ein -Mimperimiendent. is 


veller larie daſteht gnd s almänkis-der: Menſch 





fo 'gamg u gr mens geworden, DB man 


p Bene Me ep 


:: . }, 77 ur ., u ‘ 

6. 
Do ſoru mit der alten, traurigen Adams⸗ 
Sorte. :Yhrı Alle, die in ihr leben, ſchrelbe ich 
zur: Ethebung und Erhelterung -diefe Zekicn auf)‘ 
welche ihnen time vergangene Zeit wilder dor die 
Gele rafen ſoll. ind: wenn ſo manchem preuß⸗ 


uf 
- 
% 


_ Men umd deutſchen atadeiniſchen Feeunde, der jegt'. 


in fernen GBanen dB Vaterlandes weilt, — wenn 
ihm dieſe Blaͤter zur Handekommen, Möge er 
ans. ihnen die Liebesgefuͤhle eines chemaltgen Stu⸗ 
deugenoſferi Ueſen und ige "Ihe bie Einnerung 
an gemeiaſam vritse Jahre chen fo immer 
gegenwärtig Weisen, wie der Schreiber dieſes ſtirn 


ven Silberblick Feines Lebens daͤrin finden wi _ 


wenn ex an: ſo virle Eomimilitohen,"an’ IHRE Irene, 

iger Liobeuswühdigtsit ‚ide er an ihre ſchoͤren 

Maͤnme, ihre Plaͤne, Ihre Entwuͤrfe dent. — 
Und wenn auch das⸗ Waierland durch Trae⸗ 


— — 


tate, Daumen, Diefekie und Dyuaftien: Detutent 
und zerriſſen iſt, wenn auch das Wort deutſcher 
Bledermaͤgner :non einer Seue zur audern nicht 
hatuͤherſchallt/ ſo, zieht ich dachein awiges Liebes⸗ 
beod durch · die Herzen des herqureifenden Geſchtech⸗ 
th; welrhes auf den Iininerfitäten geſchlurgen mind, 
wo die Converienzen dee engbrüfigen Kraͤhwinkelei 
ſchwinden, me eine ewige VBoillerwonderung den 
allen. deutſchen Landeskindern Statt findet, wo deu: 
Soddeuiſche den verſcheicenen Norddeutſchan kennen 
lerm und wo die Flammenherzen an einander. 
ſchiagen · 

Welch eine Berta. der Gmiahnen 
iron Vatenlande nach, finhet ſich anf der Werli⸗ 
ner. Univerſitaͤt, ‚Derke Altpreußen, .Isfe. Schle⸗ 
ſier, aufgeräumte Rheinlaͤnder, patriotiſche Pom⸗ 
meraner, ritterliche Poſener, picante Brandenbur⸗ 
ger, gelehrt/ſpitzfindige Sachſen, finnige: Schwaben, 
orafchtoftene. Auhaltiner, melanchalifche Schweizer. 
ernſte Franzofen, framzöfleende- Ruſſen, noͤſtere 
Molem defüynige Gchweden und Daͤnen, tedmifhe 


—3460b y, Bilder x. I. 16 
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pesfalſ che Nordemerikumer, kucz eine Muſtercharte 
m tal allen Nationen [eher Ihr hier vor: Esch 
Ich habr rrotz Ber: Wieden Aebendigen Enke snih 
ale eh air tie, - woher es wohl kounnen 
mag, OO DROHT, Die 3. B von Kongebeeg vder 
Geelſewalb koinmond / ort eienumd nach herr As 
barſchites gelebt haben, fo balre fie kurze Zeit das 
qa⸗ſige Ateſwertztrelben angeſehem faft immer: torn 
unſchtagen ‚und aus Ruufſfaͤhnen unb Trinkbolven 
fimide, Meise: Menſchen wervenn "Jh glaube ein 
Nexus der verſchledenartigſten Ueſachen ſinde hier 
Statt, deſſen in einander geſchlungene, auf einander 
wirinse Faͤren die wunderbare Erſcheinung her⸗ 
belfahren. Die Fraͤhwinkelel der Berliade in MDe⸗ 
zug. auf⸗GEtudenten faͤlt weg und bringt daher 
auch keine Raͤckwirkang von Seiten dieſet hervor. 
¶Die vlelen Abwechſciungen und Roſourcen Steigtor 
Gen Stadt laſſen -die Hochſchater ganz unbeachtet; 
das ſinanzielle Interiſte welches ſſe in / Anrezung 
Bringen, geht in drme aunter, was; ſo vieler Anbers 
reichlich bieten; und ähe iudividaees Auftrocch 


® 
, 
” 8 


veiſſert ſich in dank hetrrageuſten Wechſel Ben wine 
nigfattigelen Erfchetaangen/ Bigen” dit: Midi 
betg oie Seudtboͤn EBOOE Enwohlleene gehen 
Dort hr? Paae baſite Mafenſoyne ih: auffalcatre 
Eracht darin: die Sttußen, fo ſtehen die anſtän⸗ 
neſtenmvente ſiitt und begaffen im’ grohen Haufen 
die naͤrriſchen rg Begibt ſichh um gar 
An Stubellengug fit feindt pompdſen Vecotutious⸗ 
praͤcht zu‘ legend elnen Proftſfor, nin Mei“ eu twe⸗ 
der zu’ grakuliren oder ihn zu begraben, "fo fin 
alle: Balcone,; Haufer⸗Efttaden, EHREAER unv 
Dame ſchon Srahben' Tank vorhen: nt 
harrenden Zuſchauern "Befehl; DARTB Wege - Bag 
die DaB unb Be an Welt tan ven 
RFenſtern. Wal ſvlgt dar? ET Dr 
Arifınerkfärfikeie;” wirh aAdntaee Richt u Vrſtüchuzrj 
An oe Ye re 
ah ——— Roäniligkn‘ een eu 
ben A. _ 
imd va⸗ iR der wahre Zerifel, ber off an Man⸗ 
neen haftet, “ir pre nee 
16* 





244 - 





haben, nach volienhetem Stodien :ein.ınnfeygeorhne 


tes Amt, ein Landſchulen ⸗Rectorat, eing RNichter 
ſtele in irgend ‘einen Meinen. Mafte u. F. wm; übers 
nehmen, darin fortvegetixen und mun gexade.bie Aus 
Gertichfte,. gufälligfte Geite des Purfiäeniehent, 
die Plumpheit, Unseſchuffenheit, dad Ueiepmüshtee, 
Schraſfe, die Gleichgiltigkeit und den Inditerentig 
mus für Alleq, was mit ihnen und hrer Kneive 

in keiner unmittelbaren Berährung ſteht — bie 
gerade diefe tadelnswärdigen Ejgenfchaften fo recht 
con, amore gushllden und als verknoͤcherte und 


Ure Umgebung mit verfnachernhe Eſel ins Grab 


hoter · Heigleichen · Leutchen ‚gibts. beſondere in 
Altpreußen recht Viele; und ihr Urſprung iſt in 


den ganz eigenthaͤmlichen. Hier, nicht näher, zu er⸗ 


Feernden ſociqlen Venhaͤltgiſſen der. Konigsberger 
Hindirenden in ſuchen, Mit eben: Aigken. undihe 
son Folgen ‚auf die dortige Gelehrtey⸗ ud Der, 


amtenwelt, wie auf die ganze Provinz ſteht die - 


mertwärdige Erfheinung ‚genau in Perbindung, 
daß Die. pubſicißiſche, bochletzutiſche ud kaͤnſtleriſch⸗ 


— — — — — — 
— — — 
— Pe 
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Aſheliſche BildungzAltpreußens fo ſehr dor dem 


tellectuellen· Auffchwung ſeiner aͤbrigen Mitſchwe⸗ 
ſtern fn ven Hintergrund gekteten iſt; daß bie 
empkiifchen, prakiifchen Wiſſenſchaften dort nur ge⸗ 
Beben‘, daß die Kivertieende, die ſchroffee 
BGeiſtes/Ariſtokratie einigermaßen verſohnende all⸗ 
gemeine Bildung dort faſt gaͤnzlich fehlt, daß nur 
Sterne erſter Größe am altpreußiſchen Himmel 
Hängen und da die * miamählgen Eur don fr 


en 


Er 
And ſollte ch umgekehrt der maͤchtige Auf⸗ 
ſchwung Berſius fFuͤr Kunſt und überſinnliche Ans 
ſchauung, feine’ ungetheilte Aufmerkſamkeit, feine 
rege Theilnahme für das dffentliche Leben der Vol⸗ 
ker, für Ihre Fortſchritie, ihre Tribunenkaͤmpfe und 
ihre Leiden, ſollte dasjenige gelſtige Clement, das 


hier durch alle Claſſen erfreuend und erweckend 


geht, und das unerklaͤrbar, unzerſetzbar in fich felb 


- Berlin erſt gu dem macht, was es ifts ſollte diefe j 


% 
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unnenußere, in jedem Angenblich hervertretende 
ſenſtble, aher auch zugleich Saite Myſubiſitaͤte 
nicht eine Roͤckwirlang des Hiaſtagen tuͤcztigen Unia, 
wſſitatalebens ſein, deſen Mitalleder pat Ma ſie 
von der geiftigen, Eitnation den Meflteis gewen⸗ 
um. reichtich wiener In. die magnisfottiaßen ers 
Aleniſſe auaſtroͤnen, in; u fe -Gamilien:. aber 
NRARASHARn. jahren... hal 
Och da aa, DU mn a Aa 
der Berliner Univerfität, wie. wohl:an Arkaar. m 
dern, ein Kreis von Männern. vorwaltet, die nicht 
blos ald Sterne ihrer Wiſſenſchaft, fondern als 


Zierde der ausgedehnteten, auf. den, Wechggiömus 


var: Staataneraltzug und, der anſelſch zfflichen 


Sehnde. am ainſcreichſten eingrejfenden Ger 


Maftoſtellnngen daſtehen, und die alſo vennoͤge is - 


wa. lebendigen Anſchaunng non Zheorie und Praxit 


ire Schoͤler aug dex todt u ch Kahapımgit 


in zie friſche riabrnnadmeit abreg. 
.VAf mill Dich wit da Anke die⸗ 


far. Waͤnner :hefangt machen. ihm Inneres liegt 


u ar 
Die ia. Men. Scheiften uff und Darm 
Me RR: nich nah dem Unlverfttaͤtsgebaͤade 
IE degteſten,/ wo Du Jar ee und: Rdn 
zu ſehen Seren wi. -- ° > 12 :..50°2 

Wit ſtehen auf dem ana na Oper 
ping, deſſen Borbregzrand ale Univerſitaͤt videi. 
Sie war. ehrmalerin prinzlicher Palaſt und wurde 
41860 Mi ihrem jetzizen Beruft beſtimint. DW 
Wingebung,, in dor⸗ſie ſteht, Deutet ſchon zur Ge⸗ 
age an, DB ehr. bloße Stubengelehtfaenkeit;/ 
fondern eine. Melfätige In das Leben und: ſeme 
mannigfaltigeh Zurdkbrziehungen- eingrafende Rich⸗ 
. tan aus ihe Harvorgchen ſoll. Donn Ihe gegen⸗ 
über echebt ſich Kalllopens Tempel, Apollo ep 
den Muſen ſchaut Im die Audltorken Iinein aut 
die Klaͤnge ſeiner Gotterteier knuͤpſen Tich an das 
tiefernſte Wort der Wiſſenſchaft. Seitwaͤrts fehl 
Da das koniliche Palais, rechts das. mächtige 
Zeughaus, dort die Bibliother, hier die Alademie 
und vor Dir die Lindon. Glaube nicht, Tab: Dicke 
Lage mitten unter Öffentlichen Gebaͤuden, von de⸗ 


— 





nen jedes eine grofe Ideer des Glpntehrtepnhfentier 
und deu. ſinnigen Beſchnuer zumn Nachdentzn ums 
zum Handeln annegt — glaube. je; nicht, Naſ dieſq 
guͤnſtige Lage der Univerſitaͤt ohne erfrenliche Fol⸗ 
gen aof ihre Beſucher bleiht. m Staͤdien, wo 
vie Hochſchule na irgend einent abgelegenen Wins 
del. zwiſchen verfallene Kirchen und Aläfen: verlegt 
iſt, wo Alles traurig," duͤſter, abgelebt :audficht, 
wird der Stubirende ſich entweder durch kecken 
Uebermuth über die klaͤgliche Umgebung erheben. 
wollen und — worauf ich nicht genug aufmerkſam 


machen kann — aus innerer Nothwendigkeit zum 


Dienommiren übergehen, aber daB, was er täglich 
vor Augen hat, das Einfame, Veraltete, Todte, wird 
in feine Studien einfließen und er mit der Zeit ein 
einſamer, veralteter Hieroglyphen⸗Gelehrter wers 
den. Beides iſt Bei Diefen Leuten nicht zu bafdrch⸗ 
ten, die eben den Platz heramflonmen. Die heis 
teren Linden mit ihren Kunſtſchaͤten, Induſtrielaͤden 
und eleganten Beſuchern, dar Opernylatz, dieſe ar⸗ 
chitektoniſchen Schönheiten: — Bar. dieſe Umgebung. 





nn. 


AD‘ 





taelkt;, -minımeit: Siam. Qetb erſchlage, in vie man 


Dame Eck ‚hinein, Adlıngt: inden Cebauden die 


maͤchtiglen Gedanden der aauen:: ZEt : auekädnent 


war Die. Seele und laͤßt die Uniserfinkt) nicht als 
in ſich abgeſchlpſſene Gelebrtenzusft, ſcudete alt 
ven hoͤchſten Anknuͤpfurgspunkt au das ſociale ven 


ben erkennen, welches zu durchſchauen, zu berechnen, 


zu verklaͤren, der legte, H.öshTte Zweck bleibt.: Der, 
junge. Gelehrte iſt täglich unter: das cduxentrirteſte 
Lehen der Reſidenz verfegt,.. und. varſohnt in ber 
Idee und Anſchauung dieſes mit den Idealen und 


Tredumen feiner Phantaſie · 


MDektzt find wir vor. dem Gitterthore um 
wollen in den großen Vorhof eintreten: „Das 
ben Sie was zu handeln?” fragen im hoͤflichſten 
Fiſtelton und beim Hindurchgehen : die zwei ſoge⸗ 
nannten Univerfitätds Juden, melde ans den abs 
gelegten Kleidungsſtuͤcken der Muſenſoͤhne feinen 
unbedeutenden Gewinn ziehen ſollen. Wir fü 
teln den Kopf und ſchreiten ver. Biſt Du ein 
Gesunder, ſo wunderſt Da Dich gewiß über man⸗ 
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des: Bizarre in der Detuctur bed. Wntenufitäiägee 
baudes, übten die burleste Penſtetorvnung ud heo⸗ 
verſchiedene Form und kaunſt Dich schrie zun 
feisden. geben, wis: Da’ in den Flur zu treten ar 
Begriuffe if. te wogt und trelbt ſich das auf hin 
umher, weich” eine Unzahl von Köpfen, welch 
Geſamme und Gebrumme! Ich Geauche: Die dos 
wiß nicht aͤber die Pedeutnag Der ſechs ſchwarzen 
Bretter Aufllaͤraug zu igeben, die zu Lecclomcmn⸗ 
zeigen, BSlallmeifter / Empfehtangen, Beftgationss 
ſanden, EBlbliochet⸗Neglomentas, Mrankenverein⸗ 
anzeigen, Gebuͤhrentaxen Für Zengniſſe, Docior⸗ 
Diplome, Stipendien⸗Verlehhungen, Preiscuſſgaben, 
Bitten, nicht aus dem Fenſter zu ſpringen und 
die Lampen ‚nicht zu befchädigen, zu Belehrungen, 
were Se. Magnificens fi fprachen laſſen — kurz 
die zu Allem gebraucht werben, was in das Unis 
verftätsiehen ‚eingreift: Die Uhr verbindet eben 
in drei lauten Schlägen, daß cs voll ki. Die 
Borleſungen beginnen erſt um ein Wiertel; ich 
win Dich daher unterdeß -orientiren. Die durch 


2: 
Ri 


de Anlbe RBreite a hä ai, 1.70 772 
qn, bißs zum, Ende ieh Gauarelithgelt Rh. 
ue henden Conidorexnthalten in dappelten a · Invinc: 
Häpen Andltarien, ‚die Alt: kefchnäut; Brit; ge⸗ 
räumig file die minder oder mehr Schüler an fich, 
Zehenden Drofeforen-; bafkimmt Fipd-ı Kar fichft 
Du dad GSprechzimmer, main Die Rehren. in yore 
Belkhenflunnge, weiten, nk. Feſtir y. und Lanka 
gzeſchalte hnrachen · ¶ Ich Knnte io hinelvkahren 
und. ;Dieh. mit: einem Golsae Monnern, wie 
ESolejermacher, Capigny, Neaundar, Hiuhr, Eich⸗ 
horn, DAMM, Hoffman, Raumar, Steffens, Ritter 
und Gans entgegenſtellen. Ich il Dich aber 
.. eher einzeln mit ihnen bekannt machen, und Du 
ſollſt fie Auf. ihren Thronen, d. h. auf Ihren Kather 
bern kennen leynen, wo das lebendige Wert Die 
Ihrem innerſten Kern kund gibt. Laß ‚uns die 
breite, ſteinerne Treppe binaufiknigen und in das 
größte der Anditorien, in Dad mu. Mr 47 treten- 
Ueber 400 Mlaͤtze find nit. jungen Aheologen be⸗ 
fen, ‚die, ihre Hefte ver ſichr Awartungsvoll nach 





der Rare Cichen re in Air Ne ſorderndes Hſte 
audrathaenals dieſe ſich mit decma Schlage eln 
Mieetel ofnei.Etaenticfe. Bier "RR · ehrfutchs 
vole⸗ Egman begrußt “ben · Eintvetenben.n· 
.5 * Baar pe NIIT N: ⁊ 
—* Du: bieſen Mann noch nicht geſchen, fü 
— Deine Wide auf ihn und präge Die 
feine gäge-tief ii: Dein Gedachimß ein. -'- ABO wicht 
HR re, Dh Gaͤnuͤth Dihte anerſte 
Erle hät dich Geſtalt auffüllen, damit Da durch 





die Erinnerung an fis, durch. dad Bewußtſein, daß 


ſolche Menfchen auf dem Erdenrunde, daß fie in 
Deiner Umgebung lebens damit Du durch die le⸗ 
bendige Ueberzeugung erheben wirft, wie ein äleich 
Die an irdiſche Verhaͤltniſſe gebundener Erdenbru⸗ 
der ſich ſchon hier feſſellos in das himmlliſche 


Reich des Lichtes und der Seligkeit aufzuſchwingen 


im Stande iſt. Was lieſeſt Du in dieſem Geſichte, 
aus dieſen geſchloſſenen Lippen, aus dieſen langen, 
herabhaͤngenden Augenliedern, aus dem feingeform⸗ 
ten Kinne, aus der demuthévoll vorgebeugten Ger 


[} 
— — — — — — min — — — — — — — 


Balt, ans dem machlaſg abgemtzten Trank ans 
dieſem ganzen: Auftreten? — us in 
5 DR Du giedendeutſcha —— mi 

dopen mit unnachahmlicher Sichtrheit Anoſteige⸗ 
ſtalten hingehaucht ſind, die in Indunkicher, orien⸗ 
taquiſcher · Faͤrnung, im Hriſtlich⸗ demuͤthiger Körpers 
form jene milden, ſchrerzeacllaͤrten, glaubereſell⸗ 
gen... aber zugleich ſtrengen, abagtſchloſſenen, aͤber⸗ 
zengten, das Schmert der Kicche verkuͤnderden 
Züge bewahren? — — NMun ſo ſage weler iſt 
eine jener Geſtalten mich: herkoͤrpert, ſteht Maulus 
nicht vor Dir, wie gr ringt, den ind Sei gaſetz⸗ 
ten. Htachel zu uͤherwinden, wie ‚dm. Reg ede 
Sennde ieder Gedanke, ihn mehr hen: irdiſches 
Veghaͤtzniſſen entruͤct, uud. wie ar and- preßem,; 
chriſtlichen Herzen jene Flannmen/ ab Liabeworde 
in die Ondige Maik ſephat, dien durch ſejg Saar 
aellum „Diß. auf, die ſpoaͤteſten „Zeiten -arkrändt: und. 
oeſaͤttigt wird, ph: uf hmm: Ramaiasmnth und 
— gegen Dan, andringenden deuſer 
Haie. F i 9.7. 12 


- u er lt PR nit; an Sad 
Sippen zu fliegen, und anduthug aus iheem Haucht 
Deine Lebe, ‚hend: Etdehung,jeur· Miſre, Jene Se⸗ 
Kigfeit zu fangen, die pie Inireapak, ihn BER 





Week uny: hier: nfei züiben erhebtẽc 
a DW: Pepe. Moinenken der 


Geiſmſchiuung wenn der Gottmetnesnuſtteb / 
Kap TOR ER ec! Ye wenn 
rien, hetlize Decke’ ſich undefrledtge von vemn 
vbbellſchen, volichhchen und philo ſophtſchen Karten⸗ 
zauſertllam zunkägeg, und fee” himmitſchen Bat 
Men ſich nach ettdas gleich he Neinem, Goͤme 
- en, Quelaein‘ ſahmen; ibie oft; wentiim ironeſchen 


Vewußiſeln son: DEE Mih tigkrit· aller tie 


im: der hohnlachenden ederzed znng/ wie all; wie 
MAgeſchmackt, vote anhulidar all bie Philoſopheine, die 
Kunſi⸗VLTheorlen; die Staacagrundgefetze ſeien, ade 
won: ah herrim zerren unb herumzetten/ ohne In Juhr⸗ 
hunderten einen Silbrrotack Jufinben, der Tg 
der Sonnenhohe nik zufalkig auf diefe 
Thonerde verliert; wie oft wenn In dieſem 





. ersirdem an mir feläfk mad: mr dem, mad Ink 
das Dheurrſte ind Meiligße: geweſen, der Teufel 


an i hinttat ad ‚mi, den Meryweifeiten, Bau 


uichtetran, Verwuiſtus hitabziehen wollte In Sehe 


ateißendes Meich; wie oft Hat: alödang Angu ' 
Neanber den Sturm beſchwichtigt, die: Daͤmo⸗ 
neh zur Nuhe gewiegt und mir die Gecle- geſtaͤrbs 
and zufrifcht. durch chriſtlirhen ———————— vr 
are, goͤetliche: Sichesreunudt - 

Er hat den beſten Ahei erwhlt. Bien 
uns a6, due Sinnliche zur. verllaͤrrn uns; folgen 
am Ende — ohne es vielleicht ſelbſt zu willen 
uaßern ECzoigzmus und unferee, Sinalichkr it 
Er: verſtanlicht das Gottlicht⸗ indent er das 
Sonngellann : inireetizt. und-:fils. ihn bad: Woet 


Gottes jenes im conridhen" Sinnen gugiakh 


vos” Mevinir für alle irdiſchen Verhättuife if. 
Die Paſſivituͤt, Sefed. Aufgrhen son Allem ii 


28. Offerbarung; dt eine nothwendige Gonfenuenz 


dee durch due Ahern Zuruͤcktre⸗ 
tens dor Äußetlichen Objectlvithe: in ang Amnere Be⸗r 


_ 
wußtfeln: der. eigenin : BRangäifaftigken und Aund⸗ 


haftigkeit ont ihres -Stägpunt anf. dad ergaͤtzende 


und verfohnende Ktenz: Win, sbie wir es igmonis 
ven’, aind "De: irdiſthen Verhaͤtniſſe als gauz uns 
cbgeſchlbſſenbeirachten, deren Welcgericht wohl 
Die Weltgeſchichte, Aber: nicht der Himmel 
iſt cwir· ſiad. eben fo: wenig Chriſten, als die 
etigen indifferenten Iuden — Iſraellten, umd wir 
tkdnnten gar leicht de Freto, wehn, auch nicht de 
serhine, in das Heidenthum⸗:zuruͤckverfallen, deſſen 
Geundidee ja durchnus nicht der Polythriemus iſt. 
Darum eben ſteht Neander in feiner chriſtlichen 
Gigenthaͤmlichkeit fo.gug: und wirkungareich in der 
jetzigen becken, unchriſtlichen Zeit da; und ich will 
unter hundert nie "zu Gebote ſtehenden Beweiſen 
hier nur Folgendes anſuͤhren. | 

. 5 hätte eincn wackern Freund, von ben 
Univerſitaͤte jahren her einen Studien⸗ und Gtus 
bengenoſſen Meander!s. Difſerenzen aber das Zichs 
tefche Syftem und feinen Werth hatten in ſpaͤte⸗ 
ver. Beit die fonfi.tmgetrteäbttien Maͤnner verſchie⸗ 


— — 
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dene Anfichten alisſprechen laſſen und bewirkt, daß 
fie ſich nie mehr wiederſahen. Nach vielen Jah⸗ 
ren liegt mein Freund auf: dem Reanten@fkte, und 
va er wohl einfieht, daß ferne Starrfinnigkeit 
Meanders liebevolles Entgegenfoinmen nicht ju wur⸗ 
digen: gewußt hatte, ſo treist es ihn an, feinen 
ehemaligen Commilitonen über feinen: jegigen Zuſtand 
zu benachrichtigen. Neander läßt ihm fagen: „Troz 
unſerer verſchiedenen Anfichten waren unfere Her 
zen nie getrennt; meines fehlng ſtets für Dich; 
ich fomme zu Dir.” Cr glaubte zu einem Kran 
Een zu ſchicken, umd ſchickte zu einem Gterbenden. 
Diefer vernahm mit Entzuͤcken die Votfchaft: und 
ſtammelte fie fortwährend vor ſich hin. eine 
Seele fehlen erhöhen, als fie fih den großen Mann 
bergegentwärtigte, fein Auge blitzte noch einmal anf, 
feine Hand faltete ſich und freudig verſchied. er, 
indem die. Worte: auf feinen Lippen erſtarben: 
Mein - Herz ſchlug Reis für Dich Ich komme 
zu Dir. 

Noch viele andere Geſchichten, von feiner 
-2aeob y, Bildet x. 1. 17 


Mildehaͤtigkelt und feiner Maiverät, som feine 
Charakterfeſtigkeit und feinem beſtimmten Wefen, 
möße: M Dir erzaͤhlen; ich muͤßte Dir den lebend 
wuͤrdigen Wirth am Theetlfche ſchildern, wie er 
in dee Sonnabends/⸗Geſellſchaft unter feinen Schuͤ⸗ 
{een "die um populäestkeofogifhe Gegenſtaͤnde ſich 
drehende Unterhaltung anregt und serfelgt 3 ich 
müßte noch Bogen voll ſchreiben, um Dir die 
Gruͤnde aufjufähren,, welche feinen eminenten Ein⸗ 
flaß auf die hieſigen Theologen feſtſtellen. So 
viel will ib Die aber zum Schluſſe ſagen: Wenn 
Du in einen Kreiſe von jungen Leuten, die der 
Gotteagelahrtheit befliffen find, den Namen Mean: 
der wennft, fo wird augehblicklich Ales ernſt und 
feiertich geſtimmt. Und wenn die Seilteung, 
die ich eben gegeben, Dich oft an ihm denfen läßt 
und Did bewegt, In fein Weſen und in feine 
Schriften näher einzugehen, fo Hin ich feſt ‚übers 
zeugt, Da Haft durch. Dein ganzes Lehen Nutzen 
und Frommen von den. paar Momenten, die Du 
wie willig oder unwillig geſchenkt. 
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Auch die künftige Slandr folle Dich nicht reuen, 
sie: Da bier: mit- mie zubringſt. Sieh — wie es. 
zus geöffneten Thuͤre hereinſtroͤmt, wie Studenten, 
‚Würger, hohe Bramte, Lieutenamis, Generale, 
VBanquiers, Liberale, diplomatiſche Nobilitaͤten und 
Gelehrte durcheinander wogen, wie kaum nach 
faͤnf iinnien die Baͤnke erſtuͤrmt ſind, und wie. 
bie zum aͤußerſten Ende des: an: 600 Zuhörer 
faſſenden · Saales kein Stehplatz uͤbrig bleibt. 
Der Eingang und die Thaͤrpforten find dichtge⸗ 
drängt beſetzt; Kopf an Kopf ſtarrt durch den Flur 
bis jur Treppe und die Lebhaſtigkeit: derjenigen, die 
im Hafen ſthen, miſcht ſich mit. dem. Ungeſtuͤme 
derjenigen, die ihn draußen erſt durch Bitten und 
Drohungen zu erringen ſtreben. Immer mehr Ey⸗ 
frectanten eilen durch das Mortal, drängen fich im 
Borhofe zufammen und glauben ihr: Ziel zu errei⸗ 
den, wenn fe die untern Stufen ber Treppe 
mit einem Fuße zu berühren im Stande find. 
Wie treibt, ringt da Alles, um einem Zuß vorwaͤrts 
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abzugswinnen, wie werden firategifche und tactifche 
Machinationen angewendet um den. Vordermann 
zu verfchießen und. fih an feine Stelle zu ſetzen. 
Da haft Du ein Eleined Bild des demokratiſchen 
Elementes, worin diejenigen, die jenfeite der Wohl⸗ 
habenheit, der Gemächlichkeit und der Ruhe ſchmach⸗ 
- ten, mit aller Wuth, aller Kraftanſtrengugg gegen 
die ankämpfen, welche fih in den Beſitz jencz edeln 
Güter gebracht. haben. Diefe Letzteren repraͤſen⸗ 
tiven wir, die wir bier inwendig feft auf unfern 
Baͤnken figen, ‚mit profaifch » gemiffen Gefichtern 
indie Welt..hinausfchauen und uns vielleicht im 
Innern über, die, armen Leute da draußen moqui⸗ 
ren, die im Wintertage der Kälte preisgegeben, 
ſich vergeblich. abbemuͤhen, in das Paradies zu 
kommen. 
Aber die Demokratie ‚bricht f ich. uob, der ihr 
entgegengeſetzten Rieſendaͤmme Bahn, ſtuͤrzt vers 
nichtend Über, fie hinweg und begraͤbt die ſtolzen 
Ariſtokraten in den Wellenſchooß. So ging es auch 
‚hier, Je dringender, fordernder und ungeſtuͤmer 


21. 


die hineinſtrebenden Männer der Zukunft auf dem. 


Flure viefen: - Na). einem groͤßern Auditerium! 
Kuͤckt zuſammen! Wir haben Eintrittskarten in 


der Taſche! — deſto beſtimmter, abweiſender und 
indignirter erwiederten von -ihren Plaͤtzen aus bie 


feſtſitzenden Mänger der. Gegenwart: Hiergeblie⸗ 
Yen! Ruhe) Warum feld ihr nicht früher gekom⸗ 
men?- und wie bie. Medensarten alle ‚heißen mögen, 
mit denn man den Demos einzufchüchten and 
gu verbluͤffen ſucht. Unter Plaudern und: Lachen 
der Gluͤcklichen und. unter Geſchrei und Getdfe der 
Aurüdgefepten verging. eine halbe Stunde; ver 
erſehnte Profeſſor: enfihlen mach immer nicht, konni⸗ 
nicht erſcheinen. Denn im. Taumel: ihres errun⸗ 
genen Beſitzes hatten. unſere Ariſtokraten es außer 
Acht gelaſſen, wie denn bei der bis zur unterſten 


Stufe der Treppe Kopf an Kopf gedraͤngten Maſſe 


derjenige hindurchzukommen im Stande fein: foll, 


Beffen. Anwefenheit ihren Gluͤcksguüͤtern, | 


als da find: ein bequemer Sitzplatz, eine 
Lehne u. ſ. w. arſt Werth verleiht Sie 


A. —— — 


\ 
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harrten und harrten und. waren mit Blindheit ges 
ſchlagen, wie es den Ariſtokraten in der großen 
Geſchichte häufig zu gehen pflegt. Endlich erhebt 
ſich draußen ein Freudenruß; dee bisherige Plebs 


wird emancipirt; ein neues Beben — die Aula — 


seht ihm- auf! Diejenigen, weihe im Auditorium 
der Shure am nächften find, werden fogleich vom 
Strudel der Bewegung ergriffen, : Rängen ſich nach 
un kommen noch zur rechten Zelt an. Die Hoch⸗ 
tories aber — d. h. diejenigen, welche die hoͤch fe 
Spihe des Saales eingenommen hatten, koͤnnen 
fich wach gar nicht von dem nengeſtalteten Voͤlker⸗ 


leben überzeugen, ſtehen erſt dann auf, als ſie fi 


«ein gewahren, ſchreiten gravitaͤtiſch vorwaͤrts und 
fie, die vorher auf breiten, bequemen Sitzen prunk⸗ 
ten, fie müflen fich gar ſehr drücken und qudlen 


und Gott danfen, wenn Re in: der Aula hinter - 


gend einem Plebejer ſich anterdruͤcken koͤnnen. 
Ich war auch fo 'n Hochtory und fand natuͤrlich 
diejenigen, die vorher draußen ſtanden, jeht ganz 
vom, da fie dir Bewegung am mächten geweſen 
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‚waren und fe hervorgerufen Hatten. Das Argree 
mich und: ich rief unwillkuͤrlich aus: Alſo His im 
die geweihten. Hallen der alına mater drangen %le 
Principien der Revolution, auch hier beißt ee: 
la propriötd se change!.... Da uuterbrac) mich 
ein hunderthaͤndiges, enthufiafifches Klatſchen; die 
Univerfitäts s Convenienz war dem uͤberſtroͤmenden 
KHerzensdrang gewichen; Eumard Sant hatte 
den Katheder beſtiegen amd feine oͤffentliche Vorie⸗ 
fung über „die Geſchichte der Reſtauration 
bis auf ven heutigen Tag“ begonren. 
Eine in -den Annalen des deuntſchen Univafi 
taͤtslebens wohl einzig daſtehende · Verſammlung! 
Die große Aula wit mehr deng-tanfend Indivt 
duen angefällt, mit. der Elite von wifienfchaftich 
gebildeten junges Leuten, die in Ihre Mäntel eins 
gehuͤllt, dichtgedraͤngt nebeneinanderſtehen; dazu 
das Feierliche des prächtigen Saales, der mit ſei⸗ 
ven langen, gothifchen Fenſtern, alterthuͤmlichen 
‚ Berzierungen einen um. fo pittoresſkeren Eindruck | 
made, da der nicht getroffenen Vorbereitungen 
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halber nur zwei Lichter vor dem Katheber brann⸗ 
ten, deren ſchwacher Schimmer gar phantaflifche 


Beleuchtungen auf die verſchwimmende, weite Flaͤche 


warf; dann die ganz 'eigenthämlichen Figuren an 
der Dede, die in Folge des undeutlichen Reflexes 
wie farbige Schatten niederſchauten und geſpenſtiſch 
winkten; zuletzt die Spitze des Ganzen, der ſchwarze 
Ptomotlons/Katheder, auf dem Gans ſtand, hell⸗ 
umleüchtet von zwei Kerzen und gewaltig abſtechend 
gegen feine dunkle Umgebung — alles dies Uner⸗ 
wartete flößte ben Anmefenden feine gan; sewdhne 
liche Stimmung ein. 
Wie ich fo daſtand, durchkrenzten kritiſche 
Sedanten meinen Kopf. Sr will die neueſte Ga 


ſchichte vortragen, von der et felbft ein Theil iſt 


— diefe Gefchichte, deren Genien und Dämonen 
noch leben und kaͤmpfen, von deren organiſch zu⸗ 


ſammenhaͤngendem Ganzen auch nicht der kleinſte 


Theil vor unſern Blicken klar und gelichtet daliegt 
und deren nothwendiges Ende und Verſoͤhnungs⸗ 
Motiv nur der anzugeben im Stande iſt, der zur 
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Lauterung des Menfchengefihledhtes hie verſchlunge⸗ 
nen Fäden Id einander geknuͤpft hat?! Will er 
uns neue Farta, will er durth ſeine Verbindung 
mit Dieſem oder Jenem und newe diplomaliſche 
Aufſchluͤſſe, neae pfochologiſche Gründe für manche 
Exeigniſſe geben, welche die reihe gefchwägige Mer 
moiren ⸗Literatur der Franzofen noch nicht in alle 
Welt hinausgeſendet Hat? Will er: din: per, die 
Philoſophie Due Begebenheiten in der neueſten Zeit 

conſtruiten, ohne in der Koſſeeheu / Poüceon 
zu verfallen? 

Alſo dachte ih, und las eine Antıvont: 4 auf 
meine Frage in dem klaren Weltauge Friecdrichs 
des Großen, deſſen treffliche Buͤſte neben dem Ka⸗ 
theder ſteht, und vernahm die andere aus dem 
Munde des: Profeffors ,. der eben dasjenige, was. 
ich oben audeutete, ausführte und Klar und: bündig 
bewies die menefte Geſchichte ſei grade hrer Jden 
nad) ‚ver das Teibunal des Katheders zu bringen, 

Es iſt ſchwer, mis Ihn zw. rechten. - Die Sa⸗, 
higleit, der Nhythmus ſeines Siyna, der Wohl⸗ 

Jacoby, Bilder xc. I. 18 
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laut und die Kraft feines Vortrags, femme Vollen⸗ 
dung im oratorifchen ‚und feine wahrhafte Größe 
im rhetoriſchen Theile, laſſen ſchwer gegen fie ans 
kampfen; und er hat durch ſtrategiſche Uebermacht 
den noch :ſa geſchickten Feind ſchon geſchlagen, che 
dieſer an feine taktiſche Ueberlegenheit zu denken, 
und ic gehoͤrig zu benugen im Stande if. Wie 
welß er: Ancc die Duft feiner Sprache var durch 
bligende Gedanken ;uns über trockene, polsiid: 
Diseuffionen hinwegzufuͤhren? Ich glauhe, dieſer 
Mann iſt im Stande, Euch Pandekten ynd Iuſti⸗ 
tutionen in Zuckerbroͤdchen und Venbons einzu⸗ 
geben? — — 


2. 
Ich Habe Dich, mein theurer Leſer, im Ger 
draͤnge verloren und ich freue mich, Dich bins ‚uns 
ter der Uhr wiederzufinden. Wenn ich Dich bie 
jetzt des Gegenfages "Hafber mit dam Manne des > 
gottfeligen, apofisiifhen und dem Manne 
des geſchichttaͤchbewegten, modernen Zeit⸗ 
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alters bekannt gemacht; ſo will ich Dir jetzt den 
Mann vorfuͤhren, der Alles in ſich verband und 
barmonifch verſoͤhnte, was die ausgedehnteſte, bis 
in die fernſte Vergangenheit und Zukunft hinuͤber⸗ 
und hinausreichende Weltanſchauung aufzuhaͤufen 
vermag und der in bie tiefften Schachten der Bers 
aunfe wie in die hoͤchſten Regionen des überfinns 
lichen Glaubens hinab :und hinaufggfliegen war. 
Wollte ih Dir.die Stelle bezeichnen, wo er Fürs 
perlich weilt, fo müßte ich Dich nach dem Kirch⸗ 
bofe geleiten; willft Du den Raum Eennen lernen, 
wo fein Wort, feine Schriften und feine Schüler 
geiftig umgeflalten und aufbauen werden, fo Sieh 
Die eine Weltkarte an. Hier kann ih Dir nur das 
Auditorium Ro. 8. und den Katheder zeigen, wo 
Hegel jahrelang im Kreife feiner Schüler und 
Kollegen jene Vorträge gehalten hat, die Alles 
ergruͤndend, erforfchend und feſtſtellend, was dem 
Menſchen theuer und heilig iſt, in ihrem maͤchti⸗ 
gen Einfluß wohl. ewig bleiben. Nicht lange iſt 
es her, daß er dahingegangen iſt, und ich will Die 
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eine wunderbaro Hiſtorie erzaͤhlen, die ſich fuͤr mich 
am feinen Todestag knoͤpft. 


Sreitag am 21ten November 1830 um fünf: . 


ſaß ich wie gewoͤhnlich in. dieſem Auditorium. and 
erwarte Hegel. Er kam. Weich, verfallen: ſchwankee 
er die Stufen des Katheders hinauf, zog fein Heft 
aus der Taſche und feste feine Vorleſang aber bie 
Geſchichte der: Philoſophie fort. Welche Vorie⸗ 
fung! — Wie rang der Tod mit jedem Werte, 
Das er auszuſprechen bemäht war, wie gefpenftifch 
legte ſich ein Kenchhuſten zwifchen jeden Satz! 
Aber voelch” himmelſtuͤrmende Gedanken: blipten von 


dieſer gefurchten Stirn herab; wie. mie, wie ſon⸗ 


nenhaft, wie fruͤhlingéklar Meichtete fein ſchoͤnes 
Auge, wenn es ſich weit-Iffnete umd wie aus einem 
fihweren Traum erwachend auf den zahlreichen Zu, 
hörern weilte, als wunderte es ſich über die irdiſche 
Ungebalig. Wenn die moderne Philoſophie fi 
perfonificirte, fle müßte Hegeks Geſtalt und Phy⸗ 


-flögnomie annehmen, feine Außerlich ſcharf ausge⸗ ” 


praͤgt geweſene fehnfüchtige, mehmäthige, ewig fires 


| 


t 
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‚Sende Mernunftfefigkeit, bie noch nicht zur 
Aufiifeng-Iin De Glaubensſeligkeit gekom⸗ 
men iſt. — — Ich Heite den Reiſewagen 
‚wach dem Portal der Univerſitaͤt kommen laffen 
und fuhr um 6 nach Frankfurt Sinäser, wo ich 
‚meinen von weither dorthin zur Meile angefoms 
menen Water überrafchen wollte, Schon Senns 
tag riß ich mich von ihm Jos, nm Montag Nach⸗ 
‚mittag das Für mich höchkmichtige Hegelſche Col⸗ 
fegkum nicht zu wrfänmen. Nach, 5 fleige ih am 
Dpernplage ab, eile ins Auditorium und finde es 
hellerleuchtet aber leer. Ich Auge und ſetze mid), 
ermuͤdet vom ber Reiſe, auf meinen sinfamen Platz. 
Hankt ein Viertel auf 6 öffnet fi die Thaͤre und 
Hegel tritt herein. Im Nu ſind alle Baͤnke bes | 
seht. Womit? Lam ich nicht deutlich fagen. Juͤng⸗ 


AUnge in veralteten Burſchentrachten, Männer in - 


. serfchollenen Coſtuͤmen, Perruͤckenkoͤpfe, griechiſche 
eramnud romiſche Profils — Alles luftig und ſchatten⸗ 
artig durcheinander and emſig lauſchend auf die 
MWortr des Vortragenden. Ich ſah kein einziges 
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bekanntes Geſicht, außer dem eines: Studenten, 


der vor einem Jahre gefterben war; — aber doch 


viele Phyſiognomien, die “entfernte Aehnlichkeit mit 
Portraits und Buͤſten berühniter Philoſophen hat⸗ 
ten; Hegel war ſehr verändert, noch klarer und 


milder in feinem Angeſichte. Die Sehnſucht war 


von diefem gewichen und ſtatt ihrer thronte die 
errungene Seligkeit auf der nicht mehr gefurchten 
Stirn. Er ſchien ein' Gedanke geworden zu fein; 
fo abgerundet, ſo untergetäucht :hatte ſich Alles 
. bei ihm in eine Idee, in eine Bewißheit, in 
einen Sulminationspunft: Den durch Worte 
näher zu bezeichnen, bin ich .nicht im Stande; 
Beethoven und Maphael haben. ihn durch Töne 
und Farben wiederzugeben gefucht; uhd man fagt: 
es ift ihnen gelungen. — Mund und. Auge waren 
geſchloſſen; und doch fprach er, las er vom Hefte. 
Over beſſer gefagt — denn er ſprach nicht — 


{ 


(diefer Ausdruck ift zu materiell) .er dachte: fi MI 





Zuhörern etwas vor, die vermoͤge ihrer ausgebils 
deten Organe feine Gedanken. mifjunefmen > vers 
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ſtamen, ohne des Mittelweges der Sprache und 
des Gehoͤrs zu ‚bedürfen. — — — — —— Ich 
wetß uicht mehr, wie ich zur Dhoͤre hinaustetom⸗ 
men bin. So viel erinnere ich mich, daß ich vor 
' den Univerſitaͤt einen Freund fand, der mich anres 
dee? „Wie fiehft Du ans? Bedenke doch, wie 
„ser Selige den Tod betrachten lehrte, und zeige 
Dich jetzt wärdig, fein Schuͤler genannt zu wer⸗ 
ben. — Did) feheint die Nachricht von Hegel’s 
od ſehr angegriffen zw haben.” — „Tode?! 
‚Broger Gott! Wann ift er geflorken 27 — „Vor 

etwa eiuer Stunde." — 
Ä Bir wollen jeßt das Univerſitaͤts⸗Gebaͤude 
verlaſſen, mein ungeduldiger Leſer; und ein anderes 
RE will ich Dich in inehrere Auditotien führen. — 
: Dann ſollſt Du Dich mit Heinrich Steffens br; 
„,. fetunden: lernen, der in den Vorleſungen uͤber 
j phyfiſche Geograſphie Dich durch unnachahm⸗ 
Bde, unwiderſtchliche Feuerkraft und durch einen 
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vgewiſſen yriſchen Echemelz feiner. Mehr in dad in⸗ 
nerſte, bis zur Schauerlichkeit lebendige Treiben 
der Weiten⸗ und Erdentildung zu führen weiß, 
Die die Ale⸗-Maturgeiſter: heraufbeſchwoͤrt, wie die 
mit der bald! ſtilſtoheuden, Hald fließenden Materle \ 
ringen, Sie im Jubelchere bekaͤnppfen und hie Maſſe 
und die anti⸗dilusianlſchen Monſtragebilde in die 
Biss and Kalkgebirge zuruͤckdruͤngen. Wie fin 
Auge glangt, wie feine Seſichtemuskeln ſich krampf⸗ 
haft bewegen, wie aus tiefer Wenſt die Zaaber⸗ | 
werte herauftönen, als hätten ‚auch: ihn die Guo⸗ | 
men und die Bergmännchen feiner nordiſchen chei⸗ | 
math umlagert gehabt, ale Hätten fie ihn hinab⸗ 
ziehen wollen in das Üruturleben, bis Religion und 
Shüofopkie Ihe dieſen Geſpenſtern entzozen und 
in, den hemaligen Wetummenfchen, zw fick | 
Hngfhen Naturphiloſophee und zum Glau⸗ | 
senimmd der lutheraniſchen Geligläit 
rinporgetragen haben! m vr. Fried eith. von, 
Raumer oft Du kennen Iexmen , den dentfchen 
Biedermann, den praftiighen: Staatebuͤrger, den 




















hellen, klaren Kopf, den tieffinnigen Forfcher, den 
ewigen Geſchichtsſchreiber und den liebenswuͤrdigen 
eehrer. —— Und wird es Dich nicht ernſtfreu⸗ 
dig durchſchauern, wenn Du vor Schleierma⸗ 
" der’s Ratheder figen wirſt und den Mann ſprechen 
hoͤroſt, am den. jeder Chriſt mit Erhabung denken 
ſollte, meil er durch die Schärfe feiner DNialektit, 
durch das Hellgeiſtige-ſeiner Anantaſtberen A 
ſcaunug wieder ſo Piele mis dem Ehriſtecatzen 
verſoͤhnt hat, die es durch MWaſſerſappen⸗ und 
Abhroͤnen queaſcher Wenloion leracxniois vi“ 
hatten. —.. | 
Er) genug . —* Diane lebendis, 
lieebreich aud zum Theil aneingeſchraͤnit vorweisen 
und wirken, da muß der Gruft der Wiſſenſchaft 
und das: Beifpiel allan Unſnn nd alle * Aulafei 
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x. | 
* Te een not nl 
Die Sranzofen und. Wir. .. | 


Was ſind doch die Pariſer Für imihäfliche Leute; 


‚wie weit And fie in der Cuſtut- zurdteh Der 
Pearsjefe ſetzt ſein Mes daran, um ſeine politiſche 
Meinung durchzufkiheen, und“ ihr den Erfolg zu 
fichern. Er⸗ witzelt, dieputiet poltert, ſchimpſt, 
aſthreibt nicht blos dafuͤr — das hen die Exalür⸗ 


teſten bei und zuweilen auch — nein, er ſchlaͤzt ſich 


‚Küste, muchtiedeiten ‚ofokt Berſchwdlungen ins 
Mert⸗jn erwurchdente ſogat feihie einmal gefaßie 
ee Hat man das bri uns!e gehoͤrt? Ich frage 
Euch auf Bewffen Hahintiw-bei den vielen Sehlaͤ⸗ | 

) 


gereien, die bei uns Statt gefunden, NE pohlinge | 
Tendenz gehabt? Wir kennen die politifche Prüs | 
gelei gar nicht , wie wiſſen wahrhaftig nicht, wie.f 
ein Ding ausſieht. Berfehwörungen und Revolten 
find als Theaterſtuͤcke ins Theater verwiefen. In 
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Geſellſchaft und auf der Straße find wir "gute 
. Chriſten; wir wiſſen and manchen Schauſpielch, 
mas es heißt, des Nachts durch den Generalinarfeh 
ans dem Schlaf geweckt gu werden; da wird »ie 
Marſeillaiſe gepfiffen und getrommelt, da dürfen 
wir anf unſer Recht „pochen.“ 

Bon politifhen Gedanken will id) nun gar. 
nicht reden! Wir haben zwar ein politifches Zap 
chenblatt, aber keine Gedanken daris. Ah um 
die politifhen Diners beneid' ich Die Ftanzoſen 
ganz und gar nicht. Weiß Gott, ich" möchte doch 
am Alles in der; Welt. keinen blutrothen Burgun⸗ 
der trinken, wenn ich dabei an die Guillotine 
denfen muͤßte, auf der. mein Vater verbintete... 

Wir eſſen auch zumeilen gut, aber dann ge⸗ 
ſchieht's der Kunflliede und dem Andenken eines 
großen Mannes zu Ehren. : Und das ſchmeckt ſchen 
der Acfihetit halter. Denn Jeder denft fih dabei: 
rn "große Mann, den ich hier verherrliche, hat, 

ſo groß er aych war, nie ſo gut eſſen koͤnnen, als 
ich jetzt; ja, ee hat hangers muͤſſen. Wie geaß 


€ 
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2376: 


‚maß ch etſt ſein, Der ich, ahne groß zu fein, alle 


Suge gut fen kann. Das Mt iin großer Godanbr, 
«in Berliner Gedanke! — Sollte man 16 glau⸗ 
ben, die Manie der Franzoſen seht Fo weit, daß 


ſich die Farbe, der Schuitt ihrer Kleldung nach 
ihren politifchen Ideen modificirt. Einem Tarliſten 
koͤnnt Ihr's zwanzig Schritt daven anfehen , weß 
Geiſtes Rind er iſt. Den Mepubllkaner, der Euth 
abrigene fein Evangellum groß entgegenſchteit, wars 


a fein Hut; den Napoleoniſten der Napoloon⸗ 


Pott; den Demagogen dar zerriſſene, und den Isw- 
nn Bir wohlhabende Rork. Nun u 
2 iſt das Cultur ber Barbavei? 
Wer die Myſterlon der eleganten Welt ent, 


‚wer es weiß, welch einen Zauber Die nah dem ins 


boliduellen Bedaurfniß mit Beſchmack angeordnete 


Wahl aus Stoffen und Futden, ip will nicht far 


gen auf Bas ſchoͤne Geſchlecht, nein, auf den phy⸗ 
Mihen Menſchen ausuͤbt, wer von dem geh 
nilßvobllen Roficr darchdrangen iſt, der zwiſchen ge⸗ 


wiſſen Formen Im der Garderobe und den tiefſten 





7 
Tiefen ver Seele zuſammenhangt, der wied mich 
verſtehen, wenn ich ſage: es iſt ein großer Unter: 
ſchied, ob Du Helle oder duntie Beintleider wäoft; 
ob Dein. Hat romantiſch in: die Höhe ſtrebt, oder 
| ob er antit ſich zufammenflacht. Es laͤßt auch ei⸗ 
nen großen pſychologiſchen Blick in Dein Sehen 
werfen, wenn Dein SHalstuch fi) moraliſch und 
ſpießbuͤrgerlich anſcheßt, wenn es das Kinn. vers 
det, wem es, ein ironiſches Splel der Winde, 
umberflattert. Und num gas der Schuitt des Mas 
| des, ‚das. Tragen des Stockes und Am Haare! 
/ Weiche Muͤancen gibt es da fuͤr weithiftorifehe 
Epochen in der Bildungsgeſchichte des Menſchen / 
von dewen jede einzelne mehr werih iſt als der 
ganze politiſche Kram. Und das Alles wird nis 
vellirt durch den Terroriemus der Granzofen. 
Alſo nur: meine politiſche Meinung foll die 
Garderobe beſtimmen; — eine höhere Muͤckſicht 
Ob ich mich zur antiken oder ironiſchen Weltan⸗ 
u befenne, od ich Supernaturalift oder Ras 
tionaliſt, ob ih Stoiker oder Epiknraͤer, ob ich 
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loriſch .oder epiſch geſiunt bin, ob Ich Lieber im die 
Oper oder ind: Schauſpiel sche — das ſoll gar. 
keinen Einfluß haben?! Seht dieſen Juͤngling; 
der verſteht ſich zu kleiden und, den Kefles feines 
Jungn durch Farben, Stoffe und Bewegungen 
wieder abzuſpiegeln. Meint Ihr, es ſei Zufall, 
daß fein graciöfes Stoͤckchen ſtets in ſchoͤnen Wellen⸗ 
unien durchdie Luft ſich bewegt? Das deutet bie 
Sturm⸗ uud Drangperiode, die ſentimentale Rich⸗ 
tung ſeines Gemuͤthes an. Geſetzt, der junge Mann 
wäre Franzoſe und RNapoleoniſt; er müßte als dann 
einen ſchwarzen, gravitätifchen Stock tragen und 
nithin die edelften ‚Hegungen feines Gemuͤthes eir 
nem Phantome hinopfern. — Hier prangen als 
Symbole faſt alle Farben in feinem Anzuge fried⸗ | 
lich neben einander; dürfte er fih wohl in Paris 
wir meiß neben roth und blau fehen laflen, ohne 
ale sin Parteigänger verfchricen zu werden? 
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Durch alle Buchhandlungen iſt zir 
zu beziehen: Ä 


„Der Bremiti” Blaͤtter fuͤr Politik und 
Affentliges Leben, hergaegegeben von Dr. Zw 
Gleich. 


Dieſe Zeitſchrift gehoͤrt zu den n balebleſten und aus. 
—* im woͤrdlichen Deutſchland. Freiſfinnig und 
furchtlos Befgricht fie die Erſcheinungen des oͤffentlichen 
Lebens in politiſcher, buͤrgerlicher und kirchlicher Hin⸗ 
ſicht und die in jeder Nummer mitgetheilten Miscellen 
gewähren einen umfaflenden Ueberblick aller hetvorſprin⸗ 
genden Tagesereigniſſe, ſo wie die eine ſtehende Rubrik 
bildenden «hromologifhen Weberblide, einen 
fortlaufenden Geſchichtskalender ber bebeutenbfien im 
Bölker= und -Staatenleben ſich zutragenden Vorfälle im‘ 
der Seit geben. — Baur Beſprechung der neueflen Biten 
satur find bie in der Megel alle- vierzehn Tage hinzu⸗ 
gefügten Beilagen beſtimmt, mit denen ein Anzeigee 
datt zu Ankündigungen: jeder Art verbunden. if: > 


Algs Beweis, wie vielen Beifall der Eremit bisher‘ 
gefunden, kann ber itmftand allein dienen, daf ungerech⸗ 
net der fäit Teinem nunmehr achtjäheigen Befichen forte 
während. zunehmenden Zahl von Abonnenten, mehrere 
einzelne Nummern in befondern Auflagen bis zu8 und 
10,000 Eremplaren gedrudt werden müßten und vieſe 
ſtarken Machſchuſe haufig u wenigen Tagen dergeiffen 
waren. 


Der "Preis bed. Sahrganges Lieſer Zeitfhrift ME 
6 Thaler Conv. Geld oder 10 Gulden 48 Kreuzer Rhei⸗ 


- 


280 


miſch ‚ voofür dieſelbe ste allt Bughendlungen, Yolk 
ämter und Beitungörspebitionen bezogen werben kann. 


Altenburg. 
Erpedition des Eremiten 


Mothwendige Beleuchtung der Särift: 

„Letztes Wort über .die polnifhe Sache vom 
Profeſſor Krug in Leipzig.“ Bon TET- 
- Nebft anem Nachwort, betreffend dad: Portrait 
2 ons ‚von Krug. Nltenburg 4882. 


Die. Ast, wie fi Prof. Rrng zum allgemeinen: - 


Erſtaunen über die Polenſache ſowohl ala über mehrere. 
andede Zeitereigniſſe in: feinem „legzten Wort.‘ und: 
Seinem „Portrait von Europa‘ aukfpradh, ver⸗ 
diente jebenfolls eine um fo nähere Beleuchtung, je mehr 


96 auffallen mußte, biefen einfligen Verfechtob des Liben 


ralitmus. ploͤtzlich fo. darchaus in feinen früheren. Ann 
ſichten umgewandelt zu ſehen. Die obige Schrift iſt, 
ein weſentlicher Beitrag zur: Erkenntniß diefer nicht un⸗ 
merkwuͤrdigen Umwandlung und bient diefelbe beſonders 
dazu, die Widerfprüce nachzumelfen , in welche ſich der 
Bf des „lazten Wortes‘ und der angebliche. 
Staatsmann im „Portrait von Europa‘ bei 
- feinen Raifonnements über die Polen umd deren neues 
fe Befirebungen und feinen früheren Aufftellungen in 
anderen Schriften über bie Griechen, deren Frelheits⸗ 
kampf, Europa’s Benehmen dabei, und endlich des bes 
kannten v. Stourdza nur zu betanut gewordene Schrift, 
verwickelte, um — dem. beliebten Juste milien des Tor 
ges zu huldigen. 





J. Sacosy 6 


Bilder und BuRinde 


Zweites Bändden. 


Bilder und Zuftände 


aus Berlin, 


J. Sacoby 





gedrudt in der Hofbuhdruderet. 
(Zn Eommilfion bei Otto Wigand in Leipsig.) 


1833, 
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XV. 


Unſere Poeten. 


Woeonn ich doch fingen koͤnnte, davidifch sinnig, | 
| homeriſch⸗ gewaltig, ariſtophaniſch⸗keck! 

Dann vermummete ich meine Schmerzen in 
bunte, ironiſche Schalksnarrentracht, ſetzte ihnen 
Kappen auf, und legte fie in einen großen, kry⸗ 
fallenen Sarg. 


Mit dem zoͤg“ ih auf die Berge und lockte = 


duch gellende Duerpfeifentöne alle die Ppilifter, 

Speichellecker und Juͤſte⸗milien Menſchen herbei 

und wuͤrfe ipnen. meine Schmerzen an den Kopf 

und fänge fie zu Tode. “ 
Zacıdy, Bilder n. II. 1 
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Denn meine Schmerzen Tind neckiſche, ſchauer⸗ 
tiche Geſellen; fie haben fpige, zweifchneidige Dolche 
‚und verbergen unter der ironiſchen Carnevalsmaste 
Gift und Galle. Wie ſollten ſie den Schelmen 
das Herz durchbohren, ihnen das Gehirn zerfleis 
ſchen und das Lebensmark ausfaugen. Wie follte 
meine Melodie im fchauerfichen Rhythmus finne: 
verwirrend und gefpenfterhaft durch die erflarrenden . 
Lüfte ziehen und Tod und Wahnfinn denen zus 
tragen, denen fie gelten! ‚ 


Aber meine Freuden würde ich zu heiligen, 
duftigen, ewigen Kränzen flechten; aus den ſchwel⸗ 
lenden Lippen der Kofen müßten Nachtigallen floͤ⸗ 
ten und in den Sitberhaaren der Lilien fih Gold⸗ 
kaͤfer wiegen. Der Jasmin müßte den Lorbeer , 
umfchlingen ; und Eichenblaͤtter ſich mit ‚Palmen 
verfchriftern. 


Und die Poſaune ergeiſfe ih up vi mie 
Beltgerichtstdnen wir die tadte Polonia ans der 
Gruft hervor und fegte ihr einen Immertellenkrauz 
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auf —2* hingemoderte Haupt und ſaͤnge ihr ein 





Lied vor, das wie ſchaffender Gottiäpdem in ihre 
erſtatrien lieder Lebensfriſche und Feuergluth gießt. 


Ich ſaͤnge die Schlachten von Grochow und 
Oſtrolenka; ich ſaͤnge den Todemuth der Maͤn⸗ 
ner, Frauen und Juͤnglinge; ich ſaͤnge von der 
wankenden Zarenburg; — — — — — 
— — — — — — — von den ver 


goſſenen Blute, aus dem die Daͤmonenſaat fuͤr die 


gierigen Slaven heranreift; ich ſaͤnge von ber gros 


Gen Schuld, die bis in das fünftige Geſchlecht 
hineinrecht — — — — — — ich 


ſaͤnge von der Nemeſis. 


Und die Gräber Affnen ſich und bie Gewalt 


der Klänge bringt die gefallenen Helden aus Tas 


gedlicht, Aus Sibiriens Eisgefilden und von den 
Wahlſtaͤtten kommen fie herbei und lauſchen dem 
Liede, das fie erweckt hat. Voerſtuͤmmelt, vermo⸗ 
dert nahen fie ſich und zuͤcken die Schwerter uns, 


ſchwingen die Lanzen und zufen:. noch mehr 
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von dem Liede! no mehr von dem Gefang! 
Auch zarte Knaben und Jiebliche Yungfrauen find 
unter den Gchattengeftalten; fle-ringen die Hände 
und bitten: noch mehr von dem Gefang! 
Allen Eränzte ih die gluͤhenden Schlaͤfe mit 


tühlendem Lorbeer und hieße fie hinunterfteigen in 


die file laufe. . „Denn die Zeit wird auf ihrer 
Gottesharfe uͤber Euren Graͤbern ein Lied fingen, 
das Euch troͤſtet und beruhigt. — — — 

Nicht nur für die Todten, auch für die Le⸗ 
benden hätte ich -Kränze und Lieder. Was wuͤrde 
ich wohl Lelewel, was Czartoryski zukommen laſſen? 
Du alter, antiker Lelewel mit dem griechiſchen Geiſt 
‚und: dem roͤmiſchen Sinn, der Du nicht weinen 
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kannſt, weil Du von Marmor biſt — Dir würde 
ich einen Lotos⸗Blumenkran; auffegen, deffen be; 
täubender Duft ald Todesengel in Deine Seele 
giebt, Die würde ich ein Lied fingen, das mit 
fchmeichlerifchen Lauten fih an Dein gebrochenes 
Herz legt und Dich zue Ruhe wiegt. — Du av 
mer, alter, Du reicher, jugendlicher Mann — 
jüngft ſah ih Di im Traume, wie Du durch 
die Straßen von Paris wankteſt und einen unges 
‚euren Schmerz mit Die fehleppteft, weichen die 
ſchmerzreiche Seineſtadt wohl noch ‚nie in fich ges 
tragen. . Und diefer Schmerz peitfchte Dich mit 
Schlangenhieben, die Du nicht abzuweiſen und zu 
verſoͤhnen im Stande warf, weil Du feine Thraͤ⸗ 
nen haſt und in der antiken Idee lebſt. 

Aber den Fuͤrſten wuͤrde ich andere bedenken. 
Geſtern fchaute ich. in fein mildes, klares Auge 
und lad darin eine mächtige Gefchichte, die. ich 
bier ‘aus guten Gründen nicht erzählen will. — 
— Eine Krone, einen Thron und einen Zepter 
ſah ich traumhaft in feinem Blute vorüberzichen 
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und ponßte, was ich davon zu haften hatte. Der 
angeborene Purpurmantel ummallt feine Schin⸗ 
ter und die Majeflät Ienchtet von feine Stien. 
Wenn ich Ihn befänge, welhete ich ihm ein Kb 
nigslied; und wenn Ich einen Kranz auf fein Haupt 
ſetzte, fo muͤßte es der Goldreif fein: — 

Immer meht Melodien brechen unð branfen 
ans der Bruſt hervor, immer mehr Kraͤnze werden 
gefſlochten. te find für Euch, Ihr wackeren deut⸗ 
ſchen Ehrenmaͤnner, die Ihr durch Wort und Schrtft 
oie deutſche Freiheit gegruͤndet und befeſtigt Habt. 
Ah — ich kann Euch keinen Lorbeer zollenz denn 
noch iſt dad Merk nicht vollender. Nehmet einen 
Kranz von Sichenblättern um die dentſche Den⸗ 
kerſtirn und mögen fie Euch ſtets daran erinnern, 
wie viel noch zu thun, wie tapfer noch za Tämpfen 
ift, bis das dentſche Freiheitsbaͤumchen zur deuiſchen 
Freiheitseiche — geworden -. — — um 
nn a — — — vie die 
Nachkommen jest das Andenken Deret ſegnen, 
die trotz Papſt, Kaifer und MPfaffengezuͤcht die 
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Neformation fefigeftellt haben, fe wird durch Die 


fernfte Zeit Euer Name leuchten, die Ihr trog 


Fauͤrſten, Kaifer, Ariſtokraten und Buͤreaukra⸗ 


den » Gezücht die deutſche Prehfreipeit und Re⸗ 
praͤſentativ⸗Verfaſſung ermngen. Man mil fie 
Sch nehmen; = — — — — Nebel, 


ſchreibet, laßt wie Poſaunenruf Euer Wort durch 


wie denſchen Campe eiſchellen. Denkt nicht an die 


Mitwen an ⸗·— — — — — 
8 m — m rn — — — — — 
— — — — am Eure Nachtommen, die 
ah, ſuchen oder ſegnen werden. — 


Auch blaſſe Todtenkraͤnze, auch ediſche Lei⸗ 
chengeſange ſproſſen auf Gie ſind Euch, Ihr 
Sulfäuspfer, geweiht, für die man es dieſes Jahr 
wit Die Wuͤhe werth hießt, eine Meſſe leſen zu 


Aalen. Fhuͤrchtet ſich etws der Julikdnig dar ben 


Iulitydten, dab fie gewect durch die Kicchengefänge 


hervortreies au⸗ ihren Gruͤften und ihn fragen: 
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mas Haft Du aus unferem Blute keimen laſſen? 


Wo iſt Polen? 


Wenn ich doch ſingen koͤnnte! | 

Die Freiheitskaͤmpfer der Vorwelt fänge ich 
her; Themiſtokles, die Brutus, die Gracchen, Chri⸗ 
ſtus, Luther, Tell, Waſhington und Kosciuszko 
fänge ich herauf. 

Kämpfer mit uns in Born, in Scriften 
und in Schlachten! Jetzt gilt es, ob das Reich, 
welches Ihr gegründet, auf Jahrtauſende auria⸗ 
gedraͤngt werden ſoll. — 

Und vor meinen Koͤnig trete ri in und legte 
die duftigſten Kränze, die lieblichſten Lieder zu ſei⸗ 
nen Fuͤßen. Der Lorbeer ſchmuͤckt ſchon ſeine 
Sitirn; die Palme des Geſetzgebers und des Be⸗ 

foͤrderers der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften erringt er 
taͤglich. Und jene unvergaͤnglichen Perlenkraͤnze 
aus Freuden zaͤhren und Dankesthränen, die Tanz 


ſende feiner Unterthanen im Gebete für fein- Wohl 


an ſich tragen — ſind ſie nicht die heiligſten Weihge⸗ 
ſaͤnge, gebenedeiteſten Hochlieder, die Gedeutungsvols 





ler ald die Hymnen, für den Weiteroberer ertönen 7 
Nur einen Kranz könnte ich ihm reichen, den er 
noch nicht beſitzt. Das iſt der Kranz des Ber 
fin; — — — — — — — — 
das iſt ein Demantkranz, der heller leuchtet als 
das Diadem und der den Namen Friedrich Wil⸗ 
helm IH. den Heroen der Vorwelt gleichſtellt. — 

Aber ach — ich kann nicht fingen und habe 
mich fogar vergebens abgemuͤht, eine treffende Des 
finition des Liedes zu finden. 

Was ift das Lid? — . 

Das Lied iſt bald ein loſer, ſhalthaſte Zephyr, 
der mit Blumen taͤndelt, bald eine Windsbraut, 
die uͤber Meereswogen ſtuͤrmt und ihre Wellen 
beſchwichtigt oder zum Himmel emporpeitſcht. 

Bald iſt es ein Zauberſtab, der milde, won, 
nige Gefuͤhle weckt, bald ein Schwert, das Schlach⸗ 
tenmuth und Machedurft in die Seele haucht. 

Bald ift es ein Schmetterling, der von Fruͤh⸗ 
lingsluͤften getragen — nur dazu lebt, um fich in 
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Blumenkeichen zu wiegen und ihren Gewarzhauch 

einzuathmen, bald IR es ein Aar, welcher dem 
Himmelszelte nahe wohnt, feinen goͤttlichen Sphaͤ⸗ 
ren⸗Melodien lauſcht und die hoͤchſten Felſenzacken 
ſpielend umkreiſ't. 

Dald iſt es ein Morgeneoth, das mit in 
purnem Auferſtehungsſchimmer den Lebenhimm⸗ 
färbt, bald ein Abendroth, das ſcheidend noch die. 
med die re taßt. | 

Bald if es auch Mondlicht, das ſich blaß 
und wehmäthig im kiuren Bache abſpiegele, bald 
Sternenlicht, das luſtig und traulich winkit, bald 
auch ein Morlicht, das drohend und Unheil vers 
tündend einhexgieht, 

| Schuͤttelſt Du, mein Lafer, den Kopf und 
faoft: ich Habe Dich nicht verfianden, fo antworte 
ich Dir: ich will mich pepuläser ausdruͤcken. 

Die ganze Welt iſt din Licd, und bie Weit⸗ 
geſchichte ſeine Melodie. Die ſchoͤnen Stellen hat 
Bett, die ſchlechten der Teufel componirt und den 
Rest Gab das Schickfal geſchrieben. Mexſchen 
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and Begebenheiten ſind Noten. Manche ſingen 
immer in R-moll, Andere in C-dar. 


| Auch der Himmel finge Lieder: Bas find 
- Sonne, Mond, und Sterne und ihr Licht ifl ” 
Sefang. 

Auch die Erde ſingt Lieder: das find die 
Sterne, Blumen, Thiere und Menſchen. 

Wenn die Steine glänzen, ſi fingen fie. Denn 
Farbe ift Geſang. 

Willſt Du wiſſen, wie die Blumen fingen, 
fie athmen ihren Duft einz Duft iſt ihr Geſang. 

- Wenn die Bäume grünen, fingen -Sg 

Was find die Voͤgel anders als Ichendige - 
Lieder! Die Nachtigall iſt das habe Lied. 

Was ift der Menfch anders als ein lebender 
Hymnus zu Ehren Gottes! Freude, Sehnſucht, 
Liebe, Schmerz ſind ſeine Lieder. 

Willſt Du wifen, wie Gott fingt, fo leſe Die 
Pſalmen, Alopſtock und die uichtrellen Blaͤtter der 
Geſchichte. 
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| Das ift Alles, was ich vom Liede zu fagen 
weiß; eines zu dichten iſt mir unmöglich. Verſe 

babe ich zu Taufenden gemacht und benfe fie 

herauszugeben, wenn mich ungern wire. 

Und wenn ich mir's fo recht überlege, warum 
ich nicht zu fingen im Stande bin, fo finde ih 
den Grund darin, weil noch kein ungeheurer Schmerz 
durch meine Seele gezogen ift, höchftens ein Bis⸗ 
hen Sram und Kummer. Wenn ich eine Schlacht 
verloren hätte oder wenn ich gerädert worden wäre, 
dann waͤre ich viefleicht ein großer Dichter gewor⸗ 
den. In den Sterbemomenten machen die Mens 
ſchen gewiß bie gewaltigften Gedichte. und koͤnnen 
fie nur nicht ausfprechen, weil ihnen die Zunge 
erftarıt iſt. Die beften . Epigramme find unter 
dem Galgen in ſchwebender Stellung gedacht; 
feine Feder eines Lebenden vermag wohl ein fols 
ches SHeldengedicht aufzufchreiben, als es in der 
Todesftunde durch die Gedankenwelt Bonapartes 
gegangen; und Petrarca's Lieder mögen: ſchwer⸗ 
fällig gegen den Schmanengefang bdesjenigen fein, 
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der fi) aus Liebe mordet und in den letzten Aus 
genblicken feines Mädchens gedentt. 

Denn der Schmerz und immer nur ver 
Schmerz bleibt das Element des Gefanges. Das 
Epos If} der Schmerz uͤber vergangene Dandlungen 
und Zuftände und ‚Über die Nichtswuͤrdigkeit der 
ans ihnen hervorgegangenen Gegenwart: Das 
Drama ift der Schmerz über die Unheiligkeit der 
Leidenſchaften und über die Unverföhntichfeit des 
hervorragenden Individuums mit den Urfagungen 
der Gewohnheiten umd der Tradition; "die heitere 
Lyrik iſt der Schmerz über den. entflobenen Genuß 
und die Elegie ift der Schmerz :über: den Gchmerz. 

Große Männer Haben keine andern Freuden 
als ihre Schmerzen ‚gehabt umd ich . denke -mir 
Gott nicht als die abfolute Freude — denn 100, 
rüber ſollte er-fid freuen? — fondern mehr ale 
. abfoluten Schmerz. Als diefer bei. Ihm-zum Bes 
wußtfein fam, ‚wurde die Welt. " 

Das auch diefe ihres Schmerzes bewußt werde, 
fih in ihm zeinige.umd ih auftdſe — das iſt ihr 
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Zweck, des if die Idee der ‚ganzen Wesgefchühte- 


. Gott fandte feinen Sahn hernieder, zum den größten 


aller Schmerzen in die Weit zu verpflangen; -den 
Glauben an die Unnalllommenheit und. bie Gebrech⸗ 
lichkeit aller irdiſchen Dinge und VPerhaͤltniſſe. Darum 


iſt Eprifas auch als Verluͤndiger. des größten Schier⸗ 


zes der größte Dichter geworden und geblieben. — 

Ietzt — fagen die Leute — komme ein noch 
größerer Schmerz, als ihn Chriſtus vom Himmel 
auf die Erde gehracht, uͤher das Menſchengeſchlecht. 
Es wolle ſich kosreißen vom der uͤberirdiſchen Weit⸗ 
anſchauung und ben auf fie begruͤndeten Inſtitu⸗ 


tionen; #8 wolle das chrißlich germaniſche Lelen 


und ſeine Erſcheinungen zertruͤmmern; es wolle 
vie Refarmatien auch anf die ſocialen Verhaͤltniſſe 
auidehnen; es wolle dieſe nicht mehr als einen 
pcoviſoriſchen Uebergang, dem das Jenſeits erſt 
Verklaͤrung und Vollendung verleiht, ſondern als 


ein ewiges Object ſtatuiren, weiches in ſich und an 


ſich ohne alle religidfe Beimiſchung die hoͤchſte Muͤthe 
des menſchlichen Geiſtes aufweiſen ſoll. 


A— —  _._ 
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DB es Damit feine Nichtigkeit Hat, ob die Res 
volution in ihren ſtrengſten Conſequenzen zum noths 
wendigen Lebenehedinguiß ber heutigen Menſchen 
geworden, bezweifle ih darum, weil, nenn die 
alte Welt reif zum Fallen wäre, und ben Schmerz 
ihres bevorſtehenden Unterganges empfaͤnde, ſie die⸗ 
ſen in Liedern und Heldengedichten auẽgelungen 
hätte; melde ſtets beim Emporbluͤhen einer neuen 
Epoche elegiſch hervorblitzen, unſe rer Zeit aber 
gang mangeln. 

Oder follte jegt nicht mehr in Worten, follie 
m. Handlungen gerichtet vwoerden?! Sollte das, 
- was feit 89 geſchehen, Elio’s Poeſie fein, ‚welche 
fe den alten Zuſtaͤnden wehmuͤthig nechruft und 
in.denen fie die,geuen, kommenden andeuten will? } 
Sollte fie in Bonaparte’s Lauſbahn das legte Drama 
der Weltgeſchichte noch einmal am mächtigften vor⸗ 
geführt haben, um fortan won dieſer Kunſtform, 
| in welcher das Individuum allein ſchroff und über. 
maͤchtig anftrit, auf immer Abſchied zu nehmen?! 


LU) — um» — —— — ⸗ LU] —— —— m 


Ich weiß es nicht; das aber weiß ich, daß 
es mit der Poefle in Berlin immer verkehrt war. 
Ad die ganze Welt Hexameter oder Pentameter, 
Bichtete Friedrich der Große hier feine Schlachten. 
Jetzt dichtet die ganze Welt Revolutionen und 
Schwertergeklirr — Hier dichten fie fades Wort⸗ 
geklingel. 

Berlin und Poefle?! Das heißt eben fo viel 
als ein vierwinkliges Dreieck, als ein vernünftiger 
Narr , als ein trockener Regen. -Wo foll Hier die 
Moefie herkommen? Matur haben wir in der Stabt 
nicht; außer im goologifchen Mufeum , auf den 
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Wangen mancher ſchoͤnen Frauen, im den Land⸗ 
ſchaftsbekorationen des Theaters und im Plrorama 


‚von Gropius. Geht: nun der. Poet vor. das Thor | 


hinaus, um: dort die Natur. aufzufuchen ‚:fo findet 
er fih gar bitter. getäufcht: und muß ein wahrer 
Herenmeifler fein, wenn. er ein: Dugend Verſe von 
.der beſchreibenden Gattung zuſammenbringt. Denn 
viele Leute wollen behaupten, die Bäume in uns 
. ferem Thiergarten feien blos angefttichen, und ſchon 
der felige Hoffmann. hat es gefagt, fie würden Alle 
ſimmilich im Winter eingepackt und. nach der Stadt 
in die Treibhaͤuſer transportirt. Mit unſerm blauen 
Himmel iſt es auch nicht weit her; den haben ſie 
wahrſcheinlich hell polirt. Wie kommen alſo un⸗ 
ſere Dichter: zu ihren poetiſchen Ausbtuͤchen? “Die 
‚Schmerzen find: von Polizei wegen verboten ; hier 
pol Niemand an Schmerzen laboriren. Wozu iſt 
das Stadtgericht und der Biest. — — — 
— — — — Die Sqhmeren werden 
bis auf die Wurzel ausgerettet, und wo ſie den⸗ 
Jacoby, Bilder m. LI 0 — 2 


— — 
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"noch Hervorbrechen, kann man fie dreift verfiagen. 
Die Emforen und die Betteivdgte ſorgen ſchon da⸗ 
für, daß einem gar keine Schmerzen zu Geſichte 
kommen. Ueberhaupt Haben Beide ſehr vie Aehn⸗ 
liches MR ander; die Einen confisciren bie haͤu⸗ 
deriugenden Gedanken, die Anderen die haͤnderin⸗ 
genden Menſchen. Wenn man daher in Berlin 
zu Schmetzen gelangen will, muß man erſt eine 
lange Protnenade machen; etwa nach dan Kreuz⸗ 
berge. Dort find alle die Schlachten aufgezeich⸗ 
net, die man geſchlagen hat. Ueber den gold: 
ten Buchſtaben ſtehen wehmaͤthige Genien aus 
Bronze, amd ſchauen gar traurig auf die vollbrach⸗ 
ten Heldenthaten. Droben in den Lüften ſchwebt 
der Genius Preußens und blickt elegifch herumtm, 
als wollte ee ſagen: was iſt aus der greßen Yo, 
deäfnat. entſproſſen? ..... Wenn man das ges 
wahrt und verfieht,, kommt der ungeheure Schmerz 
"son felöft. " 
Doch umfere Posten geben nicht nach dem 
Kreuzberge und fingen doch. Ich Kenne hier ei 
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‚neh Redactenr vines gedruckten Bliattes — denn 
gelefenen darf Ich nicht fagen — der immer eine 
große Poeſie Iostäßt, wenn bei Hofe Jemandem 
ein Klyſtier geſetzt werden iſt. Der Mann hat 
feider feinen guten Grund dazu und verdankt feinen 
Kipftierfpriger: Gebichten mehr, als wohl irgend 
Jemand durch Werfe je errungen hat. — Anden 
Sefingen die Unterroͤcke der Tänzerinnen, die Eins 
geweihten ihre Waden; web die dinlomatiſchen 
oeten fteigen noch Höher Jinauf und werden wirk⸗ 
lich productiv. Das nenne. ich diplomatiſche Dichte 
tunf. Guter Gott — als die Elalerß hier wa⸗ 
ren, was hat ſich da gethan! die halbe preußiſche 
Armee wurde zoetiſch und elegiſch geſtunmt und 
ſtand mit Fernglaͤſern in langen Reihen aufgeſtellt 
amd recogunodciete ben Feind, und ch einen uns 

geheuren Kanonendonner erſchallen, wenn ex die 
wreinſte Wide zeigte und -attaficte ihn von allen 
Eeiten. Zu Baufe Tamm aber erſt der hohe Nach⸗ 
genuß; da wurden die Gefuͤhle anf das Papier 


hingehaucht. Und wenn fo.’n: tapſerer Lieutenant 


- 


voetiſch wird, ſo iſt es eine Poeſie zum Auffreſſen. 
Das Haben wir erfahren. 


Doch Scherʒ bei Seite — mil de Poeſie 
Hat es hier Immer erbaͤrmlich geſtanden, inſofern 
fie in Worte eingekleidet wird: Chamiſſo und 


Staͤgemann find die einzigen Dichter, welche wir 


befigen. Der Erftere muß fich vergebens in Berlin 
nach einem Stoff umgefehen haben; denn eine 
feiner gelungenften, neueren Productionen, iſt auf 
die Hundeſteuer baſirt, doch wahrhaftig das un⸗ 
dichteriſcheſte Motiv. Von Staͤgemann kann man 
ohne Mitleiden nicht ſprechen. Er hätte ein gro⸗ 
Ber Dichter werden Einnen, und If ein Staats⸗ 


sath geworden. Als folder hat er Convenienzen 


gegen die Poeſie. — — Er und fein König hit 
ten doch bedenken follen, daß das Waterland viele 
Staatsraͤthe aber keinen Dichter Hefigt, und daß 
tie erſteren blos ernannt, die letzteren aber ge 
boren werden. Ueber feine Polentieder 
will. ich nicht mit ihm vechten; die hat der pres 
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biſche Slaatsrath und nicht der deutſ che Dichter 
geſchrieben. — — 

Ich komme nun zu den Poeten, die in an⸗ 
derem Material, als dem der Sprache, dichten. 
Da ſteht unſer Rauch obenan. Seine Statuen 
ſind ewige Heldengedichte, in denen der marmorne 
Hexameter ſich homeriſch ergießt; feine Louiſe in 
Charlottenburg iſt eine elegiſch⸗ innige Ode, die im 
weichen, ſchwellenden Rhythmus das Herz mit Weh⸗ 
muthefchauern erfüllt. Dann Schinkel mit feis 
ner verfteinerten Poeſie. Iſt nicht fein Schau 


fpielhaus ein romantifches Epos mit verfchlungenen 


Keimen und zum Himmel emporftrebenden Gedan⸗ 
fen, und ift nicht fein Muſeum ein klaſſiſches Ges 
dicht, worin die Säulenordnungen fich wie askle⸗ 
piadiſches Versmaß geſtalten und die antike Idee 
ſich in allen Verhaͤltniſſen offenbart. Zuletzt unſer 
Joſty, der aus Teig und Zucker die lieblichſten 
erotiſchen Taͤndeleien verfertigt und bald Baiſers⸗ 
Madrigale, bald Paſteten⸗Epigramme, bald Kirſch⸗ 
kuchen⸗Idylle ſeinen begeiſterten Anhaͤngern vor⸗ 


2. 





feßt. Dieſe drei Herren fiRb gar große Poeten 
und haben Jeder ſein Publicum. — 

In manchen Weinkellern und auf den hiefl- 
gen Kirchhöfen liegt die meiſte Poeſie ‘begraben. 
Wer fie nur zu heben verſtaͤnde! 


— 
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XVI. 
Am Gten Auguſt 1832 Abends, oder: die 
Bundestags = Befchlüffe. 


Diefer Aufſatz iſt von ver Cenfur ger 
firichen worden. Ich werde dafür fürgen, 
dag ihn meine Sefer in franzöfifchen Blaͤt⸗ 
teen finden. —— 


. De Berfaffer. 
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XVII. 
Die hochſelige Koͤnigin Louiſe. 


—— 
Oft weinet mein Herz und meine Seele; und 


das Auge ift es nicht im Stande. 

Das wird ein grauenhafter, unfeliger Schmerz, 
der in Berlin zur Raſerei führen kann. Denn 
| bier ift es fchwer, zu Thraͤnen zu kommen. Die 
Kirchhoͤfe liegen weit zum Thore hinaus, und in 
den Kirchen ſind keine Heiligenbilder. 


Aber in Charlottenburg iſt eins; eine gram⸗ 
ſtillende, himmliſche, engelmilde Lichtgeſtalt. 

Da wall' ih hinaus, wenn's mir in der 
Bruſt pocht und kocht, wenn's mit gluͤhenden Meſ⸗ 
ſerſtichen mein Gehirn zerfleifcht und wenn mir 
der Teufel naht. 

Ich laſſe mich in das Maufoldum der Könis 
gin führen; das begleitende Mädchen kennt mich 
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als Anen fleiigen Vefſucher und at mic) auf 
tutge Zeit gern allein. 

Ich verhaͤnge die Fenſier , mache BER ab 
zuͤnde die großen Woeghlichter auf. den. prächtigen 
Candelabern an. pe 2 

Geifterhaft zit der. ceenerigein Such den 
kleinen, geweihten Raum und die friſchen von 
frommer, toniglicher Hand hier aufachängten Tod⸗ 
lenkraͤnze duften Wohlgeruͤche. Engelchoͤre rauſchen 
von der Ferne her und legen ſich on an die Serie 
tigte Herz · 

36 aathalle die Statue en, nis 

Da ſiegt Benusr Maria vor mir, groß und 
ſchoͤn im Leben, doppelt fihdn im Tode. Ja — 
ide Seiſt Iftı hernichergeftiegen und hat ſich zů Mars 
mor verldepert. Sollie nicht ihre Bert in die⸗ 
fem Steine wohnen?!" Über Mes denn noch 
Siein, oder nicht ſchon der Hitmel? Denn 
was IR der Himmel anders, als edle Dar 


monie? — 
y Bu 


—— | — 


. Wenn fe fh erhabe und mic, den Zremd⸗ 
ling, fragte, was mich zu ihr in die Alle Claufe 
ſo oft hinandzöge? - — 


Dann wuürde Ich fprechen: Da haſt im Le⸗ 
ben keine reine Bitten gern verſagt und gewaͤh⸗ 
reſt Im Tode gewiß jede. 


| uͤmrauſche mit deinen Geiſterfittichen deinen 
hohen Gemahl, und ſtrdme von jenen lichtvollen 
Höhen Geſundheit und Lebensfrifche auf fein würs 
diges Herrſcherhaupt. 


Die dm enträdt dem irdiſchen Treiben jetzt 
dort weileſt, wo die Verhaͤltuiſſe zu goͤttlicher Har⸗ 
monie aufgeldſt End, die du es zu märbigen weißt, 
- um bee Menſch aach Zreiheit ſtrebt, Die dm Die 

‚Horgen deiner Mälter lennn — ſenke große Ge⸗ 
danben in feine quoße Gert, laß ihn die Bydisie 
wife und Die gerochten Forderungen der Giegenmerk, 
tennen lernen, ſcheuche Die. böfen, unvemänftigen 
Nathgeber von feiner Seite und verhüte, daß. er 
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ein Feind und ein Widerſacher der großen heiligen 


Sache werde. — Ä | 
Elegiſch zuckt es um Die Lippen der Goͤtter⸗ 


geſtalt, Seufzer ziehen durch den Tempel hin und 


eine große Thraͤne kuͤßt das königliche Marmorauge. 
Ach — ich babe dich verſtanden! — Kleine 


—*2* Lebenbe find mädrige als die eohen. 
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Eine Earricarur. | 
Sn. feiner Kitas faß. ein. junger- Dan ı und 
Achrieb emſig vor deu. Lampe. Die Fenſterladen 
waren eng verſchloſſen und der frohe, luſtige Tag, 
der draußen fein heitres, Helles Weſen trieb, ſen⸗ 
dete durch die Nigen nur wenige Strahlen in das 
Gemach. Der Yüngling ſchien fein Gefchäft jetzt 
vollendet zu haben; denn er erhob ſich, faltete 
das vor ihm fliegende Papier zu einem Briefe und 
wollte es verfiegeln. Da zudte ein grauenhaftes 
Lächeln um feine Lippen und bie Vorahnung einer 
ſchauerlichen, geſpenſterhaften Wolluſt leuchtete durch 
fein mattes Auge. Er öffnete das Blatt und las 
ſich ſelbſt mit Harer Stimme Folgendes vor: 
„Mein geliebter Inlius! 
indem Du diefe Dir wohlbelannten Schrift, 
jüge lieſeſt, Sin ich nicht mehr unter den Lebenden. 





 Benn- Bu: mic: lieb gehabt: Haft, ſo forſche 
nicht weiter wach; .den-Urfarhen - meins Selbſtior ⸗ 
des. Sie liegen tete und vo; tale: Du wohl 
abufl. : 

Begib Di ſogleich mit hoibellicher Beglei⸗ 
tg nach unſerer "Richlingöfielle im Waͤldchen. 
Unter. der Eiche ſindeſt Du meinen Körper. 

Meine Angelegenheiten find geordnet. Das 
Teſtament liegt bei meinem Vormund. 

Ich druͤcke Dich im Geiſte an mein muͤdes, 
krantes Herz, welches ſo gebrochen, ſo unſelig⸗ zer · 
riffen 48, daß ‚das Bewußiſein der nahen Aufloͤ⸗ 
fung ſeine wilden Schmerzen nicht zu beſaͤnſtigen 
wermag, ; Sie Rechen und quaͤlen und: martern 
mich nech jetzt und wer weiß, ob der Tod fie ver⸗ 
ſcheucht, oh fie nicht mit mir unter die Gurabe fahe 
ren und mir dort zum. harten Kopftiſſen dienen⸗— 
Dich: mein! Moch nie als in dieſen Memen⸗ 
ten, in / dengen main Geiſt von allen irdtſchen: Wer⸗ 
haͤltniſſen los gebunden, klar und wahr: die Dinge 
betrachtet — mol mie. bin ich fo feR aͤberxugt gen 


‚Zu 





weſen, daß die Ewigkelt nur in der Welts und. 
Menſchengeſchichte zu ſuchen und zu finden IR. 

Diefe Ueberzengung gebe ich Dir als ein 
ſchwer errungenes Vermaͤchtniß, welches, wenn 
Da feine Wahrheit auerkemiſt, Deinem und dem 
2m“ derjenigen, Vie als Planeten an Deine 
Seelen⸗Sonne gewiefen find, eine andere Nich⸗ 
tung vorzeichnen wird. 

Du wirſt Dich von dem Wege loerrihen, den 
Du eingeſchlagen Haft, indem Du derch Kunſt und 
Aberfianliche,. rellgidſe Anſchaumg die Dede bet 
Erden⸗VDafſeins vergebens ausjuſtilen erachteſt. Du 
kenaſt hieruͤber meine Anſichten, uns ha fe trog 
Deiner ſcharfſinnigen Oihieltit nie zu wirerlegen 
vermocht. Die Kunſtwelt iſt yafanındngdfuiten 
und ſicht nur noch als eine Btefinuie, aM eine’ iin 
tiquitat da und hat hren lebendigen Einſttz knf 
de Herzen verloren, well Re wie Hhuen ohne or⸗ 
guiſſcheu Zaſaumenhang bleibt mut Die Meenſchru 


auejgehoͤrt haben, Traͤmner gu inl Wie gew⸗ 


un herriich Rh auch die Temupel der Alen erhr⸗ 


ben, in denen marmorne Gditergeſtalten wallen, 
in denen goldng Lieder und Hochgeſange die Sta⸗ 
tuen beleben; wie mächtig ſich auch die Dome des 
Mittelalters woͤlben, in gothiſcher Sehnſucht zum 
Himmel emporſtreben und in ſich jene Meiſter ber⸗ 
gen, die Gott und feinen Sohn is ihren Pinſel 
lockten und ſie dann andächtig fromm aus ihren 
Freuden , ans ihren Schmerzen und aus Farben⸗ 
pracht ſchoͤner ſchufen, als fie wohl find — wie 
dies Alles im unſer proſaiſches Jahrhundert hinein, 
leuchten mag — glaube mir, es iſt ein geoßer 
Zauberpalaſt, zu dem nur Wenige den Schluͤſſei 
haben, und in den. das Bolt nie hineingelangt; 
es it ein Garten, der für den Fruͤhliug und 
den Sommer der Welt geſchaffen wer. Wir aber 
eben jetzt Im Herbſte, die Blaͤthen find geknicki. 
die grünen Blaͤtter fallen db mad die Forcht Fat, 
mern wie fie wich ſchaueln. Mas ſell ich Die 
nun pon.der. religidfen ¶ Welterſcharams [open . die 
Du ſo confequent verfeish, Die Meine seiten Kıkfie 
für Unerreichbares, Inhaltloſes, Dlicdunewefened, 





Ertraͤumtes und Phantaſtiſches vergeuden laͤßt?! 
O wenn ich doch einen Theil der Eiſeskaͤlte, einen 
Theil des Nichtigkeitsgefaͤhls In Deine Seele zu 
gießen Im Stande. wäre‘, wie. fie. mich, der ich. in 
diefen ernften Momenten doch gewiß "wahr und 
üßereinkimmenb . mit meinem Gewiſſen benfe — 
wie fie. mich ironifch erfaßt, wenn ich an ein 2er 
sen jenfeits des. Grabes, an eine Vergeltung in 
Höheren Regionen vor dem: Allmächtigen denfe. 
Wie mag Dein klarer Geiſt daran glauben, daß 
noch jenſeits Siadtvogtelen und Criminalgerichte 
und Stadtgerichte exiſtiren, und daß dieſe lumpi⸗ 
gen Idifchen Verhaͤltniſſe vor ein uͤberirdiſches Tri⸗ 


bunal gezogen werden, deſſen Raͤthe die Herren 


Engel und deſſen Oberrichter Gott » Water iſt. 
Du weißt, daß wohl Niemand in dem Grade 
als ich in der Lage geweſen iſt, ein religidſer Denfch 
—·im orthodoren Sinne des Wortes — zu wer⸗ 
den J u: wohl Niensand fo oft Gelegenheit -ger 
habt hat, den uͤberraſchenden Faden der Nemefis 
und: der Vorſchung in Familien⸗ und Staates 
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verhaͤltniſſen zu gewahren. Aber meine Beobach⸗ 
tungen, meine Studien und mein Geiſt haben 
mir geſagt: hier auf Erden iſt der Wirkungskreis, 
der Anfangs⸗ und der Endpunkt des Menfchen. 
Der Einzelne ift fterblih, das Geſchlecht iſt 
unfterblich. Zür diefes zu arbeiten, fein zeit 
liches Wohl zu befördern, Heißt für die Ewigkeit 
arbeiten. ine andere gibt es nicht. Wer fie ers 
funden, hat aus Eigennug oder aus Mitleid ges 
handelt. Der Iestere iſt jetzt Kbel angebracht, weil . 
die Welt feiner nicht mehr bedarf, weil fie zum 
Selbſtbewußtſein gekommen, weil fie erfannt, daß 
die Feſtſtellung der zeitlichen Intereſſen auf eine 
ewige Bald ihre Zweck ift und weil das traum⸗ 
hafte Hinweiſen auf eine andere Ewigkeit ald die 
der Geſchichte die Menfchen ebenfalls traumhaft 
macht. — 


Diefen Lebenpuls der neuen Welt, die Feſt⸗ | 


ftellung der zeitlichen Intereſſen auf cine ewige 

Baſis und ihre dergeftalt gänzliche Losreißung von 

jeder uͤberſinnlichen Anfchauung, daß fie unabhäns 
Zacıbn, wilder x UI. 3 


R 
sig, ifeliet und organiſch im ſich ausgchildet da⸗ 
ſtehe — hat man die Freiheit und den Weg, wel⸗ 
cher zu einer ſolchen Geſtaltung fuͤhrt, die Re⸗ 
solution genamnt, . 

Ih bin von jeher ein Kämpfer für bie Frei⸗ 
beit, ein Sind der Revolution gewefen: Daß Du 
in meine Fußſtapfen trete, DaB Du den Kunſt⸗ 
taud und die Meligionsträume bei Seite legeſt, 
daß Du erkenneſt, warum es fh jetzt handle, 
wie die Welt de facto ſchon feit 89 ſich von dem 
bunten Kram loegefagt hat und wie fie jegt das 
nach) rings, in. einer neuen Form ihre Verföpnung 
wieder zu finden, mit einem Worte, dad Du zur 
Erkenntniß Deines Berufs gelangſt, der bei Deis 
nen Faͤhigkeiten und Deiner großen, edlen 
Seele nur darin beſteht, ein Ruͤſtzeng und ein 
Kaͤmpfer fuͤr die Freiheit und fuͤr die Feſtſtellung 
und Sicherung der zeitlichen Intereſſen der Voͤlker 
zu werden — das iſt mein letzter Wunſch, mein 
letztes Gebet. — oo 

Wenn Du ein gemeiner Menfch waͤreſt, fe 


würdet Da vielleicht fagen: er zeigt Durch bem 
Augenfchein, wohin feine Lehren führen, pm — 
Seabſtmorde! 

Aber das ſagſt Du nicht; denn Du biſt ja 
mein guter, mein herrlicher Julins, Glaube mir 
— ich Hätte froh, frendig, ſelbaͤgenuͤgend, viel⸗ 
leicht groß Heben koͤnnen. Aber ein ungeheures 
Geſchick trat mir entgegen und jermalunte mich; 
— ich muß enden. j 

Rebe wohl. Dein 

Theodor. 

Er rief den ige Gedienenten Knaben. Es ner 
in munterer, blonder Yutıge mit rothen Backen, 
großen , flammenden Augen und einer heiteren, 
Achelnden Geſichtsbildung. Der kam herange⸗ 
ſprungen und fragte nach dem Begehr des Herren. 
Theodor fuhr bei dem lebensfrohen Anblick zuruͤck, 
faßte ſich aber bald, gab ihm den Brief und hs 
fahl dieſen, Morgen um 6 Uhr zu Jalius his 
zutragen und q jetzt nach ſeiner Kammer zuruͤck⸗ 
zubegeben. Er wolle verreiſen und fo bald nicht 
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gig, ifelirt und organiſch in fi ausgebildet ba; 
fiehe — hat: man die Freiheit umd den Weg, wel 
her zu einer ſolchen Geſtaltung führt, die Ne⸗ 
solution genamnt, _ 
Ich Hin von jeher en Kämpfer für bie Freie 
heit, ein Kind der Revolution gewefen; Daß Du 
in meine Fußſtapfen trete, daß Du den Kunſt⸗ 
taud und die Religionstraͤume Bei Seite legeſt, 
daß Du erkenneſt, warum es ſich jetzt handle, 
wie die Welt de facto ſchon ſeit 89 ſich von dem 
bunten Kram losgefagt hat und wie fie jegt das 
nad) rings, in einer neuen Form ihre Berföhnung 
wieder zu finden, mit einem Worte, had. Du zur 
Erkenntniß Deines Berufs gelangſt, der Bei De i⸗ 
nen Fähigkeiten und Deimer. großen, eben 
Seele nur darin beſteht, ein Raͤſtzeng und ein 
Kämpfer für die Freiheit und für die Fefiftelung 
und ‚Sicherung der zeitlichen Intereſſen der Voͤlker 
gu werden — das iſt mein letzter Wunſch, mein 
letztes Gebet. — 
Wenn Du ein gemeiner Weiſch wareſt, fo 


wuͤrdeſt De vielleicht fagen: er zeigt buch den 
. Augenfchein, wohin feine Lehren führen, nu — 
Seaäbſtmorde! u 

Aber dad fasft Du nicht; denn Du biſt ja 
wein guter, mein herrlicher Julins, Glaube mir 
— ich Hätte froh, freudig, ſelbſgewruͤgend, viel⸗ 
leicht groß leben koͤnnen. Aber ein ungeheure 
Geſchick trat mir emigegen und jermalante mich 
— ich muß enden. 

Lebe wohl. Dein 

Theodor. 

& rief den ige bedienende⸗ Knaben. Es war 
ein. munterer, blonder Junge mit rothen Backen, 
großen, flammenden Augen und einer heiteren, 
lcheln den Geſichtsbildung. Der kam herange⸗ 
ſprungen und fragte nach dem Begehr bes Herren. 
Theodor fuhr bei dem lebensfrohen Anblick zuruͤck, 
faßte fich aber bald, gab ihm den Brief und bes 
fahl dieſen, Morgen um 6 Uhr zu Julius him 
zutragen und. jetzt nach feine Kammer zuruͤck⸗ 
zubegeben. Er wolle verreiſen und ſo bald nicht 
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wieder kommen. Der Knabe empfing dad Schrei⸗ 
| Sen und machte eine eigene Bewegung mit den 
Geſichtsmuskeln, ald er es in Händen Hielt. „Was 
fehlt Die,. Junge? !— fragte der Herr. „Das 
Papier riecht nach Leichenduft, grade fo. wie unfere 
Stube, ald die todte Mutter auf dem Bette lag‘ 
— antwortete zitternd Jener. „Du biſt ein Kind!“ 
meinte Theodor, und wies ihn zur Thuͤre hinaus. 
Er kleidete ſich vom Kopf bis zu Fuß neu an, 
fteckte zwei Piſtolen, Pulver und: Blei und ein 
Buch in die Tafche, vermeilte wenige Augenblicke 
auf einem milden, Aftlichen Frauen Portrait, das 
an der Wand: hing, Löfchte die sauıpe und 'eilte 
davon. | 
Er war bald an dem Ort feiner traurigen Ber 
fimmung angefommen. Am. Ende eines einen 
Waͤldchens erhob ſich ein Huͤgel, der von der einen 
Seite den Anblick auf die majeftätifche Reſidenz, 
auf der andern, die Ausfiht auf ein Dörfchen ges 
waͤhrte, das zerfireut in der Mile von Wieſen 
und Aectkern Tag, 


3 





Theodor fegte fih auf den Raſen und nahm 
Seneca's bekannte Schrift zur Hand, Er hatte 
fie noch nie geleſen und der Inſtinct trieb ihn jetzt 
dazu. In ihr Heißt es unter Andern: 


„Kann wohl das letzte Uebel gar ein Uebel fein?! 
Nur gut und edel, nicht lange leben, ft jedes Men- 
ſchen Biel; und doch iſt 
Jeder Herr des Erftern, Teiner des Letzteren.“ 


Der Tod ift die Schwelle auf der Wohnung der 
Ruhe; und Du zitterft vor und auf der Schwelle? 

Wir find große Kinder, bie ſich vor dem Tode, 
wie die Kleinen Kinder ſich vor ihren nächften Vers 
wandten fürchten, wenn dieſe eine Larve Über dad 
Geficht ziehen. Wer if und näher verwandt als 
der Tod? Heiß ihm muthig feine Larve ab, nimm 
ihm das Beil, den Strick, nimm ihm dad Ger 
folge von Arrzten, Pfaffen und Klagewelbern, — 
und was bleibt uͤbiig?! — Mur der Tod. "Den 
Schmerz erträgt jeder Podagriſt, jeder erfchöpfte 
Woltäflling, jedes Weib in Kindeönäthen. Se 
‚beftiger den, Schmerz iR, je ſchueller geht er 
vordber. | 








34 vomde ſtarben, das heiße: ich werte zu 
kraͤnkeln aufhoͤren; meine Feſſeln werden ſich Iüfen ; 
ih werde aufhören um Weib und Kind zu jam⸗ 
mern, ich werde Nlemandem, ſelbſt dem Tode nicht 
laͤnger unterworfen ſein. Der Tob befreit dich 
von jedem Uebel, ſelbſt von der Furcht vor ihm 
ſelbſt. 


Sterben wir nicht jeden u — Das Kind 
waͤchſt munter zu; aber fein Leben nimmt ab. Wit 
theilen jeden Tag mit dem Tode. Es iſt nicht nur 
der legte Tropfen, der den Becher leert; ſterben 
vollendet den Tod nur. — So lange du lebſt, 
lerne ſterben, wenn du gleich das Gelernte nur 
einmal uͤbſt. | 


Kinder und Wahnſianige fürchten den Tod 
nicht. Wie fchimpflih wäre es für die Vernunft, 

und das nicht. geben zu können, was der Wahn⸗ 
Inn gewaͤhrt l 

Wieber werden, was th einfingger, das — 
der Tod. 


⸗ 





Er iſt entweder das Ziel der Reiſe oder ein 
Buhepinkt, wo wir die Kleider wechſeln. Iſt cr 
das Letztere — wohl mal: mit gewinnen durch 


iihn. Denn unſere Kleiber waren aͤberall zu eng. 


SA er das Ziek, ſo war dieſes der Reiſe nicht 
werth. Doch wir aiſchlafen ermider und fuͤrch⸗ 


ten keine Träume. 


Wir umſchiffen nur ‚Be Kun des Lebens. 
Ktaheit,, gend una Ater fliegen gleich Dörfern, 
Staͤdten und Ruinen an uns vorbei. Endlich er⸗ 
blicken wir den Hafen; mb wie ee meinen, 

er fei eine Kippe. 

Der Zwang if hart; aber wer —* Sich, 
unter dem Zwalise zu leben? Tanfens Wege 
ſaheen zur .Breißeit,. furze, ſchaete, abuiguche 
Wege. Dank den Sitten, die feinem‘ Nenſchen 
das Leben mit Gewalt -anforingen. Leben. ift fein 
MAR; nur wohl und -zufchen: leben IE eines. 
Darum tebt der Meile init fe lange ee muß; 
ſondern · ſo lange va Volke Wenn de Geam an 
feiwer Seele nagt, tohfl re. die Laſt von fich. 





Du fagft: fo fange man lebt, dürfe man 
» hoffen! So hätte man alfo das Necht, das Leten 
um jeden Preis zu kaufen?! 

Du ſagſt: das Gluͤck vermag Alles für: don 
Lebenden ; ich aber fage dir: es vermag nichts ges 
gen den, der zu fterben weiß. 

Wie oft laͤßt man fih zu. Aber, um Korte 
fehmerzen gu vertreiben. / 

Es gibt Iugendprediger, die ben Eitnin 
der einen Sünder fehelten? Cs find Hunde, die 
dich an der Pforte der Freiheit anbellen. “Der 
Schöpfer war mitleidiger. Nur ein: Weg führt 
ins Leben, taufende führen hinaus. 

ch darf dad Haus wählen, mo ich wohne 
und ich follte mir den Tod nicht wählen duͤrfen, 
der mich jenſeits geleitet? u 

Der Tod gehorche unferem. Willen. Em un⸗ 

°ferem Leben ſind wie Anderen Rechenſchaft ſchul⸗ 
dig, von unferem Tode nur. uns felbfl, —; - 

Theodor legte ‚das Buch unwillig fort. Nein 

m tief er and — ich werfe das Leben nicht darum 


— nn — — — 
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weg, weil ed Seine. Freyden gewährt und weil ich 
im Tode Ruhe zu ſinden hoffe» Es iſt ein träger, _ 
ekelhafter Zuſtand, dem ich emigegengehen muß; 
und afle feine Annehmlichkeiten und Vorzuͤge vor 
dem ‚bewegten Dafein gebe ich nicht für einen 
Schmerz hin, der ald menſchlicher Antheil meine 





Seele ‚durchzogen hat. Eben, weil ber Silber 


blick in das. Leben und feine Tiefen mir aufgegans 
gen war, weil ich es inbränflig an mein gluths 


velles Herz gedrückt hatte, weil ich feine mannig⸗ 


faltigften Pulfe an meiner Bruſt ſtuͤrmen umd wie⸗ 


derklopfen empfand, weil ich es fühlte und durch⸗ 


zudenken vermochte, welch ein großer thatenreicher 
und unſterblicher Säikungäkeis. wor mir Ing — 
darum. treibt es mich eben zu der mir verhaßten 


Rat, da ein ungeheures Geſchick zwiſchen mich 


und meinen verzweifelten Weg getreten und da es 
mir, zus Klarheit geworden. if, daß ich sim fiechen, 
mattes, unbarmonifches Leben fortführen werde, 
in das Me Geſpenſter meiner verfchenchten Ruhe 
nediſch und hohnlachend hineingreifen. Großer 
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Du fagft: fo fange man lebt, dürfe man 


» hoffen! So Hätte. man alſo das Recht, das Leten 
um jeden Preis zu-kaufen?! 

Du fast: das Gluͤck vermag. Alles für: den 
Lebenden; ih aber fage dir: es vermag nichts ger 
gen den, der zu fterben weiß. 

Wie oft laͤßt man fih zu. Ader, um Kopf 
fehmerzen zu vertreiben. 

Es gibt Tugendprediger, die ben Seiskmöw 
der einen Sünder ſchelten? Es find. Hunde, bie 
did an der Pforte der Freiheit anbellen. Der 
Schöpfer war mitleidiger. Nur ein Weg führt 
ins Leben, taufende führen hinaus. 

Ich darf dad Haus wählen, wo ich: wohne 
und ich follte mir dem Tod nicht wählen duͤrfen, 
ber mich jenfeits geleitet? y 

Der Tod gehorche unferem Willen. Bon uns 
°fsrem Leben find wir Anderen Rechenschaft ſchul⸗ 
Dig, von unferem Tode nur uns ſelbſt. - 

Theodor Iegte das Buch unwillig fort. Mein 
tiefer aus — ich werfe das Leben nicht darum 
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weg, ‚weil es leine Frenden gewährt und weil ich 
im Tode Ruhe zu finden Hoffe». Es iſt ein traͤger, 
etelpafter Zuſtand, dem ih entgegengehen muß; 
und alle. feine Annehmlichkeiten und Worzäge vor 
dem ‚bewegten Dafein gebe ich nicht für einen 
Schmerz Hin, der als menſchlicher Antheil meine 
Seele ‚durchzogen. fat, Eben, weil der Silber⸗ 
blick in das: Leben und feine Tiefen mir aufgegan⸗ 
gen war, weil Ich es iabruͤufſtig an mein aluth⸗ 
volles Herz gedrückt Hatte, weil Ich feine mannig⸗ 
faltigften Pulſe an meiner Bruſt ſtuͤrmen und wies 
derklopfen empfand, weil ich es fühlte umd durch⸗ 
zudenken vermochte, meld ein großer thatenreicher 
und unferblicher Wirkungatreis vor wir ag — 
darum treibt es mich eben zu der mir verhaßten 
That, da ein ungeheures Geſchick zwiſchen mich 
und meinen verzweifelten Weg getreten und da es 
mir zur Klarheit geworden if, daß ich ein ſieches, 
mattes, unharmoniſches Leben fortführen werde, 
in das die Geſpenſter meiner verſcheuchten Ruhe 
neciſch und hohnlachend hineingreifen. Großer 
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Son — auch in Der Tobesſtunde verlaffen fie 
mich ch nicht und griuſen mich an und eufen 
mit gu: Unfimahsee, flyer, monbfädtkger Rabe! 
Bel diefen: orten wehete er mit: kranpf 
haften Bewegungen die milben Frößfingöfätte a6; 
weiche feine hethe Stirn ſaͤchelten, griff mad} ven 
OMiſtolen, fpannte den Hahn und — 


Be Sonne war eben im Unterſinken und 


ſitdtr mi ine Porparſchinmer den Abendhten 


mirt, wmfee ‚dent: In’ feutigeä Geld einsehälk wie 


Diefivong FB auebrritete. Der Yaniing fette das 
Mordgewehe an ven Mand und ſchaute wolkaͤi⸗ 
mit: dem Woesgrauen ſplelend anf ba’ tüa ſeſtatfche 
Pancrama. ter: bee: Moffe von ebſauben ragte 
ine Ehche hervornmi maͤchtegem Kreige auf: der 


Kuppel, dad durch die plitoreske Abeudbekeuchturg 


blutroth ſich erhob. Auf dieſts war Vheobors 


ie; vertarie ui Mn wohlbekuunre Jvauenge⸗ 
Watt fehlen Ihm vom Bart zu winken. Bon ferne 
der erſchallten Harfenlaͤnge; der Genfus auf dem 
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Eenze wies mach dem Himemecl. Thesder bliekee 
hin; wie feſtgekannt ſtand er da; ein leiſer Schrei 
centwand ſich feinen Lippen; die Piſtole flel ihm 
zu Süßen um» entlad ſich am der ide; er ſorzu 
Befinnungslod zu Beden. 
Dem andern Worgen erſchirn fein betůmmon 
ter Freund in Bezleciung vom Trägem auf dem 
Platze. Er fand Theodor beſtunungelos au Bay 
den ohne Wunden ſlegen; umdb der mitgebrachte 


Aezt eritärte, hier ſel eiwas Eigenthaͤiiches oon 


gefallen, indem das aufgeregte, Erampfhaft bewrgte 
Antik des Kranken. trotz ſelner geſchloſſenen Augen, 
‚auf ein reichhaltiges durcheinanderwogender, nuc 
200. deben hiadente, das Holst. von der Außenwelt 
hier fein geheimnißvolles Meſen treibe. 

Aheodor Ing: in demſeiden Zuſtande don Tag 
Aber. anf feinem Lager. Sein Geſicht wurde im⸗ 
mer. Laricher, fein Puleſchlag immer matter, Deck 
naheuen feine. Züge, je mehr es zum Abend giug; 

eine milbere, verſdhutere, und zuletzt eine elegiſche 
Gekßtalt an... 6 dieſe darchduſtet von der. Reſig⸗ 
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nation und Erhebung ihren Eulminationspunft ers 
reicht hatte, als auch nicht mehr bie geringfte 
Spur von dem vollden, verzweifelten, uncheiftlichen 
Grundweſen in den ſich fahft hinziehenden Wellen; 
linien des Antlißes zu leſen war; da hob ſich wie 
mit einem Zauberfchlag die Bruft und das Auge, 
das bisher immer dem Portrait an der Wand zus 
gewandt Ing, oͤffnete ſich. 

Ohne im Geringſten befrembdet -zu fen, fagte 
es mit matter Stimme gu Julins: verbrenne ben 
Brief, den Ih Dir im tollen Wahuſinne geſchrie⸗ 
ben, und ſtreue feine Aſche nach allen vier Welt⸗ 
gegenden aus, damit fie nirgends hafte und Fluch 
und Unheil ſaͤe. Laß wir eigen Seiiichen der 
katholiſchen Kirche kommen. 

Dieſer erfchien bald; ein mamdiger, heiliger 
Mann, Er ſetzte ſich an das Bett des Kranfen 
und fragte nach feinem Begehr. Theodor antwor⸗ 
tete: Chriſtus hat mir befohlen, in Euren geweih⸗ 
ten Buſen die Geſchichte meines unſeligen Lebens 
niederzulegen, che ich eingehe in das Himmelreich. 


— — 

Er begann: Mein Vater ſtammte aus Frank⸗ 
reich, und brachte, als er ſich nach Deutſchland 
begab, feinen wäthenden Republicanismus mit. 
In dieſem erzog er mich, und mein einziges Ge⸗ 
bet alt Knabe war: Gott erldſe und von dem 
Uebel der Könige. Er lehrte mich die Weltge⸗ 
fihichte und bewies mir, wie alle ihre Schandthas 
ten den Königen angerechnet werden” müßten. Er 
wußte den giftigſten Haß gegen alles Monarchiſche 
in mein junges Herz einzuflößen, indem er mich 
nach den verfchiedenften Reſidenzen führte, mie 
dort die fürftlichen Prunkſchloͤſſer und nicht weit 
davon die zufammenfintenden Hätten der Duͤrftigen 
jeigte und dann zu mir fagte: hätten wir keine 
Könige, fo brauchte fo Mancher nicht zu hungern 
und dem Teufel in die Arme zu fallen. . Einftens 
war .ein großes Manöver, wobei fih mehrere hohe 
Herren befanden. Mein Vater wies mir die bes 
flernten und vergoldeten Herren und fegte Hinzu: 
merke Die diefe Geſichter; fo fehen die Höfen Geis 
ſter ans. Aber — fragte ih — warum fchlägt 
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men fe nicht wie die Ratten Lebt?! Da zog eine - 
hniſche Freude Über das Geſicht meines Waters, 
ſein Auge leuchtete Heil auf amb ‚eine geoße Thraͤne 
ſfiel ihm die Wange hinab, Er druckte ich ſtuͤr⸗ 
miſch om fein hochtlopfeudes Herz, küste mich mit 
einer wahren Wuth and fihfterte mir zu: Das 


WR mein lieber, wackerer Theodor, ich werde nah 


an Die im Grabe Freude erleben. — 

Wie mußte dieſe Scene, wie mußte Das aͤber⸗ 
zafchende, freudige Anfwallen meines Waters tief 
auf mein unbefangenes, linbdiſches Gefuͤhl einwir⸗ 
ben, com als Knabe von: zehn Jahren Dachte 
ich am Königemord , wie meine Gpisigenofien an 
M benſchneiden denken mochten. Ich eng biefen 
Gedanken immer mit ale amher, ſchmuͤckee übe 
durch meine Phantaſie aus und erfaud nie die 
allerliebſten Geſchichten. Ich dachte mir die praͤch⸗ 
tige Marade recht lebhaft. Aingsum ſchmucke Fuß⸗ 
foldaten und blanke, glänzende Bieiter ; auf hohen, 
goldbedecktem Roß der Koͤnig. Ich nahe nich ihm 
mit meinem Beinen Hirſchkaͤnger, Koße ihm Diefen 
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bis ans Seit in die Bruſt and ſage: Du boͤſer 
Bär, — dahaſt Du Deinen Lohgz. Hinter mir 
ſteht der Water, np lobt mich und ſtyeichelt mix 
die Wangen und gibt mir gebrannte Mandeln, 
indem er ſagt: hiß ein broauer Zunge — Theodor) 
So malte ich mir mein Lieblingebiid in leder mie 
ſigen Stunde aus, und c6 wicht Immer mehr 
Farba und Charakter, je aͤlter, je vernünftiger ich 
warde, je anche meine dunh den Water alleip sul 
tisirte Bildung ihren Zielynnct im Koͤnigshaß fand» 
Denn dieſer mar her Nerv aller Lehren, Be ex 
mir gab; und da ich kein nerfähnendas Gegenele⸗ 
went in mir trug, de die Verachtung gegen. had 
Chriſtenthum mir eingeprägt mar, da Ih hen Ma⸗ 
men Gottes nur nannte, wenn Ih ihn anflehte, 
er moͤge feinen. Donnerkeik auf dad Houpt Der Rd 
wundern, soenn der Geiſt meiner Knabenjahre ſich 
immer confequenter ausbildete, in die Juͤngunge⸗ 
‚Epoche geſtaltend hindberreichte und zum Daͤmon 
meines ganzen Lebens wusde. 





Ich hatte eine fromme, gottedfuͤrchtige Mut⸗ 
ter, deren Portrait hier an der Band hängt. Es 
war eine Hohe, blafſe, milde Frauengeftalt, ans 
derem großen, blauen Augen himmliſche Verklärung 
leuchtete und deren zarte, faſt durchfichtige Hände 
ſich oft zum Gebete falteten. Sie dinfte auch 
nicht den geringften Antheil an meiner Erziehung 
‚nehmen; mein Vater ließ mich nicht aus den Augen 
und war darin ſehr fireng. Er nannte die An: 
fihten meiner Mutter Weibergemäfche und oft bes 
merkte ich Get ihe Thränen, die wohl meiner uns 
ſeligen, gottverlaffenen Erziehung gelten mochten. 
Eines Nachts ſchlief Ich auf meinem harten Lager; 
da dffnete fich die Thuͤre und beim blaſſen Monds 
licht, der durch das Fenſter fchimmerte, ſchlich 
‚meine Mutter an mein Lager, faßte mich in ihre 
Arme und trug mich auf diefen in ihr Schlafge⸗ 
mach. Mir wurde fo wohl, fo innig ums Herz, 
als ich an ihrem Halſe hing und den Athen ihres 
Mundes in meine Seele einfos. Eine elektriſche 
Waͤrme durchzuckte meinen Körper und eine ums 
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beſchreibliche Seligkeit, die ich in Worten nicht 

befchreiben kann, erfüllte und heiligte mich, Als 

wir an den Ort unferer Beſtimmung gekommen 

wären, | feste mich die Mutter. auf die. Erde -hin. 

Sie nahm einen Schleier von der Wand und zeigte 
mir zwei große Gemaͤlde. Mein Sohn — ſagte ſie 
— das iſt der Sohn, und das die Mutter Gottes. 

Ich ſah mir beide neugierig an, Es war ein ſchmerz⸗ 

verfläcter, gottfeliger, Gnade und Verzeihung ſpen⸗ 

dender Weltheiländ, der mit gebrochenen Auge und | 
durchſtochener Bruſt an dem Kreuze ſchwebte und 
deſſen Blut in Stroͤmen auf die ſuͤndige Erde herun⸗ 
terfloß. Daneben. hing eine mater dolorosa , die 
. viele „Achnlichkeit. mit der Mutter hatte. Ganz 
dieſelben zarten ,. bläulich. weißen Hände, ganz ders 
ſelbe milde, kummerſchwere, überirdifche, Troſt und 
Erhebung verfündende Himmelsblick, ganz derfelbe 
 feingeformte Mund ,. auf dem Chernbshymnen und 
 Caufger ſich wiegen, ganz dieſelbe wuͤrdige, de⸗ 
mãthige, majeftaͤttſche Haltung. Ich fragte nach 
. der Bedeutung der Bilder. Die Mutter sog. mich 
Zarody, Biber m II. & 
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- zu fih Hin und erzählte mir die wunderlichfien Ges 
ſchichten. Sie erzählte von Gott, feinem Sohne, 
von Sofeph, won Maria, von den Heiligen umb 
von dem Krtusestod Ehrifti für die Suͤhnung bee 
Menſchengeſchlechtes. Und immer geifterhafter wur⸗ 
den ihre Zuͤge, immer maͤchtiger und eindringlicher 
ihre Worte. Sie weinte, ſchluchzte laut und ſagte 
mir: Wenn Du fo fortfährft, Theodor, fe wirft 
Du ein unfeliger Menſch und einft ein unſeliger 
Geiſt. Da biſt noch zu jung und zu unverſtaͤundig, 
als daß Ih Dir andeinanderfegen follte, wie Dein 
Bater der Teufel iſt, der mich verfüßrte und auch 
Dich der Hölle aufopfen will. Ich Habe mich 
von ihm losgeriſſen und bin zuruͤckgekehet zu Dem 
Mittler, der gnadens ud erbarmungsvoll micch 
wieder aufgenommen und mir verziehen ‚bat. Auch 
Dich — mein Sohn — auch Dich will ich retten. 
De Gef if mir erfihienen und bat mir ‚geboten, 
Dich hierher zu führen. Knabe — Du träume 
Königemord! Weißt Du, daß die Könige Ge 
ſalbte des Deren, daß ſie Gottes Wertreter auf 
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Erden find, und daß alfo Königemord ein Gottes; 
mord iſt? — Sie riß mic zu ſich empor, flürzte 
auf die Kniee und betete, Indem fie mich in die 
. Höhe Hielt, mit lauter Stimme: „Dü Welten: 
Heiland, der Du Tprachft: laßt die Kindlein zu mir 
kommen, Du Mutter Gottes, die Da meine 
Mutterſchmerzen zu würdigen weißt — ‘rettet, ret⸗ 
tet mein Kind aus den Klauen des Satan, haus . 
het Gottesodem in feine Seele und uchmet Euch 
feiner an. Und umfchwebet und fhirmet und fuͤh⸗ 
ret ihn; Chriftus, fei Du ihm Vater und Du, Mar 
via, fei ihm Mutter. Und fendet eure Engel her⸗ | 
nieder und laſſet diefe ihn Beten lehren.“ 

In dieſem Augenblicke trat mein Vater in 
das Zimmer, kam zu uns heran. „Wie kommſt 
Du zu dem Hokus-Pokus?“ fragte er die Mut⸗ 
ter, indem er auf die Bilder wies und mit ſei⸗ 
nem Degen beide durchſtach und zerriß. Ich hoͤrte | 
einen Seufzer, und die Mutter, die noch Eniete 
und mich feft an ſich gepreßt hatte, zuckte ſchmerz⸗ 
lich zuſammen, als das Schwert durch das Ma— 
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rienbild fuhr, und rief aus: heiliger Gott — jetzt 
muß ich ſterben! — — Sie ſank zuſammen; ein 
leiſer Hohn ſpielte um die Lippen meines Vaters; 
ee ſchaute die Mutter lang und ernft an. Ich 
werde diefen Blick nie vergeflen; er war wie ein 
fharfer Dolch, welcher der Mutter ins Herz fuhr 
und fie tödtete. Es lag in diefem Blicke eine ges 
heimnißvolle, grauenhafte Gefchichte, deren vers 
fchlungene Fäden ich wohl ohne, doch nicht mit 
Gewißheit angeben kann. 

Der Vater ſagte mir, daß die Mutter geſtor⸗ 
ben ſei. Ich kuͤßte ihre kalte Stirn und entfernte 
mich mit ihm. Er verbot mir, je ihn an das zu 
erinnern, was in jener Macht vorgefallen wars 

Meine Erziehung wurde confequent fortges 
führt. Die Erinnerung an jene traumhafte Bes 
gebenheit -blißte wie ein Ammenmährchen in meine 
Juͤnglingsjahre hinein und gaukelte mir das ſchoͤne 
Bild meiner Marias Mutter vor. Ye After ich 
wurde, je lächerlicher fand ich die chriftliche Tra⸗ 
dition. Hatte ich fie früher aus Unwiſſenheit igno⸗ 
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rirt, ſo ignorirte ich ſie jetzt aus Verſtand und 
konnte gar nicht begreiſen, was denn eigentlich 
Suͤnde ſei und was die Welt fo Großes geſuͤn⸗ 
digt hatte, daß fie eines Mittlers am Kreuze bes, 


- durfte. Frivole Spöttereien meines Waters, der 


mir erzählte, ex fei Mitglied einer ‘großen, weit⸗ 


verzweigten Gefellfchaft, deren Tendenz darin bes 
ſteht: das Chriſtenthum, welches de facto gar nicht 


mehr exiſtire, auch der Form nach auszurorten und 
einen neuen, religiöfen Zuſtand an feine Stelle zu 
feßen, deffen Dogmen Haß gegen Könige und die 


"Wohlfahrt und das Heil des Fähigen fein; 


feine mie mit Flammenſchrift ins Herz geprägte 


Lehre, daß die Welt faul und krank wäre, daß fie 


flerben und vermodern würde, wenn nicht bald der 
wahre Erlöfer erfcheint, der aus Fleifh und Bein, 
aus Leidenſchaften und menfchlichen Trieben zuſam⸗ 
mengefegt, fie von dem himmliſchen, überirdifchen, _ 
ausgeputzten Theater⸗Erloͤſer befreie; umd zuletzt 
fein Hinweiſen auf mich, daß ich vermoͤge meiner 

Erziehung, meiner Fähigkeiten und meines ſtrengen 


; 


die 
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Charakter dazu beruſen fei, der Chriſtus der neum, 
- fi) emporringenden Zeit zu werben — Alles dies 
ſes umſtrickte mich mit einem ſolchen Zaubernetze, 
daß ih nic Gelegenheit fand, von dem Laby⸗ 
sinthe aus den Ueberblick auf eine andere Aus⸗ 
ſicht zu gewinnen. 

Mein Bater wurde eines Morgens todt in feis 
nem Bette gefunden; die Leute fagten, der Schlag 
hätte ihn geruͤhrt. Ich war zwanzig Jahre alt, 
hatte die naturwiſſenſchaftlichen Studien an bes 
Univerſitaͤt begonnen und eine recht frohe. Zukunft 
vor mir. | | i 

Meine Freiheits⸗ und Umgeſtaltungs⸗Theorie 
hatte ſich immer mehr ausgebildet. Der Letzteren 
lag eine Verbeſſerung, ein- Hervorheben und eine 
Vergeiſtigung der Technik (worunter ich dad Ge⸗ 
fammtgebiet der Haͤndearbeit, auch wenn fie auf 
intellectueller Baſis berubt, verfiand) zu Grunde 
und meins erfien Studien unterfiügten mich und 
halfen mir oft aus. Ich uͤbergehe diefe Zeit hier, 
weil ich fie in meinen Schriften bezeichnet habe, 
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die in Frankreich erſchienen find. Ich heßte das 
Chriſten⸗ und das Koͤnigthum; ober beſſer geſagt, 
up verachtete fie, weil ich fie nur ein krauthaftes 
Dafein fortfchleppen und ihrem nahen Untergauge 
entgegenwanten fah. Ich firete nach der Frei⸗ 
Seit, vie ein eben fo volllemmnes, untruͤgliches 
Organ Fir Vie Moral des Otaates werben falls 
tu, als es das: Gewiſſen für die Moral des Ein⸗ 
sun. 

Da kamen die Zulimge. Des waren Dithy⸗ 
rainden in meinem Ledens gedichte. Ich warf 
meine Papiere ind Feuner. Dean Klis hatte ja 
das Wert vollbracht, an dem ich und Tanfende 
mahſam und pygmaͤenhaft gearbeitet. Was fi 
Tolnme, was für Hoffnnngen derchſtärmten im 
Fendenrauſche meine Seele. Ich eilte ink Frete 
und dankte dem Weltgeiſte für das große Exeigmiß. 
Was fage ih Ereigniß?! Fuͤr mich waren bie 
Oalitage kein Creigniß; fie waren eine Epoche wie 
das Erſcheinen Chuſti. Du alte Welt — vief ich 
aus — Du prahleſt ewig mit dem Einem, der 
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für Dich den Kreuzestod geſtorben iſt. Wie er⸗ 
liſcht Dein mythenhafter Schimmer gegen ben 
wirklichen Glanz, womit die nene Zeit beginnt. 
Tauſende ſtuͤrzten ſich fuͤr unſere Wohlfahrt unter 
die Kanonenkugeln und ſtarben den Maͤrtyrertod 
für die Freiheit; Hunderte von Heilanden liegen 
anf dem Kirchhofe von Montmartre begraben und 
:die dankbare Nachwelt wird zu ihren Leichenhäs 
geln hinpilgern, wie die Schwärmer einft ‚nach dem 
Grabe Chriſti wallfahrten. — Wie haben auch 
einen: heiligen Geiſt; ins iſt der heilige- Geift der 
Freiheit, der nicht ald weiße Taube girrt J ſondern 
als mächtiger Adler durch die Laͤnder kreiſt und der 
Sonne entgegenjauchzt. Wir haben auch ein Evan⸗ 
gelium; das iſt das ‚Evangelium der Menſchen⸗ 
te / welche nicht auf Papier, ſondern mit Flam⸗ 
menſchrift in unſere Herzen geſchrieben ſud. Wir 
haben auch Apoſtel; das find die großen Maͤnner, 
welche: die nette Zeit in Werken : und ' Schriften 
verkündsten, das find wir Alle, die wir den Del 
denfinn und den Schlachtmuth und den Koͤnigshaß 
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im Herzen bergen. Wir haben auch ein Kreuz; 
da6 iſt die Legitimitaͤt. Wir haben auch einen 
ewigen Juden, der dic Freiheit verrieth und vers 
kaufte; das ift der meitverbreitete Stamm ber Koͤ⸗ 
nige, die nicht ſterben kͤnnen und wollen. 

Und als nun die Nachrichten von Belgien, 
von Italien, von ‚Polen ankamen, da jubelte mein 
Herz, da flürzte mich der Freudenwirbel faft dem 
Wahnſinne in De gramenhaften Arme. Und da 
ich Niemanden Hatte, dem ich mich hingeben durfte, 
eilte ich ins Freie, umklammerte die Bäume und 
meinte mich aus. Und’ erzäßlte ihnen die große 
Geſchichte, welche beginnt, und wunderte mich, 
daßs fie kalt und leblos blieben und nicht vor Tram 
den warm und lebendig wurden. Des Hlachte vos 
dete ich bie Sterne an und fagte ihnen, was ges 
ſchehen md fiehte zu den. allen Göttern auf ihnen, 

. fie möshten herunterſteigen, und mit und. kaͤmpfen 
und die zu Boden ſchmettern, weiche fie geſtuͤrzt 
hatten. In die Kirchen draͤngte ich mich ud 
ſtellte mich vor den Allerheiligſten Hin und ſprach: 9. 


— — 
Deine Zeit it um. Wir werden bie Freiheit an 
Deine Stelle fegen, die große, wahrhaft himm⸗ 
liche Goͤnin, Die: keine Prieſter und Lalen kennt, 
vor ber wir Me: geweihte Prieſter find, die wir 
für fie gekämpft und Dub Bamonment doc Biutiaufe 
empfangen habın. — — 

Ber dad nme FDrankreich die Feuerfilie, wet 
che aus der Ichaifnnt des Juli eınporipenßte, fo 
war Polen eine Fiammenroſe, die dem Proifeitd: 
daft fuͤr den ganzen Oſten in, ſich barg und in de⸗ 
von. Kelch der Phoͤnix ſchuummerte, wekher auf 
feinen Fittichen auth unfern Zrhfting trug. Ich 
wollte mich is die Heldencrihen ſtellen: man ver⸗ 
ſagte wir ten: Puh un fegbe mid unter polixei 


üche Aufiche, 


Jh hale Ihnen darum meinen damaligen, 
getteitäfteslichen,, nichtigen Zomdenraufp fe aue⸗ 
Wk eryahlt, mm ihnen einigermahen ten Zu⸗ 
ſtanh Gemesklich zu machen, In den ich verfallen 
wußte, als ungluͤckliche Macheichten and Dein 
und alten ankamen. 
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Wuth, Hohn , Rashedurft: und Verzweiflung 
peitfchen mich und webten fih in meine Träume, 


3 glaubte den ruſſiſchen Feldherrn vor mir zu 


fehen und ſtuͤrzte mich auf ihn umd wuͤrgte ihn 
mit meinen. Fäuften. Wenige Tage darauf fommt 
die Nachricht am, dab ex zu derſelben Stunde ges 
ftorben. fer, ald ich meinen Traum gehabt. 

Da war es um mic geſchehen. Düfler, 
ſchickſalsſchwere Mächte Hatten in mein Leban hin 
eingereicht und mich: zu ſich hinabgezogen. Ich 
fühlte mich zu etwas Hohem, Großem, Uaſterb⸗ 
lichem berufen. Der eingeſchlummerte Gedanke an 


- Königsmorb. erwachte wieder und trat vor meine 


Seele. Er war tief in meinse Erziehung, in der 
Erinnerung an meine Kinderjahre begruͤndet. Tag 
und Nacht rief es mir zu: Da verkennſt Deine 
Beſtimmung und wenn ich das Auge fchleß, ums 
ſchwebten mich feusige Geſpenſter, die die Phy⸗ 
 flognomie meines Waters trugen, und reichten min 
Dolche und Mordgewehre. Sie zeigten mir einen 
König, entbloͤßten feine Bruſt, wieſen auf bie 
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Stelle des Herzens und flöfterten: &toß zu! Er 

wachte ich, ſo fuͤhlte ich einen toͤdtlichen Schmerz; 

die alten, grauenhaften Bilder wogten wieder vor 

mir auf und brannten durch mein Gehirn. Je 

ungfüetlichere Nachrichten fuͤr die Freiheit anka⸗ 

men, je wuͤthender verfolgten mich die ‚Höfen Gei⸗ 
"fer. Sie neckten und hoͤhnten mich aus und ers 
zähften mir die vergangene Gefchichte, wie ich fo 

muthig als Knabe mit dem Hirfchfänger gemefen 

und fo feig ald Juͤngling geworden wäre. Ich 

fah wohl ein, daß ich entweder auf dem Schaf⸗ 

fotte oder im Tollhauſe enden muͤſſe. — Ich will 

hier übergehen, was Ich gethan, um der Stimme 

meines Innern zu genuͤgen und was ſich Schreck⸗ 

liches ereignet hätte, wenn mein Koͤnig nicht ein 

himmliſches Gottesantlitz an ſich träge. — — Einen 

Schleier will ich daruͤber legen, der aus meinen 

Reuethraͤnen gewebt iſt und den Sie aus Mitleid 

nicht luͤften werden. — ze 

Mir blieb nach ruhiger Ueberlegung Nichts 

als der Selöftmord uͤbrig. So in diefem Zur 


N 
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ſtande, unter diefen Martern und Qualen, unter 
diefen Peitfchenhieben von Dämonen fortzuleben — 
hieße taufendfach in jeder Stunde ſterben, wäre 
Wahnfinn geweſen. 

Ich wollte das duͤſtere Werk im Freien voll 
führen und hatte ſchon die Todeswaffe an den- 
Mund gefegt. Rein Blick war nach der Reſi⸗ 
denz gerichtet, die in der goldnen Abendröthe ſich 
vor mir aushreitete. in mächtiges, glänzendes 
Kreuz flarrte mir von einer Kirche entgegen und 
auf ihm ſchwebte eine hohe, weiße, wehmuͤthig 
ernfte Frauengeflalt — ganz meiner Mutter in je: 
ner Schrerkensnacht ähnlich. Sie winkte mie. und 
wies mit vorgeftreckter echten nach dem Himmel, 
Ich ſchaute unwillkaͤrlich hin und erblickte In hei⸗ 
liger Glorie Chriſtus und Maria am Firmamente 
dahinſchweben. Sie trugen das Gepraͤge der 
Bilder, welche mein Vater damals durchſtochen 
hatte; nur waren ſie bedeutſamer, verklaͤrter und 
goͤttlicher. Der Dornenkranz ſchmuͤckte das Haupt 
des Erldſers und fein leidendes, triumphirendes, 
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fühnendes und vergebendes Haupt lehnte ſich am 
ein riefengroßes Kreuz, auf dem Sonnen und Pla⸗ 
neten ihre Bahn durchliefen und das mir das 
Weltall zu fein fchien. Seine Bruſt war noch 
immee durchbohrt und das Blut flog noch immer 
aus den Wunden. Was foll ich von der Mutter 
Gottes fagen, die mich aus den wohlbefannten, 
himmllſchen Zügen anſchaute, mir meine Muts 
ter, deren Abbild fie war, vergegenwaͤrtigte und 
mih mit Ihrem erbarmenden Blicke zu fragen 
ſchien: mein lieber Sohn — wie geht es Dir? 
Und wie ih nun fo daſtand, emporgemendet zu 
der Erfcheinung, da fiel ein blutiger Tropfe and 
den Wunden des Mittler auf meine Bruft und 
eine Shräne aus dem Marias Auge auf meine 
Stien. Ich fühlte, wie mein Herz ſich freudig 
ausdehnte, wie die Suͤnde and ihm wich, wie 
Zerknirrſchung und Erhebung in meine Seele ein: 
sogen. ch fühlte, vote jene Thraͤne mich mit 
Dimmelöthau durchduftete, wie fie den Wahnſinn 
und die Wuth kühlte und mich gotterfuͤllt und 
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gottſelig machte. Der Körper ſank bewußtlos zu⸗ 
ſammen, weil er unheilig und verſtrickt war; aber 
mein Geiſt erheb. ſich auf enuſoſſeiten Schwingen 
und blickte in die Tiefe der Dinge. Ich vernahm wie 
Gewitter, ſah einen zuckenden Blitz und 
hörte Har fentlaͤnge. Denn Cheabim md 
Heilige wanen vorm Himmel herviedergeſtiegen, ſchlu⸗ 
gen den Walter and: fangen: Oallelujch! seine 
Breit iſt gerettet worden! Halleiujah! Alnd einer - 
ter Engel. tut u mir bin, and ertlaͤrte mir He 
heilige Schaft, und erzählte mir von Ehriſtus und 
son Man, und. lehrte wich, wis die Treihrit 
nur in ihisen fei .umb taufte. mich. und weirhee mir 
das Ahenkmähl. . Und fuagte mich: ob ich meine 
Sünden bereue? und als ich antwortete: aus tiss 
fem Herzensgrunde: — da ſprach er: ſo iſt Dir 
vergeben worden am des Etloͤſers willen, der 
auch fuͤr Dich fein Bint nergoffen hat. Er yeigke 
mir de Welt, wie fie krank und, zemiffen ıfeh; mel 
fie ſich won dam abgewandt, in dam allein Heil 
und &eligkeit mb Freude und Zroſt gel, Sr den 


tete auf viele, mir wohlbekaunte Menſchen him, 
deren Mund gar gewaltig fpottet und von dem 
großen, irdiſchen Geiſte prahlt, der fle erfällt und 
begelſtert, und deren Herz ſich vor Jammer und 
Ekel zuſammenkruͤmmt und wohl erkennt, daß es 
Alles verloren und wur .eiteln Tand zu gewinnen 
Habe. Auch ihre Stunde wird einft kommen; und 
fie werden entweder reuig zu dem Erldſer zuruͤck⸗ 
kehren, deſſen erbarmungsvolles Strahlenauge ſich 
ihnen tagtaͤglich offenbart, oder ſie werden unſelig 
in die Grube fahren, und durch die Ewigkeit den 
abgefallenen Geiſt fortſchleppen. Er kuͤßte mich 
und befahl mir: Gott den Preis und die Ehre zu 
geben und ſeinene Diener meine Reue zu ver⸗ 
kuͤnden. | u 


Dos Hab’ ich gethan umd erwarte meine 
©tunde. Eich — der Engel ſchwebt wieder zu 
mie heran; er iſt mild umd bleich. Ce beruͤhrt 
mid mit feinen Flügeln und beſiehlt mir, ihm 
nachzuſprechen, mas er mic vorfagt. 
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Gelobt ſei Jeſus Chriſtus, mein Erloͤſer und 
mein Heiland! — | 


nn [U 2 
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Er war verſchieden. — 


[4 


Zacoby, Buder x. HH. 5 


XIX. 
Das ſchoͤne Geſclecht. 


Viele Autoren fingen dieſen Artikel mit Di⸗ 
derot's Ausſpruch am, der ungefähr heißt: Wenn 
ich von den Frauen ſpraͤche, ſo wuͤrde ich meine 
Feder in Schmetterlingsſtaub und in Regenbogen⸗ 
| farben tauchen. 

Der Franzoſe des achtzehnten SSchrkumberts 
durfte fich nicht anders auedruͤcken. Das Leben 
war damals feivol, zeriffen und Ekel und Ueber⸗ 
-  fättigung ‚allen feinen Erſcheinungen aufgedrädt. 
Nur in das Verhaͤltniß gegen das andere Ger. 
ſchlecht hatte man etwas Eigenthuͤmliches, Cheva⸗ 
leresques, Zuruͤckhaltendes und Pikantes hineinzu⸗ 
legen gewußt, worin auch ‚große Geiſter Erholung 
und den Kampfplatz für die Spiele ihres ſchlagen⸗ 
| den und eleganten Witzes fuchten und fanden. 





. 


War auch alle Heilige in den Muth hinabgezogen 
worden, fo behielt "doch :die Galanterie und zwar 
die nubgeſuchteſte, ſcharfſinnigſte mid romanenhaß⸗ 
veſte — ihren Flitterthron inne. ie beruhte auf 
Eyoismus, auf Sinnlichteit arid war in ihrem in⸗ 
werten Greundweſen eine frivole Spielerei, welthe 
den eiſtorbenen Funtken wieder zur hellen Gluth 
anfachen ſollte. Doch übte ſie ihrer zarten Matte 
halber einen wohlthaͤtigen Einfich auf 'die verſun⸗ 
kenen Semuͤther aus; und wer die Memoiren je⸗ 
ner Zeit aufmerkſam gelefen, wird gefunden haben, 
daß Me Salons der geitreichen Frauen ſich gleich 
einem Zauberfaden durch das ganze geſellſtchaftliche 
Beben zogen und ihm im ſeiner oberflächlichen Er⸗ 
ſcheinung die Seſtaltung und die Würde, geben. 
Darum iſt Diveror’3 "Ausfpeudh fo charakteüiſtiſch, 
fo inhaltoſchwer Tier das Verhaͤlenß der Frauen 
in den worlegten Decemnien des achtzehnten Zuhr⸗ 
hundert. Schmetterſingsſtaub, der leicht hinze⸗ 
haucht 3 und nur das Auge ergoͤtzt; Regenbogen⸗ 
farben, vie alb Strahlenbrrehung durch die Wol⸗ 
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tenmellen fchimmern und in ‚ihnen zugleich ihre 
Wiege und. ihr Grab finden — das waren die 
damaligen Tinten für die Malerei des weiblichen - 
Geſchlechtes. Ob jener. Schriftfteller wohl bei ſei⸗ 
nem Gleichniffe daran gedacht haben mag, daß 
der Regenbogen ald Symbol der Verſoͤhnung und 
Beſchwichtigung über und dahinzieht. Ich zweifle; 
nur um Farben, nicht um das innere Weſen 
war es ihm zu thun. 

Die Zeiten find ernſter, heiliger, bedeutunge⸗ 
voller geworden und haben ſelbſt in Frankreich den 
Blaͤthenſtaub von dem Umgange mit dem andern 
Geſchlechte verfcheucht.. An feine Stelle ift mehr 
eine unaffectiste Hingebung des. innern Menfchen, 
mehr ein Verhältniß getreten, das nicht taͤndelnd 
und. zephyrartig im Schmetterlingsleben über alle 
Blumen fortgaufelt und aus ihren Kelchen nafcht, 
fondern das auf Sittlichkeit und auf Beduͤrfniß 
beruht. Ich fage: Bedürfnig, und glaube die⸗ 
ſes proſaiſche Wort hier verantworten zu duͤrfen. 
Je wichtiger die Geſchichte um uns ſchaltet, je 


’ 


mehr wir mit in den Strudel hineingezogen wer, 
‘den, je eiferner, je beſchraͤnkter, je inhaltsſchwe⸗ 
rer, je entſagungsvoller, je andringender das Les 
ben wird — je mehr tritt die. ernfte, heilige Be⸗ 
deutung des weiblichen Befchlechtes in feinem wah⸗ 
ren Standpuncte hervor, je mehr kommt der Fluch 
des Laͤcherlichen uͤber alles Zierbengelartige, uͤber 
jede Hyper⸗Galantetie und über die ſentimentalen 
| Mondfcheingefühle, je mehr tauchen edle, weib⸗ 
liche Geftalten auf, die ihre Zeit wohl erkannt 
haben und ihren Stachel hinwegzukuͤſſen bemüht 
find. Darum noch einmal fei’s gefagt: der Ums - 
gang mit dem weiblichen Gefchlechte iſt jest. kein 
bloßes Getändel mehr — fondern für die Velleren 
ein Beduͤrfniß, das Milde und Verföhnung in die 
aufgeregte Draft des Mannes haucht. Das has 
- ben die wilden, großen Geifter wohl erkannt, aus 
Stolz verſchwiegen und es nur dann geflanden, 
wenn der innere Geiſt ernſtmahnend an ihnen vors 
uͤberzog. So fchreist Byron der höhnifche, zer 
siffene Byron: Wenn ich nur ein weisliches Weſen | 


h 
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in meiner Sähe weiß, wird mir ſchon wi 
ur am dad Day. — 

Diefe Beisachtungen werden Treat Brfer zur 
Euuͤge den ernſten Suundpuntt andeuten, von 
dem and ic dieſes Theme vorzufäpren gedecte. 
Der Berliner kat auf nichts Fo ſtolz 
zu fein als auf feine Weiber und Mäbr | 
hen; ums fie Gilden öftliche Wkunıen in dem 
großen Kranz deutſcher Branenwärte. Mles, mas 
: in Scandnigeſchichten Über die Brivshieit.ves Ger 
ſchlechtes Hier erzigkt worden FR, mag wohl erfor 
gen und ans anaften Pharntaſiegebuuden zuſammen⸗ 
seiegt fein. Mer Edle weiß ‚die gemofiene Chumpt 
zu verſchwetzen; er deut darin, daß das Weib 
am BReiften gibt, wenn us geheimnißvoll nimmt.» 
Mur der Schurke prahlt und druͤckt ſiſch den 
Stempel der Verworfenhrit auf, den er aus Roh⸗ 
heit einem edlen Geſchlechte ambichen wollte. — 
Maie ſich Jemand ter Irauenwarde md Weiber 
mgend auſpricht — das iſt der Gele Mahſtab, | 
un dem Du feimen innern Grat, Werd) vder 
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Unwerth zu beurtheilen Im Stande biſt. — Kine 
niederträchtige, gemeine Beste ‚erblickt alleuthalben 
die Buhlerin; eine edle, getterfaͤllte ſucht ‚fie ſelbſt 
da wegzulaͤugnen, wo fie wirklich waſteht. — — 
Zallen dech auch Sterne vom Himmel! Waruw 
nicht Mädchen und Frauen? Wo gibt es nicht 
verlorene Kinder? und wer traͤgt bie Schuld non 
ihrem Selle? — — 

Auch hat man. das verbsauchte Rhema’ he 
vorgeſucht und unſeren Frauen vorgewarfen, fie 
üßerfchritten auf dieſe oder. jone Weiſe den vorge 
ſchriebenen Weg der Haͤuslichteit. Hierauf mas 
die kurze Antwort genügend fein: Zn Berlin Wella 
det ſich jept feine Schriſtſtellerin. — Ueberhauyt 
iſt es eine ſchwierige, inhaltaſchwane Zuape, me 
hört der ſcharſbezeichnete Weg der Drauenthaͤtigloit 
auf? Die Erziehung, welche man ihnen Hier an 
gedeihen läßt, eroͤffnet ven leicht -euueghanen waib⸗ 
lichen Seelen oberflaͤchliche Blicke in die meiſten 
Beſtrebungen des menſchlichen Geile; md grude 
die O berflaͤch lich keit iſt es, welche zum Mai⸗ 


\ 
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“ fonniren und Schwatzen auffordert. Ich kenne 
hier mehrere geiftreiche Frauen, deren: zartſinnige 
Weiblichkeit, deren mildes, verſoͤhnendes Urtheil 
ſtets einen Kreis von gebildeten Männern um ſich 
vereinigen 5; und ich habe mich vergebens bemuͤht, 
in dieſem Verhaͤltniſſe etwas Carrikirtes, Gezwun⸗ 
geues oder Ueberſchwaͤngliches zu finden. — 

Das Geſchlecht erkennt von Tag zu Tag mehr 
die Heiligkeit ſeines beſchraͤnkten Berufes und ſucht 
alles Fremdartige aus ihm zu entfernen. Sappho, 
deren maͤchtige Lieder ihr zum Schwanengeſange 
wurden, ſteht ihm als Wahrzeichen da, wie das 
Weib ſich fein eignes Grab graͤbt, wenn es den 
ſtillverſchwiegenen Gefühlen laute, oͤffentliche Worte 
gibt. Im tiefen Herzensgrunde ſpenden ſte einen 
ewigen Liederfruͤhling, in deſſen Gebuͤſchen ſich 
Nachtigallen und Genien wiegen; aber ausg e⸗ 
ſprochen werden fie zu: Dämonen, die ihr Meg: 
über das Lockenhaupt ziehen und es zu den unter⸗ 
irdifchen Mächten Heranterjubeln. Auch den Mäns 
nern würde es fo gehen, wenn Bott ihnen nicht 
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den Spott, von Hohn und den Spott über ſich 
ſelbſt, die Ironie, gegeben haͤtte. — Aber ein 
Weib mit den ironiſchen Zug um den Mund — 
zteicht einem gefallenen Engel, der Lu feine un. 

fefigeeit' noch fpottet. — = 
Doch ſtatt des weitſchweifigen blaiſonnementt 
will ich Dir einige Bilder geben, die ich oder zu⸗ 
derlaſſige Freunde hier geſchaut haben und in de⸗ 
nen weibliche Portraits figuriren. Wer Scandal 
erwariet, ſchlage dieſe Blaͤtter nur um. Mild und 
verkiaͤrend ſoil die Liebe uͤber Alles leuchten; und 
vorzüglich über das Geſchlecht, das die Liebe al⸗ 
heilige Flamme in ſich birgt und fi fie ſelber iſt — 


Fu 
* * 
1. 
® 


"Mein Freund war ein reicher Banquier und-. - 


machte ein ‘großes Haus. -Seine ſchone geiſtreiche 
Frau war die Zierde der Feſte, die er gab; und 
er mochte dieſelben meiſtenthelis nur deshalb Statt 
finden laſſen, um die reizende Ruguſte in hrem | 


Elemente bewundern zu därfen. | 
sur 


— — 


Nirgends als grade in großen sefclügehlicen 
Kreifen entwickelts Ad dergeſtalt ‚ihre. eiebenewaͤr⸗ 
diakeit, ihre Lebenefriſche, ihre Unterbaltungegebe, 
ihre verſohnende, - sarkfinnige. Weiblichkeit. Selag 

die aͤußere Haltung geſtaltete ſich r reizegder. 25 
mutiger and eigemiplmlicher.. Muhte 46 der 
wahrheft Aßfetifche Zuzug, mochte es dee pilanig 
Zug im Geſichte fein, welcher anbeutete, daß feine 
Defigerie ſich bewundert wußte — karz Auguſte 
war die Koͤnigin jedes Salons, und wer den bun⸗ 
wn Schmetterling ſo zephyrartig von Blume zu 
Blume -dapinflaitern, wer ihn ‚nur naſchen, taͤn⸗ 
dein und koſen ſah, wer nur feinen leichten, mies 
lodiſchen Fluͤgelſchlag vernahm — dee mochte woht 
weiter nichts als ein veisandes Phänomen in ihm 
fachen, deſſen lockende Farbenmiſchung feinen Werth 
ausmacht und -befieu einziges Element „die wiegende 
uynd ſchankelnde Seüßlingötuft. iſt. 
| Ber Ayanfe fo nohe wie ih janne, der 
wurde zonz andaer Meinung. Wer fe in ifrre 
Häusticpteit, in der Umgehung ihrer Rinder ef 
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Geiter ſchaltru und. walten, mer ſie ordnen, beſei⸗ 
eigen, aAufbauen, wer fie mit ihrem Wanne her. 
cathen, überlegen. ſah — der erkaunte wehl, daß 
ie Scqhmelterlingẽ fuͤgel nur angeſetzt ſeten, un) 
Bub. die zarte Hilfe einen ticfen, tuͤſtigen Geiſt 
Grohe; Sie kam miroſt an einern Geſellſch ofto⸗ 
“abend. ganz fremd, ganz uvbelannt vor — wis 
rin Vrilchen, "dad im Roſenblut getaucht, Myt 
chenbuͤſte euworſenden und anf: hohem Lilienſtencl 
majeſtiiſch prangen mollte, — 

Ich ſprach wid einnnl mit ihr über duſen 
Yunft aus; ich fragte NE, woher. dieſe Veraͤnde⸗ 
ung ihres gangen Weſens kaͤme, lebald fie in den 
Geſeliſch aſte ſaal sräte, iin lachte mich aus, meins 
te, fo 'a. gelehrter Marn, wie ich, folte doch 
wiſſen, deß Grauen ſich mit einer Dinchur einrej⸗ 

ben, sche Me ben Salen dunch ihre Gegerwart er⸗ 
ſeraen m umb flag danon. 

"Sch hatte Die Sache albern asaelangm. Mas 
* meibliche Seele wie. geradeia ausforſchen; 
ſte ſucht etwaß dahinter und wird alsdenn enime⸗ 
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der affeettet ober wöttlich grob. Icht machte Ich 
meine Sache ‚Fügen, Mach "geraumer Zeit. bes 
hauptete ih in Auguſtens Begenwart, daß fh 
manche Frauen durchaus auf ihre geſellſchafllichen 
AUnterhaltungen praͤpariren müßten — und lacher 
Dabei etwas boshaft vor mich hin. Das hatte ge⸗ 
zündet und oͤffnete der Schönen ben Mund. Nie 
ob fie ſich gar nicht getroffen fühlte, ließ fie eine 
Pauſe vergehen, und brachte alsdann durch ges 


ſchickte Wendung ein Geſpraͤch uͤber die Talente 


ihres Geſchlechts anf das Tapet. — 
BT Ihr Herren der Schöpfung" — fagte fie uns 


| gefähr — „glanbet Alles mit Euren Argus» Augen - 


durchſchaut zu haben; und Euer Blick if umnach⸗ 
tet, wenn: Ihr das. Heine Herz bed. Weibes anzuͤn⸗ 
den wolle. Was ſag' Ih: „das Herz?!‘ In 
feine Tiefe ſtelget Ihr wohl nie. hinab und fins 
det nie die aufllärende Fackel, welche Euch Licht 
über unſer raͤthſelhaftes Treiben. und Weſen Krisgt. 
Denn Euch fehl. tie. Liebe, die Mide sind: die 
Verſoͤhnung. — Aber nicht einmal unfern Ben 
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Hand, unfere Außen⸗, unfere Eonvenienzfelte ver⸗ 
Wehe Ihr und wißt Ihr zu beurtheilen. BÄl 


Hei Euch das aͤußerliche Auftreten , die gefellfchafte _ 


tiche Tonverfationd, Stellung und Euer Verhaͤft⸗ 
8 zu der hin⸗ und herwogenden Umgebung mei⸗ 
ſtentheils etwas Euch Fremdartiges, Erlogenes, 
Zufaͤlliges, Wechſelndes und Wechſelvolles it, fo 


glaubt Apr dieſelben Ingredienzien bei Euren Col⸗ 


leginnen vorausſetzen zu duͤrfen und vergeffet ganz, 
dag, wenn auch im ſchlimmſten Falle die Frau 
täufcht, fie ſelbſt getaͤuſcht IR, und vermoͤge 
ihres. erregbaren umd gern zur Verſoͤhnung peneigs 
ten GSinnes die Yügenhaften, ephemeren.. :@eftals 
tungen, welche fie etwa umganfeln, zu Lichtbifdern 
In fih umgewandelt Hat: Unſer duͤſteres Auftres 


ten ift deshalb weit tiefer und bebeutungsvoller als j 


das Eurige. Ihr ſchuͤttelt eine ausgefprochene Ans 


ſicht, eine ganze Unterhaltung, ja ein perſonlich 


gewordenes Verhaͤltniß ſo ab, wie Ihr einen Rock 
auczieht, und bleibet ohne ihn oder mit ihm im⸗ 


mer dieſelben. Bei uns iſt das ganz anders: 
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Bir. eipfinhen, was wir ſarechen, swin.soie fen, 
chen, mit wem wie umachen und wis Toicmait 
ihm mngehen, EA ſchlaet afr Mugen im Zunie 
Gemuͤrh, in ander inneriachheg Mein: vr Dass 
- u mafeee 3 Nangenlickcit tert "wahren; weit: nech⸗ 
voratiger bedingt, weit ſchaͤrker ausgeprägt, weit 
iahaliaſchmerer als die Enrige. Oper, Aufteeich 
wil Wired anfu eck en, dus unſere Dielen near 
bergen; Ihr moist ein haſtoeifches Biäitd 
geben, wir geben wirklich: cin. Genre⸗Bid da 
th en; Eure: He iſt tiemunnäkh; iconiſch, wir 
ſchon die Bichmeibenfuuinge am Sara Mackccho 
Gen andenten; die onſtiseniſd Iyriſch, gelkivell. 
| da — Anchen Sie. BR. Dochor Mar die are 
- Hätte Be habe Dach Nachts wind Sie 
werden mich verſteden, ſebald Sie ſich var piaie 
Mühe geben. Wenn fo’ n. hochgclahrita Mann 
wie Sir find, mit ſeinen Minltyechrfferungsplänan,; 
unit." ſeinen Nrenuaden, mur ſadnen valitiichen 
ESqh arſblick, mis. feiner. poetiſchan Uetherſchwang- 
uchteit, mit ſeinem aͤſthotiſchen Berechnuusetefuhi 
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— kurz wit den AMlgopfchaften,; die man nun el 
mal and purem zaveir faire. a. ſich tragen muß 
— in den; hichgen, Infhgen Gepollſhaftsſaal tra 
wo lieb tandelnd nad agußekab yxSuͤherzieht, me, 
Patt - der marmoghen, griechiſchen ¶ Wottergeſtal/ 
ten,“ lehende, rochwangiga/ maͤrkiſchs Micha 
gehchter nediſch · ſich hin⸗und · hertreiben, wo flat 
ber tiefen, ernſten und, durchdachten Abhandlunget 
fr ‚bie pilaunte, Unterhaltung ober. das Infe, Des 
ſexdch⸗ hald nach diefer, hoſd nach jener Richtung 
zuckt, hald ejne ſthelmiſche Harlekinstracht. halt 
sine. dynfle Moͤuchekutte und hald.:cie, hroͤchtzges, 
hlißendes Gewand trägt; — ſagen Mile mir, Dohto 
meh denken Sie ſich⸗ waß aunſinden Mir abe 
daun? willen Sie ſich in Ihrem Flemente, aber 
femme Ihnen vie ganze Hiſtorze voig ain Caruevala⸗ 
ann por? maſſen Sie aicht an Fig halten, vn 
nicht in min. iagtes Selaͤchter aznhrchen, weg 
Ges heurtunden fall, mie. tharicht. eig albern het | 
jeplae Umgebung ſei? ſpielt wirbt die wichkämden 
digſte Zunie um fee Lippe, mad finden ie in. 


ven ſogenannten gefellſchaftlichen Damenkreiſen wohl 
etwas Anderes als Me naͤrriſchen Capitel in dem 
Homane Ihres Lebens?! — Und doch ſchiwatzen 
Sie, türen Sie uns bie Hand, trinken LChee, 
werden galant und pikant, und geben trotz Ihrer 
Geleheſamkeit und Ihrer Tiefe einen recht pallar 
blen Sefellfchafter ab, ber Hin und her zu flattern 


und von Allem und von nichts: zu ſprechen weiß. 
Das ift Lüge, Verſtellung, — Ironie werden Sie 


fagen —; doch man kennt das. fe und Ih⸗ 
res Gleichen präpariren fich, ‚ehe Sie in den 
gebohnten Galon treten, nicht. wir: Fur und 
find die gefelligen Kreiſe die poctifche Welt, fir der 
wie Erholung aus den Beſchaͤftigungen mit ver 
Haͤuslichkeit und wo möglich Anregung und Freude 
zu finden hoffen; für Euch — geftchen Eile es 
nur ein — Abſtecher ans den höheren Regionen 
in die nledern Sphaͤren. Iht welt Euch zer⸗ 
ſtreuen, wir uns hier ſammeln. Wenn ich die 


feidenen Kleider rauſchen höre, die Lichter auge⸗ 
zündet ſehe, fo erfaßt mich ein eigner, behaglicher 


/ 
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Geiſt. Ich fühke es, daß ich; hier ſchallen und 
glaͤnzen kann, daß hier das anit.- angswiefene Ver⸗ 
haͤtetdis, daß anf dem haichten Roythmus der. Un⸗ 
terhaltung meine Secke friſch und. freudig fortzu⸗ 
ſchweben im. Stande iß. Meing Bewegungen und 
Worte find nicht berechnet: , der Suial oder die 





von meinem Innern aus beftimmende Gewalt Hößt, 


fie wir ein. Ich ſpreche aber Alles, ſchwate, 
necke, lache, werde naͤrriſch, geiſtreich, ſentimen⸗ 
tal, barock, was Sie nur wollen; ein dithyrambi⸗ 
ſcher Scaweng, eine gewiſſe Lyrik weibt mich, 
buschgläpt- mich, ich. bin gar nicht. meße. dieſelbe 
Die ich in der Kinderſtube oder am Stickrahmen 
war· Kehre ich zu meinen gewoͤhnlichen Beſchaͤf⸗ 
Ugungan- zuroͤck, fo brauche ich mein. ſchimmerndeg 
Mawand gar nicht abzulegen und mich Sicht erſt 
gersbzuſtimmen. Denn mein fruͤheres Weſen war 
Min. faxcirtes; es wurde durch feine. Umgebung 
zzzgzxvorgernfen und ſchinilzt zuſammen, ſobald diefs 
verſchwindet. In. — ja meine Herren — was ich 
da auseinanderſetze, ſind Ihnen boͤhmiſche Dörfer, 
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Hinter und‘ grſugt — wenn Iht MGeſchlecht von 
Allem -fo wenig verſtehe — als von. ud Jerneun 
— ſo iſt feine Erkeuntui mist weit: her. Goit 
erohlen m Et haben die Dection vordiat. 

: te: Faben: unls fihrodigenb an und mußien 
ihr im Selen. recht geben, wenn wir un. dr 
eotoffate Zivrifel inut Auiertm. — 

. Man weiß, wie don welise Handel mit Pa 
pe hier oft ROH. Freniien um ihren Wete 
ſtand bringt. Weltauchzehende Spreulatlnen. u 
die Iullereignſe — oder wie die Männer ver Za⸗ 
Sanfte ſagen — die Jali sp oche. chuten neh Hui 

"meinem: Fleunde dab Meine. Er war reich gu 
Bette gegangen und ſtand nid Vetdr auf: Ge 
fiber Welle bekam ce ſeiner Seſchaͤftekeramſta Hab 
ber einen heiten ‚Hei: der Bank, Dar 4hun Fiat 
Bebendinterhatt ſicherte. Selne Frau wurde ek 
zum erhſtenden Gugel; Fe Bot al’ ihre: Rz 
und Eiebenswrbigkeit auf, um ihm muß. et, ih 
gewohnte Verhaliaiß ſo heiter aid moͤnſich -yi er 
ſtalten. Auch ihrer harrten bilterr Eucfagenczenn; 


vor Gihimmer und der Glaz, um eince Ges 
ſchtſurten Hiuslichkeit Piad mathen. Aber uhr 
der geringſte Bug ven Miu. veragitrer the 
ſhdartz Vig; ſie war dieſttbe wie eheran man 
belebte und erquickte den kleinen Ktels Birch Moen 
Wi ideen Gafteerrichthuun. Mache Khräne 
sAßle fie: inchhen Fosınle von dem Auge og; 
und wen ſein Duick duſter zur Erde ſank, dauu 


hob fe cyce Cinder zabriad in die Hohr und zeigte . 


ihm ven: grohen Schatz. Won vom Mergen —2 
De Nacht ıfhtig und geſchaͤftkz, ſah ‚maus: fin im 
einfüchen Kteide die Wirihſchaft ordnen um füpamı 
amd Niemand Hätte in ihr das geſucht, was Reim 


Soſel ſchaften geweſen. Am Abend Nrokce Bern 
Yeitern Untethauung theen Mamnn iv has. ſedhlihe 


Srimmmg zu bringen; md; gelang Ihr dae, fen 
Kür: fe nabisvanigpiahen mi» ſocaden⸗ vor ine 
ann uior 
Hatte ich · ſie feuͤher ., fo ach u 
fe jetzic Siaige Mochen ie ver Zaruͤctzczogenheit 
ben Wer: nli naher Amann aud Sefier vecich⸗n 
.6* . 


‘ 


lernen — als viele geräufchealle Jahre. Mu: ihr 
wurde ‚ed: mir Aar, welche Tiefe, welche Heiligken 
der weiktiche Belt im: feh skiugt: md. mie: em trat 
feiner :gaxten ‚. ‚gerechlichen. Huͤlle ma * 
ſchreiten im Etanda iſt. wo. inne 
AIch muͤhne mich: fefoft.schieen — —* 
en. ich mir: und Andern eiareden nuafits 
daß mein jetziger Zuſand mir chen fe. dieb als das: 
frögere wäre, Die Erimmerung au: ihn macht mich 
etegiſch geſtunmt; und: ich. ſchaͤme miſch gar nicht; 
ed zu fagen, daß ich den Glan; und die Macht 
ungern. vermiſſe. Mir find nichts — und doch 
med. Gagen Sie mir, was Mile well — ans 
ſteiſche Frau bieibt ein Unding. . SEA Ik. amen Bes 
nf in keiten, luftigenn Element zu erkelten. und 
ei zu verklaͤren; — Venus murxde aus Schaum HE 
ſchaffen. Der Hang zum Mub, zum Shen, znun 
Schimmer knuͤpft ſich an unſer innerſtes Gurmdwe⸗ 
- fan und iſt lange nicht fo. finnfich „alt, nirde Maͤn⸗ 
ner glaupen, . Wenn fie die Harmonie) die Bes 
haglichkeit, Die Gaclenfienke und. nachzufuͤhlen im: 


n 
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Stande wären, welche ein geſchmackvoller, teigens 
der Anzug, ein prächtige Hausgeräth grade ih—⸗ 
ter Meberfläffigkeit und Ihrer Zierlichkeit halber 
uns einflöge —: fie würden vielleicht verſo hnlicher 
„amd milber Aber manche Erſcheinungen ſich aus⸗ 
fprechen, vie fie jetzt kurzweg als Carricaturen hin, 
zuſtellen für gut finden. Mach meiner weiblichen 
Anſchauung + Ste niögen fie belaͤcheln — habe 
- Kb immer den eigentlichen Neiz und die hoͤchſte 
Suͤrbe des Kunſtwerks darin’ gefucht,, daß es und 
unſere Geffere, edlere Natur verfinnlicht und verkoͤr⸗ 
pert, und daß es zu dem zuruͤckfuͤhrt, was in der ei⸗ 
genen Bruſt ſchlummert und geweckt werben kann. 
Iſt der geſchiackvolle Putz nicht auch ein Kunſt⸗ 
wert, der unſere taͤndelnden, ſpielenden Gefaͤie 
an den Tag legt und die wir ſymboliſch an und 
umheriragen?! — Wenn ich ein holdes Maͤdchen 
ſehe mit der blaßrothen Schläfe, mit dem · durch⸗ 
ſichtigen Spitzenkleide, mit den blitzenden Diaman⸗ 
den im kuͤnſtlich gefehlungenieh Haste, mit der aͤthe⸗ 
riſchen Buſenkrauſe ih will Ihnen das Alles 


| —— 
deuten und denke am meine jüngeren Jehren zur 
rack. Ueberhaupt — weiß ich mir. es nicht zu sur 


Une, wie Maͤnner, denen fonf ein tiafer Aid 
vergoͤnnt war, nad unſere Citel leit zur Loft: I 


gen und die Flisee and ungen Anzug binrenge. - 


wuͤnſchen konnten. Man. follie das sten ‚ange 
ipeochene. Wort nie sagen sufer Chefchlaht Kram 
den; ‚denn wie une ule’genup zu galallen fer: 
Gen. — Die Pafkoisäs, die Gingebung.hk de 
Yapalt anſeres Lebens; ſollten mir nicht ſe vi 
Moeſte ass möglich hindiazufegen fuchen? Wh 
von Jugend auf bat Kleine und Unbadew 
tende umfer Wirkungskreid war, weil die Srdı 
imasein des Lebens und ſtets zuftelen, weil anfer 
Screbes fets dahingins, dem. R keinen Ber 
beutfamkeit zu geben, werden wir am Ends 
von ſeibſt am das gewähnt, mas noch unbedenten⸗ 
der als dad Kleine iſt, an das Heherftäffige, 
und ziehen es gern In unfere Sphaͤre, da das 
Große uns verfügt, Das Kleine wirklich kleinlich 
und dab Ueberfiäffige wenigſtens veizenn IR. Wer 


| 
Ä 
| 





i deun befagt, dan Cheffaltungen des Letzteren fg 
ſcharfoe zeichnend deu yehdfiigen Namen, Tanb‘ 
aufzudruͤcken, mit dem Ihr fo willuͤrlich um Tuch 
werfet? Das waͤre eine philiſteridſe Welt, In der 
it das Maͤtzlich e verwalenz wurd wehe uns — 
wenn wir auf das Mothwendige beſchtaͤntt 
fein worden! Liegt wlht grade im Entbehruchen, 
. In ded, was Deines anders Zwecles, ſondem fein 
nix ſelbſt willen da iſt, den Dürig des Daſeins? 
Uns gehoͤrt es nicht zu den ſchoͤnſten Worrechten 

unfernd Geſchlechtes, ja zu feinem Webuͤrfniſſe, 
vom Inftigemn Meithe der Zierlichkeit und Anmoth, 
dat für Such unſtet und wechfelnd uenhertuuibt. und 
das Ihr Sala dort, hatb'hiee acinſechen hemäpt 
ſeid 4 sine Vereinizuug .amk einen Raheponti in 
anſerre · Umzetzung zu velechen and es aid Die 
Mönifeflatiön unferes wabluhen Wefent daruiirk 
en? — — EWeſſen Sams — hp nehme des 
Mort im. chelftin Ernne + IE nee inholtaſchrr 
rer, fälminänter, wedßtbehuter amd kenn cher zu 
Dante und zur Unſeligkeit füpeen — Der wuiige 





oder der Eurige? — Ihr verſchmaͤhet die. aͤußer⸗ 
liche Erſcheinung, dad Spmbol; aber in Eure Ges | 
dantenwelt zieht Ihr fo viel Schmuck, fo viel 
Mannigfaltigteit, fo viel Dez, fo viel Zietde, fe 
viel Hang, Schimmer und Flimmer als möglich 
hinein. Ringet Ihr nicht nach den zarteften, feins 
Ken Stoffen, um im fie Eure Seele zu huͤllen? 
bringen Nicht Eure Dichter die koͤſtlichtfen Blamen 
von allen Weltgegenden zuſammen, und tragen ſe 
als Straͤuße vor ihrer Bra? War es mir nicht, 
als ich Goͤthe und Tieck fah, ald wenn der Diaman⸗ 
senreif in ihren Haaren bligte, ald wenn ihre Ger 
fühle fih zu Perlenfchnuren um den Hals geſchlan⸗ 
gen, als wenn fie im aͤtheriſchen Gewand daher⸗ 
ſchritten, als wenn Balſamduͤfte aus ihnen hervor⸗ 
quellten? — Und ich frage Sie: putzen nicht die 
Meiften ihren Geiſt blos aus? — Ya — IJe 
gehet noch weiter — hr holet das Heilige, ‘dei 
Ernſte, das. Gottliche vom Simmel hinunter, uud 
machet daraus loſe, verwellbare, profane Kränge 
FG mÖcer Euch damit, ſchauet zulett höhniſch auf 
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den gebleichten Glanz und werdet ini. Das 
it ein weitgetriebener Luxus, eine teuflifhe Spie⸗ 
lerei. Dem der Abgrund gähnt neben Euch, je 
der. Schritt iſt bedeutungsvoll, jede Carricatur eine 
Sünde gegen den heiligen Bel. Wir koͤnnen 
hochſtens Sei unferm Page une — a“ 
aber aafıllg werden.“ — 

Ich Habe, um den ambsensen Binieg . 
vermeiden, mr: meine Ircundin fprechen laſſen, 
und will aus des folgenden Unterhaltung ebenfalls 
meine Zwiſchenreden ‚für mich brhalten. 

„Sie urheilen fo ſchnell Aber weibliche Ans 
toren ab; glauben Sie mir, daß Sie ſehr unrecht 
un. Theilen wir jene Damen in Vuͤcher⸗ 
maherinnen und Gchriftfiellerinnen-cim 
Fond die Erſteren betrifſt, wo es ſch um einen 
bloßen Hanbels artikel, nm eine Waare ud nit 
Verdienſt handelt, fo fehe ich doch gar wicht ei, 
was denn Ihr Geſchlecht allein zu diefer Specu⸗ 
Intion berechtigt. Wenn ein Mann die Faͤhigkeit 
Gefäße, ſchnell Struͤmpfe zu ſtricken, wuͤrden Sie 


ein großes Geſcheei erheben, fkadan m und Ina. 


Handwerk ahht und Das Metier grrift, dad 
ihm won Kaufe and Tremd wa? . Die Lahbigkku 
qaen Gosichen . zn einmal Furterz End am 
Ende. yenommen, IR der fchlechts Neman einre 


Fequ noch Immer für DIE meißen Safer eachſehe | 
lenswerther ald der fhlechte-oman cu Dimnnkı _ 


Denn mülbeutekditäg: und muufittfinh wird unſer Ser 
(ht in Dachern wehl wer: vacı Iherige aber 
Hin zu ft, — Oenitinemteiisht uud Wechaicherae 
fehadet noch lange nice fo viel as air Spieget 
im dem die Schurkerei und die Welluſt weht ber 
heglich vorgehalten iſt. Sie werden nl ww 
ſichen und willen, wälhe Autoren kb wäne, mo 
wie find Deide gewiß damit einvorſtandra, daß 06 Fin 
eine Elafie des Publicumd. gewiß weit cvſprich⸗ 
der wine, wenn nur Damen für fie ſcheichen und 
fie aladaun wendsfiend weller nichts als harmivfet 
atbernes Geſchwaͤtz in ſich aufnehmen wnde.— 

„MDehen ver. nun zu den Schriftfſtelle ein 
wen über, wie den. Willrn in ſich seen, Kun 
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werke ls zu walhen. — Hier Sau ich M⸗ 
nen nicht genug wiederhalen, ‚Anl im der pdler, 
welßlichen. Scelt in weoſcher ſich die Am ſaͤcht Aa 
u Weoltaufchaunng- tündurchgernagen hal, 
ſiſchen halber ſchen mwürhig- iſt. wenn ush ame 
16 Berfuh. a üefekungen, der: Paafie ante 
sepzägt. zu suschen.. " Ahgerschngt. ihren aſthetchen 
Werte — enthalten ; diefalhen ‚immer: han wohl⸗ 
fehrofien Crtzewme unp.Jengn Zanberhauch, At — 
wie Ihr Beſchlecht pam eingeßeht = ihm mi 
und heſchwichtigend ir unferen; Mähe sutsrsueiune 
tete Mahrlich — und Mßen / die Katechren war 
Erſcheingngen gina: gang ande Auſchauwes an 
als dan Mannern; unſer Gatt dihrfie ein :gang 
anderer als der Curie fein. Meſache und Air 
det ſeine Kipa md ſeine Axe in der Geſchichte, 
die mäßig Öko Euch hisrquſcht un) deren Ger 
den ihr vergehlich zu erkennen Bacher. Die Ewin 
Seit IR fie Ench ai Manifefletien dei’ Klinker 


* 


nigen, Ihr ringet, in die Maſſen feinen oͤrdneü⸗ 

den Geiſt zu briugen und verlleret oft Euren Goti 
aus den SGeſichte, weil Euer Blick fuͤr das Sei 
sonktige und ſcheinbar Eyaethſche zu kucznichtig if, © 
Ja — Ihr zweifelt oſt an ihm, weil Wollen’ ihri 
derbergen und der Rauni ſich umendlich ausdehut. — 
Statt der Geſchichtsepochen und Bölker) 
ſy fem e daten wie das ein fache Werte 
der Familte dor und, dei die Bis In bie 
neinſte Naance der Sotteögeift "fi beutſlich nv 
tiar dindurchzieht und in der feine Vemeſts und 
ſane Ache ſich tagtäglich offenbart. - Mir ſuchen 
fen Wert nicht indie Weite; wie Anden ihn 
wow fehhener Jugend: unter hrs; "feinen Fra) 
Higeesen. und feinen Blitzſtrahl "Gerichte 
der Auſchauutg von klene n Lebendverh Nnniſfen 
‚wid wiſſen hre "Spur zu verfolgen. IE Bären. 
iſt der großo Geiſt fuͤr uns ein Goit, der an und 
ſerem Inpividuertten Weſen Yntereffe 
nimmt, zu dom wir flehen, wein das Herz uns 
ſchwer wird, ven wir srfanätihaben) der ’und 
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mſchwebt, dem unſere anbedentendſten Sufinde 
verliegen, des fish. um ſie kuaͤmmert, der uns er⸗ 
hoͤrt, ‚day, dad Mote Selahan und das Me. ber . 
Braft, Mie maͤchtig Dinfe religidfe, . orthodoxe An⸗ 
ſchanxng ‚in. nufer: ganzes Daſein ‚binsingreift, wie. 
originefl; ſie ns die Geſchichte und das Leben auf⸗ 
loſſen, nie. ſie un duych beide ſtreng den Faden den 
Nemeſis vgrfolgem und uos auch· das unbedeutendſte 
Greigaiß als gra in leiner Metamervheſe und fraiten 
uothwendigan Jenſcheitten detrachten laßt — hafk 


brauche ich hm, wicht auscinander zu ſetken en 


iAMeber aniere Fauiſtanſichten habe ich Ihnen, 
im geſtrigen Qeſenaicho berttes Andeutungen zu ge⸗ 
ben ‚yorfunht, Syme Sittlichteit, keins, ohlectine 
Geßaltang. unfeser ‚fuhjertinen, edleren Malux if, 
feine Aufagbe, Wie manche Kritiker haben ker 
bannen Eigen: fund Kunßewerk bedarf keiner itn 
lchkeita ſie baßteht in feiner Eimpelt, Darmonis 
uns Machmendigheig — nefiche ich nicht. Wa⸗ 
Ken dieſe Cigenſchaften nicht ‚eben: Die Slitlichleit 
aus Mt wicht. der, unitkihe Menſch uneinig nad: 
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ancint, unhatmonifth an: Jußa flag? ‚Sy wiche 
vie Sqhoͤnheit die Höfe, Me.vergönffüihte, 
die gletliche SITE? Win ih elner Sta⸗ 
are: die ‚Ber are ne verrenke, in ei 
hem Gemalbe die Garsctehie: anharmoniſch durch⸗ 
einunber geworfen, wonn in / Allem‘ Gebichte die 
Oed xnken. verwiert ie Charakrere verſchebben 
Aid wer verinatz Ahr Unflttuchre von rihrer tier 
ſhdechelr u eniten: RE Ju ee 
Anfiretiche Mt San abſvlus Hupiger? anb FE mehr 
Sittlichnut! Her RER fern Tunſtwert Ykker 
fegt, je niehe: etreidht ei das Zahl den Urs 
FOR Her 5er imerleichdartitt Wu 
der menſchlichen Geſtuttüng; Pt uhr — 
wie Bhf de Zeonte An; fanbein: vie Weh⸗ 
un Demuth, "Tas Teige Humveiſen auf Sen Ur⸗ 
que: des Achtes, das: Vasilgefäht, ſchon hanteven 
. HE Bitahlenbrechungen · zu gewahren und uiid Am 
EEE Anfchauug far vin Jrollin Finfiiäien: Tag 
gettrbinien. gif. durfeni das deaine Pie na die 
HE Sbite oe Runfkiociten,- vice Eu 
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in. tms. Qberomftfehe. feiner and Eier Rihäs 
Beit beſteht.“ u - 

Sie erkaſſen 6. Mir. fen, bie. petice 
ſche Anfihasung: unferes Geſchiechtes Yemen ante 
einander: zu fegon;; td’ fig Dt: To patriarchaliſch 
Daß Ele beunist Anden vierten. Wickeicht ben 
bomde 8, Gic Her, nah: Braun an: dieſer nei 
fentastigän: Matetie Teil: nehmen. Doch. nik 
kehß „aan: olmmaf.. im Staute; unſere ſchanſten 
Heffnungen, einſere Mimder, ſind ein inegrirenlien - 
Sprit, befelbens:; unfere Velat erhauumiſſe Hdangei 
von den-Öffenilichen abz ale uͤben auf‘ die letzteren 
durch. unſeen doppeien Gtantpemfe:: als Kaaseie 
aunb. ala erziehende. Mutter. einen unwittelbaren 
Sl. bs m. wer. In. alte Melt: darf 66: ua 
vorhrgen,, wemi wit. Daräbör :nachbriifen, : moved 
anſer Wohl and eh. abhängt? Für une. ik 
dee Stnat ein : Collecrivum wen ausiikem was 
ſer Wauf seht dahin, die: Seßteren_gur. uubmen., zu 
heben, ie: ige, Groeihen zu ſorgenunde in ihm 
die Saeat für die Quennft ansgefioenen. .: Dub 





Sußgefteli.der Pyramide beißt üns überleffen ; 
für ihre harmoniſche Erpebung, für ihre 
Spitze mögen unfere Männer kaͤmpfen. Das 
Ideal Ihres Staates kann wur bei: einer tüchtigem 
SamiliensBafis zu fachen fein; aus ife mdfs 
ſen die geſunden Kraͤfte in die organiſchen Gieber 
hineinſtrͤmen, ſie erwaͤrmen und in Thaͤtigkeit 
ſetzen. Wenn erſt der materielle Druck von den 
einzelnen Familien genommen iſt, wenn: bie Aıc. 
telligeniz ihrer Mitglieder ſich vermehrt, meun jeder. 
Hausvater feinen: heiligen Vernf: erkannt hat, jede 
Hausfrau: ihn getreulich mittragen Hilft: — dans 
wicht der. Zag wohl von ſeibſt herein ‚und: die von 
unten. auf. vor ſich gegangene Nevolation. ‚dehnt 
ſich bis zur hoͤchſten Spitze bed Staatekoͤrpers and. 
In welcher Form er ſich repraͤſentiren ſoll — dad 

fehen. wir. als etwas Zufaͤlliges an, das ſich mach. 
der Individualitaͤt des Volkes zu ‚richten: hat. 
Doch. mögen. Sie es mir gigußen, daß den edlen 
Franen das: reindemokratiſche Element verhaßt iſt; 
und es bleibt eine Luͤge, wenn man und anbichtet, 


u 
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wir feien meißentheils im tieffien Herzensgrunde 
republikaniſch geſinnt. Unſer innerftes Weſen 
reißt uns zum Royalismus hin; denn wir ſind 
ſtets daran gewoͤhnt geweſen, die uns beherrſchende 
Macht vor uns in Wirklichkeit manifeſtirt zu ſehen, 
und wir ſind vermodge unſerer Anſchauungsweiſe 
und unſerer mehr plaſtiſchen Natur durchaus auf 
das Concrete angewieſen, indeß Ihr Geſchlecht mehr 
an dem Abſtracten Gefallen findet. Darum iſt es 
fuͤr uns Beduͤrfniß, einem Koͤnige anzugehoͤren, 
den wir anſchauen oder den wir uns concret ‚u 
denken im Stande find. ” 

„Aus dieſer Skizze, die ich nur hinzuhanchen 
und vermöge meiner Beſchraͤnktheit nicht fo ſcharf 
zu zeichnen vermochte, fehen Sie zur Genuͤge, mie 
die weibliche Weltanfchauung originell‘ zu poetifchen 
Beftaltungen verarbeitet werden Kann. Ich gebe 
gern zu, daß Kunfliverke, die einen gewillen Krafts 
aufwand verlangen, die, wie die Tragödie, in ‚dem 
KDeroismus des adisiduums und in der Ironie 
des Schickſals ihre eigentliche Vollendung finden, 

Jacoby, Bilder x. IT. 7 
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in Begriffen alfo, die ung aus ber Erfahrung ganz 
fremd und verfchloffen ‚geblieben find — ich gebe 
gern zu, daß dirfe Kunſtwerke nicht von ‚Frauen 


aufgeſtellt werden follen. Doch bei der Wendung, 


die jegt die Siteratur ‚genommen, die das Herviſche 


. mehr dem Leben überläßt, und füh mit Geure⸗ 


bitdchen oder mit der Metaphyſik der geſellſchaft⸗ 
lichen Erſcheinungen, mit den Novellen be 
gnuͤgt — Bei dieſer Geſtaltuug — ſag ich — 
duͤrften geiſtreiche Frauen ganz an ihrem Platze 
ſein, wenn fie das Erlebte in das poetiſche Ges 
wand cinfleideten. Denn wer hat, nie fie, wohl 
ven Zuſammenhang der gefellfchaftlichen Erſchei⸗ 


nungen fa aufmerkſam und fo verſoͤhnend betrachs 


tet, wem liegt ihre Cauſal⸗Zuſammenhang, ihes 
ziefe fo Bar vor Augen als gerade ihnen, und 
wer waͤre wohl im Stande, einen fo befriedigenden 
Aufſchluß zu geben, als gerode fle, die fie dem 


| großen. Lebensfrers won fernen kleinſten tie ge 


an zu verfolgen und ihn harmoniſch fortzuleiten 
bernfen find? So manche Kaſſandra wandelt noch 
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heute unter und umher und birgt ein ſchweres, 
gramerfuͤlltes Herz im Buſen und blickt in das 


Beben wie in einen Cryſtall. — Wenige Schrift⸗ | 


ſtellerinnen haben fich wahr gegeben; die meifien 
" affectieten einen maͤnnlichen Ginn, fledten fi in 
einen: Ritterharnifih , indeß die Franenfüßchen gas 
zierlich und aͤngſtlich hervorguckten. Ihre Werke 
find daher krüppelhaft, geſpenſtiſch — moͤcht' ich 
ſagen. In Deutſchland macht Johanna Schop⸗ 
penhauer allen sine ruͤhmliche Ausnahme; fie 
verſteigt ſich nie und iſt deshalb für Männer. beleh⸗ 
rend und für uns anziehend. — Dech unſer Ger 
feeäch ‚pas eine zu ernſte Wendung genommen) 
laſſen .&ie uns es abbrechen. Ich Höre meinen 


Mann, ich habe einige Iuflige Anekdoten für ihn | 
in. Dereitfihfl. Er bedarf des Crheiterung. 


Biimmen Sie mit ein; und dee unſere ganze 
Eörge dahiugehen, die Furchen von der Ktiın 
unferes geliebten Freundes zu werfiheuchen,” - 


— — ie, — — — —— — u — | ut 


Später kam Augufte in ihre fehheren Bas 


7* 


— — — — 


100 
haͤltniſſe zuruͤckk. Doc geſtand ſie mir, daß der 
eigentliche Reiiz des Glanzes und der Pracht für 
fie verloren gegangen ſei. Die. Naivetaͤt war: von 
ihnen gewichen; ſie hatte etwas Anderes kennen 
gelernt; ſie fand eine Abficht in den Feſten und 
in dem Luxus; feine ätherifche Hülle, feine hoͤchſte 
Aeſthetik genoß fie nie mehr mit samen, nö 
bingebender Seele. 
2. - on 

Ih war auf dem Gymnaſium und hatte viel 
zu thun. Meine einzige Erholung beſtand darin, 
ans Fenſter zu treten und. nach dem Haufs:igegen: 
über zu blicken, Dort faß fchon feit Jahren Tas 
für Tag ein liebliches Mädchen, . Ren, nöhte. und 
fah zuweilen auf. af 

Nach dem. Reglement meines Omi 
war bie Liebe verboten:: Doch ein Primaner hat 
heißes Blut und die alten Claſſiker Fühlen es hw 
gerade nicht. War auch mein Verhaͤltniß zu dem 
ſchoͤnen Kinde von druͤben Liebe Bu nennen? Ich 


"glaube: nein. 


2 
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Ich Hatte es nie in der Nähe: gefehen,- nie 
gefprochen, ich mußte nicht feinen. Namen. Wie 
man mit einem Sterne allmählig vertraut wird, 
der immer an derſelben Stelle aufgeht und deſſen 
Glan; einem feit Jahren ind Zimmer ftrahlte, fo 
gewann ich das Mädchen lieb, welches mit feinen 
zwei Sternen vor mir zu leuchten. anfing, wenn der 
Tag begann, und fich zuruͤckzog, fobald es Abend wurde. 
Fand ih die Kleine nicht am Fenſter, fo 
wurde mir ganz - mwunderlih zu Muthe — wie 
Jemandem, der nach dem Himmel ˖ſieht und die 
Eonne vergebens ſucht. Sch hatte mich dergeftaft 
an:-ihren Anblick gewöhnt, er war mir in.dem 
Maße zum Bebärfniffe geworden, daß er ih a 
nethwendige Naturerfcheinang darſtellte umd ‚mie 
die Abweſenheilt des. Lockenkopfes fo. befremdend, 
fo fellfam vorkam, als wenn etwa das gruͤne 
Haus von ‚drüben: mit einem Male roth ange⸗ 
‚ "Reichen: wäre, oder, als wenn der rar drei⸗ 
gehn geſchlagen haͤtte. 

Ob fie wohl auch an mich dent?! — Das 


/ 
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lag mir — aufrichtig geſagt — wenig ober gar 
nicht im Sinne. Wie ſie beißen mag — daran 
dachte Ich zuweilen. Dian gibt doch den Ste 
nen, den. Blumen, den Barden Namen, wie viel 
mehr dem Mädchen, das zugleich Stern, Blume 
und Farbe if. Ucherhaupt — mas if en We⸗ 
fin ohne Namen? Es fehlt ihm Immer bie rechte 
Friſche, das ſcharfbezeichnete Kolorit, die Beſonder⸗ 
heit. Und num gar ein namenlofes Mäddhen.... 
Dan kann ja mit Bequemlichkeit gar nicht am 
daffelbe benfen. 

Ich rieth hin und her, ich duthmuſterie die 
meiſten weiblichen Vornamen. Keiner wollte mir 
fo recht paſſen; fie klangen mie ale zu rauh, u 
hart, zu wenig melodiſch. Ich häkte nur die Dieuſt⸗ 
totin von drüben fragen dürfen und wäre bald im 
Meinen gervefen. Aber das mochte ich nicht — 
theils aus Delicaſe, theils aus reinem Egoiömug, 
. weil alsdann das fchöne Spiel meiner Phantaſie 
erftört worden wäre und weil ich Furcht Hatte, durch 
| einen profaifhen Namen in die profsifchefte Nuͤch⸗ 
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| ternfeit zu koınmen. Wem fie zufällig Caroline 
geheißen hätte — wahrhaftig! Das "ganze Ver⸗ 
haͤltniß wäre aufgeföfft geweſen. — 

ch dachte an die Orientalen, die Ihren va⸗ 
teen Blumennamen beilegen. Roſe — Helle — 
Lilie — Myrthe — ja Myrthe Font Du für 
mich heißen, Du ſchoͤnes, unbekannles Kind von 
12T == 
Safıre waren unterdeß verſetichen. Meine 
Mytthe duftete und bluͤhte gar lieblich und prangte 
tagtaͤglich vor meinen Augen. Ich mochte fo fruͤh 
aufſtehen, als ich nur immer wollte; der erſte 
Sonnenſtrahl hatte die Biume ſchon hervorgelockt. 
Ich war unterdeß Älter und verſtaͤndiger geworden 
und mancher Blick In dad Blumenleben war mie 
aufgegangen. Ich hatte die Mofentnospen belauſcht 
und erfahren, was fe im Fruͤhlingsſchlummer 
ttaͤumten; ich Hatte ſie geküüßt, wenn ber Kelch, 
‚von Nachtigallenflebern geweckt, ſich ofnete. Auch 
die Pillen waren mir nicht mehr fa ganz fremb. 
Ich konnte in ihren: großen Augen Iefen, ihten 
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"Daft in meine Serle einfangen. und durfte fie an 
mich druͤcken, wenn die heißen Sonnenftrahlen ihr 
fieberglühendes Haypt ‚zur Erde beugten. "Doch 
—die Myrthe hatte ich mir Heilig s unberührt gehals 
"ten. Wenn es mir ſchwuͤl und eng um die Bruſt 
wurde, blickte ich zu der geweihten Blume her⸗ 
über und war wieder fromm und gottſeltg. 

Eines Morgens trat eine bejahrte Dame ins 
Zimmer und fragte mich, ob ich der Poet waͤre, 
der für den Schneidermeiſter N. das meiſterhafte 
Geburtstagsgedicht " angefertigt hätte. Sch mußte. 
mit einem: Ja! antworten; und die Matrone fuhr 
fort... Derfelbe hat Sie mir: für dad SHochzeitdr 
Earınen empfohlen, das ich zam künftigen. Mitt⸗ 
woch brauche, ' Sch wohne gradeuͤber. Das Maͤd⸗ 
‚hen, das Sie um Fenſter figen ſehen, iſt meine 
Tochter, deren Vermaͤhlung uͤber acht Tage Statt 
findet und die ich im Namen des Braͤutigams 
durch Ihre Verſe zu üÜberrafehen gedenke. Ich 
verſprach ihr, ſie zur beſtimmten Zeit zu befriedl⸗ 
gen, und die Dame entfernte ſich — 
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Auch nicht das geringſte, bittere Gefuͤhl ging 
durch meine Bruſt, als ich die uͤberraſchende Nach⸗ 


richt hoͤrte. Ich hatte fruͤher kaum daran gedacht, 
daB meine: Myrlhe ſich verheirathen koͤnne. Ihr 


Genius hatte mich ſeit Jahren umſchwebt und 
war in meiner Seele verſoͤhnend und beſchwichti⸗ 
gend eingegangen. Möge ein liebreicher "Gärtner 
Dich" pflegen und Möge er Deinen Duft zu wuͤr⸗ 
digen wiſſen — bas war we, was mir du 
den Kopf 308; - 

Ich ſtellte mie frische Morthen auf den Schreib⸗ 
tiſch und dichtete das Hochzeitscarmen. Ihr Hauch 
ging auf. meinen! Onfang be; und ich war mit 
mis zufrieden —! . " 

Am Tage ver der Beenkplung Rand ich drüben 
im Wohnzimmer. Die Mutter war nicht zu Haufe 


‚und die feierlich geſchmuoͤckte Braut trat mir ents 
mare. „She war weiß gekleidet und hatte den 


braͤutlichen Kranz. auf der Stirn. Man kann ſich 
denken, wie der Letztere meine Phantaſie anregte. 


Ich ſah fie. jetzt zum erſten Male in der Naͤhe, 


„uvd hatte mir fe mie. fo Heilig, fo eugelmild vors 
gefiel. Sie war von Minribenduft umwallt und . 


id glaubte eine lebendige Blame vor mir zu fehen, 


in deren Feuerkelch ſich Engel wiegen uns Pſal⸗ 


men anftimmen. Ich Hätte auf meine Knier ins 
ten, ihre Hand faffen und Ihe für al? das Cute 
banfen mögen, dad fie unbewußt mie geſpendei. 

Sie rief mie entgegen: Sit find gewiß: der 


Most“ von druͤben. Mutter har mich uͤlerraſchen 


wollen; und ich bin hinter die game Geſchichte 
gekommen. . Beben ie nur mir das Galcht; 
mag es gar dw gem leſen. 

Ich erichte ihr dad Dapter Yin vos fie ſagte 
etwas gravitätifch sdroflig: Sie haben cite Kenne⸗ 
un: nor fh. Wir find auch nicht von geſer und 
haben auch Verfe gemacht. 

Dad der Scherz wich dald von ihren An⸗ 
geſtchte; und ihr Auge wurde fencht, je weiter ſu 
las. Sie ſah auf und bite: nid) Auge an. 
bp hatte meine reinen Gefühle ii Sim Geſang 
hinelagehaucht und fe in Piienfrißen getkudht- 


| 
| 
| 


- \ 
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Der Bräutigam mußte fianlicer, väßrendee ge 
fpeochen haben: meine Worte glichen dem Teufchen 


Mondesſtrahle, der fich in den Walker Wellen 
abfpiegelt, 


Sie fragte mich fill» innig: Sehen et mich 


u heute zum erften Mate? 


Mein Sefüßt uͤbermannie mich. Ich erwle⸗ 
derte ihr Alles, was ich wußte; ich gegählte, wie 
fe mich ſchon feit Jahren vinſchwebte, wie das 
Andenten an fie meine Schmarzen mifbente, meins 
Suͤnden tilge und bie Disionen zur Ruhe wiege; 
wie fie in meinen Liedern lebs, Dusch meine Traͤume 
ziehe und wohltpätig und yimmälfch in mein gangas 
Leben Hineingreife. Ich ſehzte ihr auseinander, wis 
bedentungevoll es für mich fei, fe grade heute an 
dem Tage kennen zu lernen, wo fie dad Eigenthum 
eines Anderen werden ſolltz, und wie mie diefa 
Zufaͤlligkeit als Himmelszeichen erfiheine, daß ige 
Genius immer mit mie verſchwiſtert bleibe, anch 
wenn fie-in das neue Verhauͤlmiß getreten ſei. 


* 
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Ein heißer Kuß, zu gluͤhend für einen Ger 
nnd, brannte auf meinen Lippen; ich ‘fühlte ein 


feuchtes Ange an dem meinigenz ich hörte den er, _ 


ftiekten Ruf: Gehen Sie! — 
. Machmittags erhielt ih eine Einladungskarte 
auf den Abend. Ich ging hinüber und fand eine 


einfache, Herzliche Hochzeitsfeier, wie fie gewoͤhn⸗ | 


Ikh Beiden gebildeten Familien des Mittelftandes 
ee unter wenigen Verwandten und Bekannten ſtill 
begangen wird. Man ſtellte mich. dem Bräutigam 
vor, einem ſoliden, brauchbaren Menſchen, der in 
eĩnem nahgelegenen Kleinen Staͤbtchen Subalterns 
Beattiter war und dorthin mit feiner Fran abzu⸗ 
sehen gedachte. Er fagte mir, feine Braut wäre 
ganz son meinem Gedichte entzoͤckt und Ind mich 
ein, ihn ja recht bald “in feinem Haufe zu befus 
Gen. Ich verfprah es ihm; und wir rennen 
and recht "Herzlich. Die Myrthe bllam -Ich : dem 
sanzen’ Abend uͤber: nicht zu ſehen; wir vermieden 
uns gegeuſeitig. — 

Des Nachts Hatte ich einen wilden‘ Truum. 


FW 
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Ich Hefand mich In: einem Garten, die Sonne 
brannte heiß und. die. Machtigaften: flöteten erotiſche 
Weiſen. Die Blumen ſahen mich. finnlirh ,.gluthz 
voll an und minften mir. Das Blut rollte mir 
ftärmifch durch die Adern und meine Lippen lechz⸗ 
ten vor Verlangen. Ich flüchtete zur Myrthe und 
glaubte, der wohlbekannte Genius würde durch 
tühlenden Kimmelsthau meine. glähenden Schlaͤfe 
bensgen. Aber auch die Morthe beugte füh wol⸗ 
luͤſtig über wich und kugle mich und regte wich 
auf. Ich erwachte. — 

- Den: Moment am Tage bor der Hochzeit 
- hatte mein. phyſiſches Verhaͤltniß zu dem Hranenbild 
am Fenſter ganz · veraͤndert; es wurde ein finsalächeg 
und feine Heiligheit war entſchwunden. Ich be⸗ 
reute es tief, ſie je geſprochen zu. haken und vom 
Ueß aus Aerger meine Wohnung, da jetzt druͤben 
ſtatt des Venusſternes der große. Baͤr in der Ger 
ſtalt der alten Mutter taͤglich aufging. 

Später lernte ih die Raphaelſchen Madonnen 
kennen und, fand das. reichlich wieder, was ich in 
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der Nyrthe verloren hatte, Manchmal biist dieſe 
durch meine Gele; fie trägt. die irdiſche Krenec, 
„De gewebt iſt aus Gunh und Verlangen.“ Ih—⸗ 
ren Namen weiß ich blo auf den heutigen Tag 
nit. — | _ 


. 0. i 

Oft ſah man nach dem Akademiegebaͤnde eis 
neniſchoͤnen Juͤngling wandern. Ein kurzer Schnur 
rock ſchmiegte ſich an ben zartgebauten Koͤrpet an, 
ein paar Schuhe huͤllten die Heinen Zuͤhchen ein, 
eine burſchioſe, farbige Müpe ſaß ſchallhaft auf 
dem Lockenkopf und eine dünne, eſleganute Mes 
veldſche bewegte ſich durch Vie niedlichen Bingen 
Er fehaute recht keck umher, trug feine Mappe 
und zeichnete den ganzen. Bormittag nach Gyps⸗ 
un ſebenden Modellen. "Sein Miumſturtheil war 
ſcharf, Time Faͤhrgkeit in der ſchaͤuſten Entwicke 
lang; und Niemand waßte ben Stift fo zart und 
We Eomtmen fo ſicher wiederzugeben: 

Wenn er nach Haufe kam, ging: er zum Wa: 





sit 


ter und zeigte ihm, was er heute gearbeitet. Der 
Vater kuͤßte ihn und ſagte: Du treibſt es doch 
zu weit. Der Sohn: erwiederte: 0 turill min 
zu weit: und ich muß Alan. — 


Dann ſprang er vor den Spiegel, beſah ſich 
von oben bis unten, lachte laut auf, warf den 
Ko und das Halstuch von fi ich und eilte in das 
nebenanliegende Zimmer. IJ 


A er heraustrat, war cr zum einhen 
Maͤdchen geworden. Ein einfaches: ‚Seid, eine 
weiße Bufenkraufe — darm hieſtand die Metamor⸗ 
phoſe. Uber Bad Geſſicht md Sad. ganze. Weſen 
hatte mit einen Male etwas Weiblicheres, etwas 
Weicheres angenemmen. Dans: Auftreten war ddl 
ſer, das Auge ſchuͤchterner, vie Dandberstgungen 
Juruckhaltendet; die Borken wogten ‚nicht: mohr wils 
durcheinander und anf Sen. Lippen wiegie. fie 
jegt ein Lächeln ‚ das fie früher Ted umfpielt 
hatte. — 

Sie deckte den Tiſch, kramte, wurde gefchäfs 
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tig, fehwaste, fang, kurz war: Bis zum andern 
Morgen ein. Maͤdchen wie alle: anderen. 

Dann aber wurde der. Juͤnglingerock hervor⸗ 
gefucht und die-Liehe zur Kanſt ließ fie einen 
Schritt thun, der ihrem weiblichen. Sinne mans 
ches Opfer getoſtet haben mochte. 

Durch einen frivolen Zufall, „den ich nicht 
naͤher erzaͤhlen mag, kam das Verhaͤltniß an den 
Tag. Rohe Geſellen, die ſeine Zartheit nicht zu 
würdigen wußten, benngten es zu Zweldenligkeiten. 

Dem Mädchen. füllte fich das Auge, mit Thräs 
nen; es kam nie wieder: 

Die Jungfrau habe: ich moch oft, den eng: 
ling nie mehr geſehen. Dieſer iſt in den Kleider⸗ 
ſchrank zurückgelegt; aber jene prangt in wahrhaft 
himmliſchem Glanze. Denn durch ihr großes Ange 
bligt der Goͤtterſtrahl der Kunſt und, eine heilige 
Flanune glöht in dieſer Maͤdchenſeele. 
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. XX. 
| Skizze aus dem hieſigen Tollhauſe. 
Er ſaß im Narrenhauſe und hielt ſich fuͤr 
Goit. 
Wenn der Tag endete, ſchloß er das Auge 
und ſchlief ein. | | 
Denn bie Sonne — fagte er — iſt mein | 
Auge. Sobald ich es ſchließe, leuchtet es der Welt 
nicht mehr, und dann wird es Nacht. 
Bei Tag denk' ich, des Nachts kraͤum' ich. 
Meine Ged anken werden Welten, meine. 
Tränme Kunſtwerke. Glaubt mir — Eure gu⸗ 
ten Lieder, Heldengefänge, Farb⸗ und Tongemaͤlde 
find meine Träume; wie alles Lebende und Wirk 
uche ein Theil meiner Gedanken iſt. 
Zu Ende März rief e: ich wit den Fruͤh⸗ 
ling machen! 
Jacoby, Ridex H. 8 
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Dann nahm er feine Harfe zur Hand und 
fpielte gar liebfiche Weifen. Ich will mit meinen 
Liebestönen die Blumengeifter hervorlocken, milde 


Lüfte zaubern, die gefeffelten Quellen und Bäche 


erlöfen und den todten Geſchopfen die Auferſte⸗ 
hung verkuͤnden. 

Sobald der Winter nahte, weintg: er. 

Wenn Gott weint — ſagte er — erſtarrt die 
Erde und es friert. 

Er hatte Freunde und Frau und Kinder. Due 
beſuchten ihn und Eagten: Juſtizrath — was iſt 
aus Dir geworden? 

Er erwiederte; ich bin Goit, und foble mich 
doch nicht recht gtuͤcklich. Denn ih kann nicht 
beten. . Da ift der Menſch beffer daven, ale: ich. 

Gtaubt Ihr — ich weiß wicht, daß ich hie 
im Tollhauſe ſige. Das iſt eben der Fluch, wel⸗ 
cher auf ihnen laſtet, daß, fie mich ßets zum Mir⸗ 
tyrer machen, ſo oft ich mich im Fleiſche offen⸗ 
bare. Und das geſchieht oͤfters, als Ihr wohl 
glaubt! Nicht blos Chriſtus iſt gekreuzigt worden! 
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See Habe ich: die Geftalt eines NJufligrathes 
angenommen, will die Welt verföhnen“ hd ver⸗ 
Hören; fie werfen mich" zu den? tollen." 


Es wird Ihnen aber ſchllinm bekommen TER 


halten mich ſchlecht. Cs iſt hier ein furchtbarer 
Zug. Ich werde mich erkaͤlten und den Schnupfen 


bekommen. Dann wehe ihnen! Wenn Gott nur 


| unwohl iſt, wird die Welt ſchon krank. Bor zwei 
handert Jahren hatte ich die Migraͤne; da laſtete 
auf der Erde fhon die Peſt. Was würde erſt ger. 


ſchehen, wenn ich in ein Nervenfleber verflele?? — 
Es waͤre mir eine Kleinigkeit, mich an den 


lindankbaren zu rächen. Ich brauchte eines Mors 
gens nicht mein Auge zu Öffnen; and fie haben 
feine Sonne, Oder ich laſſe einmal nur auf ein 
paar Stunden das Regieren, und- die afte Belt 
verrät in das alte Chaos. a 

Aber ih wil es noch mit anſehen. Auch 
Gon kennt die Fronie. Gnade hd Varwmherils⸗ 
keit erfätt mein Ben. Es iſt rines Gottes wir 
big; gu verzelhen and zu leiden. — 
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Kingel? 7 

Wir hatten einf Seffere Tage. Erinnert Ihr 
Euch: noch der Zeiten, in denen griechiſche Schoͤn⸗ 
heit, roͤmiſche Groͤße und ſpaͤter katholiſche Pracht 


zu Euren — zu meinen Fuͤßen lag. Jetzt gibt es 


ſchmale, proteſtantiſche Biſſen! Es wird bald 
beſſer werden. 

Haltet Euch ordentlich, meine ainde. Man 
wird Euch noch mit der Laterne ſuchen. Sie ja⸗ 
gen jetzt ein Gotteskind nach dem andern aus der 
Welt und glauben dadurch viel gewonnen. zu has 
ben. Wenn es aber ſo recht duͤſter und unſelig 
ausſehen wird, dann'werden fie Dich, mein Sohn, 
Staube, und Di, meine Tochter, Liebe, wieder 
vom. Himmel herunterholen. 

Laſſet nur nicht an Euch mäfeln durch ratlos 
naliſtiſche Keckheit. Bleibt, wie Ih Euch ur⸗ 
ſpruͤnglich geſchaffen. Wenn man Euch ſo nicht 
haben mag, fliehet ganz davon. Dann wird man 
bald fühlen, was man an Euch verloren hat, und 


Du jammerſt, mein Weib; Ihr Ense, meine 


4117 





reuig Im Eure. Arme aarudttehren. Nichtigkeit 
führt, zu mir zutuͤck; Halbheeht laͤßt ewig 
am dem Teufel klehen. 


Er trug gewoͤhnlich einen Anzug, der aus 
Folio⸗Ornckbogen von alten und neuen Teſtamen⸗ 
ten zuſammengenaͤht war. Denn er ſagte: die 
heilige Schrift if das Gewand Gottes. 


So ſaß er auch eines Tages in ſeiner Zelle, 
als es behutſam an die Thuͤre klopfte. 


Ein hagerer, blaſſer Mann im modernen 
ſchwarzen Frack trat leiſe in das Zimmer und 
fragte: . 
Stehe ich vor Gott? — 

— Zu dienen! 

Ich bin der Teufel. — 

Gegenſeitige Verbeugungen. 

Nehmen Sie gefaͤlligſt Platz. Was führt 
Sie zu mir? 

Der Gefragte ſetzte ſich und ſing folgender⸗ 
maßen an: | 


— 


— 





Sie wiſſen,: daß Ich. meiner diabbiſſchen Na⸗ 
tur gemaͤß Meyſtifientlionen liebeczuundeſo Kara ich 
denn vor etwa zwanzig ahnen’ dieieſtalt 568 
Hofrathes N. angenommen. Dieſe Maske, behagte 
mir aber nicht mehr. . Ich wollte in meinen ur 
fprönglichen Wirkungskreis zuruͤcktehren und fagte 
zu allen Freunden und Bekannten: Meine Herren 
— Sie glauben, ich bin der Hofrath N, - Nicht 
wahr? D wie irren Ei f "IR — Sie ſehen in 
mir den Teufel. Meine in der Erdenehe erzeugten 
Kinder redete ich alſo an: Ich habe jetzt ſo viel zu 
thun, daß ich baid ein Viee ⸗Teufelthum eimichten 
werbe. Jeder von Euch bereite ſi ch vor, dieſe Charge 
bekleiden zu koͤnnen. af: aber von Eurem "Thun 
und Treiben nichts offenbar werden. Sonft vers 
arbeitet man Euch zu elenden Opernterten, wie 
man es mit meinem Sohne Robert gemacht; 
und dagegen ſtraͤubt ſich mein oäterfiches He. 
Ich machte von meinen diaboliſchen Privilegien 
Gebrauch, ging mit ter Hahnenfeder und rinem 
Bocksfuße umher, wollte den Leuten fuͤr ſchiwerrs 
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Geld ihre Serie. ablaufen av. ſagte since Mater, 
der mich in irgend einer Heiligengefchichfe ‚ange 
bracht, gradezu ind Geſicht: Hera. Sie haben 
keine. Idee vom Teufel, men. Sie ihn Lunch‘ eine 
folche Frage darſtellen. Cie bezweifeln, was ich 
fage, Sie feher mich erſtaunt an? durch ein Wort 
ſchmettere ih. Sie zu Boden. Belieben Sie. mich 
anzuſchauthn, recht genau, recht treffend. Inden 
Cie irgend eine Aehnlichkeit zwifchen Ihren Vogel⸗ 
fhenhe und mir? Sie fagen: nei, Sie blicken 
beſremdend auf mich. "Nun, fo hören Sie, ſinken 
Sie in Ahr. pinfelhaftes Nichte zuruͤck und kom⸗ 
men Sie nie mehr anf den Gedanken, Satan 
malen zu wollen. Denn ich bin der. Teufel! 
Die Polizei, mit der ich fonft fehr gut zu chen 
gewohnt war, legte fih dazwiſchen; amd man 
fperete. mich ‚hier in ein Tollhaus. Geſtern höre 
ich von meinen Wächter, daß Sie ſich ebenfalls 
hier befinden. So Habe ich denn Biefe Fruͤhſtunde 
benutzt, am meiner Auffiche zu entfhläpfen und 
mit Ihnen ein Gefchäft abzumachen, das mit ſchon 


— 
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fange auf bem Herzen liegt, Eie glauben gar 
nicht, Wertheſter, wie ſehr ich Ihnen nachgeforſcht 
habe. Sie waren auf der Erde nirgends zu fin 
den; und in den Himmel durfte ich nicht hinein, 
fo lange das revolutionäre Element fi dorthia 
noch ‚nicht Bahn gebrochen hat. Wird ſchon kom⸗ 
men, wird fhon kommen. — Doch woher ges 
fchieht es, daß Sie ſich jetzt gar nicht mehr in 
den Kunftwerken der Menfchen offenbaren? Sonſt 
war ed anders. Wenn ich Sie zu.fprechen wuͤnſch⸗ 
te, ging ich in Raphael's Malerſtube und fand Eie 
dort faft immer. Bei Taſſo, Correggio, Klepſtock 
und Mozart habe ich Sie felten vergebens geſucht. 
Aber jegt?! Ich begab mih in alle Ateliers, 
lief zu faft allen lebenden, deutſchen Dichtern, 
fagte: Hochzuverehrende Herren — ich fuche Gott 
Get Ihnen, und fand Sie bei’ Keinem, ia nicht 
eine Spur von Ihnen. Daß Sie in Salons und 
Riplomatifchen. Kreifen fih nicht aufhalten, wußte 
ih im Voraus und wuͤrde es mir auch hoͤflichſt 
verbeten haben, da ich meiſtentheils in jenen praͤ⸗ 


cm 


re. So vucchmuſterte ih’ iechen, Goimtnak?, 
Mreſidenzen, Univerfitäne und Deputirten Res 

mem veröebins, 68° ich“ Ee endlich ie tan Toll 
so fand. —- 

Sie find in der neueſten zeit als Oi 
ii aufgetreten und fcheinen die Weitſchweifigkeit 
‚Yproe Erliegen augenommen zu- haben. Sin. 
Bd vertaugen Sie von mie? j 

: Der Teufel ſchmunzelte, zog einen Stoß Acten 
* der Taſche und erwlederte: | 

PObgleich ich jetzt das dankbarſte Thema‘ vor 
mir habe, Ihnen die eigentliche Tendenz meiner 
literatiſchen Beſchaͤftigungen auseinander zu ſetzen 
und ſo recht vom Herzen auf die Poeten loszuzie⸗ 
hen, die mich zum Aushängefchild ihrer Waſſer⸗ 
fupyen » Sedanten machen ; fo will ich diefe Kritik 
meiner ſelbſt doch licher sent fein laſſen, weil ich 
noch gar nicht dafuͤr ſtehe, ob nicht irgend ein 
Sungriger Autor hier verſteckt iſt, auf unſere Un⸗ 
terredung · lauſcht, ſie Wort: für: Wort nachſchreibe 
und fit allagnn zum Augen and. Feommen. ſeine⸗ 
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Vanteis der. Defeat aufifcht. Dasuur alfe, nad 
wegen neh vicker anderer Graͤne will üb: mh 
tary ſaſſen. Sie rien ſich, datnich vor vielen 
Jahrtauſenden, als Sie in Verlegenheit waren, 
ren Seid borgte und dafuͤe von Ihnen ie Erde 
yor Höfe abgenvien Sebnmc ‚Sb: habe fetten 
mein Weſcn auf. ihr nur ‚ıheilmeife treiben Eimment,. 
da laut des Contrackes Ihnen Miele zur alleinigen - 
Dispofiion geſtellt wurde. Jetzt iſt die Bei um; 
und indem ich mein Capital nebfh 6 Procent Zins 
fen zuruͤckfordere, mache ich. Sem folgenden 
Berfchlag. 
Er demete auf. einen Beutel mit. —E 
Glaepeclen und Rechenpfennigen und fuhr- fat: ı 
Ich bin veiih, storm reich. Was Sie hier 
ſchen, find hundertteuſend Millienen Milliarden 
Deiedrichsd ar. Wis Im und; und Sie mhn 
men mira wis wicht übel, wenn ich Ihugn ſaue⸗ 
Sie rauchen. Geld, viel Belt, ungehewe:- wich 
Er. Sie ſechen auf dem Punkte, Genf. gm . 
werben... Delichen Sie ſich einmal uornjuſchauem, 


+ 


liches veic⸗ol Haufen; wWilbiek. migiuc- 
We: GE nur tat: Moehaarftigſte anftehen.· Gaiad 





Wis: ik Sit. ihntin gun helfe?” Dres: and 


end: nes !. Mollen Ei AIhrem Wſtaceracha⸗ 
Mafſrr vorfichen ,. ſo muͤſſen Sie tie Bugenupuds 
son reiten. Sie mälfen;; —: patent Oio cuuſſag. 
ns -adgt dem Meuſchen ein Mcit, der für fein 
aieivares efen Tim Syatescfie, uam... Aber 
woman Hegt: ca? — Am Ihrer Kaſſt. —Sie ha⸗ 
ben oendrein noch Schulden, weiche unzählige "um 
Sehen Gequaite mit: ind Grab nehmen nad dort 
Hemden und Wannen erwarten. Wie .cd hazıkt 
ſeht, wilfen wir. Wenn Tas fü fortgeht, kom⸗ 
men Ste um das hiechen Cacdit, das Gibt; noch 
genießen. Hören Sie mich an und ich ziehe Sa⸗ 
and Mhren Verlegenheiten. Ueberlaſſen Sie wir 
Die Erdo gung; und ich zahle Ihnen, und @ie 
wur wollen. Kaun Ihnen auch. wies. am dieſem 
MNeſte gelesen fein, da fb- ungähioe unten Din 
mo Ihner zu Dienſie che? · 
Gott⸗Juflizrath gab zur Auwort: 
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WVas Sie da Sagen, St Adi: einen 
vwvoelle ſeher guh hoͤren, behagt mis. aber HamzLaimD 
‚gar niche. Ich bin weder im Staude, Ines 
anf die Erde vorgeſcholfene Capital zuruachzuahlen, 
noch were. Ihnen diefelbe je ganz abcten. 
Ich habe Hanıcinmal-eine: Paſſion fuͤr den: Ma⸗ 
weten, weil ich in maeinen jungen: Iagum fe: wniele 
Welten; abk: Yüplten,. auf ihm ·mitgomacht Jake. 
Was. wollen Sie alſo tun? Sie werken wich 
doch nicht::verfingen und die ‚ganze. Geſchichte mit - 
den uͤberirdiſchen Verhaͤltniſſen vor ein proſaiſches 
Menſchen ⸗Stadtgericht bringen, wo die Hasen 
Häche ammdırMefärentarien die erbauliche KHifterie 
als eiuca Mollhausfall ſtatuicen · und 006" Weide 

 wahe Meue einſperren laſſen münden? Ich finde 

nlſo nur einen ‚Mustang; Seitdem/ Sie mir jus 
Soandwerk geyfuſcht. haben, Bin. ih-— aufücftig 

geſagt — meiner Gottheit aͤberdroͤßig. Sae ge⸗ 

winnen: mie den. Vorſprung; und ich werde urack, 
geſetzt. Herrſchen Sie eutweder gan / dderrich. 
Damit waͤre auch den Erdenſohnen gedient, die 
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dann zentcacher "gusas:: getlfefig: eder gang red Bens 
‚Sb: alchensinheß Feriept zung. auſere: ge there 
Herrchaft von. ‚einer Seite zum: anbeun: fihtinanfen, 
uh. Beide: entheheen dessen mat: ſiche: mit. einem 
AInſte allien beguigen,, das weder ich bin, much 
Bio jap: Mir-wollmmaterkiun! giehhrunf 
- Dr Stelle! VBleibe ich, gehoͤrt; die Belt-anmz- 
Ahnen; fallen Sie, gehoͤrt ſe mtirr.. 


Ich rechne es mir zur. Ehre, mich mit Ih⸗ 
nen ſchlagen zu duͤrfen — meinte der Gefarderte. 
Erinnern Sie ſich noch, wie wie. 1789. mit. einan⸗ 
der gekaͤmpft haben? —— Damials:kam es zu kei⸗ 
net Entſcheidung; Bonaparte ſtellte ſich zwiſchen 
und. Das wird Rumor und Revolutionen abgeben! 
Sie werden die Erdſtoͤße und Vdlterreibungen in 
ihren Zeitungen zu erklaͤren ſuchen; und: ahnen 
nicht, daß Gott mit dem. Teufel ringt. · 


m mn ww euer . 
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Und wie die Zurien: Röxsten. ſie auf. einander, 


zum ſth wit She -Krefinikiungeng- Fr: VBoden. 
Dre: Shan ſtand fun vor Dem Wiinbd, Lie 
Maire fintteeten weile umb die Goflchechane waren 
haſt verzere. "Ber: Doei⸗ Hofah Kacı 
eben: zu. liegen. Mit Mum Iumgen Naͤgeln Kate 
eu dem Anderm die Hagen aus, ſchnuͤrte ihm Den 
Hals zu und woreffeke In. 


Zwei leiſe Seufzen — ein Sterbelaͤcheln — 
Bett war geſtorben. Er Sabre ſich noch eun⸗ 
eporgerichtet und geftöhne: Veufel — We die 
Bil wie zu Smmde! — 

Dieſer echod ein hoͤlliſches behueiar— und 

jaunchzte: on 

Gott iſt tode! Gon IM tert} Sn iſt todt! 
Ich bin der alleinige Hart: Wenn Id nur bad 
Gottesherz haͤtte! 


Und er ergriff ein Meſſer und wollte dem Er⸗ 
mordeten den Ldiib auffchligen. | 
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| Da ſtauͤrzten, durch das prauenhafte Laͤrmen 
herheigerufen, die Kraukenwaͤrter Ind Zimmer, ent 
riſſen dem Naſenden die Leiche und ſchleppten ihn 
gewaltſam fort. — 


XXI. 
Miniſter.— 
— — — Video meliora proboque: 


Deteriora sequor. — — — 
Bu (Ovid. Metam, vo, 10.) 





XXII. 
Theaterr. 


Ich darf annehmen, daß feine Eintichtuhg 
bein Leſer bekannt ift und verfege ihn daher in 
medias res. ir haben zwei Künftter,, die Ders 
ren Devrient und Rott, und mehrere recht gute, 
ausgebildere Schaufpieler aufzumeifen. Bei dem 
weiblichen Perſonale findet daffelbe Verhaͤltniß Statt 
und nur den Damen Grelinger und Wolff ift das 
bedeutungsvolle Attribut von Kuͤnſtlerinnen zu er⸗ 
theilen. 


Man muß den guten, ausgebildeten 
Schauſpieler durchaus von dem unterſcheiden, der 
„ein Kuͤnſtler“ genannt zu werden verdient, 
Ich will zur Erläuterung . ein Gleichniß ans: einer 


sahen, verwandten Sphäre geben. 
Jacobyy, Bile x. T. 9. 
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Wir Haben von zwei Meiſtern zwei Por⸗ 
traits vor und, die ein und daſſelbe ung bes 
fannte Urbild darftellen. Jedes ift correct, ge 
troffen, jedes hat ein frifches Colorit, eine richtige 
- Anatomie; und. doch “fteht das eine ald Kunftwert 
weit höher ald das andere da. Der eine Maler 
hat weiter nichts ald ein ähnliches Portrait ges 
ben wollen; er hielt fich genau am das lebende 
Modell; kein Verhaͤltniß, keine Nüchce, Kein 
Schatten des Gefichtes ging ihm verloren; fo 
lagen die Haare, ſo war der Mund; ſo das Kinn 
geformt, ſo die Richtung des Kopfes — mit eis , 
nem Worte, er portraitirte genau und aͤngſtlich. 
Das Eiſtere hat der andre Maler auch gethan. 
Er ging aber noch weiter. Er wußte Poeſte in 
das Bild hineinzulegen; er gab ihm eine Umge— 
bung, die ſynboliſch mit dem Charalteilſtiſchen 
des Pdetraite mM Verbindung ſieht und ans welfen 
tieferrs Weſen dor Hagen fahrt; er ſtreude IR. die 
Gewandung, die er vlelbeicht gar nacht ſo 
vor Augen gehabt, emen gewiſſen getnügen 
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Anhauch ein, der ſich harmoniſch an die Geſichts⸗ 
zuͤge anſchmiegt und ſie bedeutſam erklaͤrt; er zeich⸗ 
nete den Kopf in einer kecken Wendung, welche 
ſcharfbezeichnend der Phyfiognomie zum wohlthuen⸗ 
den Rahmen dient und wie mit einem Zaubers 
ſchlage in die Eigenthuͤmlichkeit des Urbildes führt; 
er verebelte dieſes dadurch, daß er feine Züge im 
eine prägnante Einheit brachte und Ihre her; 
vorragende Drigimalität zugleich als Tulminas 
tionspuntt des Ganzen and zugleich als kuͤnſt⸗ 
kerifch und allmählig in das Mienenſpiel des Ants 
litzes ͤbergehend darſtellte; er malte dem Bilde 
als Schmuck, aß Beſchaͤſtigung u. ſ. w. einen 
Gegenſtand bei, der durchaus nicht zufaͤllig hier 
hingeworfen if, ſondern der dem denkenden Be, 
fhauer ein weites Reich var Ahnun gen in das 
Seelenleben oder in den Charefter des Portraitir⸗ 
ten erſchließt — kurz er üͤberſchritt dns ihm Mor, 
geſchrirbene und lieferte ein felbſtſtaͤndiges Kunſt⸗ 
werk, das man theitweife ein hftoriſches Bits 
nennen darf. — | 
9* 
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Sind die beiden Maler mit einander zu vers 
gleichen? Jeder hat Fertigkeit und Auffaffungss 
gabe gezeigt, Jeder etwas Tuͤchtiges geliefert; und 
doch muß man den Einen weit höher als den Ans 
dern ftellen. Der Erxftere hat blos nachgeahmt und 
die Natur portraitirt; der Zweite hat das _ 
Gegebene in fich umgearbeitet, ihm feine fubjectivs 
Poeſie aufgedruͤckt und eine ſelbſtſtaͤndige kuͤnſtle⸗ 
riſche Geſtaltung hervorgebracht. 

Was ſoll der Schauſpieler anders, als Pors - 
traits von Charakteren geben, die in den Dichters 
gebilden leben? — Und ich überlaffe es gern dem 
geneigten Lefer, fih aus dem Vorhergehenden zu 
conftruiren, was ich unter dem guten, gebil 
dveten Schaufpieler und was unter dem 
Mienen tünftler verfianden wiſſen will, 

Das Hervorragen. des Letzteren bringt bei der 
Aufführung von klaſſiſchen Stuͤcken, in denen jede - 
Mebenperfoh bedeutend in das Ganze eingreift, 
für den Kenner eine völlige Ungenießbarkeit der 
Darftellung bevor. Zeitt 3. B. Devrient in. einer 


| 133 | 

ſhakfpearſchen Tragödie auf, fo geht ihre innerſtes 
Weſen, die Harmonie in den verfchiedenen Stof⸗ 
fen der Fabel, die durch ihre kecke Gegenuͤberſtel⸗ 
fung ‘und durch ihre wunderbare Verſoͤhnung dar⸗ 
‚ gelegte, großartige Weltanfhauung nicht nur vers 
foren; fondern das Publikum erhält dadurch einen 
falſchen Geſichtspunkt für das Kunſtwerk, daß das 
"ganze Derfonal dem einen Heros untergeordnet 
ft, daß diefer und Immer nur diefer glänzt, daß 
die bedeutendeſten Partien, in denen grade der 
Tagesheld nicht auftritt, als in den Hintergrund 
geſchoben, fpurlos vorüberflreifen, daß alfo die cis 
gentlihe Aeſthetik verloren geht, daß (wie beim 
Raufmanne von Benedig) der Zufchauer auch nicht 
ein- Körnchen. von dem, was der Dichter eigents 
uch gewollt, verſteht und im grauſenhaften Juden⸗ 
Blutdurſt und ſeiner Beſtrafung die Handlung 
und ‚die Idee des Shaufpieis erfaßt zu haben 
glaubt. 

An eine Abrundung, an ein Unterordnen un⸗ 
ter das Ganze, an eine Maͤßigung des Indivi⸗ 


a 
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duums auf Koften des Kunſtwerks, feines Gefanmt 


eindruckes, feines hoͤchſten Zweckes — datan if | 


bei und gar nicht zu denken. Einzeln fpielen 
die Schauſpieler recht brav — zuſammen herz 
uch ſchlecht. — Die Meiften ſuchen ihr zufäliiges 
Talent an den Tag zu legen und denken gar nicht 
daran, daß ihr fchraffes Hervortreten die Farbe 
and die Harmonie des Stuͤckes ſtoͤrt. Neulich 
wurde hier das Kaͤthchen von Heilbromn 
aufgefäptt. Die Rolle des Wirthes, der mit Recht 
vom Dichter ganz leicht hingezeichnet ift, war eb 
nem jungen Manne übergeben worden, der Any 
fprüche daranf macht, ein Komiker zu fein. Wuͤrde 
dieſem nur. der geringfie Blick im dad Grundweſen 
jenes Schaufpiels aufgegangen fein, fo hätte er 
es verfhmäßt, feine Partie auf eine Weife ber 
vorzuheben, die dem Geſammteindruck ſchadet und 
taͤppiſch in das zarte Gewebe hineingreift. Er 
trug eine ſehr jocoſe Maske, ſchnitt Capriolen und 
haͤtte ſeiner Rolle Ehre gemacht, wenn er ſie etwa 
ſelbſtſtaͤndig in einem Declamatorium vorgetragen. 
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Hier aber, als dem Kumftwest und feiner Idee 
untergeorduet, mußte ihn jeder Einſichtsvolle fras 
son: Wie kommſt Du mit Deinen albernen Späs 
Ben hierher? Stoͤrſt Du nicht, wenn Du. duch 
Dein Geſichterſchneiden ven Zuſchauer aus der ihn 
umgebenden Ranigen Welt reißeſt und iſt nicht 
Dein. Zweck, Lachen zu Arsen, grade dein 
Zweite des Schanfpichd entgegen? Hat Dich 
der Dichter etwa ala wnnifhe Folle hingeſtellt? 
Wollte er nicht, daß Du blos gehaſt und kammſt 
und die pnar Dir in den Mund allesn Worte 
unfpeuchties herſagſt?ꝰ — 

- Dasan dachte unfer Publieum aber aicht; 4 
Uni enen Schaufpieler Veifall zur, anfast daß € 
Inbighist. ſich von ihm hätte abgewendet han ſollen. 
Dean die Meiſten unferee Thecterbeſucher liegen 
auch in den. äfhetifchen. Windeln. Der Moment 
veißt fie hin und bis gu ginem tirſeren Eindengen 
in die Geſammtdarſtellung gelangen fie ſelten. Dr 
zu kommen noch bie: thonalifchen Ueterkleibſel von 
ven Ifftand ſchen Periode. ‚Men will fein Kunſe⸗ 





wert, man will das Gute belohnt umd das Boͤſe 
beftraft fehen. Betrachtet man die . Berliner im 
Marquet,, fo kommt man in Verfuchung, von ihs 
rem kritiſchen Geiſte nicht viel gu halten; fie find 
durch und durch Gefühlsmenfchen. Wie wird ges 
jauchzt, wenn ein Hochadliger Schläge bekommt, 
wenn der Tyraun feinen Lohn empfängt und der 
Unſchuldige triumppirt. Die Leute fallen das auf, 
was ihrem Herzen ‚Freude mat, klammern fich 
an den Rahmen des Stüdes und kuͤmmern ſich 
wenig oder gar nicht um fein eigentliched Ges | 
mälde. Oft Hört man Beifallsgeklatſch und Lachen 
bei Stellen, die In ihrer Ironifchen Bedeutſfamkeit | 
Schauer erregen follten, umd oft wird. den zufaͤl⸗ | 
ligſten Scenen die größte Aufmerkſamkeit gefchentt, | 
weil fie gerade moraliſch and populär gehalten: find; 
indeß die großen, ‚tragifchen Partiern ihres Kunfls 
werthes und ihrer Tiefe helder unbeachtet vor⸗ 
übergehen. 

Dieſe Flachheit des Prbllacn⸗ muß um fo 
mehr Wunder nehmen, da man es unferer Inten⸗ 
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dantur gum NAuhme nachſagen muß, daß fie durch 

ein gewaͤhltes, claſſiſches Repertoir die Zuſchauer 
heranzubilden ſucht und deutſche, wie auslaͤndiſche 
Samen im belehrenden Wechſel vorfuͤhrt. Da 


unnſer Inſtitut buchſtaͤblich ein konigliches iſt und 


mıe durch bedeutenden Zuſchußß aus der Privat⸗ 
Epatoufle Sr. Majeftät in feinem jegigen Glanze 
daſteht, fo darf es nicht befeemden, wenn hier und 
da kleinliche Ruͤckſichten vorwalten, und wenn je 
um sehäffige Geiſt (ven ich Hier nicht näper ber 
zeichnen will, um nicht ans der heiteren/ fried⸗ 
lichen Sphäre herauczukemmen und meine Feder 
in Galle tauchen gu muͤſſen) bis in die geweiheten 
Hallen der. Kunſt dringt. Wilhelm Tell er⸗ 
warten wir ſeit Jahren vergebens. Die Herren 
ſagen, es fehlen angemeſſene Decorationen. Dieſe 
Lüge macht ihnen deshalb Ehre, weil fie ſich ſchaͤ⸗ 
men, den eigentlichen Grund anjugeben. Diefer 
beſteht darin, daß jenes Sie einen republicani⸗ 
schen Hintergrund. hat. Indem man im Stillen 
disfen Gedanken auch hegen mochte, ala uns 
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Egmwnt dorenthalen wurde, beurkandete man, 
- 0 ma dm Dichter und fein. Bert nicht vers 
ſtanden Hatte. —  Zauft ſoll einſudirt gobeſen 
wand auf das Autdaingen gewiſſer Aue wieder: u 
wubgctot fein. Die Räuber haben gay ie 
den Sintergrund geſchoben; und wean Drariem 
eimnel; wieber den Zranz geben wollte, ſe unge 
er auderswo in, Gaſtrollen auftreten. — 

führe dieſe unbedentrnden  Ohzekchäiten 
dezhalb auf, weil fie Tahatiöfhinerer durch die th⸗ 
ara zu Grude liegende Tendenz werden un joch 
‚fie deutüich vertaͤnden, ‚wie trotz dei gboßen: (Bes 
ſcheeles hier durchaus nicht dru Dirigenten ſener 
bedeniungsvolle Blick in die Aunſt aufgeumigen 
AR, die verſoͤhnend und allumifalfend unsruͤber alle 
Quuſchereien uns Aber jede momnentane, varicber⸗ 
Regem⸗e polltiſche Richtuug ſtelltz wie ‚jene Her⸗ 
ren maͤchaige Dichtergebide verzuenthalten eder 
ger zu wesftäömmelä in Dtande felen, weil flä, Die 
ewigen :nad: wahren, imit.:ddn' Krahwinkeiſſiren 
in entfernse Ertiſten komemen; Twins Aber 
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durch den ‚eigentlichen Werth des Jaſtitutes her⸗ 
abwuͤrdigen, daß fie andenten, Melpomene muͤſſe 
um preubiſchen Solde ſtehen und dee Hoknieen 
preußifchen Weltauſchauung untergrorduet ſein. — 
Wer hier „Nathanun deu Weiſen“ ſicht, er 
kennt ihn kaum wider. So iſt das Kuͤhne, Nine 
tionaliſtiſche und Fraigeiſtige zerfotzt und herab 
geriſſen. Nirgends fellten dech die Germnltpaher 
ihre Nichtigkeit: und die Grhalilefigkeit che es 


wenn ein Kunſtwerk, wie Dad eben genamte, mis 


feinen prophetiſchen Tdnen am ihmen vorüberzieht, 
und ihnen „das Juhaltsnergeiheiß. der 
Zutunft” ins Angeſicht hält. So wird es 
Eommen! dat und Leffing verkuͤndet; unk all' Nie 
preubiſchen Nathe. Heinitge uud Seheinmaͤthe 
vermögen fie bie Geſchichte nicht ein Jota von 
dem zu reichen, wat ben Eicher gemeiliagt. Se 
felbfigefchaffenen Phantomen mag mem fo be 
(räntt als möglich handeln; aber den Cattesgeift 
unſerer großen Dichter und Weiſen follse man doch 
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anverfümmert fchalten und walten laſſen, und ſich 
in feiner Ohamacht nicht tleinlich und kindiſch ge⸗ 
gen dat Gewaltige und Nothwendige anſtemmen. — 

Bei den Productionen unſerer neuen Dichter 
kommt das Obige darum ſelten in Betracht, weil 
dieſe wohl wiſſen, daß ihre Stuͤcke niemals zur 
Auffuͤhrung kommen, wenn fie nicht von vorn her⸗ 
ein huͤbſch zugefchnitten find. Ernſt Raupach 
gebührt Hier der erſte Platz, da man ihn den 
Alleinherrſcher auf der Berliner Bühne nennen 
darf. eine. Älteren Dramen tragen insgefammt 
jenes formlofe Gepräge an fih, dem man zu viel 
Ehre anthut, wenn man es „Inrifch” nennen 
würde. Dee Dichter ſelbſt fcheine fie als JIugend⸗ 
ſanden oder wenigſtens als Uebergangsſtufen anzu⸗ 
ſehen, indem er den feüher eligefchlagenen Des 
Siege ließ und fih in Die ſtreng hiſtoriſche Bes 
Sandlungsweife warf. Was er in viefer geleiftet, 
verdient aus vielen Gründen Beachtung, und ich 
darf die bicher aus "feinem Hohenſtaufen »Epkius 
zur Auffuͤhrung gekommenen Tragdblen als mei⸗ 
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nen Lefern bekannt vorausfeßen. Naupach vers 
folgte fireng Die Geſchichte, deren gewaltiger und: 
gedrängter Stoff wohlthätig auf feine Diction eins 
wirkte, indem- fie ihm die Weberfchwängfichkeit nahm 
und dem blühenden und blumenreichen Style auch 
eine epifchsdramatifhe Wärde und Gehaltvollig⸗ 
keit gab: Der Fortſchritt in der Rhetorik uns 
ſers Verfaſſers iſt unverkennbar und berechtigt zu 
den fchönften Erwartungen für die Wereicherung 
der Sprachwendungen und für ihre Eleganz. Mit 
der Verſchmelzung der hiſtoriſchen und poetifchen 
Stoffe und mit der Charakteriftik darf der Kritiker 
durchaus nicht zufrieden fein; umd die Auffaflung 
der Gefchichte in ihrer tragifchen Höhe, wie fie 
der Dichter und vorführt, muß er tadeln. Die 
“univerfelle Bedeutſamkeit der Hohenſtaufen, ihr 
Anlämpfen gegen die Kirche und Ihre Inſtitntio⸗ 
nen, ihr prophetifcher. Blick in das Morgenroth 
der neuen Zeit und ihr tragifcher Untergang, den 
die noch nicht für. Ihre riefigen Pläne umd Träume 
reife Mitwelt Herbeiführte — das hat Raupach 
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nicht genug hervorgehoben und ſich mehr mit ei- 
nem Diplomatifchen und. Famittens Nahmen begndgt. 
Hier und da fpricht ein Kaiſer feine Gedanken aus, 
verkuͤndet ein Cardinal das Dafein der Hierarchie; 
aber es find nur Worte, hingeworfene Worte, 
Die durchaus nicht zur Handlung gehören und allen: 
falls hätten wegbleiben Tonnen. Richt in einem 


der Stuͤcke finden wir einen würdigen Gefandten 


Doms, der don großartigen Begriff der damaligen 
Ricche uns vepräfentirt, und ihren Rampf mit dem 
Stante gehörig motivirt. — Wo die Chronik 
ein pſycholsgiſches Raͤthfel aufftellt, Hat der Dich: 
ter nichts zu feiner Derföhnung beigetragen; und 
da, wo er es verfücht, bleibt an den Fuͤrſten und 
hohen Damen, wenn man ihnen die Prachtge⸗ 
mänder anszicht, nichts als der ſpießbaͤrgerliche 
Jammer. Mit einem Wort — anſtatt daß der 
Tragtter De Geſchichte und ihre Charaktere ver⸗ 
Mären and ihre Schroffheit zur portiſchen Roth⸗ 
wendigkeit umbliden Fell — hat Naupach die nack⸗ 
von Vegebenheiten, manchmal ein Schema der das 
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maligen Diplomatie und foſt immer Helden mit 
Stocken & I. Ghekfpaare, , Giefühlen à Ir Iffland 
weh. Manbiungen. &.:ia. Raumersß Geſchichee der 
Hahenfiaufen. gegeben. — Doc muß. mem ihm 
für. ſeine Gaben Dank ‚wißien, weil fie. einen 
Bedarfriß der weit achelſan, bie. das diſtoriſche 
Drama vetlangt. Die Franzoſen haben darin eis 
nen richtigen Tact bewieſen, daß fie vnoverſt 208 
Geſchichte ohne alle kuͤnſtleriſche Beimiſchung anf 
dad Theater beachten und es dem an dieſer Az 
ſchauung ſich allmaͤhlig heranbildenden Geſchlechte 
üherießen,. den Maſſen vie Bervundung dor Jeſthe⸗ 
tik zu verleihen... en | 
Naupach's Snftipiele ‚geben sm ie 

Reſultat; "fie find in der Anlage. originell und Has 
Gen viel Satz. Arine Koanſtgattung daͤrfte in ſo 
ınammigfeitige Geſaltungen zu. bringen ſein ale 
die Komoͤdie; der Gumd liegt darin, daß die Zu⸗ 
fälligkeit ihr Weſen asmacht. 

Das Shareltergemälde, das fatyriſche Denis, 
die peſſenhafte Carricatur, bie sarrilirte Handlung 
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oder das Intriguen⸗Stuͤck, bie phantaſtiſch⸗ hu⸗ 
moriſtiſche Welt und das ariſtophaniſch⸗ politifche 
Pasquill — alle diefe feharfbezeichneten Formen 
‚ amd ihre in einander übergehenden Miüancen hat 
man theild ſelbſtſtaͤndig, theils nur mehr oder 
minder hbervortretend bearbeitet und ihnen insge⸗ 
fammt die Bezeichnung „Luſtſpiel“ beigelegt. 
Maupach nennt die Erzeugniſſe feiner Muſe Poſſen, 
die in einen loſen Rahmen geipannt find und des 
ren Handlung fi nicht organifch aus der Cha⸗ 
rakteriſtik ſondern zufällig und uͤberraſchend aus 
den Einfaͤllen einer Nebenperſon entwickelt. Gelh 
Till, der die aus Lünftierifcher Vorausſicht leicht 
oefchlungene Intrigue leitet, wird zu einer Art 
von Eomifchem Fatum; und je gebreihlicher und je. 
lockerer die Geftaftungen . gebildet find, je mehr 
entfalten fie den Reiz des Komifchen und repräs 
fentiren wie im „Zeitgeifte” eine ixonifehe 
Weltanſchauung. Ich Halte diefes Stuͤck für bie 
Norm der phantaftifchen, auffährbaren Poſſen; 
feine wigigen Situationen, feine kecke Figuren- 
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leichnung und feine ſatyriſche Jose gehen ein. wahr. 


haft erquickliches Werk. Raupech dürfte ſich bie 
zur claſſiſchen Hoͤbe erworarbeiten, wenn pr nicht 
in und fuͤr Deutſchland ſchreiben und mit dem 
Berliner Cenſur⸗ Callegiumeiu Colliſion kommen 
wuͤrde. Das portraltirende Luſtſpiel liegt ihm zu | 
fern , und treffende phufionnemifche Plicke in das 
Leben fcheinen ihm nicht gegehen zu fein. . Darum 
möge ex ſtets bei der barerken, sartifisten: und 
phaataſtiſchen Welt bleihen, im der ſich fein migis 
ger Geiß ungefeſſelt erheben und die neckiſchen, 
ſprudeinden, ſchauergebormen Dilder hervorrufen 
darxf. Warum fie immer. ſereothyp find, warum 
ihr Mechaniamus immer und immer derſelbe wird 


— das wage ich nicht zu beantworten. — Der 


Dichtex mag feinen Grund dazu haben; und 
es wäre hart und unbillig, ihm deshalb — wie 
Wiele es aethan — Slchugleu mu Mangel -an 


u Prodnctionatroſt voruverfen. 


a Nanpach beginnt und endet die —* 
derjenigen, die für unſere vahne Originatkäde 


Zarody, Bier x. TI. - 10 


brenhellen, Sole Spas Ans uh ſala hrcrgeaugen 


| 
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niefern. Web uns noch fünf. vorsefäfet wine, ik 
entweder gar nicht, ödes nur ſchute Verkehrthe 
halber · beachtungewerth. Eo ſahrn vor hirr zwei 
bdraimnatiſche Geutide von Baherdt, die: Lich 
tenſteiner u ae Arelsh in Ri 
en, die ſtreng nach -Memanın geſchigeben vn 
nüfhen ſchon im der Auffaſſung verfehlt waren 
Unfere gewdhnliche dmeriſche Erz aͤhanunn (ie 
Rest in ihr ver Beztiff Ber Novelle ?) caßt ſich 
durchaus nbcht ya einem nut · ertrahichen Ahaua⸗ 
ſpiele buchſtaͤblich beurberton, aber WEGE 68 

 nugen. Manpflegt Shakſpran antzuftcheen, wen 
zißt aber, daß Wie alt sinnlichen: Diondlien ,: ver 
ten Stunt fErff-iet in Tragbdien uhrlllegeh, 
Üben das hutten,wae auſccu Erzihlunzen ſehet — 

fee keitſlemige — maͤn Vante ſaggen eptgauc 
‚ natifiire Ebite, wie ‚Die Dinditivn "ch Reindo 
aAnd are: Bun ver Vdee Lichaeitrin⸗r MEER 
Epos von ſich vbllig Ammmmer costaläkseir Weis 


zu fern, Ene auf eine werhınänhe Kupakasjpe 


ı 


ur 


hHinzuweiſen, bie ohne Entroidiungs » nad Mittel⸗ 
puntt ten Lefer ihrer Mannigfaltigkeit halber kas 
tereſſren, den Zufhauer uber hangweilen, ber 
sur einige Anforderungen an das Grundweſen des 
Drama's mitbeingt. Es fcheint jetzt an der Ta⸗ 
gesorbaung zu fein, den eben getadelten Weg eins 
zuſchlagen und wicht ‚gang ialentiaſe Dichter ind 
im feine Bahn geiretrn. Sägen fie doch beden⸗ 
Ben, daß dieſe Manier auch micht die Spur von 
einem Kanftwerke -auflinmen läßt. — 
Uebeigens verdienen jene Sturcke auch in ih⸗ 
rer Ausfihrueg van Der Meitik die herbſte Zurecht⸗ 
weiſung. Stellen aus Dem Geſangbuche und der 
Bibel, der Aebe Gott und feine Heerſcharen wer⸗ 
den in faſt jeder Scene Iwaͤhnt; ja die Auſer 
feßeimgägefehichte producirt Arh vor unſern Augen 
in der. Perſon des liabenewaͤndigen Due. Ih 
Gabe mich über Dielen Mann fehr geſrent; Denn 
omas Abſhenlichetres, eimas Grelleres hat das 
daucſhe Shenser noch nicht ꝓprodncicx. Alle abri⸗ 
gen Wöfanichte: find nu Saholſͤchle gegan diehen 
10* 
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grandiofen Lumpenkerl. Sie haben doch gewähss 
lich ein Koͤrnchen von Gentimentalität, Liebens⸗ 
wuͤrdigkeit, Philoſophie, chevalerestem Beneh⸗ 
men, von, weiß Gott, was; aber einen ſolchen 
feigen, rohen, nichtswuͤrdigen plumpen Schufe 
hat man uns doch noch nicht gewagt vorzufuͤhren. 
Und dabei iſt der Kerl Atheiſt und guter Katholik 
Gott fei Dank — unfere Melodramenfchreiber wg 
den fobald keinen Boͤſewicht fabriciren ; denn bier 
fer ſteht ihnen und uns als unerreichbares Ideal 
vor Augen. Ich wundere mid auch gar nicht 
mehr, daß Hurka zweimal vom Teufel gehalt wird; 
einen ſolchen Biſſen muß Gatan zweimal: vor 
ſchlucken. Man hat, wenn ich nicht irre, das 
Stuͤck in Sachfen verboten, und man hat zum 
Theil recht getan. Denn es iſt ein Höfer, daͤmo⸗ 
nifcher Geiſt, der hier weht’ und der in Ländern, 
wo das: Eatholifhe Element dem proteflantifchen 
nebenbuhleriſch gegemüberficht, leicht Nachegefäßte 
für die Bingemordete Eatharine erwedt. Mau 
foßte ihn ruhen laſſen, dieſen Geiſt des dreißig 
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jährigen Krieges; und wenn ihn der Dichter her; 

aufbeſchwoͤrt, follte ee ihm den Sternenmantel der 
Verſdhnung umhaͤngen, aber ihn nicht noch mehr 
durch melodramatiſche Lappen verhoͤhnen. Braucht 
der Proteſtantismus etwa dieſen fanatiſchen Katho⸗ 
licismus zur Folle? Herr Bahrdt haͤtte ſich maͤ⸗ 
ßigen und uns. Scenen erſparen ſollen, bei deren 
Lefung man das van der Weld’fche Buch wegwirſt 
und bei deren Vorführung man vor Ekel davon 
- Saufen follte. — In dem Auftritte, in welchem 
der Vater mit dem - Schwerte in der einen 
and mit dem Kreuze in der andern Hand auf 
den Sohn zuſtuͤrzt — möchte man drein fehlas 
gen in den frevelsfragenhaften und tollen Kram. 
. &o fpisfindigsgraufam If der Fanatismus nicht; 
und man dürfte doch mehe Ehrfurcht gegen das 
heilige Symbol des Kreuzes zeigen. — 

Ueber Michel Beer’s Hürgerlihes Trauer 
fiel „Band und Schwert”, follen Hier ebens 
falls wenige Worte gefagt: werden, da es ſich bei 
. hm um die Afthetifche Rechtfertigung einer ganzen 
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Kunſt gattung handelt, der bedeutende, Männer 
ihre Kräfte zugewendet habhen. 
Unſer modernes Samilienleben hat wenig eder 
gar kein dramatiſches Element, mehr ein didaktiſch⸗ 
eytſches. Die nlvellirende allgemeine Bildung as 
mit. preſaiſcher Strenge faft alle tragiſchen Gen 
fficte hinweggeraͤumt, ber Fluch dee Laͤcherlichey 
verhindert ihre Ausführung, und die wachſame, 
wohleingerichtete Polizei ihre Kataſtreube · Die 
Zeit der eminenten, individuellen Groͤße, weiche 
mis dem Schickſale und der Menfepenfaguns in 
ven Kampf tritt, d. h. die Zeit bes drametiſchen 
Charakter iſt voroͤber. Je reflestirender 
und dem Ganzen anſchließender das imbinir 
duelle Leben iR, je dramatiſcher, d. h. ie 
organiſch auegebildeter, je gruppenartiger, je thate 
kraͤftiger wird das Voͤlkerleben. Seine Be 
scehenheiten And keine Charaktere. — 
Unter den wenigen Inſututen, die Heilig nr 
abgeſchleſſen daſtehen, If die Ehe für Dem tuagir 
ſchen Eonfict des modernen Lebens einct der cuglge 
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liizßen. Auch die Fahel ven, Hand und Schwert” 
beruht auf Schwanken der Gattin und ihres Ge⸗ 
derch ale Zeiten anerkannte Heiligheit den Ehe, dad 
Vewußtſein, daß ihre Unverlegbarleit den Damm. 
seen die wilden hereinhrechenden Wogen iſt — 
laßt den Eonßict, den ſie hervozbringt, Dad Schwan⸗ 
Tem zwiſchen Gewiſfen at Neigung weit mehr al 
Deirolitat oder Schurkerei deng als Leidenſchaft 
aſchrinen. Ich intereſſire mich quih wicht Im Ge⸗ 
singfien fe Menſchen, his Hei dem hloßen Ge⸗ 
Aanien-an bie Ehe nicht auf Alles sefigulsen, mad 
nsepdtnlumg ihnen auch wark- fa. lebhaft warge - 
zaubert haben mochten. Wenn Be in hiefem. 
Punkte wie göttliche jnd menſchliche Satzung 
verachten, fo gehen fie einen guten Staff für bie 
oAuchthantpolizei; wenn Se ſchwanlen, prüfen, 
zweifeln, fo gehaͤun fie ins Mebles der Pſycho⸗ 
ngie und nicht in das der Saal  -- 
lnfer Dichter Has dieſe Beiden Kliypen mei⸗ 
Kenheft meumichen und führt pugdergeſtalt wit 
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einer bis in das kleinſte Detail motivirenden Kunſt⸗ 


fertigkeit über die Abgruͤnde der Frivolitaͤt und 


Fadheit hinweg, daß-auch der ſtrengſte Richter ge⸗ 
gen die aͤſthetiſche Technik des Stuͤckes nichts aus⸗ 
zuſetzen hat. „Sand und Schwert“ iſt unter 
allen buͤrgerlichen Dramen das. gediegenſte; und 
da man nach den mannichfaltigen Geſtaltungen, 
welche die Muſe Michel Beer's vorgebracht Hat, 
mit echt annehmen darf, daß feine feste Ar 
beit ein Ve rfuch für eine beſtimmte Gattung 
iſt, nicht einnial ein aus feiner Runftanfhauung 
hervorgegangener Hebergangspunft - vielwenlger eine 
abgeſchloſſene, unveraͤnderliche, ſtarre Richtung wie 
bei Houwald und A., fo Tann man ſich um fo 
mehr mit dem Werke befreunden, weil: es to 
feiner wahrhaft: herrlichen Diktion, troß feiner 
ſcharfen Eharakteriſtik und trotz feiner fih-in ihm 
beurkundeten Buͤhnenkenntniß eben feines. Stoffes 
halber als Kunſt ſtuͤck aber nicht als Kunſtwerk 
daſteht und alſo de-facto mehr die Unhaltbarkeit 
und Nutzloſigkeit der ganzen Gattung beweiſt, als 
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14153 ; 
die fchlechten Dramen anderer Schriftſteller. Beer 
gibt und die Metaphyſik der Leidenfchaften und 
zaͤßt und bedauern, daB er ſich an Schatten hat 
halten muͤſſen, was für die moderne, bürgerliche 
Tragoͤdie nothwendig iſt, die zur Traveſtie wuͤrde, 
ſobald wirkliche Leidenſchaften in ihr auftraͤten. 
Der Dichter Hat das Froſtige, das Ungenuͤgende 
der vſychologiſchen Verhaͤltniſſe wohl erkannt und 
ihnen wenigſtens einen allgemeinen Namen gege⸗ 
ben. So kuͤnſtleriſch, ſo wahrhaft meifterhaft dies 
fee nun and) ‚befonders zum Schluſſe angebracht 
if, wo das Herz fih nah dem GSchlachtgewähle 
fehnt, um aus den Erankhaften Zufländen des 
Zimmers Heranszufommen, fo verſchwimmt er doch 
für das Ganze, indem bie Abſicht eines Außer 
tichen Hintergrundes zu fehe hervortritt. — 


MWenden wir uns. nun zu dem Königflädter 
Theater. Seine Geſchichte, von der. Here von 
Soltek eine gutgeſchriebene Ekigge gegeben Hat, If 


ſehr lehrreich· Man wollte urſpruͤnglich eine Voͤhue 
Fir drawatiſch⸗ Erzeugriſſe der Merliner Weikäporfie 
auiſleller und. vergaß, da ſich hier weder ein 
elf noc eine Doefie vonfinte, und daß mithin 
cine Molltpasfie ein Usbing ſei. Deun wenn mau 
bier dab Spahes halber an die Eden anſchlagen 
Usbe: Das Valt ſoll ſich verſammein, fo wuͤrde 
de liebe GStrabenjugend und alleuſals zwamis 
Ccenſtehen anfaminentommen. Dieſe Leute ver⸗ 
langian aber gewiß meh Entſchaͤdigung dafür, daß 
Be ſich Molt Ketten nenuen laſſen. Fragte man 
Br ans: wm habt ihr eure Pics? fo würden die 
Wellen antworten: Wir haben ſie * ver Stel 
wiki arlaſſen . 

Die Unternehmer zenes Zuſtituis gingen aber 
noch weiten Sit lichen jhre Dehetiter ſagen: 
Liebes Publicum, ſieh Die einmal den norddeut⸗ 
ſchen Geift an. Das ift ein Leder, iconifcher 
Geſale, Kor Bauadesdinge hervorbriagen muß, wenn 
eh. ihm verghemt mird, ſich zu ſelbſtſtaͤndigen Mikes 
Weltungen amtprägen zu · duͤrfen. air Preußen 
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un hbeſonders wir Berliner — wir find Me⸗ 
praſentauten des nerbbautfihen Geiſtes; mu ſchon 
der Patriotiemme fordert uns auf, alles Mögliche 
zu feiner Verhexrlicung bazutragen. — Pisher 
mußte ex ſich in Theecirkeln und literariſchen Ge⸗ 
(elfchaften herumſteben, ja manual kam es fr 
gar, daß er ſich in die erſte Hefte Wierkueipe Dar 
gab, nu doch jur upterzufommen. Da er fo my 
ſtet yinherflächtete, hatte man ein Diecht, ſich Aka 
ihn und uͤber und zu moquiren, die wir feiuger 
kladet einhergehez, indeß wir unfern Geſt ons 
Mod und ohne Ohbdach durch die Strehen laufen 
laſſen· Wir wollen ihm ein Gans anf dem 
Aleranderplage bauen, wo er unabhängig fein Wo⸗ 
fen treiben und fich fchlafen legen darf, wenn er 
tönen — will. Dertiner — bedenkt, eb hans 
delt ſich hier mm Allee, was dem Menſchen 
töemer if, um Docfie, Patriotiemus und Spaß; 
darum kauft Actien. WBir wollen den Suͤddent 
ſchen zeigen, was wir vermaͤgen. Cine nese 
Aera für die dextſche, für die Welt/ Ritesapme wied 
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Seginnen! Mir leben in der Zeit ber ironifchen 
Anſchauung; und wer Eönnte dieſelbe wohl kecker, 
shantaftffcher, gewaltiger und pluſtiſcher geſtalten 
als wir? Guckt bei uns nicht die Ironie zu als 
len Senftern, ja aus allen Augen heraus? Iſt 
“wicht unfere Stadt an und für ſich ein ironiſcher 
' Dimtenkter, den vieleicht Ariflöphanes aus feiner 
Feder zufällig fortgefprigt und der fich in- bie 
Mark verloren hat? Und nun fragen wir euch: 
was wird die Nachwelt dazu fagen, menn fle ers 
fährt, daß wir unfere Ironie fo wegwerfend be⸗ 
handelt und ihr nicht einen Kunſttempel angewie⸗ 
ſen haben?! — Berliner — bedenkt, es handelt 
| ſich hier um das Hoͤchſte, um die Ironie; darum 
kauft Alien. — r 


* Das Iheater war fertig und man erwartete | 


den norbdentfchen Beil. Der Lam’ nicht; aber 
liebliche Nachtigallen kamen und flöttten den Ber⸗ 
unern eiwas vor. Die ſchmielzende Melodie joy- im 
bdie Herzen ein und die Triller hauchten alle Itonie 
fort. Und als die Leute eines Morgens erwach⸗ 
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ten, hatten. ſie gar Being Ironie mehr und ſahen 
in den Spiegel und. wunderten fih und. fprachen; 
wer hätte das der Sekte zugetraut! 

Die Volkepoeſie und der deuntſche Geiſt oli⸗ 
ben vor wie nach. bei Wiſotzty und wenn fie zu⸗ 
fällig aͤber den Alexauderplatz gingen und in ihe 
Baus hir einwollten, mußten fie Entrss bezahlen. 
Manchmal waren fie nicht bei Gelde; und da 
fagen :fie oben auf dem Viergroſchenplatz. Wenn 
das die Berliner ſahen, lachten fie. — | 

Aber die Nachtigall flog davon, und die Pente 
wurden . wieder. irenifch. Here Angely. fühlte ſich 
berufen, die Polksppeſſe und den norddentſchen 
Selft:aus den Kneipen hervorzuziehen and ſie aufs 
Theater zu Bringen. Was under alſo — Dei 
ver Inbagieten mit in feine. Werke Überging, und 

Daß alle feine Geſtalten nach Branuntwein und Ge⸗ 

meinhrit riechen? Die Kritlker erheben cin großk⸗ 
BGeſchrei und bedachten nicht, wo Herr Angely die 

Boltapoelle und den ‚norbbentfchen Geiſt geſanden. 

— Her von Holtei wollte fie veredeln und zog - 
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ach einen guten Rock an. Schade um ben 
Kot und um den Schneider! Bus widerüche Knels 
pengeficht behielt feine Berliner Whnfloguomie — 
weh bein, daß es eine Weille auf ber Naſe und 
vomantiſche Schminke auf den Batken Gate. Wo 
Herr von Holtei wie in fen „Barden aß 
deutſcher Dichter auftritt, gebaͤhet Han Auer⸗ 
kennung; wo er aber das Norddentſche ober gar 
Bas Berlluiſche zu einem poetiſchen Elemente am⸗ 
geſtalten will, da bidauert man die falſche Au⸗ 
wendung eines ſchoͤnen Talentes. 

Makwuͤrdig — ein echt addenetaen 
Harmlofer Geiſt war es, der eundlich auf dieſer 
Wut einen wahrhaften Kuſtgennß gewhrte. 
24 meine Ferdinand Ralinund au Dichter web 
ESEchamfrieler. Seine "Schöpfung hatten Tex 
Sion: vngſt lebgewonnen; aber fie erhieiten "weft 
Ste eigonthumiiche Brdeutuug, als er ſeidſt fie 
ns vorſuhnte. Ihre ſciſchr, Hellere Luft, ihre 
Mühe Teidenz, Wie ycholviſche Schaͤcke aud 
dr Mgoeiſchet Nahnn Nefen uns die wahrhaf⸗ 
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ten Elemente der Voltoporſte erkennen imb bie 
Begeißerung, verkhe fie durch alte Stkude Yiis 
darih Hier erregten, bewirs ins, daß 8 ein be 
ſchoͤnigenbes Geſchwuͤtz fe, wenn man von dem 
tiefeinzehenden Untetſchled zwiſchen ds Int 
Norddeutſchen ſpricht und wenn man behluptet, 
dieſem eine frivole Koſt geben zu muͤſſen, da er 
ſich uͤber eine harmloſe moquire und ſie ungenieß⸗ 
bar finde. 

Der geneigte Leſer lieſt in dieſem Abſchnitte 
nichts uͤber unſere Oper, weil ſie nach meiner 
Anſicht gar nicht zum Inſtitute des Theaters ge⸗ 
zaͤhlt werden darf und als ſelbſtſtaͤndiges, hoͤchſtes 
Kunſtwerk in das Gebiet der abgeſchloſſenen, muſi⸗ 
kaliſchen Welt hingehört. 

Was das Ballet anbetrifft, fo gehe ih, 
wenn ich eins fehen will, nicht ins Theater, 
fondern auf den. erfien beften Erercierplag. Da 
bat man es bequemer und billiger. Die engen 
Zaillen der ‚Marsföhne tragen das Ihrige zu der 
optiſch⸗ analomiſchen Taͤuſchung bei. Eins — zwei 
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— drei — wie dad tänzelt, wie das mit den 
Fuͤßchen kokettirt, wie das geſchnuͤrt, ausgeftopft 
und wattirt if. Go ’n ganz Regiment als Bal⸗ 
| letcorps, das einen ergrauten Omeraliffimus als: 
Valletmeiſter an der Epige Hat — mas will mau 
mehr? — | 
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AXIL _ 


Am. 28, Auguſt 1832, Goͤthe's 
Geburtstag. 


Schon von fruͤheſter Jugend an hatte dieſer 
Tag eine Bedentung für mich. Dean ich fah die 
großen Leute an ihm Hut eilen und trinten und 
manches Stuͤck Kuchen, manches Glaͤschen Wein 
fiel für den’ Knaben ab. Wie dankbar, wie ehr⸗ 
furchtsvoll mußte er gegen den Urheber und eigents 
lichen Spender diefer Näfchereien und Koftbarkeis 
ten werden. So kam es denn, daß der Name 
„Goͤthe“ wie ein Zauberruf meinen Ohren Hang, . 
ehe ich noch gar die Stellung derenien kannte, 
der ihn trug. 

Als ih nun aͤlter und verſtaͤndiger wurde, 
als Erziehung und Trieb mich in den Zaubergar⸗ 
ten der Goͤthe ſchen Geſtalten fuͤhrte, als. a in 

Jatoby, Wilder x. De 41 





ihnen bie Doc und die Verflärung des Lebens 
fand und mich durch fie zu dem Ideal einer Ans 
fhauung heranbildete: — da mochte die Eindifche, 
in den Knabenjahren eingefogene Pietät nicht fo 
ganz einfiußlos auf die. fpätere Kritik, Würdigung 
und Apotheofe jenes Schriftſtellers geblieben fein, 
da mochten die naiven Erinnerungen mächtig und 
vorherbeſtimmend in bad Juͤnglinsalter Siheinge 
griffen umd ihm inflinctartig angedeutet haben: 
Hier IE Schönheit und Zugend und Da fähik 
unfhön und untugendhaft, wenn Du in 
Goͤthe ſchen Geſtaltungen jene vermiſſeſt. 

Ich erzaͤhle das Worhergehende, weil die Mei⸗ 
ſten meiner jüngeren Leſer einen Spiegel wer ſich 
finden, worin fie ſich zu erblicken eingeſtehen wer⸗ 
den, wenn fie aufrichtig fein wollen; und weil 
ih alſo nit meine Geſchichte, ſondern die Ger 
ſchichte der deutfchen Jugend in Bezug auf vꝛe 
mittheile. — 

Bir find unferh Eltern und Erziehern für 
diefe traditionelle eingeflößte Ehrfurcht den herz⸗ 
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lichſten Dank fchuldig. Bei jedem andern Schrift, 
Relfer würde fie dem Verſtaͤndniß, der Afthetifchen 
Auffeffung und der fittlichen Affimilation hem⸗ 
mend in den Weg treten, die originelle, ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig nach der Individualitaͤt zu bearbeitende 
Kit hindern und mithin den großen Zweck des 
Dichters vernichten, der die Weltanfchauung des 
Leſers mit der feinigen vergleichen, mit der ſeini⸗ 
gen in Harmonie bringen und fie in .die feinige 
aufgehen laſſen will. Bei Goͤthe ift es andere. 
‚Man folte ihn erſt zur Band nehmen, wenn der 
Geift die Iprifche Hülle abgeſtreiſt, wenn ex durch 
die dialektiſche und Fritifche Periode fich hindurch 
gefämpft hat, wenn die Mebelbilder — mag fic 
die Sonne oder der Sumpf bersorgerufen haben 
— serflofften find, wenn das Auge und die Seele 
an Maftit Gefallen findet, und'wenn keine Träume, 
feine fublective Formloſigleit mehr in das Wirks 
Ihe und Vorhandene Kineingreifen. — Goͤthe 
leitet uns micht In oder Durch Den Kampf; er fährt 
uns nicht erſt den Schmerz vor, um und alsdann 
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reif fuͤr die Seligkeit zu ſinden. Er verlangt Leſer, 
die den Kampf und.den Schmerz uͤberſtanden oder 
wenigſtens überfianden zu. haben glauben, die end» 
lich die legten Geftaltungen finden wollen, an des 
nen fie fih fefthalten können, an denen die Poeſie 
des Lebens, nicht die Poeſie des deals, verwirk⸗ 
licht iſt und zu denen ſie nicht als Ueberirdiſchen, 
als Unerreichbaren emporſchauen, ſondern in denen 
ſie ihr Edles und Beſtes verklaͤrt, verſittlicht, 
erreichbar gewahren. Darum iſt dad Grund⸗ 
weſen Goͤthe's kein Ringen, Streben oder Geh 
nen ; das luftige Reich der Träume liegt Hinter 
ihm; feine Helden find Göttergefialten, die ver⸗ 
ächtlich oder wehmuͤthig auf das Inabenhafte Monds 
ſcheintreiben hinabfehen ; fie handeln und genießen, 

oder fie leiden und. erben. — Mit welchen Ge⸗ 
| fühlen dürfte alfo der Juͤngling Goͤthe's Dichtun⸗ 
gen zur Hand nehmen, wenn ihr Genins ihm 
nicht traditionell ins Herz geſchrieben, wenn er 
nicht ſchon ſeit lange belehrt worden wäre: Ex 
quide Dich vorerft an dem Kunſtwerk; feine 
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Welt⸗ und Rebenzanfchauung wirft Du fpäter zu, - 
würdigen willen. — 


Ich glaube mit diefen p paar Zeilen das heutige 
. Geburtöfeft Goͤthe's am vernuͤnftigſten auf meine 
Weiſe begangen zu haben und gebe hier noch eine 
Parabel, die ein Verhaͤltniß bezeichnen will, das 
oft beſprochen, noch zfters beſchwatzt und meiſten⸗ 
theils beklatſcht worden iſt. 





Sn einem geſegneten Lande bluͤheten einſt zwei 
herrliche Blumen. Sie fpendeten wunderbare Gas 
ben, bie der Stolz und das Gluͤck der Bewohner 
| waren. Pochte ihnen das Herz, zudte der Gram 
durch. ihre Seelen, fo fihauten fie aM die Lilie 
oder Roſe und fogen Troft und Beruhigung aus 
dem Duft ein. Denn ‚Engel mit himmlifchen 
Harfen wiegten fih in den Kelchen, flimmten vers, 
föhnende Lieder an und tüßten bie Ihränen vom 
Ange oder flößten fie dem Thraͤnenloſen ein. 
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Einſt trat der Genius zu den Blumen und 
ſprach: Nehmet Dank für vie Freuden, welche 
ihr meinen Kindern fo reichlich fpendet. pres 
het — womit kann ich lohnen? Ich will jede 
Bitte gewähren. 

Und die Lille begann: Mein Dafein war 
ein fletes Ningen und Streben, die Sonnenſtrah⸗ 
fen einzuathmen und fie ald Duft wieder auszus 
hauchen. Die magifchen Geſtalten, welche fich 
in meinem Kelche wiegten, waren unvolllommene 
Abbilder jenes Überirdifchen Ganzes, dem ich Les 
ben ımd Gedeihen verdanke. Darım hatten alle 
mieine Gaben etwas Aetheriſches, das fchon durch 
die einfache Farbe bedingt wurde; umd ihe höchfter 
Werth Heftand eben in ihrem Hinweiſen auf die 
mutterliche⸗ Sonne. Möge alſo auch mein Tod 
meinen Leben und meinem Wirkungskreiſe ents 
ſprechen, möge er ſelbſt Ein Gedicht fein, möge 
er in meinem gluͤhendſten Dingen mich treffen und 
von Menfchen beurkanden, ſobald fie mein frühes 
Scheiden wahrnehmen, wie den Beflaftungen, die 
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ich hetvorrief, hienteden keine Reife zu Thell wird. 
Wenn mein Auge innig verlangend zum Lichte 
emporſchaut, went feine heißeſten Strahlen mei⸗ 
nen Reich kuͤſſen und ſeine Düfte entwickeln, wenn 
ich vor Sehnſucht verglähen möchte — dann laſſe 
mich zuſammenſinken, ſterben und zerſtaͤuben. um 
die Roſe erwiederte: Ich Habe einjelne Sonnen⸗ 
ſtrahlen genuͤgſam eingeſogen und fe in mir zu 
etwas Ganzem, zu harmonifchen Blaͤtterſchichten, 
zu purpurner Farbengluth und zu gewuͤrztem Haucht 
verarbeitet. Warum ſoll Ich ſtets elegiſch⸗keank 
haft zum Himmel einporſtreben, indeß wis det 
Muttererde erquicklich balſamiſche Kräfte in mich 
einſtrdmen, bie ich vergeiſtige, fie In Oofenbeit 
umwandle, ſie den Lichtatomen vermaͤhte und mit 
diefer Mifchung meinen Kelch ſchwaͤngre, der cine 
Freude iſt für Götter und Menſchen. — Schau 
in mein Auges feig traͤnmeriſch fplegeln ſich in 
ibm die überirdifchen Geſtalten u fie Fpiegela 
fih nur und wohnen nicht ia ihm — Abkuingen . 
tauchen auf, Geiſterchoͤre blicken heraus. Bien 
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gen ein menfchlichgöttliches Angeficht, fie ſchlagen 
die Zither, fie fingen von Liebe, von. Verlangen. 
— Bann dann der Than in meinem Kelche 
perit, dann wohnt in der Ahräne der wehmäthige 
Enpreffens Genius. — Meine Seele birgt den 
Weltgeift, der zur Roſe herniederfteigt, weil fie 
Hals zum Himmel, halb zur Erde gewandt iſt. 


Das Reich der Schönpeit hat ſich mit dem Reiche 


der Wahrheit in mir vereinigt und ich trage unter 
dem Schleier der. Anmuth den Ernſt und die Tiefe. 
Darum möge mein Tod meinem Leben und Wir⸗ 
kungskreiſe entfprehend, möge er eine Nothwen⸗ 
digkeit fein, möge meine legte Lebenskraft noch 
Duft und Poeſie werden, möge meine fpäte Aufı 
ldſung den MMenfchen beurfunden, wie feft mein 
Stamm in die Erde gewurzelt, wie ewig mein 
Blick nach dem Himmel gerichtet war und möge 
mein eigenes Weſen den Dentenden überzeugen, 
Daß dem Geſtaltungen, die ich hervorrief, hienieden 
die Reife zu Theil wird. 
Was fie beide erflehten, geſchah. 


169 


3:7 Eines Tages prangte die Lilie gar wunderbat. 
Sie ſirebte ſehnſuͤchtig zum Lichte einpor und ihr 

Bluͤthenauge war in trunkene Seligkeit getaucht. 
Sie Sonnengluth kaͤßte inbräsftig ihren Kelch — 
wie Gewuͤrzwolken ſtiegen die Düfte auf — der | 
Stengel war verfengt und zerknickt — die Strah⸗ 
Ien Hatten die Blume zu Tode gekuͤßt. — 

- Des Nachts zogen die Sterne hernieder, ſan- 
gen ihre das Auferſtehungslled und trugen fie zu 
ſich empor in die Heimath. Dort fproßt fie der 
Sonne am nädften, lebt und webt in ihr und 
hat die Sehnfitcht geflilt. | 

Die Roͤſe gewährte noch durch Jahrzehnde 
koͤſtliche Gaben. Sie torkte die itdiſchen Kräfte 
herauf und die Himmelsfunken zu fich herunter und 
wölbte aus ihnen die harmonifche Blaͤtterkrone, 
die noch immer von Farbengluth durchpurpurt 
wurde. In dem ſpaͤten Todesmomente blitzte ein 
heiterer, duftiger Reigen durch ihr ſterbendes Auge. 

Ihr ſingt man kein Auferſtehungslied; ſie iſt 
die Ewigkeit ſelber. Denn ſie ſank dem Weltgeiſt, 
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der fie durchgluͤht Hatte und der zur Roſe gewors 
den war, in bie allmächtigen Arme zuruͤck und 
‚ging in ihn wißder üser. ‚Sie und er find 
nicht zu taennen; der. Vedanke an ihn bringt die 
Brianemung an fie — 
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einigten, jeßt aber wegen Mangels an Thrilnehene 
ſehr zufammengefchmolgen, and doch für den Ges 
ſchaͤftsmann noch brauchbar und praktiſch iſt. Der 
Buchhändler Laue eurahlirte voriges Jahr ein 
nicht ganz gewöhnlichen Lefe » Eabinet und mußte 
bald fein gutgemeinted Unternehmen mit nicht 
unbehentendem Balafte wichet aufsrlen.; Die 
Joumale⸗ Gitel der: Maurer. ; Buchs 
Saudluing und. des. Bern Farnbach img das 
Meiſte zur Verbreitung der periediſchet Literetur 
bei, umd ihrre Jaͤtichen at es gelangen, die 
deten zu briugen. Man ſndaten häer fekanı ine 
Neſtanratien wer Weiuſinba, in: der, dicht die Ark 
letriſtiſchen und. volitifchro agemenigkeiten heſe⸗ 
weiſe, freilich etwas .nsuuftet, . quilichen nal van 
ben.. Leſern aller Claſſen verſchlauzen werden. Diefe 
Ypeiinagene für Staats⸗ oder wieaſchalcuiche Gr: 
ſcheinungen geht erfreultch ‚und auregend busch, jeden 
Stand und jedes Alter und verſd hni mit Manchem 
Carritiren md. Verſchrobenen, weil ſtenicht anf⸗ 
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ſchmackhaft macht wand fie alkdann ben arzupn ver⸗ 
‚Iornen Aindern als Lostipeife auftiſcht, die nahe 


Die löfchpapieruen Teufels s Enangelien gar nichts 
son den Gänten wiſſen und ihren althergebrach⸗ 
ten, legitimen Weg Hi zum: heifllichen Grabe 
ſortſchlendera: + immerhin. — MNemand wie 
den ‚Status que wegzulaͤngnen im Standa ſejp, 


nach welchem num. einmal. dieſe worfninen, Ip 


ruͤchtigten ephemeren Erſcheinungen ‚old Organe un) 
Hebel der Öffentlichen Meinung vaſtehen: der VBer⸗ 
fländige und Nachſſchtevolle wird das Gold von 

dem Schwefel zu ſondern weiten amd ebuien 


weiche wahrhaft: risfige: Dinbernife ‚der ferien Ente | 


wicklung der. dentſchen Tagespreffe entgegenſtehen; 


und der. Weiſe andlich wird jene und die Leſewuth 


des -Publisums nter der Hand zu etwas Neffe 
sem und Aüchtigerem umzuwandeln und durch 
geiſtreiche Arbeiten feiner Natien Geſchmack um; 
Iutereſſe für werthoolle und gebisgene, Anſichten 
uͤber Staat, Kunſt und Kirche, mei ſuꝙ 
chen. — 


2er RR denn wirckiche Mit Ünfereil bel⸗ 
leitiſtifchen and. poltifchen Journaleu ſo ſchlecht 
and: heſtlosalsles ur manchtLeuiteevinzureden 
ie: gut: ſtuden Mun nehme—ie aufi eines 
— das elendeſte/ deuiſche Blatt zur Said — ind 
man wied keine Unſitichkeit nud iminer den guteh . 
Eillen · Anden. : Freilich wenig Cuſſiſches — wenig 
Fire die: Ewigkeit Geſchriebenes; aber man bebenke 
doch den Zweck, den dieſe Erſcheinungen ſich vor 
geſetzt Haben. Sie wollen anregen, Ideen ik 
Umlauf bringen, die Zeit vertreiben, jum eigenen 
Nachdenken Auffordern. :' Unfere Worfahren ſchlemm⸗ 
ten in ihren Matßeſtunden; wir leſen. — Was 
iſt flieht. Wenn die Verbreitüng der Jour⸗ 
siate keinen andern Iiugeni -ald: den eben- ausge 
fprochenen hervorrief, würden wir ihnen fchon 
dantkbar verpflichtet fein muͤſſen. Die Puriſten bes 
haupten zwar; ¶ Aederlichkeit in Gedanken fei weit 
unfeliger: alb bLiederllchteit in Handiungen. — 
Man Vtaucht Ihnen aber mır die in Rede ſtehen⸗ 
den Blätter Spalte für Spalte vorgumeifen, um’ 
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fie — wenn. fie ehrliche Männer -find — zum 
Schweigen zu bringen. Tragen etwa’ die harm⸗ 
loſen Novellen den Stempel der Unfeigleit an ſich? 
Liegt in den Correſpondenz⸗Nachrlchten, die ſich 
jege nicht mehr ganz auf Theater⸗ und Vagabon⸗ 
den⸗Klaͤtſchereien beſchraͤnken, Frivolitaͤt? Muß 
man das Auge erröthend niederſchlagen, wenn man 
die kleinen Aphorismen und "Andkbeteh' lieſt, bie. 
aus unzugänglichen Follobaͤnden herausgeſammelt 
und genießbar geworden ſind? Haben wir nicht 
Inſtitute, auf die der Deutſche ihres innem Ges 
halts halber ſtolz ſein darf? Verdienen nicht ans 
dere Journale, wie der Eremit;, der Komet, 
ſchon ihres Muthes umd ihrer Eutgegenſtemmung 
gegen Ehicanen, Anerfennung und Theilnahme? 
Muß nicht jeder Unbefangene eingeſtehen, daß in 
der legten Zeit ein regeres, friſcheres Lehen in 
diefe ganze Titeratur gekommen iſt, daß tuchtige 
Köpfe: ſich ihrer allmaͤhlig annehmen, und daß 
auch das veraltetfie beutfihe Blatt immer in feiner: 
Art etwas Driginelles aufzuweiſen hat? — 
Jacob y, Bilder x. I. 12 
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ı... Der Eegehrttn ver Kanſtfennes wiss. freilich 
varpisı für: ſch. Brauchbaret finden. . Sigh denn 
aber Die, Anaelefuͤr⸗ihraeſchtieben VPon 
dee. Menge, ſoſhdeg uch Dan. Unwiſſenheit genom⸗ 
menewexden, ſie ſoſl der PRimbus, der, um gewiſſe 
Rime sungen. ik, falem ſehen ‚und. .arabe. auf 
er ee tänbeinhe Axt 
is Erfepeinnaen. Tenuan lachan dig: man: bis her 

in rechnen Gib: anhalten hat. Die Ups, 
grhedicheit thut hier; gar michls zum: Gabe; fie 
iſtdyr nokhpandige Anfang: . Cs: gibt Werhaͤttnecte, 
zun dena nlekten Kerken dan. manfchliche Geiſt 
sahen. hingeriſſen⸗ wird, feat u wur: 
"URL Ieſuet hate... 

:: Bar erleben, eq Bieehh oc * ve. * 

(mafgaktigm. MWerke eben, far.in, .aflen:: Hoaͤnden 
ſind nie jcht. Dig porkgreitenden. Sanmalaı.. 
u ee ee baks, ich durch diuſe 
Moemeinen Razenangien venhereiteh woeſlen „che 
ln in das, Clablidennthan Damen uiehaly uud 
Comp. treten, "Dar: ſindaſt hier aine nusgemählte 
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Zeitungs und! Journal⸗ Sannaiatig unb: eine nach. 
den Tages zeiten variicende, zahleriche: Geſellfhaſe 
dio der Morgen ans Geſchaͤftraumern/ und Yesi: 
amten, Nachmütage meins! aus. Geleheten wuıbı: 


Liceraten und des Abene aus Kuncegioß otn und 


penſionitten Militars beſteht. Dir augoſuͤhrten Ni: . 


tegoriani:gchen Dir han: ſUzzemveiße den:potltifihän: 
Ton: an, der je nach: din Meſuchern vorherrſche; 
und ſo tonmt es, daß man hier Wormnittagt Juſte⸗ 
milica, Nachtalttagen ultrauliberale uub bei. Licht 
abſolut⸗ royaliſtiſche Discuſſionen veratinnnt: "De. 
untrere Ihumeriift. mehr fuͤre diertinterhaltunge die 
obern. Gemaͤcher Rad: miehrafuͤrtdas bLefen einige⸗ 
ce: Cine: wahr haft prächtige tunrg chung: macht 
dirfes Lorhlı. zu den: beſuchteſtonn iin: WWorlin und⸗ 
zuu Abſteige⸗OQunrttier fuͤr faſt Ru: sahilntameı 
Geemden.. ⸗ oa rn, 
» Ba Dipkenihtar und: füge: hede Regierungen 
brumes Untemmenſo afähızaminiie u Nie, 
tat By: worin Schgeniais raus afern. ek: 


tungen. ueberhaupt ſcheint dies leſchteliteraviſqt· J 
12* —2 
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Waare einen. heilſamen Sinflug auf die. Manſchen 
ausgeuͤht zu haben. Denn es geht. gar nicht fo. 
fteif, fo phaliſterhaft ber, wie an andern: üffent, 
lien Orten. Man kann feinen unbekannten Nach⸗ 
bar dreiſt anreden, ohne won ihm: im Stillen für 
zudringlich gehalten zu werden. Das lebhafte Ser 

ſproͤch waͤlzt fih von Aſch zu Tiſch; mamches 
ſcharſe Mart bligt anf; ‚man: ficht. ſich erſchrocken 
umher; man.iglanht ſich belauſcht — und vergraͤbt 
die Nafe wieder in den großen Haie eines . 


.  franzdfiichen. Blattes. 


... Ran. den. Beten, die hier zingeum ſten kann 
4 Die wenig: mehr. als ihre Mamen ſagen, die 
meaiftentpeild einen guten Klang haben und; im. 
dentſchen Vaterlande bekannt find: Du ſindeſt au 
ißrem. Aeußaru nichts: Hervorragendes und. Charal⸗ 


tere — und wohl ihnen deshalb! . 


Einen. Mepn will ich Die. flizzires als das 
Ideal: eines Philiſters; doch will ich: Fein: Mertrait 
geben, daR unſere Lieinen, boshaften Biker ‚chen 
* wich Ion. an 
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Er lieſt eine Zeitung durch, hat zwei Blaͤt⸗ 
ter unter dem rechten, drei unter dem linken Eis 
ienbogen, vier unter’ dem Stuhle und ein belle 
triſtiſches Journal auf dem Schooße liegen. Er 
will fe hernach durchnehmen; und auf einmal iſt 
es auch nicht zu verlangen. — Du willſt Deinen 
Hut ablegen; doch fuͤr heute wird das wohl nicht 
gehen. Du ſiehſt, den einen Nagel nimmt ſein 
Hut, den andern fein Stock ein und ein dritter 
trägt etivad Merbundenes und Geheimes, wahrs 
ſcheinlich eine Ueberraſchung für die liebe Frau. 
‚Seinen Negenfchirm hat er vergeſſen, fonft ftände 
ih für den vierten Nagel nicht. Wenn Du alfo 
Deinen Hut zroifchen die Beine nimmft, fo geht 
es wohl am ficherften. — Du bift müde, moͤch⸗ 
teft Di gern fegen. Doch Du fiehft — er hat 
"feinen Regenſchirm vergeffen , iſt durchnaͤßt und 
man kann es ihm unmoͤglich verdenken, daß er in 
Betracht ſeines neuen Oberrockes ſich zur Trock⸗ 
nung einen zweiten Stuhl zugelegt hat,: ‚denn 
Staub und Waffer gibt Flecke, und — 





— — 





iſt Buͤrgerpfucht. — Ein dritter Stahl ſecht zwi⸗ 
ſchen feinen sawägefirerfien Beinen; riselir den 
Coup! Er wird Ihn. Dir nicht abſchlagen; doch 
Du verurſachſt ihm gaoßes Oerangenent. Wie 
wär es — men Du ſtehen Eiabeſt?! Meinen 
Hut Brimpe umer den Kiſch. — Waährend der 
zehn Minuten, an mir von Dem Manne ſpnachen, 
hat er eine halbe Spalte der ſperarſchen Zeitung 
durchſtudirt und micht aufgeblickt; Lean: Du haſt 
ihn ja nicht auf den Faß getreten. 
Neben dieſem runden, grgoͤtzlichen und be 
haglichen Philiſter ſiczt :eine iraniſche, horhlrasiſche 
Maſtalt. Der ſchlaffe, zuſammengefallene Beib IA 
in einen zerlumpten Rock eingehuͤllt, das Fußwerk 
verbraucht, DE Waͤſche dunkelſchwarz. Urber das 
Wleiche, -sermoherte Geſicht zuckt ein charakteriſtiſches, 
ſcharfes Mienenſpiel, die Lippen find zuſammenge⸗ 
Aniffen und in den dunkeln, halbverkohlten "Augen 
Hlüft es :geäfterhaft. Der Mann weiß viel zu er 
zählen und Das halbe Berlin koͤnnte durch feine 
re wahnſinnig werden. — Cr verbligßt 
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fie tief in der Bruſt; - fle brechen Amir" manchmel 
hervor und 'neßen "bie Vrodtinde, die er Yon Zelt 
zu Zeit zu ſich nimmt. Fetzt hat er in hleſiges 
Siatt in der Hand, wo er "portrafiirt und mit 
ſeiner igangen Geſchichte vor! das Publicum {ger 
bracht MR. Ein leichter Schauer -Abirfliegt ihn == 
er ſleht in seinen magiſchen Spiegel — die Bern 
gangenheit milt SE Ann iiber daucht od 
eininal vor ihm auf — er laͤßt Due \apier- Mer 
ſchoͤpft anf die /Erbe ſtuken — ſein Auge ai ſech 
mit Theraͤnen gefuͤllt· —es vlickt Blikend umher 
rim: gern etwas" fallen — Lenblich kommter 
zu ſich· Ber alte, ſtechende, Yinfende; ſtoſſche 
won kehit wieder under: Li Piel! dabon. · 


&. if feit diefer Zeit nicht mehr dagenefen | 
und hat feine legte Freude, das unentgeltliche Yours 


nallefen, aufgeopfert. — Eu en 


Doch — wie? ſind' Hai nicht der  Menifhen, 
wir ſind der Blätter: Hifkir-Hergekötninen, SEIT 
Du franzoͤſiſche Tontnate HE? "Di finder alle 
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Parteien tepnäfentirt; und merlwaͤrdig, der Matior 
nel, die Tribune- und die Menolution haben Hier 
nie rechten Eingang gefunden und find wie ver 
langt worden. Ein Zingerseis für die Regierung 
umd unſere Bchreihälfe van jeher Uſtraſeite, wie 
wenig wir an dem--tollen Trubel Gefallen finden 
uud von Hauſe aus gemäßigt find. Figaro haben 
fie verboten m. hemüter wird ſich Miemand bekla⸗ 
gen.Wil x⸗ ſich: niht mehr frei und pikaut Aber 
die dortigen Verhaͤltniſſe und Menſchen aueſprechen 
| wollte und durfte, ſuchte er feine. Leſer durch 
erlagene Klatſchgeſchichten ans Berfin.zu entſchaͤ⸗ 
digen, welche die ehrenwertheſten und hochgeſtall⸗ 
teſten. Maͤuner mit ‚Roth befudelten.. Ueberhannt 
erringen ſich die franzöfifchen Redacteurs keine Lor⸗ 
beeren duch ihre aufgenommenen Correfpondenzs 
Artikel von hier aus, die entweder phantaftifche 
Mäprchen oder boͤswillige, pöhelhafte Ausfälle ent: 
Balln. ; : Unfer Hof fieht in dar ‚allgemeinen Ach⸗ 
tung, mas feinen moraliihen Charakter. anbetrifft, 
fo huch und anerkannt da, daß eigentlich. Fein Wort 
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darüber zu verlieren waͤre, wenn der erfie, beß⸗ 
verfappte Schandſchrriber ihn zu begeifern bemuͤhet 


it. Aber die hieſige Kraͤhwinkelei in dieſem ge⸗ 


häffigen Punkte gibt, der. Erbarmiichkeit eine ge⸗ 
wiſſe Bedeutung nud regt zum Nachdenken auf. 
Geſetzt — eine deutſche Zeitung. tiſchte eine erlogene, 


unwahrſcheinliche Scandalgeſchichte von Ludwig Phi⸗ | 


Iinp und feiner. Umgebung auf und gäbe ſich wicht 


einmat die Maͤhe, in: das Pasquill eine gewiſſe 


Hiftorifche Nothwendigkeit, ein pfachelogkiches. ober 


yhyſio gnomiſches Intereſſe (wie Heine es doch wer - 


nigſtens In feinen Zußaͤnden gemacht) hineinzule⸗ 
gen — wer würde ſich in Paris die Muͤhe neh⸗ 
men, von dem. Unſinne zu fprschen?! Und was 
für ein Abſtand zwiſchen der dortigen und hieſigen 
Regierung?! Dort hat Alles eine Wichtigkeit für 
„diefe oder jene Partei, dort wird die nichtewuͤr⸗ 
digſte Klaͤtſcherei zu politiſchen Zwechen beungt und 
für die Menge bearbeitet. Bei uns iſt Daran gar 
nicht zu denken; umd bie Aufmerklambeit, ja die 
Theilnahme für. jene framzdſiſchen Sudeleien trägt 


I GE E . 
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ey uni; Jo / trurigern Gepeugen un ·ſich, "Sa ſie nf 
euer Mobliice, . 'mif- reiner "Ars. unb 
ee area ‚Haben Cie 
die Berechnen ⸗Arilkel An Meſſfager geldfen‘? — 
Wr DO Me Se tzu Stehelh! — 
Der ein. GER da Beige ab! chi — 

IT Du: Pisten an alien Oeien; As zu 
vnem ouidor· vuiven Abſchiſeen verkatift, als 

Be Mongei a Ward) der VConditorer Hatte 
cholen dan — mid eine ganze Woche ſprach 
man on michts abe don. Der tfandfen Deſchichte 
ee eruſle Wr, dem a wii RACHEN 
mu ehe: AR, tanm wäh · geung vot Taten" polk 
anche · Toriqcpveveny/ Oracha chaen · vom · "hiefigeh 
Ove aus: ⸗eevut:werden; ſie mdgen ftehen 
wo Fe willen. Wer etwas von dem Wang ver 
Angdtegenh oiten wenß / Ithreißt nichts — ober · eiirr 
Miſtoolen zuſtnumen, nociche der Riley oder eti⸗ 
wer wer Im Werte ſtehenmen Tomblauulon nuͤtzen 
undadia Yohstee vorbereiten FOR. Eetzteres Werdhiegt 
namencith Ändere PH ee eg, 
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agen Berichterſtatter an der Quelle figt nad erft 
nenlich das Moͤhrchen von der vorhergegangenen 
Beiſtimmung Frankreichs zu den Bundestags⸗Wo⸗ 
ſchlaͤſſen ſo geſchickt au: bearbeiten wußte. Co hatte 
ſeinen guten Grutd dazıız "für uns if m u 
+rauriger, Nſſen Nothwendige Conſequenzen gar 
bald leider an das Tageslicht kammen werden und 
zum Theil ſchon gekommen Kad— 
7. Die eben amdgefgrorhene Mottz folk fein Aau⸗ 
fuͤr ein Inſtitut fein, ‚das als Denkmal deutſcha 
Ausdauer und deuiſcher Geninnaͤt daſtebt; :iunger 
wehrt — fie ſoll darauf hinweifen, aveviel smit'.ee 
ons kritiſchem Geiſte mis der „‚allgeneinan-Bebe 
tung” zu lernen iR. Staͤgenanm ‚muß viel tum 
giſche Ironie in ſich Haben; er laͤßt immer einen 
ralſonnireuden Netlfel den andern annulliren ud 
Führt und in die dialektiſchen Zeefen jeder. MPartei. 
Aboe über dem branſenden und miogemben: Gewaͤſſer 


u fegracht der heilige Wotteögeift der Eeſchichte und 


zeigt dem Geweiheten fein eunfe, heiliges Strah⸗ 
lenantlitz, in dem e ien Gedauke leuchtet. — 


1 





Anders machte es die „Stuttgarter oder 
deutfche allgemeine ' Zeitung.” Schrieb ihre 
Collegin eine Weltgefdsichte, fo gab fie eine libe⸗ 
rale Geſchichte — und zwar eine recht dreiſte, tapfre, 
manchmal bramarbaſirende. Dan fand fe in Ver: 
lin an keinem andern Öffentlichen Orte und fte kam 
meiſtenthriis mit halben Columnen an. Das that 
aber gar nichts; wenn cd nur vergoͤnnt iſt, Gens 
ſurſtriche auf das Papier drucken zu laſſen. Da 
ſett man ſich — wie ich es gewoͤhnlich mache — 
in einen ſuͤllen Mintel hin und denkt ſich das 
recht behaglich und ausführlich, was hier wohl 
geſtanden haben mag. “Die Columnen füllen ſich 
von ſelbſt an, kecke Lettern Kanzen umher, Ge⸗ 
danken tauchen auf — und was für Gedanken! 
‚Wer weiß, ob die in der Geburt erſtickten fo 
nedend, fo beißend, fo Höhnifch waren. Dazwi⸗ 
fchen guckt ein tolpelhaftes, officielles Cenſorgeſicht, 
zerbrechen Scepter, wanken Ktanen, taumelt die 
ganze deutſche Bundreverſammlung, winkt Roteeck, 
wird die baieriſche Deputirtenkammer an dee’ Naſe 
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herumgeführt,. vaen die, Efel, fäten die Machti⸗ 
galten, brauſt eine Drasl ...... großer Get! 
was für. wunderliche Hiſtorien habe. Ih: nicht fen. 
aus: Cenſurſtrichen herausgelefen: on 
Ich ſehe, Dich ermuͤdet das politiſche Ge⸗ 
ſchwaͤtz, Laß uns gu den heitern Kindenn bar Muſe 


greifen. Da liegt dad Morgenblatt, immer eine: 


erfreuliche Gohheinung, . Lies die Epiſaden aug det 
Novelle „Me Zerriſſenen“ ven. Sternuberg auf⸗ 
merkſam durch und erfreue Dich mit dem pilanten 
Styl, wit der ſcharfen Charalleriſtik, mit dem: gib. 
hendan byron ſchen. Colotjt. Du wirſt, wie ich 
anf das. ganze Kupſtwerk geſpannt ſain, das «ine: 
Perle Für unſere Novellen⸗Literatur zu werben 
verſpricht.· — Ueber das Sirexaturblatt brauche, kein 
Die michts zu. ſagen; da führt ein: Meißen. den. 
kecken Pinfel and zanhert bald Carricaturen, bald 
bißoriiche Grmoͤlde, ‚Kalk: Genrebilder auf. das Bari 
pier und, nusä Dusch. die ſelbſttaͤndigen? Tanken on: 
ſchickt: Ran riſiſchen Faden au: ziehen. Eo— folten. 
nur recht una, Nhlechte Baͤchte geſchriabeen werden⸗ 


AR 


damit: Woifgang Menzel iyriſcho Necenſtonen über 
fid. zu. dichten: im -&tande iſt. Denn: in feiner 


| Proſa Migt mehr uth- und Poefle als in man⸗ 


chen gereimten Heldragedichten, ſeinb ſcharfr Nuͤ⸗ 
ancirung findet eiten hutmontſchen Anhallepunkt 
in der Tiefe und Gedlezocheire felnes: Urtheils; und 


feine faßjestive' Weltanfchauung, : dis Mor ums: da 
ſchroff auftaucht und manthe ihe im tiefſten · Seund⸗ 


weſen verwandte und: nachſtrebende Erſcheinung 
zuruͤckſtoͤßt ober: gar ignbrirt — iſt fü: charakte⸗ 
eich: und fo. conſequent ‚auf! Die‘ vreſchledenſten 
Zacher des menicjlichen- Wiens: und der menſch⸗ 
Untzen Erkenntuiße von: Han: angewender, Daß man 
fi: unwilltaͤrlich dewundert, wenn ſte auch 
weht immer theilen Tan. — — — Ger: 
Sremib' wird. grade geleſenErl iſti ein: win hr⸗ 


haflter:n Oremiit- uliler unſern Idarnalen; und 


darin Uiegt ſeine ⸗Broeutſamkeit. Erttammemne Fi: 
wenig: mn. Throter und Briletctaie aad hane Fake 
am Bio Cameral in Erautowiſſeuſchſiri. Moue es 
baldvhin:kommen, baße auf diſe FLUG 
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„Wahrheit, Kpeihtit amd; Recht!! wirklich anzbe 
menden ib; und daß ſein Cynſtt und: Sei Freimmhe 
im Aeſttſchen Paqcrlauden Sucht ige Waſs 
ſagſt Du. an Re Komate me, Gr aiht mancher 
(Harfe: und, trefftnde ort: und erwins-hier garm 


und haͤuſcy geleſennobgheich man .sinofk.hrhaunen; 


daß. De diel One: — 
wenig ges vadlegt, a in 

Moch laßn uns hen. BB; Akon aemarn 
Den. ‚Dre penſienieten Nachneulen, Sommer: all 
maͤhſig her und. werſen PB am; unſeren daumgogi⸗ 
- Khan Dabichtängfen daß: tin, nicht zucihnem ars: 
zaͤhlt fein waffen, eh tauchen Meſgroͤche uff: 
ln angrveilies, fo, patrioliſcha, 1:{9boxaistes sc 


nahkmüggmsrtige, fo, ſeeiheitsmorderiſche, ſoſinda⸗⸗ 


lide ‚N, miau⸗liſtiſche 3. Yar- die 


Lenten auih en Verſtaph unde ra a u Menu 


Ham: aaſgobavorden aͤgen. 1.-MARD wer waiß Keine «2 
RÄT menn Din; Ionolcculeim 
Na ihr es bien ag laligtſen He danon bae 
Tan Garcon fehsz Vales; erzählt. Fame 


u 


heben ſich die Geiſter, die in das Papier gebannt 
waren, und die Gedanken verkurzen fh. Aus 
dem Courrier Frangals entfleigt em lockiger Jung⸗ 
fing, mit griechiſchem Ahle und im altroͤmiſcher 
Tracht; Tein Auge gluͤht und verkündet Schlach⸗ 
ten. Aber durch die Racht winkt der Stern der 
Lebe, innig, verſoͤhnlich und allumfaſſend; und 
trägt er auch in der Rechten das Schwert, fo 
ſchwingt doch feitte Linke die. grünende Palme. — 
In der Gazette de France poltert und Idımt es; 
ein. geharniſchter Nitter fpringt hervor. Wie klir⸗ 
ren feine Sporen, wie klappert der lange, roſtige 
Degen, wie feſt und :Fähn- mitt er auf: Das ik 
Ales erzwungen ‚und erldgen! Eich” ihm uiter 
das Viſir. Was gewahrſt Du? — ine Leiche. 
Das Angeſicht iſt vermodert, der Blick erloſchen, 
der Mund Erampfhaft verſpetrt. Mauchmal zuckt 
es˖ elegiſch um die Höhen‘; ‚feuchter - es vorptmäthig 
die Wimpern, zicht esnan das Brabus’ an feine 
Nuhe mahnend durch. dad Herz. —-: Du geflors 
baner:Mkitter,. Du biſt / im Tode: taͤpferer, als Du 
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es im Leben geweſen Bi. — Damals verachtete 
ih Dich, jehze bemitleide und. bewundere Ich. Dich. 
— Auch dus Journalbes Doͤbais ſandet feinen 
Mepraͤſentanten aus ihee Calumnenz das iſt ein 
altes, geſchminktes Weib mit blanden, falſchen 
Locken und dem zuſammengeflickten ſeidenen Rock. 
Ihr Kopfputz hat feudaliſtiſche, ihr Schuhwerk 
revolutionaͤre Fagon; ſie ruft immerwaͤhrend: 
„meine Herren, ich bin. jung” — und hatte das 
Ungluͤck, ſchon vor ihrer Geburt für uns alt ges 
wefen zu fein. — Aus der „allgemeinen Zeitung” 
taucht Klio majeſtaͤtiſch hervor und fehaut bie eins 
- feitigen Geftalten ernfihaft an, welche fie 
meiftern und ihrem Gange die Sichtung geben 
wollen. — 

Auch die heiteren, belletriſtiſchen Geſellen treis 
ben ihre Weſen. Figaro läuft gefchäftig umher, 
Don Quirote macht närrifche, Eulenſpiegel necki⸗ 
fhe Streiche. Ulrich von Hutten fpricht manches 
gediegene Wort, aber Kein freifinniges, manchmal 
ein freimäthiges. — Alte Weiber und Ichendige 

Tacobn, Bilder ıc IT. 13 
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Nachemaͤtzen Kyriugen von Tiſch zu Aiſch; auf dem 
Literaturblatt ſigt ein rieſtzer. Meiter und ſchlaͤat 
mit: feinem Schwerte ‚unter: bad) literariſche Ge⸗ 
Radel. Das brummt und aͤchn umd Jeufjt und 
he . 
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KRV. 
Der Stralauer Fiſchzug. 


Schon früh iſt die Reſidenz belebter als ge⸗ 
woͤhnlich. Seder beeilt ſich, ſein Goſchaͤft abzu⸗ 
machen, um den Nachmittag faͤr ſich zu haben. 
Die Hausftau und das Diemtmaͤdchen Ehren eis 
Aiger als gewoͤhnlich von dem Martte nach Hauſe, 
die Nadel des Schueidergeſellen macht hurtigere 


Epruuge, auf dem Amboswird emſig losgeklopft 


und dei Mitiagstiſch ſo ſchnell als moͤglich abge⸗ 
um. Die Laden bleiben geöffnet And ſo mans 
cher Jungliag zerdruͤckt in ihnen ˖eine ftille Thruͤne. 
Degdt riſt es gegen zwei und die Stunde ſchlaͤgt, 
ann— weicher die Wanderung nach dem Fiſcherdoͤrf⸗ 
den vorgenommen wird. Zen und. Kinder ſte⸗ 
hen im Sonnkagsſtaate da, Se Koͤeben find mit 
Eßwaaren, die Flaſchen mit -2chendbalfem ge⸗ 
13* 
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fuͤllt und auch der Hausherr erſcheint, der viels 
leicht noch einen Kleinen Gang nach dem Pfands 
Leihhauſe zu beforgen hatte. — 

Wie wogt und brauf das jegt durch die. 
Straßen, welch’ mannigfaltige Gruppen bilden 
ſich, wie trägt Alles die flille Erwartung auf dem 
freudigen. Geſichte. Doch. nirgends gibt ſich ein 
‚lauter Ton, ein Ausbruch der innern Geligteit 
tund. Dieſe Leute gehen mit denſelben Phyſio⸗ 
guomien nach der Kirche ober nach dem Kicchhofe, 
ats ſie jetzt zum Eſſen und Trinken nach Stralau 
wallen. Jeder walt ſich in: der Phantaſie das 
wohlgefaͤllig aus, was ihm begegnen und Meilen 
er ſich zu erfreuen haben wird. Die: Hausfrau 
blickt ſtill vor ſich hin mad nicht ale: Kummer 
ſcheint von ihrem Angeſicht Hhinweggeſchencht zu 
ſein. Hier und da tancht eine Serge hervor. 
Woran ntag fie denken? Vielleicht an den Anzug 
fuͤr ihr juͤngſtes Kind, vielleicht an die Leibeigen⸗ 
ſchaften ihres Mannes und ach! viellskht an den 
künftigen Tag. — Der ehrliche Bürger fchreitet 
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gravitätifch vorwärts; und man ficht es ihm wohl 
an, daß. ernſte Gedanken uͤber ſeine Stirn ziehen 
und daß der Stralauer Fiſchzug bei ihm die kleinſte 
Hoffe ſpielt. Was laͤßt ſich ans feinen Mienen 
nicht Alles herausleſen? Die unerſchwinglichen 
Abgaben, die hohe Miethe, die ſchlechten Zeiten 
und ſo manche andere traurige Geſchichten, von 
denen der hiefige. Mittelſtand gar Vieles zu erzaͤh⸗ 
len weiß. — Selbſt die lieben Kleinen find nicht 
recht heiter und luſtig, und ich habe hier ſelten 
fo kecht roſige und behagliche Fräplingsgefichter 
hemerkt, wie fie die Kinder in ſuͤddentſchen Staͤd⸗ 
ten an ſich tragen und bamit’ das treffendſte Epis 
gramm auf Hypochondrie und auf das grämliche 
Weſen machen. ‚Steh Dir dieſen Knaben, dieſes 
Maͤdchen recht genau an. Ein Zug von Alttlug⸗ 
heit zieht ſich durch ihr Angeſicht, und ich ſtehe 
noch gar nicht dafür, ob jener amo repetirt und 
dieſes an die Maſchen des Strickſtrumpfes denkt. 

"Bar hier und da eilen im Sturmſchritte bac⸗ 
chauliſche Gefellen durch die Reihen und an ihrem 
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Arme hänge widerſtrebend die Dulcinea. Sie kom⸗ 
men wahrfceinlich aus der Tabagie, und wollen 
jetzt im Freien den: Branntweinsgeiſt verdänpfen. 
Wie keuchten ihre Augen, wie Telig laͤchelt ihr 
Mundt Manchmas fällt‘ ein faumrtiger Bließ 
auf ihre Begleiterianen, die. entweder Aräthend zu 
Boden oder froh emporſchauen. te 
Allmaͤhlig fühlen ſich auch die: geöffneten Sn 
ſter. Die Hausfrau hat ihre Freunde und Ber 
Bande eingeladen, damit fie ſich au ders Jubel 
ergoͤtzen, der Statt finden ſoll. Dia weiß, "das 
dem ſchoͤnen Gefchlechte nichts mehr Frende macht, 
Als viele Menſchen bei ſich voruͤberziehen zu ſehen 
and uͤber bleſe ihre Gloſſen machen zu dürfen. — 
Die hohen Haͤuſer mit der lebendigen Fenſterein⸗ 
faſſang machen ſich ſehr maleriſch und gewaͤhren 
einen ganz eigenthuͤmlichen Anblikc. 
Bet mir gezgenuͤber iſt ein ſolches Haus und 
ich koͤnnte Stundenlang hinuͤberſchauen. Auch hier 
haben ſich Gruppen gebildet. Die Frauen ſitzen 
an dem einen, die Mädchen an dem andern Fen⸗ 


— — 


ſter. Was Jene ſprechen, kaun ich mir denken; 
was wife aber mis einander plaudern, moͤcht ich 
gat gu · gerne wiſſen. Si. ſind Refen⸗ ur Li⸗ 
lieugefichtre; und tm erſten Augenblicke glaubte ich, 
Sir’ wehlbekannten ¶Blamen, die druben ſtehen, 
wären iebenbig geworden: Doch als Ich genauer 
it. des Age ſchaute bemerkt: meinen Jer⸗ 
tum; Blumen haben nicht fo ſchoͤnes Haar und- 

for Pen! Mayen: ab: können das Haupt nicht 
fo ſchalkhaft weuden. Mas ſie doch einaader zu 
ſagen Haben! OEir durchmuſtern Jeben, und eim 
Flöiktet! Unmuch malt ſich im. ihren Zügen. Ehe 
RS zeige die. Eine die Straße hinauf und ſchrickt 
zufammen, als ob fie fich der ganzen Welt vers 
vathen daͤtte. Taͤuſcht rich: ee: Mi? — ſie 
fine mich bittend anzuſehen. Gob'rafiig, liebes 
Maͤdchen == Ich Habe dar: viele Hiſtorten auf dem 
Herzen und weiß fie zu bewahren. Jetzt: Nrengen 
zwei Meier: Woran, wie Mel mhetntouunen, wird 
ihr Trab laugſamer. Die Cities ans Fenfter wird 
zur Roſe und von das Noſe glaubte ich, daß fie 
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vor meine Adgen verglühen werde. Das waren 
zwei Blicke v» lang und feurig. Es lag im dies 
fen Blicken Ant Uehliche Geſchichte und mir war 
es, als vB die Sterne vom Himmel hernieder zie⸗ 
hen, den Blumen ihre Liebe eingeſtehen und diefe 
unter Mächtigafichliebern. -käffen.. Die‘ Mädchen 
waren vom Senf VeThmeen die mu 
ſchwatten fort. 

Equipagen donnern, Whehewetenvn D —* 
ken ſchleichen dahin. Immer Aebhafter wird’ dus 
Gedraͤnge. Auch drüben Hält eine Caroſſe. Die 
Maͤdchen in Begleitung ihrer Angehoͤrigen ſteigen 
hinein. Ba jenet Blick war viellckhi Fein bloßer 
Idyll?! — ZZ Zr Ze Ze % 

Es zieht nie ihnen m; Ein⸗ Diefäke 
nimmt mich in Ihre ledernen Arme auf. Ich bin 
am Thore und gedenke den. kurzen Weg sm: Fuße 
zu machen.. er: 

Die Gegend iſt hier wicht ſa einfdrmia ; wie 
in der Arigen Umgebung Berlins. Rechts dehnt 
fih eine Wieſe aus, an deren Ende die Gpree 


, 
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weht gewnthlich und nicht. fo. ſeicht als smähukich, 
dapinflieht;-.: Sie gleicht ‚mehr einem Bache, und 
wenn auch in ipren: buschfichkigen, blauen Wellen 
keine Seeungeheuer Ihe. Mafen treiben, fo geben 
ihr doch Die Kanten Schiffchen; mit den luſtigen 
Slaggen und: das jenſeitige Uſer einen nicht Dbeln, 
Ausdsyd, Pink: hat man sine, weite grüne Aus⸗ 
ſicht anf des Feld und die meldbektanzte Fiuc. Aus 
der ‚Ferng winkt dersanf-yingg Hdhe. kogende Gaſt⸗ 
hof in. Treptow acht ſtattlich; kurz man: datzn zu⸗ 
frieden Tan weh ‚Ian bedenkt, Daß man in der 

Mark iſt. Te ah sup lan 
| —— — nun Alles ain weit —E 
—— Anſehen. Menn: euch der. gerneinſte 
Berliner hat Convenienzen gegen die Stadt mb 
glaubt ich viel zu. vorgeben, wenn er fle zur Zeus 
gin feiner Unarten macht ;.umd-nirgends als mohl 
hier offenbart ;fip in dem Gradendurch Die. niedein 
gen Staͤnde das Boftwhen, den höheren im Außern 
Auftreten nachzukommen. Dies, verfte: beſte „Bands 
werksburſche weiß ſich ein gewiſſes ;uavoir faire zw 


— 

geben und tragt dieſes, wo Fe: Mm kann, zur 
Sthau; sie Prim agmen den⸗Schniti in der 
Anivung: und den BERG Wir: hohet Geſtellien and; 
um miſchen: ini Ihr inf Gefyrach geen dor⸗ 
nehme Bunker: uns: ſeibſi Wie indere aß -von- 
wer Sucht mithtiganz frein Diefre liegt kain ge⸗ 
machliches KA: Ircundlich amp Seen 
wiwrin ee Tode A ge 
ER TREE rt ee 
daſeſos zu ſuchennlſt, BAM durchgehen Hr. aue 
Qaſſen PA Biken: reſhe Tall Ti Hier micht aus⸗ 
einanderfegen; nur andenten will ich, "Bader 
Mangel KA Voftsfeſten, an Bund ERE BDunte ei⸗ 
—A——— Da a ht 

(ae Bercärhret‘ werden Sanfl:"' | | 
Dich: le WO" Ser ae rd fie 
Rcqtexionen aaf. erteilte vnd be⸗ 
VRR, DAB Ye UNE HIELTEN und pfuchorogttch 
ER RL Vin TE A 
itgn mit mite verſdhuen. Ife eb: iva zufattty bah 
hier;rivb die Stabt iim Mickenliͤgt tee 


fichter eine andere Phyſtognomie angenommen das 
ben und luſtigen umd kecker umherſchauen. Die 
Hausfrau, welche durch die Gtkäßen. gar. ehrſam⸗ 
langſam einherwandeite, macht hier ſchon ſtaͤrkere/ 


behendere Schritte und ſchlaͤgt manchmal ein helled 


Gelchtet auf; ihr Mann Hat die Pfeife gur Hanke 
genommen und dreFlaſche, die fruͤher in din tief⸗ 
ſten Hiaterzennd, ruͤckzedraͤngt uhr, " eineifrticne 
Aueſicht in o MWelt erlaubt „:fo:daß fie zur: Taſcho 
hinausguckt. Mad: fiad: feite: Mienen gar niche 
mehe fo. ernſt und in ı Bang: Kind: immer minder 
gräßitätifcher. In der Stadt Hatten die Leutchen 
Ruͤckſichten ...Valleicht gebb:cht! Kuude vrruͤbe 
vielleicht ſizt ein Goͤnner am Fenſter, vielleicht 
begegnet unan dent Gevatter Hauſchuhmacher, der 
ih Aber das kindiſche, ausgelaffene Weſen moqui⸗ 


ren wide, Die regelrechten Haͤuſer find wahre 


Ceremonien⸗Meiſter und ihre langen, ſchnurgraden 
Neihen üben. dwen ganz eigenen Zauber anf ge⸗ 
wiſſe Leule aus. Aber hier im Freien, wo der 
blaue Kümmel ih unendſith ausdehnt, wo bie 


\ 
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wvaume verſchledenartig durcheinandet gruͤnen, wo 
Alles dad Gepraͤge der Ungebundenheit und Unbe⸗ 
ſchraͤnktheit an ſich traͤgt — wird min durch die 
Umgebung ſelbſt imgebunden und verwahrt ſich die 
Convenienzen bie auf; den andern. Tag. Go geht 
es auch dem: Berliurr Möltchen, das ſich im St 
len vielleicht uͤber ſeine Ungezogenhriten ärgert und 
ſie doch nicht laſſen daum. Nechwas ſag ich 
Ungrzogenherten? =: Bas Wort paßt hier 
gar nicht, € geht Alles manberlich neben einan⸗ 
der und uet der Hitze ·hat Olemand ſeinen Rod 
ansgegogen.: Mur Hhler und da taumeln einige Se⸗ 
lige, die. den Hmmel won. * Berlin eingefogen 
hatten. —, nme mund, 

Auf der Wieſẽ aber ‚Düfte, Brod⸗ und 
Sieifeheerfänfirinnein ihre Wagrenlager - aufgefchler 
gen, .Zunngen.Pieken Eiykeos: nit 'awiec dr few aus 
und: Leierkaſter  rabbreifewn Woher: and" Noſſtini. 
Vor Stralau "enfebt:.fich. ine wahre Wagenburg 
und Pie Kutfeier entledigen ſich ihrer MPaſſagiere. 
Ee find dies ſchon Ale Vornehmerſeinwollenden, 
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die ſich ent wyder nach den Tabagien begeben oder 


‚die des Kritiſirens halber herauskommen. 

Endlich liegt das Ziel der Wanderung. vor 
uns. Ein aͤrtmiches Doͤrfchen, mit zwei Reihen 
Haͤuſer, von denen sie meiſten Gaſthoͤße ſind, 


nimmt die. Reſidenzbewohner auf Das Gedraͤnge 


wird: fo Woßr: def: man. durch die. enge Straße 
kaum vorwoaͤrts kan. JM würde Keinem rathen, 


ſich in eines; xon den foatnannten Kaffechaͤnſern 


zu begeben, Man: ſindet hier daram gar nichis 


Charalterißiſches, weil — wie geſagt — die Ariſto⸗ 


tratie hier Ihren Platz auigeſchlagen und das 96 
woͤhnliche Tabagieteben producirt hat, Hohe Weiß⸗ 


hiergläfer. erheben ihr rieſiges Haupt, der Nectar⸗ 


trank geht bis zum Abend durch die Hoͤnde aller 
Famiſlienmitglieder, der Hausſherr dampft Mandy 
wolken von ſchlechtem Tabek von ſich, die Haus⸗ 
frau ſtrickt emfig fort und bie Toͤchter biiten lang⸗ 


weilig/ ſehnſaͤchtig in den engen. Garten umher. 


Dazu ſpielt ein trauxigbeſetztes Orcheſter luſſige 


Melodieen und die niedlichen, taͤnzelnden Fuͤße 
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der Maͤbchen Schlagen den Zac. Das iſt Alles, 
kein Koͤrnchen Poeſſe oder Malive. Die Menge 
ſtroͤmt nach “einem „andern iustie: hin; und {ch 
. folge ühr hier zum erſten Malz ob Wegweiferin. — 
Bald Hat die Heine Straße mffgepdrt und aide 
einer recht nindlichen Ansicht. Raum. Die Sprer 
floßt Sreiter als irgendwo dahin und IE wie - mit 
Wondeln Aberfäct.: Deiben ſieht man das heitere 
Treptow; an ſeinen Ufern brauſt und wogt es von 
ienfcheugedeänge. Der Flaß llegt fettwärts in 
der ganzen Laͤnge da; Im feinem. Hintergrunde bie 
Reſtdenz. Bor und breitet ſich ein breiter Auſen 
aus, auf dem das etgentliche Woktefeſt vor ſich geht. 

In den kleinſten Zwiſchenraͤumen erheben ſich 
ambulante Buden, deren Beſther Eßwaaren Feil 
bleten. In Gruben praſſeln luſtige Feuer, uͤber 
weichen dia Keſſel ſieden. Naſtige, hochaufge⸗ 
ſcharzto Frauen vähren den Kochtoͤfſet herum md 
.Pidoen bald Wuͤrſte oder gebratene Fiſche an das 
Tageblicht. Daneben ſteht mit ſchnalzender, Bes 
gehelicher Zunge der Kunde und empfaͤngt in die 
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bletze Hand den Lackerbiſſen. Air. führt ihn nach 
m Munde; fie Zyeudenfpenderin ſieht ihn mit 
fragend⸗heesſlichem Bliche an. Mes Ehrencann 
fat ach Band in Die Taſchon, xeicht, ihr atwas 
Scheidemuͤnze hin wand ſagt, ſich an die Buſew 
trauſe fallend; Van Unſerrinem haben Sie hei 
nicht zu erwarten. mr Allanipalhen ſieht wan ei⸗ 
mas Achnlichos· DNe Lente ſtehen mit :auferfpexor 


- en Mänlem, da mn; flopfen ſich Stoſllan up 


Wuͤrſte in diefalbena aber fie heben eine Kiaike 
vor ſich, ſaſſen diafe kreiſen, bie Be leer IE: md 
Alien ſaſe zanae anfe Neue, his ihre Taſchn 
Isar ſind⸗ Daß ik der Inhalt des sangen Valle⸗ 
false; Bass Entofinle Vrgel, largenhalende Kola, 
einiaer Mcandal und ein poar gute Mitze. Aller 
mit ae Medanung bed beutigen;: Tagas nicht Ag 
kannt iſt und ame, Zingeum im Kraiſg Tanſende 
von Mavſchen gen. ſieht, hin ‚ang. gewohnlich 
Buttahrod gſſan und Bronntrxein teinkenn.r-.dgt 
muß glauhen, es werde: hier Montr abgeholtan. 
Nur. die aingelnen Gruppen and die hien und da 


— 2 
—— — — 


auftauchenden Genrebildchen geben dem Einfoͤrmi⸗ 
gen Abwechſelung und Julereſſo. An’eine Concen⸗ 
trirung des Ganzen, at oͤffentliche Spiele u. ſ. w. 
iſt gar nicht zu denken. Jede Famille Hat ſich 
Sefonders in das feuchte Gras hingelagert und ißt, 
trinkt und lacht zuweilen. Die Glaͤcksbuden, wo 
mit Wuͤrfeln geſpielt wird, hocken Viele an; und 
da hätte man gute Gelegenhat, erwartungsvolle 
GSefichter zu copiren. MDort ſteht ein Kreis von 
Handwerksburſchen, die ſammt und: fonderd bes 
trunken find und ein Lied fingen. Ihre Augen 
gluͤhen, ihre Kniee wanken und einer fhärzt nach 
dem Andern zu Boden, noch feinen Schwauenge⸗ 
fang lalleud. Ein Klempner verdauft Kreuze und 
Medaillen aus Blech zum: Andenken an vie Heutige 
Feier; Jung und Alt ellt zu Ihm hin und ſchmuͤckt 
ſich die Bruſt mit einem Sttalauer Diden amt 
blickt gar gravitaͤtiſch auf ˖die, ibelche keinen Map: 
pen ·beſitzen. Wer bdarũuber lachen ·will denke doch 
am die großen Kinder In der Stadt; die es nicht 
beſſer machen. Durch das lebende Panorama zieht 


- . . Roh 

Ri wie Äh” vorher "Faden blemn dyolttet Mh" hie 
Went armen ſagen HEIKE! 'mieihe Herren.“Neben 
mie" ſind ein vornchiſer Mir bel ſprach zi 
geinen Bezletter: Sehen Sio Ze ibie das ſchlemumt 


Andi klatze era” Borg ee ſta 


tue The: aufs· Herz. Was Du ORT Deren 


Hunden vorwirfſt Disk: ri Banklr Veaate 


gen ſich biefe Leite) und esiſt He Fee Mi 
Feſttag, der ER jahre Tank wiebectkemmt => 
— — Ich wurde aus meinen Bettachtungen dis 
eine recht blitere Wendlind: zu Mmehmen anfengen, 
durch einen gewultigen Lrm aufheſcheuchtonAlles 
eilte "an: das Ufer und ˖VBlickte auf ben Hug. Die 
Prinzen wid Pinzefinfien führen’ Kbeh "auf: aner 
ellifachen? Gonber voruͤber, welche Kadkifh; yerleta 


deie Matroͤfen · ſortruvetten. Der ſcharze Adler· 


zierte die Flaghe undverkuͤndete die hohen Herr⸗ 
ſchaften. DB Wöolk?nghaubtt den⸗ Koͤnlz' wor ſich 


zu ſehen. und / Wicenkte Senne DIR WAR, nalses! 


feinen Itethum Leckannt Hatte: AVDie Ptiwzef⸗ 


ſmnen. dantcen ſchr Icutfelig, uind "Vie von den 
Jacobiy, Bilder ic. IE. 14 
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hiefigen Einwohnern gelichte Alexandrine, jetzige 
Erbherzogin vom Mecklenburg, ließ ihr Taſchentuch 
durch die Quft wehen. Das raͤhrte die Berline 
dermahen, daß Miele, die grade Warſte mad dem 
runde zu führen im Begriffe waren, zweifelßaft 
deſtamen umd.; Aörrlegten, ob fie ihrem Hunger 
eder ihrem Matziotiömns nachgeben ſollten. Ends 
Hip ſegte zener, die Wurſt wurde is die Taſche 
geſteckt und die Hand griff nach dem Hute. Das 
sonne ich Eathufasmas. en 
Ein Boot will eben nach Treptow rudern; 


ih denke, mie fahren mit heruͤber Dias hier if 


es noch nicht pikant genug. Die Sonne fcheint 
zu⸗ bei und die Polizei. zu aufmerhſam. Das 
geräumige Fahrzeug nimmt uns auf und trägt ung 
auf der ‚glatten Spiegelflaͤche ſchll an das Ziel. 
Meben mir‘ ſaß ein betrunkener Kerl, der die 
ſchmutzigſten Zoten mit ‚dem. dad MWeid elaſam⸗ 
melnden Maͤdihen trieb. Ich bewunderte dan Tact 
der ganzen Geſellſchaftz "nicht das Leiſeſte Laͤcheln 
zuckte uͤber die Geſichter, und em ſchoͤnes Yung 
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geauengeficht ſchaute fo FEN und -nübefangen vor 
ſich hin, als ob gar nichts vorſtele. Wuoͤrde fie 
wach Ar den Blick zu Boden geſchlagen, wuͤrde 
das Gehört ihr auch nur ein wenig. Schamröthe 
in die Wangen gejagt haben .... Gutes Kind, 
Du mußt entweder die Keuſchheit ſelber, oder es 
muß mit Die ſchon ſehr weit getenmen ſan. Ich 
hoffe dab Erſter. 2 

In Treptow wiederholt 9— das alte Lied; 
Aue findet man im Garten die ſogenannte anſtaͤn⸗ 
vige · Gefellſchaft. Er llegt hart cam Ifer und ges 


"währt eine hoͤchſt reizende Ausſicht, die vom Bal⸗ 


con des Gaſthauſes aus argeſehen, die ſchoͤnſte um 
Berlin iſt. 

Allmaͤhlig wird es Abend. Die Spree it 
mit unzäpfigen, ſchwimmenden Lichtern dedeckt, 
Me ſich in ver Fluch wieder abſpiegeln; Muſik er⸗ 
ſchaͤlt Aber das Waſſer her; die lärmende Mens’ 
ſchenmenge ſendet ihr Echo heruͤber, und der fin, 


ſtere Kirchthurm erhebt fich duͤſter aus feiner hellen 


Umgebung. Son Ferne Flimmern diee erbeuchteten 
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Haͤufer der Stadt; :umd ſo weit, das Auge. ſehen 
kann, aſt die Spree wit. Condein Erfäct:. Mau 
glaubt ſich nach. Mauedig verſet, wenn nieht: ma⸗ 
benandas „ dommerrmoi.für einen Scheer Kuͤm⸗ 
mel” einedr Franzofen: die Illuſion flärte Ich 
ging, in den Por, der fi hinter dem arten 
hinzieht z und: mar.:28, Taͤnſchung oder Mahrheik? 
— ich gewahrte ineine Roſe und Lilie von, gegen ⸗ 
uͤber, wie ſie in Begleitung jener Reiter durch das 
Gebuͤſch huſchten. Ich kehrte Schnell um; denn 
wenn die Blumen mich erbhlickt haͤtten, würde. ich 
fie, ſobald nicht vom Tenſter ayssan: fehen bokom⸗ 
men haben + .. u mn in BR Deye 

In Stralau geht es jegt Inftig her. - Die 
Tanzmusik erſchallt und die benebelten Herren dres 
hen ſich im Walzer umher, Das find. Gruppen, 
und Situationen, die des Hogarthſchen Pinſels 
wuͤrdig wären’: Surfen. und Gebuͤſche werden be⸗ 
lebt und bergen: trauliche Paͤrchen⸗aEs If aut 
daß die. Polizei, der Mond und dien Sterne nicht 
errdthen Konnenm. Die Lpft wahr ſcharf zund kahl 
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und mahnt. Nachhauſegeheng inch: mehe 
aber fordann die Nimpenfiige, Zmmiutent dae odfke 
Geſchrei ringsumher dazu auf. Ventden sung 
ligen, Daßgaͤugern finbn& total Shewuntten ;::tıd fo 
Ranger, denn win⸗ vorher ehrſaau an der Weife 
fdnm Hausſtasn wendeinfahtn,; N Jetzt. xumd ro⸗ 
her Moſellen gerorden bene Rauſchnund,idie 
Dunkelheit den Macht zu jeder Moͤbeihaßegleit FAHIE 
macht, Die Weiter uͤbernchmen heat ein ihrer 
wuͤrdiges Geſchaͤft. Mit welcher Sanftmuth ge⸗ 
leiten ſie die unmaͤßigen Maͤnner nach Hauſe, wie 
reden ſie ihnen zu und ertragen ſanftmuͤthig ihre 
Fluͤche und Stoͤße. Die Kinder laufen in der 
Dunkelheit voran und ſchreien und weinen. Die 
Wirthe zaͤhlen zufrieden ihre Kaſſe nach und 
manche bekuͤmmerte Mutter denkt an das morgende 
Fruͤhſtuͤck. 
Das iſt die wahrhafte Geſchichte des Berliner 
Volksfeſtes, genannt der Stralauer Fiſchzug. 

Des Nachts traͤumte mie von der Roſe und 
von der Lilie. Nachtigallen ſetzten ſich auf ihre 





A fangen Ihnen einſchlaͤfernde Brautlieder vor 
und... fpeifeton die: Blumen or, a Bu einge 
ſchlafen waren. u 
Am weiber. —— ich 9 mide⸗ am 
Venſter. Ich ſah fie genan:am and / fand Re ſehe 
veraͤndert. Das fanfte. Auge dor Lille war gluth⸗ 
noller und begehericher; und der Feunerbilck Der 
Mofa milder und verklaͤrter gewerden. 
Das haite Ab ver’ Oral ro ge⸗ 
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XXVI. 
Das Mufenm 


. Ben Du 2 Berlin om, ſo ce anf 
den Plag vor dem Muſeum. Stalle Dich dapin, 
wo ſich ber Springbrunnen befindet und ſchaue im 
Umkreiſe umher. 

Die maͤchtigen Tonmaſſen der unitehonigen 
Duft werden Dich im erſten Augenblicke berau⸗ 
ſchen und Du soft; Dich fammaln. -mäflen, ehe 
Du den Rhythmus zu begreifen und jede einzelne 
Stein, Melodie zu erfaſſen im. Stande Hiß. - : 


an Zuerſt der Doms Malte Dich ran feinen un. 
tern Theil und ignorize wo moͤntich ı- die, kruͤppel⸗ 


haften Thuͤrme. Eine Zottſelige Prunklaſigkeit men. 
Einfachhpit. waltet dort vor; und men. De -fp 
ſteheſt, dab die Saͤulen ber. Fhaͤre in grader Linle 
vor Deinem Blicke liegen, ſor findeft Du zetwan 


——— 


wahrhaft Tempelartiges und ſiehſt lebensgroße Hei 
tige in Nifhen, die aus Heilverkändenden Bli⸗ 
den Dich zu ihnen hinwinken. 

Seitwärts, zurälideibzen, erhebt ſich ein duͤ⸗ 
fteres Gemaͤner. *— oſt das alte, Sogloß. Die 
Zeit hat ſeine ſchadtkelhaften Berpältniffe noch 
Kine IR Verwitkacg gohlacht aink Nie lifprug⸗ 
ie FAR ori th Air 
er Voch fuchſt ee Maben: 
neftern und elegifchen Ruinen. int MRitternächt 
stehen Hoͤhekzollerus: Ahern eg kla⸗ 
gen önnhei! viet vhrfallene Burg Kin Wh Beweihen 
nicht I rg Aal he ee: Deun 
machtig Hari ſicht blefes emßorgkeu gen; Hab es 
wuͤrde BTW ik Arten ANenn · der 
konigfichü Entel den Serin deeoFrelheite EAber fein 
Sans: leuchteẽn GKAaene Auf Br open hin bes 
een a Een ee 
und chauen ſognenn hincuterꝰ aͤnb Here Te ir 
leiche ae Beinen ee Nheias, daß 
ea nel Th rer ee 
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Geſchichte des Hauſes Hohenzellern / Brandenburg, 
wand daß die neue Wohnung fo hell und großartig 
wie die Geſchichte Preußens if. 

Ein hoher Geiſt ſpricht aus dieſer und aus jener, 


Die Verhaͤltniſſe find wahrhaft majeſtaͤtiſch und 


lbeine architeltoniſche Ziererei ſtoͤrt den erhabenen 
Endruck. Die Gewalt der harmoniſchen Maſſe 
uͤberwaͤltigt die Beſchaucxr. Man glaubt, ein tod⸗ 
ter, riefiger König fei zu Stein geworden. und 
Rede im Purpurmantel da, um Gericht zu halten. 
Jetzt oͤffnet fich die. Ausſicht und breite Stra⸗ 
Gßen liegen vor Dir. Bier die. Schlobfreikeit mit. 
der ſchoͤnen Haͤuſerreihe, dort über die eiſerne 
Bruͤcke die Ausſicht bis an den Palaſt des Koͤ⸗ 
nigs. Die Werder'ſche Kirche zeigt die gethifchen 
Thuͤrmehen und das wunderliche Ziegel⸗Moſail⸗ 
Semaͤuer verſetzt Dich aus ber modernen in die 
mittelaltecliche Weit. Dach — was ſag kb — in 
die Welt?! Man hat den Geiſt des Möttelaltess. 
heraufbeſchwoͤren wollen und gab uns blos feinen 


abgeſchabten Mark. aus fuſchem Kalt und Moͤrtel. 
14% % 


4 





Weil er neu umd jung tft, kuchen baden ihe die übrigen 
Haͤuſer aus, druen dee bequeme Frack Leicht u 
zierlich figt und die ſich Aber den jugendlich greis 
fenhaften Loinmiliterien gar bothalt moquiren. 
et haſt Du eine Fronite des Zeehauſe⸗ 
Sr At Maro hatte ein einen grobes Gebamı 
den: Schiier duchte Ihn nach — und ſo wire 
"GAB Feughaus. Dee ehrme Ktieg ſteht verkoe⸗ 
pert du. — Da hoͤrſt Ranohenbonger aid: Trom⸗ 
petengeſchmetter, Du” ſiehſt blinkende Veſanttte, 
Du ſchar ſt die todeemuthige Heldenrrihe... Durch 
die Luͤfte wrhen Vanner und Minerva ſchreitet ger 
wappnet einher und blickt ihren oumide⸗ 
Tempel. 
Einen —& Hintecgram feinet Struk⸗ 
tur nach, und einen wohlthaͤtigen Gegenſutz feiner 
feiedlichen Bedentung dalbet, "Giltef der Bäche 
mit dem lieblichen Bielich, deſſen used. Geſtaltan 
gen wandecbat von ben wilden, kkotziden Figuren 
auf dem Zeughaufe abſtechen. Bas. ſace Da zu 
denn: Muſenn? Stelle Dich wo täglich fo, Haß 


® 








Dau wen home nirht grwaheſt, War: dicht: uw 
den doc Tabefe (di Keidigen Ghelnjeceninitt: we⸗ 
yew) Tche gigaktiſcheo Innelhyauyt. Maple und 
auf! eius abderlaiſche Beine Aeſfthetit Deo Nantr 
demaides Führer, Ze-näher Du. don: pubchligen Hal⸗ 
6 rt, jo BD: Denfleitaften auf 
em: Butt: uns dan Augm verlietft;, der. yur. De 
beuchtang⸗ der M⸗tuie adthucadig · wau, je: mehe 
Du niqhts als Dis-Tange;-Iuftige Salemeihe er⸗ 
blickſt: — je mehritchie: die Bebeatung, Die Ruhe, 
vie Ao gerandeiheit 8: Aurken in⸗großadtige Vers 
dalindſe dechnulicht tiac und. veuilich der Deine 
Said, je meht vewander Da den warden Mei⸗ 
ſter, de are fo: einfachen "Deisiiin Den alt Goͤt⸗ 
tern einen Ihrer wuͤchbigen “r rohen mm. “ 
Re ER ERDE 2 Ben 5 Ze Barren Ka I Dun Ba 
IE Ton a Die seinen, wiaugen·aren⸗ 
hl -MdIeR: "af vem?giechlſchen wege? ar 
Cie ihn iu Image Grriadier⸗Meihe Arktuhn⸗ 
ara ‚solltet da; nd: man: Er ch. ine 
Publicam nicht recht zu snökdzen;, wu fie une 
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in ber einen Shane: ein Gewehn and im den andem 
einen Ratechigmi daten. . Wollte men etwa⸗ durch 
dieſes Mer Mandnet: ‚endeten, daß das Trees 
ſenthum am ‚Ende noch dem Griechenthum ex 
den Oepf: nindhfen.müzde?!-— Man — da bitte 
man: ui ige ‚hr ah leere 
"Bikle;aper.nicht. ſoiche jimumelihe, Sunalide Zromgı 
baut: hinaufiegen fallend: Die aie: geʒieferheruie⸗ 
Anrkchanen..uhb. von deten ein sauyes: Mubenb 
nicht fo vick wiegt als. cinſt der Vosel Zuriters 
und Benaparie s. Mahrbaſtig — adie⸗ paeuhiſchen 
ler ſpielen auf. dem griechiſchon Erhalt eine fehr 
bebauernäwerthe Rolle ımd.: fie wären. Schon largſt 
davon geflogen, wenn man. ihnen. nick weislich 
die Fittige zuſammengaklebt Pate. Auch: „Find fie 
graͤulich⸗roth angeflrichen, damit die voruͤbergehen⸗ 
den Letzie ihr ‚fortwährendes: Endthen wihirgu ſe⸗ 
hen Velommen.. Des finde. ‚ah - mar. feßt Mag; 
dach waͤre es Hoch. :Elhger gewaſen, mens man. fie 
ganz weggsiaften und das Exkige, :had: de Damen 
ieingen, vernioben Bat ui ee, 





Age und: Die-Gerite, ſteinerne Treppe. hinauf⸗ 


Iris: und; uns, in das Innere begeben: Die un; 
ve Raͤume erchalten Blite hauerwerle, "bis: oberen 
Gemaͤde. Wohin: ruenden wir nus? Die Be⸗ 
trachtung der anchitelteniſchen Verhaͤltniſſe hat und 
den Binu fuͤr das Maſtiſche einlettend eröffnet; 
made cd: waͤre ein zu gendalsfanier Urhergang, wenn 
wir uns piplich in das Neich dee Farben und 
der kuͤnſtlichen Perſpeetive verſenken wollten. Ueber⸗ 
dies iſt die Seele nicht immer in dee chriſtlichen 
| GStimmung und vermag. fich wicht Immer auf Ches 

rubeflogeln zn der Sonnenhhoͤhr enworzuſchwingen/ 
um der aus gewiſſe Worte der italieniſchen Schu⸗ 


Isa erß ihre uͤberirdiſche Bedeutſambelt und ihren 


wehrhaſften Gianzpunkt erhalten. Es muß Sonu⸗ 
teg im GBemuͤthe ſein, und. das duͤrſtende Hriy 
muß nach gattſcligen, äußeren Geſtaltaugen ringen, 
wenn: jene‘ großen: Gchoͤpgfungen aus dem: chriftü⸗ 
chen Bilderkertſe wahrhaft umd. icbendig amfgrfaßt. 
orten, umb ‚wenn. fie. nicht.bleich — geiſterhaft 


vorüßerzieben ſollen. Der kuͤnſtleriſche Blick kaun 


Pu 


praſend, forſchend, genleßens · wor Atem Maphael⸗⸗ 
ſchen Semaͤlde ſochen 3 Abe Ber Won Open, 
bie Innigkein; "den: Haithling ws“ auffpröhienten 
Hummer in ben Auge und in dei Autſte ver 
Madonaen wird Denr: nun lachen, det Yu Arinit 
hei Seite tiefe... ſich deinathig ner nichetzen Ee⸗ 
ſcheiung hingibtt, : He: nicht zu begreifen, ſondern 
fle mnur zu ſchauen mb fie Leinzuſaugen bemäht IR 
und der nichts wriler vemimmt, als den ſelerlichen 
gRicchenglockentiang im Kerjem. Sind wit immer 
dieſer Gefuͤhle faͤhig, wuͤrdigr Wie der Mercſch 
nicht fagen darf and Ban: ich will zu dex oder 
der Senide, ich wällt gzrabe jetza ſbeten wie 
ne der getzleteriſche Roment, die Gewalt der 
Errpfmdungen und. Ereigniſſe Ihm zu der hochſten 
Seelenethebanug aufſchawingendaͤfnz —- fo wollen - 
| gewiffe Grnitao nut in Folze ind. Iunden Aus 

trichean beirachtet ſein: ind ſpenden .-aldanan: Die 
ledte, anfaſſendeſte hate des menſchachen Seee⸗ 
ind). den heitbringen demistiefskigenven 
Absnbmählstrent!dee Reste mans 
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fd Inen, bermonifgen eroſtellsocher 
der Kunſt. 

Das Eingehen in die Piaſun und mmet in 
die der griechiſchen Goͤtterwelt wird ums leichter 
und bedarf keiner Innern Vorbereitung. Die 
Geſtalten haben. einen Heiligen - Himergrund und 
wur das Elegiſche, das fie einſoͤßen, veisd für uns 
Nzum zeligidfen Gefühle. Und der Sihmerz: uͤber 
vnſere fterbende Welt. oremahlt ſich mit - dem 
Schmerze über jene große aeſerbene; und: wir 
fragen uns: 


Bird wen den Tydten des 2 eich germa⸗ 


nischen Zeitalterd "andy: folche "Tempel. erbauen ? 
Werden. unfere Bötter und Heilige, wenn fie da⸗ 
hingeſchieden und erblichen find, auch unten RE 
ſchirmenden und: verklaͤrenden Sirie der Auaft: 
fortleben? Werden ſie ben: nachkdeumenden Gee 
ſchlechtern als ewige Denkmaͤler entſchwundener 
Pracht und Tiefe erſcheinen und ihnen die Thraͤne 
des Mitleides auspreſſen? 

Oder wird man ihnen Spott und Ben in 


2. 


die Stube nachwerfen und ihnen zurufen: Ihr 
hattet Euch uͤberlebt! Ihr handeltet nicht wie jene 
ulten Goͤtter, bie willig von den Thronen hernie⸗ 
dergefliegen. waren ; ale ihre Zeit gekommen, als 
ſich das Kreuz auf Golgatha erhob. — Sie lehn⸗ 
com. ſich wicht auf gegen das maͤchtige Schickſal. 
Sie ſtiegen in. langen, glanzvollen Reihen zur 
Gruft hinab um. häften ſich Im ihre ewigen gol⸗ 
denen Gewaͤnder und farben freudig und fegnen®, 
wie fie gelebt Hatten. Darum ehrt man die Tods 
‚ten und hat ihnen droben am Himmel die Ruhe⸗ 
flätte angewiefen,, wo fie kein -gefpenfiifches Weſen 
treiben , fohsern ſchlafen und ihre Träume als 
Seternbilder herniederleuchten laſſen. Ihr aber — 
Ihr wolltet owig herrſchen und kein anderes Grab 
Hasen: als die Mech feier. Ihe prahltet noch mit 
Eiem Gimme, Aalsıck ſchon erblichen und abs 
GROBER — — — — — — — 


— ⸗ —. u — — , — — — 


— — — und hieltet feſt an das Begins der ' 


Anfekefng: — — - - 
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Wir / incien in den · uatern Baal, der. don oben. 
fein Licht erhaͤlt und in deſſen Retunde die Got⸗ 


ter. zwiſchen hahb, marmerirte: Saͤulen aufgeſtellt 
finde. Es war. ein treffander Gedaube Friedrich 


Tiecks, daß er vorne am dev; Thuͤre und: durch zunch 


wunderholde Faune in die griechiſche Welt einfoͤh⸗ 
ren laͤßt. Wer: duͤrfte bezelcehnender als fie dem 
heileren, ſinnlich⸗ verkluͤrten Neigen eräfnen und: 
zugleich in: feiner Bedeutung erfehliegen? Sie ges, 
hdren zu dem. ſchoͤnſten Statuen der reichhaltigen 


Sammlaung. Welche Grazle in der Steffung, welche 


Weichheit aufıdem:narkten. Noͤrper. Undnun Dies 
verlangendz; aber doch⸗ Aicht frivol amd. moder 


üppig: Wohl und Hejl den Griechen! dan ſie die: 


Siunlichteit iniſolche Schänheitägenm , in ; fele 
vargtiſtigte/ Züge, szmı bringen im Stande :mnpan 


Sehe; Dichn in Diele heſdenMeſtalten Aianin mm) 


De seirfkden:;ohes. Bndeny: denusichs durchA⸗ 
Bildfaͤnben⸗Rechan ſuͤhrtn neh. Arkıen Feiung Du 


Sacasy Wien Mai, onen, Adnan or 


u : WE 
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ſowohl bei dem do unurn den Juriter als bei 
der liebſeszen Weis brdacfft. 

Ich mb ccht marmorne Geſchichteü vun 
Ornckerſchwrze wiedergugrben fischen und verweiſe 
von semeigtem Leſer auf Feine Pham⸗ſe. Si⸗ 


wird unter Anderm maͤchtig dadurch angeregt wer ' 


vn, daß Napolton Bonapartes und Julius Ed: 
fürs Statuen um beiden Enden des Saables ſich 
gegenilberſtehen, wie auch der Eine am Ende der 
alten um der Andere am "Ende der alten neuen 
Zeit ihroe. — NDR Du wiſſen, was hinter 
Bonaparte Kommt, was ſich alfo in Ser neueſten 
ueuen Zrit befindet, ſo Sagib Dich in den letzten 
Sanl gu Dort prangt eine große, wſſefche 
Vaſe amd. Adbenenrin mit ihn van vergoldeter 
Bronze —; umb man begrrißt nicht, wie Dice 
fremvurtige, ſchimmeende, muderue: Gufihehnms 
unter Vie heiltzen, prunfloſei, elaſſiſchen Seulptur⸗ 
Geblide galeinmcn if. MEchaae in Sen glattg⸗ 
ſchliffenen Swainſriegren huin mb. Du bekommfß 
“eine traurige, ſibiriſche Hiſtorie ju ſehen. — 


— 


Mn on — — 
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Wir wollen dieſe geweiheten Hallen verlaſſen. 
Denn das bluͤhende Reich der Phantaſie iſt durch 
einen Funken aus der Wirklichkeit in Aſche gelegt 
worden; 'und ber Grimm Äber die grauſame Mits 
welt verfchencht den Schmerz über die vergangene 
Vorwelt. Stati zu traͤumen und zu ſchwaͤrmen, 
denke und handle! 
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Ich Hatte den Tag vor meiner Ahreife aus 
Berlin dazu benußt, um die Eindruͤcke, welche 
diefe großartige Stadt auf mich gemacht, mit noch 
einmal im bunten, mannigfaltigen Bilderkreiſe zu 
vergegenwaͤrtigen und aus der Erinnerung an ſie 
Friſche, Kraft und Troſt nie die Zukunft einzu⸗ 
ſaugen. 

Denn — die Geſtalten und Erſcheinungen ſind 
nur Buchſtaben in dem Foliobande des Leben), 
denen das ch erft dadurch Bedeutung und Be⸗ 
deutfamkeit gibt, daß es fie für ſich umſchafft und 
fie gleihfam noch einmal umbildend, fih aw 
eignet. — Dinge und Perſonen fich anzufchen, 


ohne fie mit -ber eigenen Anſchauung zu verſh⸗ 
et 





y 





nen, 6drB Ihre Eigenthuͤmlichkeit und Beſonderheit 
 mieifkh in: Harmonie und durch Sich. feibft 
ins Verſtaͤndniß zu Bringen — heißt Das Leben 
buchſtablren. Das wollen win den Teinen-und 

großen Kindern uaͤberlaſſen. Wie die Exfteren ‚bei 
dem Unterrichte nar die Fo:e u det :Schriftzeichen 
| aufzufaſſen im Stande: find, ohne Die materielle 
Bedeutung des ganzen: Worte; noch vielweniger 
den Beiſt, den Zuſammenhang den ihnen vorlie⸗ | 
senden: Schrift" zu. Begueifen;.: — fo geht es mit 
den großen Kindern, denen dle mannigfaltigen Ge⸗ 
ſtaltungen des Lebens rächfelhaft, Ichroff und uns 
verſohiit voruͤberfliegen und Ihnen nichts als einen 
wuͤſten · Traum, nicht. einmal.in ber :&. eb Le, fons 
vorn in Gedaͤchtnifſe zuruͤcklaſſen. Sie und 
ich — wit ſtreben wenigſtens danach, die Erſchei⸗ 
anngen-Tofen zu koͤnnen, d.h. FO zugl eich in 
ihrem organiſchen. Zuſfammenhaͤuge unter. fi ch 
und in ihrem Gifluſſe auf uns zu bretrachten. 
Darin liest nun fuͤr den Denkönben- der: hikante 
Reiz im Reiſen, Bas die:-Dinge traumhaft wech⸗ 


— — 
fein, dal; fe die Auſchanung eise manwig fake 
tige wird, und daß ſich eben aus dieſen Ram 
nigfalttoteiten eine bunte, fmbige, aber doch har⸗ 
- wenige Eindeit BD. — Das. Leben new 
ſtehen — das wid und nie gelingen; Ihrem, 
mein licher Bubwig, mit dem naiven Bien, wis 
sem leichten, ſich hiugcbenden Bemäthe — viel⸗ 
teicht cher als auſend Audern, bei denen deu Werß 
und der gelehrie Hechmuth bie Milde, die waßus 
Froͤmmigkeit and mit Ihe Wie Klarheit und Die 
erſthaung verſcheucht fat: — Aber noch. Nie 
mand hat das Aben verſtauden; Diele ſin 
weit gekommen im. Mißverſteh en. Miemnand 
hat den Ur gruud der Koͤrperwelt ugrämder und 
von der Geifterwelt wiſſen wir nicht einmal, 06 
wir nichts von Ihe wiſſen. Woher kommt bie 
Form dar Geſtalten, woher ie Weſen, we 
geht ed Hin? MWie eine große, Heilige, minkifche 
Geſchichte woͤlbi fich der blaue Himmel über amd 
und bt auf unfere inteänfligen Fragen keine aus 
dere Antwort als die in ber Gtermenfchrift. Wer 
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vermag fie zu eutziffern? Wir lefen nichts als 
Die Sehnſucht aus ihr heraus. Nein — Fe ent⸗ 
ſchaͤdigt und file. Alles und fie iſt gewiß reigender 
und duftiger als die Wahrheit, — 

2. 

Ich ging zuerſt noch ‚einmal auf die Aus⸗ 
ſtellung der Alademie und kann Ihnen gar nicht 
ſagen, wie gelabt und erhoben ich fie verließ. Ich 
glaube Hier eine Meine Beierkung an mic fehl 
mittpeilen zu dürfen, weil ich worausfege, des. fie 
zum Weiterdenten anregt. | 

Was veraiigemeinert wehl mehr ald das 
HOineinleben in ein Kunſſrerk? Les Hit das 
Feſthalten an individuelle, vaterlaͤndiſche, ja irdi⸗ 
ſche Verhaͤltniſſe mehr finden aid grade. dad Kuuſe⸗ 
wert? Es iſt ja der Sei, ver freie, udbe⸗ 
ſchraͤnkte, geſtuͤgelte Geiſt, welcher mis der Allen 
verſtaͤndlichen Jarben⸗ um» Tanfprache wieder 
sum Geiſte ſpricht! Was kuͤmmert ihn der Erden⸗ 
tloß und fein Name? Erzaͤhlt doch die Mythe 
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und die Legende ſo bebentungsgall, dab Götter 
und Engrichbre Amphlons und. Caͤciliens Weiſen 
gelauſcht hästen.: Lid dach — warum iſt, nach⸗ 
dem die Trunkenheitdes Gefuͤhls ſich verrauſcht 
hat — warum iſt alsdann der erſte Gedanke: 
ein dentſches Bild! ich ſtehe unter den Werken 
preußiſcher Maler! Sie ſind meine Bruͤder 
dem Staadorerbande: nachl Warum. pocht die 
Bruſt heftiger, warum fuͤhlen wir uns in einem 
gwiſſen phuiſterids/ vehaglichen Zuſtande, wenn 
wir hören, das iſt ein Meiſter, der in Preußen 
feine Bildung erhalten hat? — Cine: Schwach⸗ 
delt — wied Maucher Sagen. - Nun gut — ich für 
meine Perfon will mir diefe Schwachheit huͤbſch 
verwahren. und fie gu den uͤbrigen Schwachheiten 
legen, die ich aufpmweifen habe und die mie mehr 
Tronde, ale Ehre machen. — : 
Da Sie ſich für die. Ausſtellung interrgeren, 
ſo erlauben Sie mir gewiß, mich hier, wenn auch 
mur ſtizzenweiſe, über ſie auszuſprechen. Was 
meinen Sie zu dem’ Gedanken, daß unſere Kunſt⸗ 


ausſtellungen, Pferderennen, Buͤchermeſſen, Pteis, 
aufgaben von gelehrien Geftliſchaften, Demi Iw ecke 
und dem Begriffe nach ſehr viel Arhnliches cutt 
den oiympiſchen Spielen ber Alten haben, ja.ähs 


nen dem Geiſt:nach verwandt und aus einer, 


je nach dem antifen ode modernen: Weſen 
modificieten. Idee entfprungen find ?’— Freis 
lich trägt: unſere: Kauſt, unfere Kunſtfertigkeit und 
uͤnſere Wiſſenſchaft nicht das ſcharfe, iſelirte, pla⸗ 
ſtiſche National⸗Gepraͤge der Griechen, ferl 


lich ſind wir noch nicht dahingekommen, die Ge⸗ 


ſtaltungen und Biſdangen unferer Kunſt und Wiſ⸗ 


ſenſchaft als integriren de Theile des Lebens, 


als in ihm wurzelnd und als daſſelbe weiterfuͤh⸗ 
rend zu betrachten, freilich halten wir die Kunſt⸗ 


werke als etwas außer unſerm gewoͤhnlichen Kreiſe 


Liegendes, ja als etwas über dafſelbe Erhabenes, 


anſtatt daß wir fie als aus uns hervorgegangen, 


mit and ausgebildet. und uns individuell und natio⸗ 
nab⸗ verwandt denken follten ; freilich kaͤmmern den 


Sachſen die Productionen ‚preußifcher Dialer oder 


— 


— 


— — 
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Bildhauer wenig, ber Mecklenburger hat feine. cigene 
Merderennen, der Reuß⸗Shtelzer feine Aademie 
und der Lippe» Schaumburger ſeint Posten: — 
das finn aber Mobiftentionen bed modernen Gei⸗ 
ſtea und ben Verſtaͤndigen werden fie um fo mes 


wiger bei dem oben angegebenen Vergleiche irre 


machen, da. fi zumal in Berlda ein empfänglicher 
uationakee Bi für tie Kun regt und ba wir 
vielleicht Da den vieffeßigen Peoductienen der Düfs 
feworfer. Akademie bald cine abgefihleffene, charak⸗ 
teriſtiſche, deut ſche Schule erhalten. 
Schute?! — dad Wort paßt hier gar nicht. 
Erſt wenn der Meiſter und feine Schuͤler dahin⸗ 
gegangen find, kommt deu Literet, macht Echub⸗ 
laden, Bäche und fast: das iſt eine Schule 
Wenn dieſes Wort als Bezeichnung für cin ſelb ſt⸗ 
ſtaͤndiges, reichhaltiges Streben und Birken 
in der Kunſt gelten fo, fo wird Jedermann den 
Ansoruef: Düfeldorfer Schale acceptiren und Ihe 
mit Stolz; ausſprechen. Denn Leffing, Sohn, 
Hildebrandt, Bendemann, Hühner und 
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Piſtorius Gaben fo bedemtfame Werke vorges 
fuͤhrt, Haben fe- nannigfeitige Aufgaben ge⸗ 
Bft, ab in Betracht: der. Duͤchtioleit und der 

Univerſalitaͤt ihren Proßustionen die Ewtgkeit umd 
de weitere Anzegung der Schule geſichert if; 
Wo bleibt aber wie conſequente, abgefchloffene, 
iſolirte, ja oft ſtare Eoum, welche den Kurſtlern 
einer Schule eigen fein fell? — Hqhlen cine 
gawiſſe Einheit In der Methode und der aͤnßer⸗ 
Gchften Technik laͤßt ſich bei den oben genannter 
Malem nachweiſen; . aber die Compoßtian, die 
Sewenbung, die Behandlung des Zirifcher, bie 
Grupyleang, das Kolerit u, ſ. w. iſt bei Jedem 
originell, feei, ver ſchieden, entfchieden, und ihre 
fo oft von einander abmeichende Auffaſſung in ver 
Idee des Kunfwerkes läßt auf ein beſonderes, 
bei Jedem gleich warmes und gluthvolles poetifches 
Leben ſchlleßen. Wer dürfte ohne Sophiemen 
nachweiſen, daß Leſſing und Sohn in einer 
‚Schule gebildet ind? — Aa — die beiden Pole 
im der Aeſthetik der Malerei begegnen ſich bei ih⸗ 
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nen. Seffing verſchmaͤht das Farbenſpiet, das 
Vlendende, die Uaberraſchung, den Efectz er iſt 
riufach, tief, iprinillos J die Esnheeit, die Idee 
Bm Kanſtwerks geht ihen aber Aek; \der pſycho⸗ 
logiſchen Wahrheit opfert er jede Aeußerlichkeit 
auf; darumi iſt er ſetlich im: hoͤchſten Sinne des 
Wortes, unit er die Not hw endigkeit und vor⸗ 
Habt ch noch ſor lockenne Zufälligkeit 
verwirftz: datum iſt er tragiſch In der großen Bedeu⸗ 
tung der Alten. Man erinnere ſich feines „eraus 
| ernden Konigspaares;“ 3wei Figuren ohne 
alle Beimiſchung. Aber was für ein Ernſt, Tür eine 
Heilagteit, für eine Bedeutfanitet in dieſen 3% 
” gen, im dieſer Wreipptrung, In biefer Umgedung. Die 
tieffte Tiefe der Seole, der imete Kern -des Lebens 
wird angeſprochen. Kein Yilttenwerk, keine Frivoli⸗ 
tät, krin Coup, toi Pomp, je wicht ddmal Das. un 
ſchuldigſte Huͤlfsmittel — die wahre, vinſache Poeſie 
kommt und entgegen‘ und. redet mit einer BGottes⸗ 
ſtimme; es iſt eine Tragoͤdie, welcher eine große 

Geſchichte veraggegangen. Man beſchalie fie 


u 
| 
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Lenore auf. dar diesjährigen Avsſtellung. Was 
hätte, da ein: Anderer ‚für. melodramatiſche Effecte 
bineingebracht,. er hätte das Mädchen. jammern, 
ſie iich Die: Haare ausraufen and in ber Luft den 


Verdamwviß. ciechenden Teufel: ſchwehenlaſſen! 


Ja ri ch haͤtte jeden Anderen, dee mit.der Kraft 


eineg Eeffimg, ansgeräfet iſt, Ueherwindung ger. 


kofteb,,.: fich: gerade die für Die Marftelung zamı we⸗ 
aisfter: :günflig. ſcheinende Apfaugspartie der bes 


kannten Ballade: zu waͤhlen; und wir wifien ja, 


wie. oft: bie. Geißerſcenen ‚aufs Papier geſudelt 
werden: Wie ganz feinem Weſen gemaͤß handent 
hier. wieder: ‚unfer: Grand, „Die Einleitung, die 
einiehhfte,.:aber.cgexade deshalb die ergiebigſte und 


‚ beveitfauffte: Sgene, fuͤhrt ex unß originell, nach 


Iichesbantche Mdehen, das 1 ‚Nor Uns fehen, 
wie fie vergebens ihren Geliebten ſucht. Ein 
großer Schmerknäient:. ih: ſheen „BRdUN;; aber die 
Verzweiflung, "Der arauenhafte Hftetgarlä’hoch nicht. 


Eine gewiſſe "Shhigkgif, nt SRihe feisgter aus 


dieſem Angefihte. Wie wuͤrde ihre Bruſt ges 
jauchzt, wie ihr Auge geglaͤnzt haben, wenn fie 


ihren Wilhelm gefchant hätte. Und doch zieht es 


fie hinab in das Reich der Höollengeiſter, Boch 
fchtägt die Flamme über fie zufammen. ...: Yu 
diefem tragiſchen Gegenfabe hegt Die wahrhafte 
Poeſie umd eine Lenore, die wir als wuͤthende Furie 
in der Einleitung kennen lernten, wurde durchaus 
der Tiefe jenes Gedichtes widerſprechen und uns 
kein Mitleid einflögen. — Nan — fein Räuber. 
Baſſe verforgt uns und die Maculatur mit eimer 
Räuber Literatur; unfeee Maler wollen auch Das 
Ihrige hun. Wer kann's ihnen vrrdeuken? Doch 
will ich. lleber 10 fehlechte Naͤuberromane durch⸗ 
tefen als eine jener fragsnhaften, philiſteriſen 
Mäuberphufiognomien noch einmal ſehen, wie fie 
zu Dutzenden in den Shlen ve dene Singen. 


Zumnge 3 Sy, Ian g far, man man pi — (reiben, 


Aber das Du * * — gen ‚gefteut 
‚Hat ein magi | 
Weil «6 den Sm gan n hält, 
Bleibt der Gelft ein ei 
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Dei einem Raͤuber von M— FE. glaußte ih, 


ein Borliner, reuiger Eckenſteher Häkte fich in Ban⸗ 
ditentracht geworfen und fühlte zetzt Katzenjammer 
in der Bene. Rägt Ihr mit der Zangr, fo ſcha⸗ 
der Ihr Such Feb; Denn fie wird Euch verdor⸗ 
ren. Shot Ihr uber weit dem Pieifel, dem Mei—⸗ 
Gel oder mit der Feder, fo ſchaͤndet Ihr die Kumfk 
und machet fie verdorrt und luͤgenhaft. Zum 
Teufel — mit Ser Luͤgenbrut!? Jedes Thier, jeber 
Wurm, jeder Baum, jeder Strauch, jeder irn 
iſt wahr, gung, abgeſchloſſen; und nun Lommt 
einer, :der ih Kuͤnſtler nennt und uns Aber die 
Natur erheben Toll, und luͤgt anf : die Schanilofefte 
Weife daB, was er nie geſchaut, geſuͤhlt, genhnt, 
ja wre ſchauen ‚ober fühlen konute. Naͤuber ?1 
warum nicht Denswurft, Bürfienbinter, Basykbonde, 
rvolutionaͤr, Schahmalher, Moligeidiener, Wehe 
vogt 2.1.MBaunın gevade Raͤuber und eurer Maͤuber? 
— — Unter don winlen: Fratzen ft: Veſſtng's Dud 
das :elmzig wahre, Zr Hat das Naͤuberleben · von fü 
nes yortifchen Dete aufgefaht, von der dlagis 
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ſchen. Man fuͤhlt unwillkuͤhrlich Mitleiden mit dem 
ungluͤckſeligen Manne, der mit ſchlaffem Haupte 
über fein naruhig ſchlafendes Kind gebeugt. iſt; 
man möchte äh gern einige freundliche, troͤſtende 
Liebeaworte ins. Ohr fliſern. Was mag er nicht 
Alles erlebt haben, wie mag das. Schickſal mit 
ihm umgegangen fein. Vielleicht Tehrt:ee noch zus 
ruͤck, vielleicht. 0.00... doch zu. Kari Sohn. 
Ich wuͤrde ihn im Gegenfage zu dem zömifchen 
Lefing den griechifchen, erotifchen Maler 
nennen. Er ift finnlich, gluthvoll, prächtig, gläns 
send, elegant; er liebt · den. Ne, die Meichheit, 
ven Schinimer; das Liebliche, Begehrliche, Sinn 
lich⸗veredelte iR fein Element. Waͤrde ex. vielleicht 
einen. Schritt meiter gehen, fo wände er. zu weich, 
zu taͤndelnd, au.:fpieienb, zu aͤnfterlich, ja :prunk: 
voll, zu üppig: werden. ‚Aber ebun die: Miichtuhelt, 
die. Easferuang; die: Vahr⸗c md QAlacheit, -meit 
weiber ex ſich auf dieſer und nar,anfıdiefer 
Stufeerhaͤlt, zeigt, daß feine Schöufung amd.einer 
feſtſtehenden, entwickelten Aufıfauung. und aus 


. 


\ 
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keiner Zufälligteit hervorgegangen find. Waͤre dich 
Letztere der Gall geweſen, fo wuͤrde er in ſeiner 
Lautenſpieterin frivol geworden ſein. Denn 
eine kleine Ruͤance mehr, ein etwas bagehrlicheres 
Ange, ein wenig edlerer Mund — und Aue Buh⸗ 
lerin ſtaͤnde vor und. Das iſt eben dar Segen 
der Sittlichkeit, daß fie felbſt bei Kunſunerken nir 
u finten läßt. und. den heifigen.: Schleien der Grazie 
um die kuͤhnſte Schöpfung wieft, — Iſt dies Auge 
en?! — Rein, es iſt ſinnlich, gluthvoll. 
Amoretten wiegen filh auß den Lippen; ich möchte 
aber darauf ſchwoͤren, duß fie sie unzaͤhlig find, 
Eine gluͤhende Roſe ſteht vor uns, in derer Foner⸗ 
tel) die .Fiche thront und die gern van: den Aion 
nenſtrahlen gekußt wid: aber hiess Raſe, hat 
auch ·ſcharfe, Ipige Dornen, mit denen ſie hm Al 
berufenen zuruͤckweiſt. Was ung. TlE wohl ſpielen 
und ſintjen? Geweß ein heißes: Lisdy: wie ed Da 
trarra gedichtet Hat und wie: us die Rochaigallen 
uinter den duftigen Geſtt tuchen ſiagen, wenn der 
Mai veginnt. Vor zwei: Jahran nach, ben Anßehtt 


Jacoby, Silber x. II. 16 
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feines Hylas und. der Nymphen äußerte ich 
‚gu einem geiſtreichen Malers. Sohn müßte ſich 
meiner Meinung nach immer an .die griechifche 
Weit halten, da feine Farbengluth und feine Weich⸗ 
deit durchaus Im griechiſchen Mythos ihre Elemente 
faͤnden und leicht bei einer modernen Geſtaltung, 
Hei der die Phantaſie mehr Innerlichkeit vers 
langt, zu weit schen und fuͤr den .‚firengen Bes 
ſchauer zu wenig wahr und gu üppig werden. bärfte, 
Wie frente.ich mich, mich geirrt zu Haben; dech 
hoͤre ich, daß er wieder zuruͤckgekehrt iſt zu dem 
ihm ſo befreundeten antiken Kreiſe und an der 
Babel des Attäon arbeite. — Bendemann 
ift ſeiner grandidfen Auffaffung nach Leffing, und 
in feiner: detaiflieten Ausführung. Sohn, verwandt 
und feine gefangenen Juden find des mädı 
tigen- 147. Dfalmes wuͤrdig, an den fie. ſich an⸗ 
lehnen. Entwocher war der Maler tief eingedrams 
gen in dad Grundweſen „ber njuͤdiſchen Zuſtande; 
ode. eine prophetiſche Ahnung hat: feinen: Pinlel 
durchhaucht. Denn Man muß ſelbſt Judr ober 
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burch Studien den feealitifchen Geiſt begriffen 
haben, wenn man die Bedeutſamkar mb die 
Wahrheit dieſes Bildes verſtehen will. Ich vers 
weiſe Sle auf Sruppk’s gehaltsolle NRecenſton 
Ar der Staatszeitung und wende mich für meinen 
Iweck, die Driginatitkt der einzelnen Duͤſelborfer 
Schuͤler nachzuweiſen, zu: den Genre⸗Malern 
Piſtorius und Schroͤter. Mie verſchieden 
find auch fie in lhrer Auffaſſungs⸗ und Behaud⸗ 
lungeweiſe. Der Erſtere gibt gemaͤchtiche, idylli⸗ 
ſche Bildchen in dee Hebelſchen Manier; der 
Letzle humoriſtiſche, drollige, mauchmal kauſtiſche 
und ironifche Tableaus. Ueber den „Sonn⸗ 
tag⸗DNachmittag,“ „die Velefſchreiberin,“ sicht 
und webt eine gewiſſe Gemaͤthlichkeltt, Die wir boi⸗ 
ſytelsweiſe in Voſſens ſlebenundſiebenzigſten Moburia⸗ 
tag wiederſinden; durch dien,Auctien Ained Raten 
nachlaſſes,den mußtcaliſchen Koffelſticker den 
„den alten Politlker“ ſtreift ſchon mancher Tode Pin⸗ 
ſeiſtrich, der Hier und da carrikirend, recht munter, 
| 16*. 
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mandaugal- vecht Mitzis auftaucht, an gatib 
vera na woctr achſtxebt. 

Ich glanhie an. erage —* — ten 
* die, Duͤſfrderſet Schule im ſchuͤlerhaften Sie 
er Moartesi feiua Cahule AN; dal Jebar feiſch isd 
ei feiner Maenthoͤmjchteit van Lauf haͤbt, dab 
van Redn: Wilßelm Sehabam’s ahen in ber 
Gewasana, pn Leitung: und Abrundung. der ihm 
aunsgsomten Talanta Paiabt un daß man. Net 
hatten als man. ;pon. ihm treffend" ſagte; ſeine 
we Bud ; fear. Iihdnften Werk. . re 
yalınyd D.nni tin Ka EEE, 
U JOEESSERFuee ae BEL ER + 6 337 

Sinners Ref u. — —E——— 
u ——— daß mir varlich hatten? 
Ich Achaupnetg, dabs:chem: ſo, wie ſich die pr 
Site ah mekhnendisr, Saſalficag aufkueiren 
und weis Bil echoiſan laſe, doß In Rex, urganie 
schen Cerpfrantaz dar Nragakenheiten. ehge Maunuuft,. 
ein Ach amtiaitcune Beil... mit. einem, Marke: fim 
Borfehung vanktet, die von vorn herein ſich fo und 
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wht anders habe entfalten mauͤſſen; — grade ſo 
zaͤbenos eine Runftphitifophte, d. h. einen Zaden, 
wer trend and no hehe durche er Kumftiverke 
führe, and pre mannigſaltigſten Geſtaliungen, als 
wwebende und weband in Der Sei und in ber, worges 
zelchneten Nichtung des Weltgeiſter veiſtrhen (ehrt: 
Ich ſetzte auscinandet, wir Ohakſpeure grade brim 
Auſtauchen der aldenimwenen,⸗Goche grade bei 
hrem Abſterben und" ven Erſcheinen der naipfteih 
neuen Zeit habe laden. maͤſſen; ice ſprach darom 
va Hoͤffmann eine: nothwenbige, uns ver Zeit 
und dor Mieratar . berdorgegangene Erſchrinung 
iwar ich beicies, wie es gar iR zufaͤllig :fei, 
vB Dorne nad eine grado jehzt ſchtrilen, und 
wie Fin elner aAndern Epoche Ab iN hret Ehrofß 
helt and Eigenthaͤnlichkeite gan: micht haͤtten bez 
wesditich eömmen, Ja — 16 Zing noch writer. 
rat ::H08 den: och war Unmen Au ßrol ich ſich 
vntrhurunden⸗ hm uidhienan von Fadru der Veit 
ur Vi Zeiraeiiiid:tmetidsticd Dinenment durch alle 
Ramfkoctte sieden 3’. nh.-nÄdlTbe Sid -ie-gefandmälte 
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‚ Ephäre der Kunfl, in ihre von einander:abpängigen, 
auf einander wirfenden und einander ergänzenden Ras 
tegorien ven. Muſit, Mackie, Molerei und Gcuintur, 
ich wollte in die hiſtoriſche Audbildung ihrer Gate 
tungen, Arten / und Beſtrebungen, wie Reset un 
liegt, eine innere, nothwendige Confequenz 
legen, deren nach ewigen Geſetzen fortgeſtaltender, 
metamorphofltender Keim in: dem Urweſen des 
Anfangs zu ſuchen iſt, welchen der Geiſt anges 
nommen, als er feine Univerſalitaͤt und feine Gdit⸗ 
Uchkeit verindivid naliſiren wollte in eine An⸗ 
ſchauung, in eine Geſtaliung, in eine Beſon⸗ 
derheit. Denn das — fuhr ih fort — iſt 
meiner Meinung nach das Weſen der Kunſt uud _ 
des Kunſtwerkes, dab ſie den. rieſigen Gottesgeiſt, 
der als unermeßliche, unbegreifliche, ungehrure Ahr 
nung in der Tiefe der Secle fhlummert, der ſicht⸗ 
dar in der Koͤrperwelt und ihren, Gefegen webt 
und unſichtbar; und. unaunahbar in. den. Sphärens 
kreiſen der moralifchen und vernänftigen. Welt ſich 
offenbart — daß das Aunftwerk ihn ih dadurch 
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gleichſam aneignet, anpaßt, ſich wenn auch nicht 
serftändlich,, doch faßlich macht, wenn es dia 
Allgemeinheit Gottes in eine Eſcheinung banut, 
dieſe der Form nach als hervorgegangen aus 
der individuellen Aufchmumg. und Anſicht, 
dem Wefen nach aber als unmittelbare Ofs 
fenbarung und: Darlegung: des gleichſam 
vertoͤrperten Weltgeiſtes betrachtet und fo 
durch ein Drittes d i e Verſoͤhnung und die Stil⸗ 
lung des größten Schmerzes bewirkt, dem das ir o⸗ 
niſche Bewußtiſein im Conflicte der eigenen 
Nichtigkeit mit der Allkraft der um und wal⸗ 
tenden: Macht hervorbringt. — — Bereift; nicht 
“bie Geſchichte das, mas Ich hier andente? Die 
Inden hatten den Bott der Wahrheit; aber ſtarr, 
außer, über ſich, nicht in ſich, mit ſich; er wurde, 
za er durfte nach dem woſaiſchen Gefege fuͤr fie 
ale zum Individnuum werden. Darum halten 
Fe auch keine Kunſt, konnten keine. haben, weil es 
ipnen.verboten war, Bott abzubilden und 
zu gefiaiten. Jeſaias und ein :Theit der Pfals 


m 
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men enthalten zwar Kunflwerle; es ſind aber 
Seine juͤdtſche mehr, ſondern chriſtliche und das 
Ehriſtenthum vdrbereitende und vorahnende, weil 
De Graudweſen eben in der Sehnſucht nad 
dem indiridunetlen Bott und im Schmerz 
Aber den ſtarren unannahbaren beſteht. — 
Maßten nicht die Oxiahen nach meine. Auden 
tung die ſcho nſte Muſt aufzuweiſen hahhen, weü 
qhee Gottervelt aus ſchaͤuen: Individuen befand 
und es eine Religien war, ſie noch. ſchoͤner gu in⸗ 
didianalifirenꝰ Mußtr aber nicht erſt dem Ehri 
ſteuthum dis wahre Kanft zu Theil werden, el 
ſuh in Abm der wahre BGott und: Wu. en 
Imdividnaiifite? — — Mus alſo dier Munfe: com 
ſtralten zum kdunen, wife wit Mein Anfangs 
punkt wiſſen. Was, wie war der? vie aͤlteſten, 
für uns hiſtoriſchen Kemnſtwetke enthalten Tıhen 
eine {one Vollenteing: und tragen: ſchon fo ben 
Stempel der Kriit am fich, DAB ein langer Kampf 
des Geiſtes vorhergrgangen fein mußte, che er To 
zu gefaten im Stande war. Das Gymbbot, 


nicht die Allegorie, tritt’ uns bedeutungahehwer 
zuerſt entgangen: und die Myffik ver Form nach 
iſt es, was aus aus dem verhuͤllten Iſteſchlelen 
auſchaut. Halten wir dieſen Satz fer, Tb wie 
es klar, daß die Mauſt als ausgehend von der Dry 
it der Form nash dahin ſtreben mhfle, myſtiſch 
dem Weſen nach gu. werden, daß alfo Ihr: gafız 
zes -Stabhamn- in.den Uebergaͤngen "von. ber formmels 
len 616 sudiinägligen Annäherung an bie we⸗ 
fenpafte Myſtit beſteht. Myſtil Dem Woeſen nuch 
nenne ih. ſchßnue Heiligkeit; oder heilige 
Schoͤnheit; umd.-Ia. Diele nme: vollkanunen I 
(Batt:geinds werden’ Tan, fo :Eonundk: wir: wieber 
zu dem, worin:tele. uudgegamgest ſinden zu der nn 
heuptung,: aß ‚die : Weienfeit der Kunſt in: der 
Spieitselifirung : des. Bhttlishen. zu einer Be 
ſtaltung beſteht, «die hen em Begriffe: nad 
wie. yallloıımer, ſeudern nme mehr odrr -nindet 
anndheran fein Tan: :- Bir. fig ni; biefe 
Annäherung in der Poeſie, Malerei, Seulſptur und 
Rufe hindurchgerungen, vie ſie bald bel dieſem 
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oder jenem Weiße aufgetaucht ift, wie fie in den 
Uebergaͤngen, in den Irrthuͤmern, in dem Streben 
felöpfiändige, theild mehr oder minder unwahte 
Darſtellungen erfchuf, wie dieſe nothwendig wieber 
weiter wirkten, Schulen, Epochen und ſelbſiſtan⸗ 
Bige Minge in dem großen Kreife bildeten, wie die 
Dialektil. der Kunft Hab hier, bald dort 
zum Worſchein kam und wie doch in allen Biefen 
mannigfaltigen Geſtaltungen als Kertn der Urgeiſt 


vorwaltete und organiſch hervorrief — dies 


‚ nadgyarseifen nenne Ich die Kanſtphiloſophie ober 


in der hoͤheren und naͤchſten Bedeutung des Wor⸗ 


1145. die Methode der Kunſt. Mißterfichen 
Sie mich nicht Hei. dieſem Audöruke; unser Me⸗ 
thode mieine ih die Form dei. Form oder mil 
andern. Worten den Urgrund, warum die 


| MWeſenheit guade in'foldye Form'gebracht 


Hin Die Form aber: iſt das’ Kleid Bottes, das 
mie: allein zu ſchauen im Stande fürb. und aus 


deſſen Aenßerlichtelt und and deſſen Faltenſchla⸗ 


gen — wenn Ich mich. fo ausdruͤcken darf — wir 


a 


auf das Innere Weſen zu ſchließen im Stande 
‚ad. Die hoͤchſte Syitze und Krone der Geſchichte 
amp. Eunſt iſt iſo hre Methode, d.h. ihre Eon 
fructinn und. das. Streben darnach, zu erkennen, 
wie in den Begebenheiten und, den. Werken. dad 
Wefen non feiner Häße, feiner: Form unzertrennlich, 
ja unter einer andern . gar nicht denkbar iſt, wie 
Eſo. die. Eunſtferm, welche unter gewiſſen Indivi⸗ 
duen vorweitete, nicht in ih re reZufaͤlligieit, fons 
pen, in der Nothwendigkeit der organiſchen Gut-⸗ 
wickſlung lag und wie wohl: Gosthe’fde,. Naphael⸗ 
ſche, Beethopenſche Werke da fein mußten, aber 
Bein. Goethe, Ronhael und Beethoven. — — 
Alſo ſprach Ich ungefähr: und proteſtirte im 
Voraus gegen den mir etwa zu machenden Vor⸗ 
‚wur. bes. Fatelismus In ber Kunſt. Denn 
hie Nothwendigkeit, Die Sch darſtellte, laͤßt die Frei⸗ 





heit zes Indlvidtzums und feiner Producciou in 


der Ausfuͤhrung nicht allein zu, ja fie verlangt 
fie und. bleibt, nur Nothwendigkeit in dem Kern, 
du 5. in dan Adee des Knaflwerkes.. - 





uns keine Kunft, Jeder hat die Lotalltaͤt im Boͤ⸗ 
fen und der magifche Zug ziehe ihn zu der. oder 
jener: Form, gu der oder jener Geſtultung. Goͤthe 
waͤre ohne: Gophokies gessefen, Rauch ohne Phi⸗ 
dias, Mozart: ohne Haͤndel, Mengs ofne Cor⸗ 
reggio. Daß ihre Werke: grade die ober die er 
ſenheit angenommen, liegt durchaus nicht im der 
Confequeng der Kunſtſphuͤre, fondern in ber Nei⸗ 
gung, in der Iſolirung, in der Ausbildung des 
Individuums. Diele aber finden ihren hoͤchſten 
Uegrund in dem, was id wenigſtens die Vor⸗ 
ſehang nenne, und die ale * als Motgwendig 
Wo auhete. 

Wir: wurden Giche. einig, da bei. * 
— ‚Anmer war der Recht hat, der am 
mildeſten fern kann. Ich habo bas Geſpraͤch bier 
auffgezeichnet, wood es mir bedrutend ſchien wid 
weh cd feine Eigaͤnzuug in:'bem: findet, was ih 
im: dem vorigen. Briefe Ainauderſehee. Dort 
Fayle :Uh, daß Die modeme Kunſt die Schule ver⸗ 
ſchinaͤht und dies‘ deuuich in den Prodactionen aue 


